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Telegraphifhe Depefchen. 


Belieiect ben ber "Azsociated Press", 
Inland. 


Jerome redet 
Im Thaw'ſchen Mordprozeß. — Verfolger 
fhlägt andere Taktik ein, als im erſten 

Prozeß! 

New York, 30. Yan. Der Berthei- 
Diger Littleton im Thaw'ſchen Mord— 
prozeß fam noch geftern Abend mit ſei— 
nem Schlußplaidoyer zu Ende, und 
heute Vormittag begann der Verfol- 
gungsanwalt Jerome jein Schluß— 
plaidoyer. Wenn vasfelbe nicht länger 
ausfällt, als im erjten Prozeß (es 
dauerte damals nur einige Minuten 
über zwei Stunden), jo fann Richter 
Dowling noch heute feine Inſtruk— 
tionsrede an die Geſchworenen halten 
und venfelben noch vor der Vertagung 
ben all übergeben. 

Nem Hort, 30. Jan. Wiederum 
batte fich ein ſehr zahlreiches Publi- 
fum berzugedrängt, um das Schluß— 
plaidoyer des DVerfolgungsanmalts 
Serome im Thawprozeß zu hören. Die 
einzigen anmefenden Mitglieder Det 
Thaw'ſchen Familie waren die Gattin 
des Angeklagten und Joſiah Tham. 

Um 11 Uhr Vormittags begann Je— 
rome feine Rede. Er erklärte zuerſt 

entfchuldigend, er habe dieſen Prozeß: 
fall mit einiger Schwierigkeit hantirt, 
da er gleichzeitig noch durch viele an= 
dere wichtige Dinge beichäftigt gewe— 
fen fei, und wenn er zu irgend einer 
Zeit Mangel an Würde oder Mangel 
an Rückſicht gezeigt habe, jo möchten 
ſich die Geſchworenen dadurch nicht in 
ihrem Verdikt beeinfluffen lafjen. Es 
fei ja nicht der Diſtriktsanwalt gewe— 
fen, ber prozeffirt worden fei. 

Ebenfo wenig, fügte er hinzu, ſei 
Frau Evelyn Thaw prozeſſirt worden, 
fondern Niemand anders, al3 Harry 
K. Thaw wegen der Ermordung von 
Gtanford White. 

Dann fagte er mweiter: „Seine Ver— 
theibiqung ift, daß er am Abend bes 
25. Juni 1906 mahnfinnig geweſen 
fei, daß er aber nicht im Allgemeinen 
und nicht jegt wahnſinnig ſei. Alles, 
womit Gie oder ich zu thun haben, ilt, 
ob oder ob nicht diefer Angeklagte zu 
einer* beitimmten Zeit und an einem 
beitimmten Orte wahnſinnig war — 
nämlih bei der Erſchießung von 
Stanford White, ob er wußte, daß 
biefe Handlung unrecht war und gegen 
das Gefeß des Landes verftieh. 

Ich mwerbe mich bemühen, Teiben- 
ſchaftslos das VBemweismaterial in die— 
ſem Fall zu zergliedern, ihm Schritt 
wi Schritt zu folgen und darzuthun, 
aß die Vertheidigqung die ihr vom 
Geſetz auferlegte Verpflichtung, den 
MWahnfinn diefes Angeklagten zu be- 
weisen, nicht erfüllt hat.“ 

Dann verbreitete er ſich iiber die ver- 
ſchiedenen Grade von Mord, wie fie 
vom Gefeß bezeichnet merden, und 
fagte, in dieſem Fall feien folgende 
Verdikte möglich: Mord im eriten 
Grade, Mord im zweiten Grabe, Todt— 
chlag im erften Grade, oder „nicht- 
33 wegen Wahnſinn.“ 

Des Weiteren führte er aus, Thaw 
habe offenbar einen Beweggrund für 
die Tödtung Whites gehabt. Jeder 
feiner Akte zwei oder drei Jahre bor 
ber Tragödie habe auf feinen tödtli- 
hen und verzehrendern Haß aegen ben 
Mann gedeutet, den er umgebradt 

"habe. Thaw Habe aealaubt, daß 
White feine Gattin betäubt und miß— 
handelt habe; er habe gewußt, daß 
White ihn aus einem New Morfer 
Klub ferngehalten; er habe, wenn man 
einem Bühnenthürwärter Glauben 
Schenken molle, gewußt, daß White ihn 
mit dem Tode bebroht habe; er habe 
gewußt, daß, genau einen Monat vor 
ber Tragödie, White zu May Mac- 
Kenzie gejagt habe, er habe gehört, daß 
Evelyn und ITham nicht alüdlich zu- 
fammenlebten, und er werde das Mä— 
bel zurückkriegen. 

Es madt nichts aus, ob Sie die 
Betäubungsgefhichte Evelyn's glau- 
ben, oder nicht. Die Beziehungen, bie: 
fes, ſchon im mittleren Lebensalter fte- 
benden Mannes zu einem Mädchen von 
15 Jahren jchreten zum Himmel, und 
fein anftändiger Mann fann ein Wort 
zu ihrer Vertheidigung fagen, Ich 
habe ſicherlich nicht die Abſicht, dies zu 
thun. Aber wenn nicht in Allem, 
worauf ich Sie hingewieſen, ein Be— 
weggrund zu der That im Herzen des 
Angeklagten war, ſo kann ich mir 
nichts vorſtellen, was einen Beweg—⸗ 
grund erzeugen ſoll. 

(In ſeiner Rede beim erſten Prozeß, 
im vorigen Jahre, hatte Jerome leiden— 
ſchaftlich Stanford White in Schutz 
genommen und ſich zu dem Ausruf 
perjtiegen, ſein Geiſt ſchwebe ſtets in 
ber Nähe des Gerichtsſaales und 
jchreie nach Yemandem, ber die Wahr: 
heit fage und einen Karakter befchügen 
follte, welchen Evelyn Nezbit anzu= 
ſchwärzen geſucht habe.) 

Jerome beſprach dann einen der Akte 
Thaws nach dem anderen im Dachgar⸗ 
ten, und unmittelbar nach der Tragö⸗ 
bie, und verficherte, alle dieſe Hand— 
Jungen beuteten auf eine vollkommene 
Kenntniß deffen, mas er that; Thaws 
Bewegungen feien durch die äußerfte 
Ueberlegung gefennzeichnet gemwefen. 

Dampfernadhrichten. 
Abgegangen: 
Bofon; Cauadian nad Liverpook 


Letzter Akt der Finanzfrife? 
Die neuen Gefhäftseinftellungen New 

Vorker Banfen. 

New York, 30. Jan. Der (an ande: 
rer Stelle ſchon furz erwähnte) Krach 
der „New Amjterdam National Bank“ 
und der „Medanics and Traders 
Bank“ übte troß der Wichtigfeit diefer 
beiden Finanzanftalten feinen bebeu- 
tenden Einfluß auf die Wall Str. 
Denn man fah die Gefchäftzeinjtellung 
diefer beiden Snftitute nur als bie 
legte Abwicklung der Heinze-Morje’- 
ſchen Finanzwirren an. 

Diefe Geſchäftseinſtellungen folgten 
auf die Weigerung der Vereinigten 
Banken (Klarirhaus), ferner dieſen 
Anſtalten auszuhelfen; es wird aber 
verſichert, daß alle Einleger ſchließlich 
ihr ganzes Geld erhalten werden. 

Wie es heißt, haben viele Sänger 
und Sängerinnen der Metropli— 
tan = Oper Einlagen in der „New 
Amsterdam National Bank“, die fi 
jet unter Obhut des Kourantgeldfon- 
trolleurs befindet. Die Bank iſt im 
DOpernhausgebäude jelbft. 

Endlidh einberichtet. 
Die Sinanzvorlage im Senatdes Konarefles 

Wafhington, D. K., 30. Jan. Die 
Aldrich’fche Finanzvorlage, welche feit 
ihrer eriten Einbringung im Genat, 
am 7. Xanuar, in ven Händen des Fi— 
nanzausſchuſſes war, wurde heute bon 
Senator Aldrich einberichtet. Sie hat 
berfchtedene, bereit3 befannte Zuſätze 
erhalten, ift aber im Weſentlichen die— 
jelbe geblieben. 

Kohlengräber und Grubenbefiger. 


Indianapolis, 30. Jan. Im An— 
ihluß an die Konvention der Ber: 
einigten Grubenarbeiter von Amerika 
traten heute Vertreter der Grubenar— 
beiter und Kohlengrubenbefiter von 
Slinois, Indiana, Ohio und Weit: 
Pennſylvanien zufammen, um darüber 
zu entjcheiden, ob eine gemeinfame 


| Konferenz einberufen werden foll, um 


eine, vom 1. April an geltende Lohn— 
ftala feſtzuſetzen 


wurde, 


Aehnliche Beſprechungen hatten ſchon 
am 29. Dezember v. J. ſtattgefunden, 
waren jedoch ergebnißlos geblieben... 

Ueber 100 Kohlengrubenbeſitzer wa— 
ren heute zugegen. Die Arbeiter waren 
durch Präſident Mitchell, Vizepräſident 
Lewis und Sekretär Wilſon von der 
nationalen Organiſation, ſowie durch 





| 


bie Verbandsbeamten der verfchiedenen 


Diſtrikte vertreten. 


gemeinſamen Berathung 
Die 


Bor der 
fanden Sonderberathungen ſtatt. 


! Arbeiter find einzig zuguniten aberma— 














liger Abfchließung des ermähnten zwi— 
ſchenſtaatlichen Abkommens; die Grus 
benbefiter mehrerer Staaten mollen 
ſich jedoch einem ſolchen nicht anfchlie= 
fen, wenn es nicht zu ihren Gunſten 
abgeändert wird. 

Thraterbrand fommit vor Geridt. 

Reading, Pa., 30. Jan. Wie man 
allgemein annimmt, wird der County 
diſtriktsanwalt Schaeffer raſch auf 
das Verdikt hin handeln, melches bie 
Koronersgeſchworenen über die Theas 
terfataftropge zu Boyertown fällten. 
Die Verhaftung der Frau 9. E. Mons 
roe von Washington, D. K. (melche 
da3 von ihr verfaßte Bühnenftud „Die 
fchottifche Reformation“ im Theater 
aufführen ließ), und des jtaatlichen 
Hilfsfabrikinſpektors Bechtel von 
Reading iſt bereits angeordnet worden. 
Wenn Frau Monroe, die wegen Ner— 
venerſchütterung nicht zur Koroners— 
unterſuchung kam und ſich wieder in 
Waſhington befindet, den Haftbefehl 
nicht anerkennen will, ſo dürfte ein 
Auslieferungsverfahren anhängig ge— 
macht werden. 

Die Koronersgeſchworenen waren zu 
ihrem Wahrſpruch erſt heute früh, kurz 
nach Mitternacht, gelangt. Derſelbe 
erklärt, die erſte Urſache der Kataſtro— 
phe, welche 169 Menſchenleben forderte, 
habe darin gelegen, daß Frau Monroe 
einen unerfahrenen Mann für die 
Handhabung des Kalziumlichtes an 
dem Wandelbilderapparat angeſtellt 
babe; und ferner ſei der verhängniß— 
volle Ausgang der Sache durch die 
lare Umtsführung des Hilfsfabrikin- 
fpeftors Bechtel verfchuldet worden, 
welcher nicht darauf gefehen habe, daß 
das Rhoades'ſche Opernhaus gegörig 
mit Teuernothireppen ausgerüjtet 
wurde. 

Zoufianas nädfter Gouverneur. 

New Drleanz, 30. Yan. Die, beis 


ı nahe vollftändig eingelaufenen Berichte 
| über die vemofratifchen Vorwahlen in 


Louiſiana geben J. 9. Sanders eine 
Mehrheit von 12,000 bis 15,000 
Stimmen über 3. ©. Wilterfon. Das 


iſt gleichbedeutend mit der Ermählung 


bes Erfteren bei der allgemeinen Wahl. 
Geimäftstnei nt ab, 
Alanthus Grove, Mo., 30. Yan. 
Der ganze Gefhäftstheil unſeres Dor- 
fes ijt durch eine Feuersbrunſt zerftört 
worden. Wie biejelbe entjtand, das 
fonnte nicht feſtgeſtellt werben. 


Dampfernadhridjten. 
Angelommen: 

New Dort: Kaiſer Wilhelm der Zweite von Bre: 
ma; Oslar der Zweite von Kopenhagen uſw. 

Rhiladelpbia: Merton von Liverpool, 

Rei Browhead vorbei: Mauretania, von Nem Dort 
(Drahtlos berichtet.) 

Abgegangen: 

New York: Amerika nah Hamburg; La Touraine 
nach Havre; Merida, nah Kuba und Mexiko; Bar 
nama, nad Sentralamerifa und Panama. 

Anı Lizard vorbei: Dceanic, von Southampton 
nah New Vort. 

Nerv York: Graf Walderfee nah Gamburg; Bee: 
land nad Antwerpen; Moltke nah Genua ujw. 
St. John: Montrofe nah Antwerpen, 

London. 

Bew: Garonia nah’ New Vort. 

enua: Gurspa nad New York, 


nad Liverpool. 


über 


| 


und das zwiſchen— 
Staatliche Abtommen, welches vor zmei | 
Jahren unterbrochen 
ı Neue zu begrünoen. 


auf’s | 


Spartanifder Bater. 


Lieferte ſelbſt feinen zehnjährigen 
Sohn Samuel der Polizei aus. 


Erſchoß die Schweiter. 


Die Koronersjury hatte die Derhaftung des 
Knaben angeordnet. -Polizift Klöt alaubt, 
einen Räuber angefhoffen zu haben. — 
Richter und Henker in einer Perfon. 


Um 4. Dftober vorigen Jahres 
Tpielte der zehnjährige Samuel Ga- 
rity, Nr. 111 Milton Ave., mit einem 





ſandte ihnen mehrere Schüffe nad. Ei— 
ner der Ausreißer wurde anfgeinend 
getroffen, denn er brad) zufammen. Er 
raffte fich aber fchnell wieder auf und 
bemerfjtelligte, von feinem Spießgejel- 
len unterftüßt, feine Flucht. 

Kaspar hatte feine Uhr und Baar: 
[haft gerettet, war aber im Kampfe 
mit dem Raubgelichter fo ſchlimm zu— 
gerichtet worden, daß er von der Poli— 


zei nach Haufe gefchafft werben mußte. | 


Das ungeſchriebene Geſetz. 

Nach dem Beiſpiel der am Diens— 
tag bon der auf Mord lauten— 
den Anklage freigefprochenen Frau 
Angelina Anfelone erfchoß gejtern in 
Blue Island die 24jährige Frau Anna 
Eopece ihren 38jährigen Zimmerherrn 
Garmin Randenello. Er fchlief, al3 
fie ihm zwei Kugeln in den Leib jagte. 


Der Ambulanzarzt veranlaßte ihre 
Ueberführung nad dem Detentiong- 
Holpital. Man halt jet die Verhaf- 
tete für Frau Copece. Die Unter- 
ſuchung ift im Gange. 


Undankbarer Gefelle. 





Um fich feiner Verhaftung zu entzies 
ben, jprang gejtern der Farbige Henry 
Haywood aus einem Fenſter feiner im 
britten Stod des Haufes Nr. 577 
State Straße gelegenen Wohnung, 
verrenkte ji) den Ellbogen und erlitt 
; Tonftige Verlegungen. Er wurde ding- 
feſt gemacht und gejtand, feinen Wohl- 

thäter 9. W. Carter, Nr. 1127 Win: 
throp Ave., der ihn und feine Familie 
wiederholt unterjtügt hatte, bejtohlen 
zu haben. in feiner Wohnung wurde 

Herrn Carter gehöriges Tafelfilber im 

MWerthe von etwa $250 gefunden und 
beſchlagnahmt. 








Traurig — und Doch erfreulich. | 
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Revolver, den er unter des Vaters 
Kopftiffen gefunden hatte. Seine um 
zwei Jahre äliere Schweſter Marianne 
bat ihn, ja vorſichtig mit der Waffe 
umzugehen, da lettere geladen jein 
könne. Faſt im felben Augenblid 
frachte aber auch [yon ein Schuß, und 
das Mädchen brach, das Herz von ber 
Kugel durchbohrt, entfeelt zufammen. 
Samuel fprang, von Grauen gepadt, 
aus dem Fenſter, eilte nach der Woh- 
nung eines Verwandten, der gerade im 
Beariff war, nach Akron, Ohio, über- 
zufiedeln, und veranlaßte diefen, ihn 
dorthin mitzunehmen. Davon, daß er 
die Schweſter erfchoffen hatte, ließ er 
fein Wort verlauten. Die Koroner3- 
jury, die den Inqueſt über Marianne 
Tod abhielt, empfahl die Verhaftung 
des flüchtigen Knaben. 

Deſſen Vater erfuhr erſt vor weni— 
gen Tagen, daß ſein Sprößling ſich 
bei den Verwandten in Akron auf— 
halte. Auf ſein Erſuchen wurde der 
Junge heim geſchickt. Heute lieferte er 
den Knaben der Polizei aus. 

Nachdem Samuel von dem Inſpek— 
tor Backus vernommen worden war, 
wurde er dem Jugendheim überwieſen. 
Dort wird er bleiben, bis er dem Ju— 
gendrichter vorgeführt werden kann. 


Schlug drauf los. 


Un 64. Str. und Bryn Mawr Une. 
wurde geitern Abend um 9 Uhr der 36= 
jährige Zimermann John Kaspar, Nr. 
669 Milmaufee Ave., von zwei Wege— 
lagerern angehalten. Die Kerle brach- 
ten ihre Revolver auf ihn in Anfchlag 
und befahlen „Hände ho!” Kaspar 
that, wie ihm geheißen, ließ dann aber 
feine zur Fauſt geballte Rechte ſo wuch— 
tig auf den Schädel des ihm zunächſt 
jtehenden NRaubgefellen niederſauſen, 
daß der Burfche zufammenbrad. Der 
Revolver entglitt feiner Hand und ent— 
lud ich. 

Der Kumpan de3 Strauchritters 
ſprang legterem bei. Kaspar mehrte ſich 
mit dem Muthe der Verzmeiflung, wä— 
re aber unterlegen und ausgeplündert 
worden, wenn ihm nicht der Durch den 
Schuß auf den Raubüberfall aufmerf- 
fam gemadte Polizift Eduard Kloetz 
zu Hilfe gelommen wäre. 

Sobald der Scherge fich zeigte, ga— 
ben die Schnapphähne Ferſengeld. 
Kloetz nahm ihre Verfolgung auf und 








Bald darauf war er todt. 

Die „Rächerin ihrer Ehre“ marf 
den rauchenden Revolver auf die Die- 
len, drüdte ihr neun Monate altes 
Kind an die Bruft, eilte auf den Hof 
hinaus, wo ihr Mann Holz hadte, und 
reichte ihm den Säugling mit den 
Morten: „Dabdrinnen liegt die Beſtie. 
Ich habe den Schurken niedergeſchoſ— 
ſen. Nimm das Kind, gehe hinein 
und ſehe Dir ihn an.“ Das hyſteriſche 
Geſchrei des Mannes brachte die ganze 
italieniſche Kolonie auf die Beine. Die 
Polizei wurde benachrichtigt. Als ſie 
eintraf, ſaß Copece, das weinende 
Kind auf dem Schooße, wie geiſtesab— 
weſend in der Wohnung. Seine Frau 
war verſchwunden. Alle Nachforſchun— 
gen nach ihr ſind fruchtlos verlaufen. 
Es ſcheint, als hätte die Erde ſie ver— 
ſchlungen. 

Aus Copece war nichts heraus zu 
bekommen. Er blieb auf alle Fragen 
ſtumm. Die Polizei nahm ihn, nach— 
dem das Kind einer Nachbarin in 
Pflege gegeben worden war, in Unter: 
ſuchungshaft, ließ ihn jpäter aber 
mieber laufen. 

Man muthmaßt, daß Randenello, 
al3 er Morgens von der Arbeit heim— 
fehrte, an ber Frau fich vergriff, oder 
aber ihr unfittliche Anträge fiellte, und 
daß fie ihn, empört barüber, ſobald 
er eingejchlafen war, mie ein giftiges 
Reptil tödtete, 

Ihr Gatte, der in Dienften einer 
Eifenbahngefelihaft fteht, mar erft 
furz bor der Tragödie von der Arbeit 
heimgekehrt. Er ift gänzlich gebro- 
chen. 

Muthmaßlich geiftesgeftört. 


. Der Schantwirth Wm. Ratyak aus 
Hamthorne jtieß heute früh in Cicero, 
an 34. Str. und den Geleifen der Gür- 
telbahn, auf eine anfcheinend geiftes- 
gejtörte Frau, die, als er ſich nahte, 
ein Päckchen Gtednabeln zu. ver— 
ſchlucken verſuchte. Er nahm ihr bie 
Nadeln ab und benachrichtigte bie 
Polizei. Die Frau wurde nach hefti- 
gem Kampfe mit drei Poliziften -über- 
mältigt und nad) der Wache zu Mor- 
ton Bart gefchleppt. Dort gab fie an, 
Virginia Bifino zu heißen, und er- 
Härte erft, Nr. 1322 14. Ploce, ſpäter 
aber, Nr. 236 Haftings Str. zu woh⸗ 
nen, ER 38 


Ä ber r — 


Stadtrichter und Polizeikapitän. 


Richter Wells verbittet ſich polizeiliche Ein— 
miſchung in ſeine Befugniſſe. 


Stadtrichter Wells erklärte heute 
ein Schreiben des Polizeikapitäns P. 
D. O'Brien von der Geheimpolizei an 
Polizeichef Shippy, welches dieſer dem 
ſtädtiſchen Oberrichter zuſtellte und 
worin Richter Wells der Vorwurf ge— 
macht wurde, nicht mit der Polizei 
Hand in Hand zu arbeiten, für eine 
Unverſchämtheit. 

„Wenn die Polizei ſich das Recht 
anmaßen darf, dem Gericht vorzu— 
ſchreiben, was dieſes mit Gefangenen 
zu thun hat, nur weil die Polizei die 
Verhaftungen vorgenommen hat, ſo iſt 
das Stadtrichteramt eine Farce und 
ſollte abgeſchafft werden,“ ſagte Rich— 
ter Wells heute Mittag. „Der Richter 
hat die Pflicht, jede Anklage ſorgfältig 
zu erwägen, und darf ſich nicht nach 
den Wünſchen der Polizei richten. 

„Vier junge Leute im Alter von 18 
bis 20 Jahren waren in der Billard— 
halle an der Halſted Straße und dem 
Jackſon Park Brulevard verhaftet 
worden, wo fie dem Spiel zufahen. 
Die Polizei hatte nicht den geringften 
Grund zur Erhebung einer Anklage 
gegen die jungen Leute. ‘ch ftellte fett, 
daß fie Söhne achtbarer Eltern, nie 
borher beitraft, drei feit vierzehn Ta— 
gen und ber vierte jeit zmei Monaten 
ohne Arbeit waren. Weshalb follte 
ich fie ind Arbeitshaus ſchicken? Nur 
meil die Polizei es wollte? Die An 
tlage des unorbentlichen Betragenz er- 
mies fich als unhaltbar.“ 


Das Weiter, 


Ghicag und Umgegend: Zunehmende Bemwölktheit 
eute Abend und morgen, möglicher Weile Schnee 
geitöber. Langſam fteigende Lujtinärme, Mindeft: 
temperatur heute Abend etwa 20 Grad über Null. 
Cftwind. _ 2 r — 

Kincts: Zunehmende Bewölktheit und wahrſchein— 
ie Schneefall Heute Abend oder morgen. Sangiam 
fteigende Luftwärme. FH 

Andiana: Zunehmende Bewölktheit heute. Abend, 
im füdfihen Theil morgen wahrſcheinlich Schnee. 
Langiam fteigende Luftivärme. 

Nieder-Mihigan: Schön heute Abend, morgen 
wahriheinlih unbeftändiges eiter. Langſam ftei: 
gende. Quftwärme. s } 4 

Mistonfin: Zunehmende Bewöolltheit, wahrſchein⸗ 
je Schneegeftöber heute Abend oder morgen. Lange 
am  fteigende Luftwärme. 

n cago ftellte fi der Temperaturftand von 
mn Übend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
8 Grad, Nahts 19 Uhr 9 Grad, Morgens 6 

be 9.Grad, Mittags 12 Uhr 2 Grad. 











ſet die „Zonntagpon« 


— 





Richard Yates. 


Deneens Gegner nehmen ihn als 
Kompromißlandidaten in Ausſicht. 


Kritifirt Vorwahlengeſetz. 


Es macht unförmliche Stimmzettel nöthig. 
Kampf gegen Ald. Badenoch in der 32. 
Ward. — Wahl im Jroquois-Xlub, — 
Pockenfälle aus Minnefota eingefchleppt. 


Die Annahme des Vorwahlenge— 
feges hat die Kandidaten für die ver- 
ſchiedenen Staatsämter zu lebhafter 
ZIhätigfeit angeftahelt. Das Geſetz 
hat, wie allgemein zugejtanden wird, 
die Stellung des Gouverneurs unge- 
mein gefejtigt, und feine Gegner be- 
ginnen einzufehen, daß fie fich auf ei— 
nen Kompromißfandidaten gegen das 
Staatsoberhaupt einigen müſſen, 
wenn ſie fich nicht alle Ausfichten ver- 
ſcherzen wollen. Zerfplitterung ihrer 
Stimmen würde Deneen nur nützen. 
ALS der geeignete Kandidat gegen den 
Öouperneur gilt fein Vorgänger im 
Amte, Richard Yates, der fich in den 
Landbezirken einer großen Beliebtheit 
erfreut. Die Anficht ift allgemein, daß 
Yates bereit ift, den Kampf gegen ſei— 
nen Nachfolger aufzunehmen, wenn er 
bie Unterftüßung der Anhänger ver 
anderen Kandidaten für die Nomina= 
tion wie Shurtleffs, MeEwens und 
Brundages, erhalten fann. Eine Er- 
klärung des Ex-Gouverneurs iſt ftünd- 
lich zu erwarten. 

Eine andere zwingende Nothwen— 
digkeit für ſchnelles Handeln iſt in der 
Thatſache zu ſuchen, daß der Name 
des Kandidaten, der ſein Geſuch für 
die Nomination zuerſt einreicht, auf 
dem Stimmzettel die erjte Stelle er- 
hält, was nad Anfiht erfahrener Po- 
Iitifer ein nicht zu unterfchäßender 
Bortheil ift. Die Sammlung der nö- 
thigen Unterfchriften nimmt geraume 
Zeit in Anfprud, jo daß eine Eini- 
gung auf einen Kompromißfandidaten 
Ichnell erfolgen muß. 


Dates der logiſche Kandidat. 


Ein befannter Politifer im Laaer 
Mayor Yufles, der früher zur Faftion 
bes Gouverneurs enge Beziehungen 
unterhielt, ſprach fich Heute Mittag da- 
hin aus, daß Yates der Iogifche Kan— 
didat der Gegner Deneens jei. Er fün- 
ne nicht nur in den Landbezirken eine 
Menge Stimmen auf fich vereinigen, 
fondern fet auch, abgefehen von Herrn 
Brundage, der einzige Kandidat, der in 
der Stadt Chicago auf eine nennens— 
werthe Stimmenzahl rechnen fünne. 
Der früher gegen ihn erhobene Vor: 
wurf, daß feine Verwaltung der ftaat- 
lichen Wohlthätigkeits- und Strafan— 
ftalten zu wünſchen übrig gelaffen ha— 
be, fönne von Gouverneur Deneen 
nicht gegen ihn erhoben werden, meil 
die gegenwärtigen Enthüllungen über 
das Treiben in diefen Anftalten bewie— 
jen, daß die Deneen’fche Verwaltung 
in den lebten vier Jahren die verſpro— 
chenen Reformen nicht durchgeführt 
babe. &3 fei Alles während der Amts— 
zeit des Gouverneurs beim Alten ge- 
blieben oder gar noch fchlechter gemor- 
ben. 

Ein Riefenftimm;settel. 

Politifer im Rathhaus verhielten 
fich heute über da3 neue VBormahlenge- 
je recht zurüdhaltend. Mayor Buſſe 
erflärte, daß er fich nicht darüber aus— 
fprechen könne, weil er es nicht fenne. 
Oberbau-Kommiſſär Hanberg behaup- 
tete, die Annahme des Geſetzes ändere, 
fomeit er in Betracht fomme, nichts an 
der Lage der Dinge. Sie berühre ihn 
nicht meiter. Nur Korporationsan- 
malt Brundage bezeichnete das Gejeh 
als gänzlich unpraftifh. Außerdem ſei 
es ſehr zmeifelhaft, ob e3 vom Staat3- 
obergerichte für verfaſſungsmäßig er- 
Hlärt werden würde. Die Durchfüh- 
rung des neuen Geſetzes mache einen 
Stimmzettel von ungeheurem Umfange 
nöthig, auf dem fich der unerfahrene 
Wähler abfolut nicht zurechtfinden 
könne. Ein Stimmzettel von neun 
Fuß Länge, wie ihn ber Abgeordnete 
Shanahan, einer der Gegner der Vor- 
lage, als abfchrecdendes Beifpiel hatte 
zur Probe druden laffen, fei fein Ding 
der Unmöglichkeit. Wenn zehn County- 
fommiffäre gemählt werben müßten 
und neun Stabtrichter, und wenn ich 
um jede einzelne Stellung je zehn Kan- 
didaten bewerben würden, jo gebe dies 
allein fchon 190 Kandidaten, die alle 
auf dem Stimmzettel Pla finden 
müßten. Dazu würden noch Hunderte 
bon anderen Kandidaten fommen. Der 
Riejenftimmzettel der legten County— 
wahl würde an Größe noch übertroffen 
werben. 

Feamtenwahl im \roquois-Klub. 


Die jährliche Beamtenwahl im Iro— 
quoid-Klub, die geftern ftattgefunden 
bat, hat zum Siege der folgenden Kan- 
didaten geführt: Edgar Bronfon Tol- 
man, Präfivent; ©. N. Goobiwin, 
Prot. Sekretär; E. R. Reichman, Fin.- 
Sefretär; Orva G. Williams, Schat- 
meifter. Ein zweites Tidet, ebenfalls 
mit Major Zolman al3 Kandidat 
für das Präfidentenamt, erhielt nur 
wenige Stimmen. ı 

Kampf gegen Ald. Badenoch. 


Ald. Joſeph Badenoch von ber 32. 
Ward, ber erflärte Vorlämpfer ber 





Gasgeſellſchaften und der Telephonge- 
ſellſchaft im Stadtrath, deſſen Hal- 
tung ſich deutlich in feinem Ausſpruch: 
„Die halböffentlihen Geſellſchaften 
müffen beſchützt werden!“ ausbrüdt, , 
hat einen ſchweren Kampf um eine 
nochmalige Nomination zu beſtehen. 

Die Deneen freundlichen Elemente in 

der 32. Ward, General E. C. Young, 

Er-Alderman Henry F. Eidman, Mit- 

alted der Abmwafferbehörde, und andere 

Anhänger des Gouverneurs unter=‘ 
ftügen den Anwalt Homer €. Tins- 

man, der bereit? Petitionen in der 

Ward in Umlauf gefegt hat. Ein 

Schwerer Kampf iſt zu erwarten, da der 

Stadtvater, der jtreitbar iſt wie feine 

Ahnen, die ſchottiſchen Hochlänbder, ſei— 

nen Sit im Stabdtrath hartnädig ver- 

theibigen wird. 

Ald. Daniel Herliby von ber 28. 
Mard erklärte heute, daß er ſich vor— 
ausfichtlich nicht um eine Wiederwahl 
bemerben wird. Die Republifaner der 
Ward werden vorausfichtlich wiederum 
Orrin Wolf aufftellen, ver letztes 
Frühjahr bon Connery gejchlagen 
murde, 

Podenfälle. 

Dem Gefundheitsamt murben ge= 
jtern zwei neue Podenfälle gemeldet. 
Die Erkrankten, Cora Dingman, 21 
Jahre alt, 1315 Grace Str. wohnhaft, 
und Thomas 2. Martin, 27 Jahre alt, 
im gleichen Haufe mohnend, wurden in 
das Sjolirhofpital übergeführt. Beide 
wurden bon Claude Dingman an: 
geitecht, der fich die Krankheit in Et. 
Paul zugezogen hat. Es ijt dies ber 
zweite Podenfall, der in der letzten 
Woche aus Minnejota eingefchleppt 
worden ift. 


—_—>+®©- 


Seren Langelohs Rüdtritt. 





Die boshaften Angriffe der englifchen Preſſe 
haben dem Beamten den Poften verleidet. 


Sheriff Straßheim und Gefängniß— 
berwalter Zangeloh beftritten heute, 
daß Mißhelligfeiten und ein Auftritt, 
den Morris Simons, ein angeblicher 
Tafchendieb, gejtern Nachmittag im 
Eountygefängnig verurfaht Hatte, 
Herrn Langeloh zur Einreichung fei- 
ne3 Abſchieds veranlaßt habe. Diefer 
fei, wie Herr Straßheim fagte, infolge 
ber boshaften Angriffe der englifchen 
Preffe auf feine Amtsführung des Po— 
ſtens überbrüffig geworden und habe, 
nachdem die Haltlofigfeit ver Angriffe 
ſich herausgeitellt hätte, und nach Aus— 
führung mirflicher Verbefferungen in 
der Anſtalt jein Amt niedergelegt. 
Erft fpäter habe fich der Vorfall mit 
Simons abagefpielt. 

Die Januar -» Grandjury unter- 
breitete heute . Mittag dem Richter 
Windes ihren Schlußbericht und wurde 
dann entlaffen. 

Obgleich fie in dem Berichte aus— 
drüdlich angeführt hatte, das County- 
Gefängniß befichtiat und in fchönfter 
Ordnung gefunden zu haben, erfun- 
digte fich Doch der Richter bei ihnen, ob 
das auch ftimme. Der Obmann ant- 
mortete bejahend. Mehrere der Ge- 
ſchworenen bejtätigten das und fügten 
hinzu, dort nicht3 gefunden zu haben, 
mas zur Rüge hätte Veranlaffung ae- 
ben fönnen. 

Gleichzeitig mit dem Schlußbericht 
unterbreitete die Grandjury drei An— 
Hagen gegen ben Polizeirichter James 
9. Hill, Chicago Heights, wegen an 
geblichen Betriebs von Einwurfsma— 
ſchinen. 

Iſt fleißig geweſen. 

Aus dem Bericht geht hervor, daß 
die Grandjury 398 Fälle unterſucht 
hat. Im Durchſchnitt erledigt eine 
Grandjury 160 Fälle. 

Die Herren waren urfprünglich auch 
nur für die Dauer von drei Wochen 
einberufen. Sie follten täglich eine 
Sigung abhalten. In Wirklichkeit 
walteten fie faft vier Wochen ihres Am— 
te3 und hielten faft täglich zwei Sitz— 
ungen ab. Sie haben in 353 Fällen 
Anklagen erhoben, in 29 Fällen feine 
Unklagen erhoben und 16 Fälle der 
nächften Jury übermiejen. 

— — — 
Froſt ſcheidet aus. 


Er legt ſeine Stellung als Maſſeverwalter 
nieder. 

Der Präſident ver Chicago & Mil- 
maufee Electric Railroad, U. E. Froft, 
wurde heute von Bunbesrichter Groß: 
cup feinem Wunfhe gemäß jeiner 
Stellung ald Maffeverwalter der 
Bahn enthoben. Der Rüdtritt des 
Herrn Froſt ift angeblich auf Streitig- 
feiten unter den Maffevermwaltern ver 
Bahn zurüdzuführen, die durch Ankla— 
gen, welche der Präfident der Central 
Zruft Eo., Charles G. Dames, gegen 
ihn erhoben hatte, veranlaßt worden 
find. Bundesrichter Großcup erklärte, 
daß ber Schritt auf den Wunfch Herrn 
Froſts erfolgt fei. Sein Nachfolger 
wird borausfichtlich nicht vor nächiter 
Woche ernannt werben. Die Beitände 
ber Bahn befinden fich in der Obhut 
bes Vizepräfidenten der Central Truft 
Co., W. Irving Döborne, der ebenfalls 
zum Maffeverwalter ernannt mor- 
den iſt. 


Die „Abendpoft« 
ve:öffentficht heute 
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zufammen. ber bad Klagen von! - 


Pochendes Kopfnel, 


Frauen und Kindern mwitd bald aus- 
brechen, gegen dieſe Seuche find bie 
Männer am menigjteh widerſtands— 
fähig.“ 

Inzwiſchen wurde ſchon der dritte 
Krante eingeliefert. Es war ein ro- 
bujter Elbjchiffer, dem aber das Kaina> 
zeichen bes Gewohnheitstrinkers an 


d | der Stirn gejchrieben jtand. Er hatte 


Jede Flaſche, welche das 
Et befannte dreieckige Qabel 
‚+ ‚trägt, und jedes Glas, das von 


j einem Blatz' Faß gezogen iſt, be⸗ 
ſitzt Charakter. 


Ob vom Faß oder Flaſche, Immer 

felb Ihr in Blatz ber feinſten Qua⸗ 

Mrät ficher. Fordert einfach „Bla 

Privat Stod“ ober irgend eins ber 

Blog Morten und feht, daß Ihr 
es befommt. 


Eiraas Brandt: Ecke Unten und Erie te, 
Teleyhone Monroe 864 





VALBLATZ BREWING CO. MILWAUKEE - 


Die Lurdht. 


Roman von Friedrih Zacobſen. 


(24. Fortfegung,) 

Aber dennoch begann er von bem 
Beſuch des Profeffor3 Smith zu er» 
zählen und fchloß mit den Worten: 

„Die Zeit iſt vielleicht jchlecht ge— 
wählt, um von Liebesdingen zu reden, 
aber je deutlicher es mir geworden ilt, 
nach welcher Seite mein Herz ſich neigt 
— feit heute weiß Ejther es mohl auch 
— deſto £larer leſe ich auch in Deiner 
Seele. 63 ijt meine Pflicht, Dir zu 
Tagen, wie die Verhältniffe liegen, ich 
fann Dir nicht verhehlen, dab Ada und 
ihre Vater von einer ſchweren Gefahr 
bebroht merden — die eine jicherlid) 
ſchuldlos, Der andere pielleicht 
ſchuldig. Won melcher Seite der Ans 
ariff erfolgen wird, und welche Waf— 
fen man zum Angriff fchleift, das fann 
ih Dir nicht verrathen. Vielleicht iſt 
zwiſchen dem Loſe diejer beiven Mens 
chen und dem Schickſal von Tauſen— 
den eine gewiſſe Aehnlichkeit, und die— 
ſes Empfinden macht mich gerade heute 
unjicher und verwirrt.” 

„Mich nicht“, entgegnete Egon und 
hob den Kopf. „Du halt recht, ich 
liebe Ada und ich möchte fie für mic 
erringen. Ob ein Vermögen dabei auf 
dem. Spiele fteht, das ijt mir aleich- 
ailtig — menn auf den Namen ber 
Geliebten ein Schatten fällt, jo will 
ih verjuchen, ihn mit meinem Namen 
su beden. Deine Furcht theile ich 
nicht. Morgen oder übermorgen: fällt 
die Entjcheidung über das, was jekt 
Dir und mir und was bald ung Allen 
am Herzen liegt. Dann kommt der 
Kampf... Unfere älteren Genoſſen 
haben uns erzählt, wie e3 auf Den 
Schlachtfeldern von Königgräg und 
Sedan geweſen ift; da blickte man nicht 
auf. den Einzelnen, jondern auf ba3 
Ganze, und auch die Menjchenliebe trat 
per ber Pflicht gegen das Vaterland in 
den Hintergrund. Harte Zeiten ſchaf— 
fen harten Sinn. Laß uns heimkeh— 
ren, die Naht will nicht kühler wer— 
den." — — 

* * a 

Dumpf und brüdend laſtete dieſe 
Nacht über der Hanſeſtadt. 

Es mar nicht blos die furchtbare 
Hibe, deren jengender Odem an jene 
Unglüdstige erinnerte, mo Hamburg 
unter einem Flammenmeer begraben 
lag, jo daß man die Röthe des Him> 
mel3 bis tief in das Holjteiniand hin— 
ein erkennen fonnte — es mar nicht 
nur diefes eine Naturphänomen, mel- 
che den Athem beflemmte und das 
Herz Ichneller flopfen machte. 

In dem Konferenzzimmer des neuen 
Allgemeinen Krankenhauſes hatten ſich 
die Merzte der Anjtalt verfjammelt und 
beriethen untereinander mit gedämpf— 
ter Stimme. 

Drüben in der Leichenhalle lag das 
erſte Opfer, an dem die untrüglichen 
Zeichen der furchtbaren Krankheit mit 
wiſſenſchaftlicher Sicherheit feitgejtellt 
waren, und fon murben aus ganz 
verſchiedenen Theilen der Stabt zwei 
neue Kranke eingeliefert, denen der 
Tod das Auge bereits halb gebrochen 

atte. 

Der Senior unter den verſammel⸗ 
ten Aerzten, ein alter Mann mit 
ſchlohweißem Bart, verglich dieſe Er— 
ſcheinung mit dem großen Brande aus 
dem Jahre 1842. 

„sch war damals ein junger Kerl”, 
fagte er, „aber es ift mir noch jehr deut⸗ 
lich in der Erinnerung, wie das Ents 
fegen erjt ausbrad), als die Flammen 
gewifjermaßen an allen Enden hoch— 
gingen, denn bis dahin glaubte man 
des Feuers noch Herr werben zu fün- 
nen, Mit einer Umgürtung bes Yein- 
des läßt ſich viel ausrichten, meine 
Herren, aber das Springen, daS ift ein 
ficheres Zeichen der beginnenden Epis 
demie.“ 

Es war unter dieſen ruhigen Män- 
ern der Wiffenfchaft jicherlich fein 
cinziger, ber dem Wberglauben und 
m Altweibergefjhwäg fein Ohr 
öffnete, aber ber Umjtand, daß bie 
lehte große Prüfung ber alten Hanje- 
ftabt genau fünfzig Jahre zurüdlag, 
fie, doc, in Mandem ein jeltjames 
Empfinden aufiteigen. Die Geheim- 
niffe der Zahl |pielen überall in dem 
enſchlichen Leben ihre räthſelhafte 








Er Kölle, und plöglic wußte ein Anderer 


an zu erinnern, daß mit dem Aus⸗ 
—— Julirevolution des Jahres 
1830 auch die Cholera über Aſtrachan 
ähren erften Einfall in Europa gemacht 


BE, nirb: bei uns feine Anatchie 
_ auälöfen";-Tagte ber alte Herr, „unfer 
Bolt ift gelafjen und hält in ber Noth 








jeine volle Bejinnung und fonnte auf 
Befragen berichten, daß dieſes Bren- 
nen in ben Eingeweiden und biejes 


. fürchterliche Erbrechen eingetreten jet, 


nachdem er kurz zuvor einen Trunk 

Elbwaſſer zu ſich genommen hatte. 
„Da reden nun die Leute“, klagte er, 

„Laß unſereins das Gaufen lafjen 


ı joll; wenn ich einen tüchtigen Grog ge— 


fippt hätte, dann wäre e3 wohl nicht 
jo weit gefommen.“ 

Bald darauf verfiel er in Fieber— 
delirium. — — 

Heimlich und leife gingen die Nach— 
richten an die Zentralbehörde. 

Man hegte noch immer die ſchwache 
Hoffnung, daß es ſich um vereinzelte 
Falle handeln könnte, und man wollte 
die Bevölkerung nicht vorzeitig auf- 
ſchrecken. Es war ja — jeltfam ges 
nau — erjt vor wenigen Tagen bon 
der Polizei eine forafältige Brofchüre 
über Kranfentransporte ausgearbeitet 
und vertheilt worden, der Apparat des 
Sanitätsweſens fonnte jeden Augen» 
bie nah allen Seiten jpielen — 
warum dann den Bürgern ihren Mors 
genkaffee verberben, ber vielleicht zum 
legten Male für längere Zeit mit dem 
gewohnten Phlegma eingengmmen 


\ wurde! — — 


Hamburg war ahnungslos, und 
wenn dennoch gewiſſe Gegenden der 
Stabt nicht daS Gepräge jener abſo— 
Iuten Ruhe trugen, die nad) einem hei= 
zen und mühevollen Arbeitstag jo 
mohlthätig und natürlich erjcheint, jo 
mußte die Urfache hiervon wohl auf 
einem anderen Grunde beruhen. 

Das dunkle, fchattenhafte, Hufchende 
und dennoch; emſige Xeben und Trei— 
ben diefer mie vieler anderer Nächte 
entfaltete ji) befonderz in dem Gaſ— 
fengeflecht der Altſtadt ſüdweſtlich vom 
Glodengieherwall, in jenem SHeren- 
feffel menſchlicher Schlupfmwinfel, den 
der große Brand verfchont hatte, wie 
ein täppiſches Schickſal den triefäugi— 
gen Greis ſorgſam beiſeite ſchiebt, um 
die blühenden Leiber der Jugend zu 
zertreten. 

Was ſonſt unter Brückenbogen und 
in Thorwegen und in Hinterhöfen und 
auf Kellertreppe niſtete, was bei 
Sturm und Regen ſich in zerfallenen 
Speichern und auf rattenbelebten 
Dachböden und in leeren, zermorſchten 
Bettſtellen verkroch, das wimmelte auf 
die Gaſſe hinaus und lagerte ſich in 
den Goſſen und hockte überall, wo der 
funkelnde Sternenhimmel einen Hauch 
der Nachtluft zwiſchen die gluthheißen 
und rauchſchwarzen Mauern wehen 
ließ — denn es war, wie wenn eine 
Hausfrau den Brand nimmt und 
ihren Herd ausräuchert; dann laufen 
die Schwaben in hellen Haufen aus 
den Ritzen hervor, und man wundert 
ſich, wo ſie alle geſteckt haben. 

O nein, das war nicht nur Geſindel, 
wie jede Weltſtadt es aufzuweiſen hat, 
und das arbeitſame Hamburg wahrlich 
nicht mehr als jede ſeiner größeren 
Schweſtern — viele von dieſen ver— 
kümmerten, ſchlafloſen Männern und 
Weibern gingen tagsüber einer ehr— 
lichen und ſauren Arbeit nach; aber 
ſie wohnten nicht in menſchenwürdigen 
Behauſungen, ſondern ſie waren in 
Peſthöhlen zuſammengepfercht, und 
wenn ihre Leiber ſich auch im Winter 
aneinander wärmen mochten, jo ſtei— 
gerten fie dafür im Sommer den 
Brodem ins Unvermeidliche. 

Freilich, auch jchlimme Clemente 
finden fi darunter. Wenn in dem 
borderiten Hofe Schauerleute, Grün— 
framhändler, Wäfcherinnen und eis 
tungsfrauen haufen mochten, fo gab es 
einen zweiten Hof, in dem bie Diebe 
und die Dirnen und die Zuhälter vege- 
tirten; den dritten aber, der mit feinen 
Dachsröhren an die Flete mündete — 
den dritten magte ſelbſt die behergte 
Polizei nur fchwerbewaffnet und 
truppiveife zu betreten. 

Und auch dann nur, wenn e3 einen 
befonderen Yang galt. 

Selten zur Tageszeit, jehr felten in 
der Nacht verirrten fich beffer gekleidete 
Leute in diefe Gegend. 

Es geſchah ihnen nicht immer 
Ueble3, denn die Miſchung der Bevöl— 
ferung gewährte eine gewiſſe zmeifel- 
hafte Sicherheit, aber wer draußen in 
den Vorſtädten eine Billa, oder mer 
nur in den beſſeern Stabtiheilen eine 
Etage bemohnie, der mendete feine 
Augen gerne von biefem Elend ab; 
andern Zonnte der einzelne Doch nichts 
daran, und das ſoziale Gemifjen hat 
in unferen Tagen wohl einen leiferen 
Schlaf, aber es tft jo behaglich, noch 
ein menig zu bämmern, wenn auch 
fhon Augen und Ohren wach gewor⸗ 
den find. 

Einer ging dennoch mitten durch 
das Fledermausleben der Gaſſe. Von 
den bunfeln Geftalten, die um ihn 
ſchlichen und bodten, erfannten ihn 
einige an dem ſeltſamen, priejterarti- 
gen Schnitt des Node, an dem 
meichen Filzhut und dem fehmarzen 
fließenden Vollbart; eine dicke Alt: 
bänbdlerin, die auf den Stufen ihres 
Kellers ſaß und nach Luft jchnappte, 
fagte zu einem vergrämt ausjehenden 
Manne: 











Wenn ber Munb ober ber Hals entzündet 
ober ertranlt ift, fo habt Ihr das bekannte Reis 
den von wehem Mund ober wehem Hals. Wenn 
nicht ſchnell geheilt, feid Ihr in Gefahr Euch 
ernitere oder fogar todtliche Krankheiten aus 
susiehen, wie Eroup, Bräune, Tonfilitiß ober 
Diphtherie. Nichts in ber Melt heilt mehen 
Hals oder wehen Munb fo ſchnell und fo ſicher 
tote Tonfilius, denn Tonſiline ift das einzige 
ſpegiell für diefen Zweck nesfertigte Hell- 
mittel. Es bat nie fehlgefchlagen, 
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‚ ben — in einem Buch?“ 
Ja, aber es paßt nicht auf mid, 


Biele Ehicagoer Frauen leiden 
daran, aber nur wenige lennen 
die wirkliche Urſache. 


Dumpfes, pochendes Kopfweh, 

Läſtiges, niederdrückendes Kopfweh, 

Schwindel erregendes Kopfweh — 

Deutet auf Nierenſtörungen hin, 

Es ſind Harngifte im Blut. 

Betäubungsmittel mögen Schmer⸗ 
zen erleichtern, 

Aber te . nicht die Urfache, 

Doan’3 Nieren - Pillen heilen bie 
Nieren. 

Ya Harngifte, reinigen das 


ul, 
Dertreiden Kopfweh, Kreugſchmer⸗ 


zen, Harnleiden. 
Hier iſt ein Chicagoer Zeugniß als 


Beweis. 

Frau John Conway, 3501 Süd 
Mozart Straße, Chicago, Ill., jest: 
„Seit vielen Jahren hatte Herr Con» 
may am Kreuz zu leiden. Oft fah ich, 
tie er feine Lenden drüdte, um bie 
Schmerzen zu lindern. Sein Augen» 
licht war affizirt und er hatte viel an 
Ihlimmem Kopfweh zu leiden. Er 
ihlief nicht gut und ſchien an Gewicht 
abzunehmen. Nachdem er viele Mittel 
nutzlos verſucht hatte, lernte er Doan's 
Nierenpillen fennen und fie brachten 
gleich Linderung und als er fünf 
Schadteln getauft hatte, war er von 
bem hartnäckigen Leiden geheilt. Er 
ſpricht ſich ſehr anerkennend über 
Doan's Nieren-Pillen aus und er em» 
pfahl jie vielen Freunden, und da eı 
bor ſechs oder fieben Jahren geheilt 
wurde, fann ich diefes Mittel aufrich- 
tig empfehlen und Gie können fortfah» 
ten, feinen Namen zu veröffentlichen. 

Verkauft von allen Händlern. Preis 
50 Cents. Fofter-Milburn Co., Buf⸗ 
falo, New York, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan's — 
und nehmt nicht3 anderes. 








„Dat i3 de fremde Doktor ut 
Amerika; dat i$ und Fründ!” 

Der Mann entgegnete: 

„Ik kenn' een, ce iS bi em meit; be 
mahnt a8 en Senator — it hef in em 
ten Bertrugen.” 

„He ſcholl de Lüd' doch helpen!” 

„Döstopp, und helpt feen Mint. 
Meetft Du, wat uns helpen funn? 
Een grot Füer oder de Peſt. Denn 
ward hier rein Hus malt. 
bett jif vun Nahmiddao henlegt, dat 


i3 feen Luft, wo'n Menjc drin lewen 


kann.“ 

Smith ging meitere Er hatte das 
Murmeln gehört, er vernahm aud) das 
Murren. Zu feiner linten öffnete ſich 
ein finjterer Thorweg, und er taftete 
jih hinein. Geine Füße jtolperten 
über einen Haufen Unrath, und als er 
den engen Hof betrat, verfagte ihm 
fajt der Athen. Diefe Quft, die zwi— 
ihen den hoben, ſchwarzen Mauern 
lagerte, die von oben in den Schacht 
bineindrüdte, wie man einen Wolfad 
zufammendrüdt — da3 war feine Luft 
mehr zu nennen. 

Dian mußte fie zwiſchen den Zäh— 
nen zerfauen und in die Zungen hin= 
einjtopfen — fie beleidigie nicht nur 
die Naſe, jondern auch den Gefchmad, 
und die Flammen einer einjamen 
Gaslaterne jchienen unter ihrer Gluth 
zufammenzufchmelzen. 

Einzelne Feniter in dem Hofe waren 
bel. Das Licht ſchien durch blinde 
Scheiben, durch zerbrochene Scheiben, 
durch borgeflebtes Papier und durch 
borgebängie Lumpen das Licht leuch- 


tete nicht, jondern es dämmerte wie in | 


einem Schacht voll giftiger Gaſe. 
Eine jehr große und fehnfüchtige 
Phantaſie wäre an der Uebermacht des 
Gegenjages gejtorben, wenn fie jich in 
biejer Sekunde einen tiefen, grünen 
Wald hätte vorjtellen müffen, aus 
dejlen keuſchem Schoße ver fräftige 


Duft des Erdreich einporfteigt. Aber | 
Profeſſor Smith hatte zu oft dag | 


Elend der Großſtadt gejehen, um ſich 
mit unfruchtbaren Träumen abzu— 
geben, und er durchſchritt rajch den 
Hof, öffnete eine der lebten Thüren 
und jtieg die lebensmüde Treppe Hin 
auf. 

„Herein!“ 

Die Stimme, melde dem Klopfen 
antwortete, Klang fchleppend und 
mürriſch; aber das Zimmer, in dem 
Charly Roger bei einer fladernden 


Lampe am Tifche ſaß, war auch nicht | 


herborragend geeignet, die Laune eine3 
Menjchen zu heben. 

Es fonnte im Vergleich zu feiner 
Umgebung vielleicht anjtändig genannt 
werden; e3 mar feine Räuber- und 
Diebeshöhle, wie fie zahllos in Ham- 
burg zu finden find, aber die iiber- 
tünchte Schäbigfeit prägte ihm ihren 
faljhen Stempel auf und machte es 
unmwohnlicher, al3 nadte Wände und 
gardinenlofe Fenſter vermocht hätten, 

Smith gab diefem Empfinden Aus—⸗ 
drud. 

„Du bit fadenſcheinig geworben“, 
fagte er, „und daß Papier, auf dem 
Du mir ſchriebſt, roch nach einem Käfe- 
laden. Ich hatte Mühe, mich in bie» 
fen Winkel Hamburgs hineinzuwüh— 
len.“ 

Charly ſchob feinem Gaft einen 
Stuhl hin. 

„Hätteft auch morgen fommen kön— 


nen, Bill; aber freilich, mit einem ans ' 
— ſtändigen Rock zeigt man ſich tags 
Weher Hals oder Mund. 


nicht gerne in dieſer Gegend.“ 
„Nachts vielleicht noch weniger gern.” 
Charly grinſte. 
„Haben ſie Dir Deine Brieftaſche 
abgenommen, Junge?“ 
„Nein, ih ging mitten zwiſche 
ihnen hindurch.“ 
„Steht das nicht irgendwo gefchrie- 


Diefe Farce mit dem Prophetenrod 


und dem. Hirtenhut Hat ein Ende.“ 


Charly horchte auf. . 
Gortfetzung folgt.) 


Min Fru 


Das Paradies der Erde, 


Qumoresſste von X. Reſar 


| Diefen befannten, jhönen Spruch 
| fummte ich vor mid) hin, als id an 
einem fonnenleuchtenden Junimorgen, 
in tadellofem Dreß dem Tatterjall zu⸗ 
Schritt, um mir ein Roß zum Morgens 
ritt zu leihen. A 

Es mar noch ziemlich früh. Der 
Stallmeifter jtand mit gejpreizten 
Beinen an der GStallthüre und pfiff. 
| Mit etwas ironifchem Lächeln be= 

trachtete er meine tabellojen, hoben 
Stiefel, in deren Glanz ſich Die Mor— 
| genfonne ftrahlend mieberjpiegelte, 
und hörte dann fehmweigend meine 
Wünſche an. } 
| ch erhielt „Darling"—ein ſchönes, 
golobraunes Pferd — „und lamms 
fromm,“ wie der Stallmeifter anzüg— 
lich bemerkte. 
Ich pflege im Voraus zu bezah- 
‚ len,“ bemerfte ich nachläſſig — „und 
gebenfe etwa zwei Stunden auszubleis 
ben; berechnen Sie das Pferd für den 
ganzen Morgen, oder jo lange ich aus— 
bleibe?“ 

Der Stallmeifter wehrte ab. „Sie 
find uns ja befannt, mein Herr, — 
übrigens berechnen wir den Preis nad) 
der Zeit, die das Pferd ausbleibt,“ 
fügte er mit maliziöfem Lächeln hin— 
zu, gab „Darling“ einen freundichaft- 
lichen Klaps—und dahin flogen mir, 
„daß Kies und Funken jtoben.“ 

Sch hatte eigentlich beabfichtigt, die 
Promenaden entlang zu reiten—es iſt 
ſchattig und thaufrifch dort, und bie 
jungen Damen abfolviren da ihre 
Morgenfpaziergäange; — aber Darling 
war anderer Meinung und febte mit 
fanfter Beharrlichkeit feinen Willen 
dureh. Gott!— wozu follte ich mich mit 
ihm herumzerren?—ſchließlich iſt's ja 
egal, wohin man reitet, daS Reiten 
jeloft ift doch eben pie Hauptjace: 
alfo ritt ich durch die Ulmenallee nad 
dem Stabtmald— dorthin mollte Dar» 
ling nun einmal. 

Beim erften Wirthshaus hielt Dar— 
ling und war nicht daran vorüber zu 
bringen. Es blieb mir nicht3 übrig, 
als bei dem -herbeieilenden Hausfnecht 
ein Glas Bier zu beftellen, daß genau 
fo abfcheulich war, . mie ich vermuthet 
hatte, Er £lopfte Darling freudig auf 
; ben Hals und fagte: „Ya — fo 'ne 
ı Kreatur weeß, daß fe hier immer 

Zuder kriegt.“ — Darling genehmigte 
| ben Zuder, von dem ich mir vorſichts— 
halber ein paar Stücke einjtedte, und 
geruhte dann gnädigft mweiter zu tra= 
ben. 

Das „Paradies der Erbe“ Hatte 
nicht bloß eine—jondern, mwie e3 jchien, 
recht viele Schlangen für mich. Zuerft 
trabte. Darling an -einer enpdlojen 
| Barfmauer dahin und brachte meinen 
linfen Stiefel in jo intime Nähe mit 
ihr, daß fein Glanz dahin mar—und 
das darin jtedende Bein das peinliche 
Gefühl des Elektriſirtwerdens hatte, 
Alsdann trug er mic) unter eine Reihe 
knorriger Obſtbäume, die mir fofort 
ben Hut vom Kopfe riffen — id) fing 
ihn im letzten Augenblid mit Lebens—⸗ 
gefahr— und mir dann, wie boshafte 
Kobolde meinen tabellojen Scheitel 








zerrauften. Ich athmete tief auf, als 


| wir in den Wald einbogen— denn dort 
| wölbten ſich die Kronen hoch über mei- 
nem Haupt, und Mauern gab es da 
I nicht. Uber, —iwehe! einen Teich gab 
| egs—und finnend blieb Darling an jei= 
I nem fohilfbewachfenen Ufer ftehen. 

| Mir brad) der Angſtſchweiß aus 
' allen Boren. Herrgoit!—jegt jollte Die 
' Beitie bloß noch Luſt kriegen, ich zu 
baden!! Sch Elopfte und ſtreichelte fie 
—ic gab dem Teufelsbraten die hol— 
beiten Engelsnamen — er ſtand. 
Schließlich riß mir die Geduld und ich 
gab ihn die Sporen. Der einzige Ef— 
fekt war, daß er bodte und hinten 
' ausfchlug, daß mir die Erbflöße um 
die Ohren flogen— mit Mühe und drei 
Stüden Zuder beruhigte ich ihn fo 
weit, daß er nur wieder jtand. 

Bon fern ſah ich eine ſchlanke Rei- 
terin herantraben. Potz Blitz! was joll 
die denn denfen, wenn ich bier wie ein 
Säulenbeiliger jtehe—porwärt3, Darts 
ling, füßeiter Darling—!!— 

Uber Darling hob nur mwiehernd den 
Kopf und rührte fich nicht. 

Sch Heuchelte tiefjtes Verkunkenſein 
in die Schönheit der Natur und ftarrte 
wie hypnotifirt auf die Glitermellchen 
bes Teiches — ich hörte die Reiterin 
berantraben und borüberreiten — da 
machte Darling fo plöglich ehrt, daß 
er mich bei einem Haar fopfüber in 
den „bewunderten“ Teich beforbert 
hätte. Und im fchönften Trabe wurde 
ich nun der ſchönen Reiterin nachge- 
tragen. 

Die Reiterin flog nur fo—und id 
flog au! O mie Herrlich! So—jetzt 
faufen wir gleich an ihr porüber—ein 
Augenblid noch —etzt traben die Pfer- 
de Kopf an Kopf. 

Weiter! Darling! Hoppla Darling! 

Samohl!! 

Vergnüglich trabte Darling Nafe 
an Nale mit dem Rappen der Reiterin. 
Obwohl ich fie nur vom Sehen kanns 
te, war ich gezwungen, zu grüßen. Sie 
nidte hochmüthig mit dem Kopfe und 
fpornte ihr Pferd zu rafcherer Gang— 
art—ich hielt das meine etwas zurück 
—aber Darling bledte alle feine Zäh— 
ne, was täufchend ausfah, ala ob er 
mich auslachte, und trabte friedlich, 
Nafe an Nafe, mit dem anderen Pferb 
meiter. 

Eine ‚Meile ritten mir fo; dann 
richtete ich die Dame, ein Fräulein 
: bon Nauen, im Sattel auf. und maß 

mich von oben biß unten mit ihrem 
hochmüthigſten Blid—dann faufte die 
Peitfche.nieder auf den Hals des Rap- 
pen—und rafend griff er aus. — 

Und raſend nebenher prejchte — 
trogdem ich mie wahnfinnig an ben 
Zügeln riß, Darling —wie angeleimt 
‚ an den berfl.... Rappen. 

Sch bin ein Menſch, der Aufbring- 
lichkeit bis in den Tod haßt. Sch 
Inte mich faft tobt. Aber feine 

acht der Welt konnte biefe rabiate 
Höllenbeftie zuridhaften— te wieherte 
—t3 tlang tie ein gellenbes Hohnge⸗ 








lächter ⸗und perfchte weiter. 


Fräulein von Nauen warf mir ei» 


—* 








Avendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 30. Januar 1904 
— — —— — —— — — J 
nen verächtlichen Blick zu und bog in 


einen Seitenweg ein — Darling, höh⸗ 
niſch ſchnaufend, blieb ihr treu zur 
Seite. Uebrigens ftand eine Zafel mit 
ber verlodenden Inſchrift „Verbotener 
Weg — das Fahren und Reiten auf 
dieſem Weg ijt bei fünfzig Mart 
Strafe verboten“ davor. Alſo auch das 
noh—nun— wie Allah mwill! 

Sedenfalls „wollte“ aber jet Fräu— 
lein von Nauen nicht mehr. Gie riß ihr 
Pferd herum und hielt — Darling 
jtand fofort wie eine Mauer. 

„Mein Herr!“ fagte fie, mit por Er- 
regung fajt tonlojer Stimme, „i 
bitte, daß Sie mich fofort verlaſſen!“ 

Gott! Ich hätte es ja jo gern ges 
than! An den Bäumen empor fogar, 
—menn ich nur gekonnt hätte. Aber 
Darling jtemmte jeine vier Beine fejt 
und ſtand wie eingemauert. 

„Nochmals, mein Herr — — —!" 

„Aber, gnädigites Fräulein, es ift 
ja nicht im Entferntejten meine Ab— 
jicht, mich Ihnen aufzudrängen, es ift 
der reine Zufall, daß unjer Weg der 
gleiche ift,“ log ich ſchwitzend. 

„Sp werde ich wenden!“ ſprach jie 
fühl, die Tafel mit dem „Verbotener 
Meg” mit den Augen ftreifend. Mit 
diefem jtummen Hinweis auf bie 
Merkwürdigkeit des „gleichen Weges“ 
wendete fie ihr Roß. 

Sofort drehte ſich Darling wie ein 
Brummkreiſel, brachte mich auf äu— 
Berit ſchmerzhafte Weife mit dem 
nächſten Baumſtamm in SKollifion, 
und trabte dann gelaffen, Naſe an 
Nafe mit dem Rappen aus dem Fünf- 
zig-Mark-Terrain heraus, auf den er- 
laubten Pfad, der im Augenblid für 
mich doch der no ch verbotenere war. 

Yräulein bon Nauen jagte eine 
Weile nichts. Röthe und Bläſſe wech: 
jelten in ihrem Geficht, und ich faß 
tödtlich beſchämt auf meinem Raben 
biep— mir meiner Ohnmacht, etwas 
an der Sache zu ändern, jammerboll 
bewußt. 

Zwei fchöne Augen, die in Thränen 
ſchwammen, richteten fich jegt bittend 
auf mic) und brehten mir vor Mitge- 
fühl das Herz im Leibe um, 

„Ich bitte Sie, mein Herr, verlaffen 
Sie mic,“ flehte Fräulein dv. Nauen; 
„Sie ahnen nicht, in welch furchtbare 
Ungelegenheiten Sie mich durch Ihre 
mir unerklärliche Hartnädigfeit brin— 
gen. „sch appellite jetzt an Ihre Ritter- 
lichkeit! Jh — ich — erwarte hier 
meinen Bräutigam — ich bin heimlich 
verlobt — Papa hat ein Vorurtheil 
gegen meinen Bräutigam, das wir mit 
ber Zeit Jicher zu überwinden hoffen, 
ich fann ihn nur heimlich zumeilen 


fehen. Er muß jeden Augenblid fom- | 


men, und er ijt jo furchtbar eiferfüch- 
tig, ich flehe Sie an, verlafjen Sie 
mi — da! Hören Sie!“ 

Sie jehluchzte beinahe — und in 
ber That hörte ich Huffchlag fich 
chnell nähern. Im naͤchſten Augen— 
blick tauchte ein Reiter an der Wegbie— 
gung auf. — IH kannte ihn auch — 
e3 war ein Herr von Berg. 

Ich peitjchte auf meine nichtswür— 
dige Kracke los—aber fie bockie bloß, 
machte einen fidelbogenkrummen Ruͤ— 
cken, bleckte die Zähne und rührte ſich 
nicht vom Fleck. 

Herr von Berg fam unterdeſſen her— 
an—grüßte mit jehr verſtimmtem Ge- 
jiht und pries des „Zufall“, das gnä- 
dige Fräulein hier zu treffen. „Aber 
wollen Sie nicht die Güte haben, mid) 
Ihrem Begleiter vorzuſtellen?“ 

Fräulein v. Nauen wurde blutroth 
und warf einen Blick jo. fchmerzlicher 
Anklage auf nid, daß ich am liebſien 
in den Boden gejunten wäre, 

ns — ich — kenne den Heren gar 
nicht“ — jtammelte fie, fichtlich ver- 
wirrt — „er reitet ganz zufällig den- 
jelben Weg wie ih — —“ 

„Ganz zufälig!” beſtätigte ich mit 
einer Verbeugung. 

„Ahl—jo?— hin!" Herr v. Berg 
warf mir einen ſehr verwunderten, 
mißtrauifchen Blid zu—und wandte 
fi) dann zu feiner ſchönen Dame, oh— 
ne weiter Notiz von mir zu nehmen. 

„Geſtatten gnädiges Fräulein meine 
Begleitung?” mehr hörte ich nicht, da 
ich mich tief über Darlings Rüden ge: 
beugt hatte, um ſcheinbar am Sattel- 
zeug etwas zu ordnen, und damit 
mein Halten zu erflären—id, hörte fie 
forteilen und mollte eben aufathmen, 
als ich einen Rud befam, der mich bei 
einem Haar fopfüber auf den Rafen 
befördert hätte. Mübfam faßte ich 
wieder feſten Sit, fühlte mich fanft 
Dahingetragen, und landete in ber 
nächſten Minute an der Seite des 
Fräulein v. Nauen, die mich wahrhaft 
entjegt anſtarrte, als fei ich der Gott» 
jeibeiung in höchſteigener Perſon. 

Herr b. Berg lief firfchroth an vor 
Wuth. „Mein Herrrrrr!” fchnarrte er, 

„Mein Herr!” troßte ich — obgleich 
ich mich wie ein Pudel ſchämte. 

„Werden Sie jeht fofort die Güte 
haben, zurüdzubleiben?“ fchrie er, 

„Das dürfte meine Sache fein,” be— 
—* ich kalt. „Der Weg iſt frei für 
a — 

„Aber Ihr Weg führt nicht zur 
Seite dieſer Dame, die Sie in empö— 
render Weiſe beläſtigen!“ tobte er — 
„Das bedaure ich lebhaft — indeſ⸗ 
en — —“ 

„Ich verbiete Ihnen, neben dieſer 








BRadikalfur 


— der — 


Vervenſchwäch—. 


Schwache, nerböfe Perſonen, geplagt bon Hoff- 


nungslofigteit und ſchlechten Träumen, erfchö⸗ 
men Ausflüffen, Bruit-, Rüden» und Kopf. 
hınerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 


und Gefiht3, Katarıh, Magendrüden, Stuhlver: | 


Bortung. Müpdigfeit, Erröthen, Bittern,. Herz 
flobfen, Bruftbeilemmung, Aengſtlichkeit "und 
Trübfinn — erfahren au3 dem „Sugendfreund“ 
mwie einfach, ichnell und billig alle unnatürlichen 
VBerlufte und andere Folgen jugendlicher Berir. 
sungen gründlich geheilt und bolle Gejundheit 
und Seobfinn wiedererlangt werden können, — 
Ganz neues Heilverfahren, Jeder fein eigener 


. } 

iefes8 außerordentlich intereffante und lehr⸗ 
che Buch ae rufiage 1908), we n 
bon jung unb alt, Mann und rau, aelefen 
werden fonte, kann gegen @infendung bon 25 
Eent3 in Briefmarken berfiegelt bezogen werben 


Feivat-Blinik, 181-6. Aue, 


New York, N, Ye. _ £ 
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FREITAG 








mel gefitttert mit ertra 
lang geichnitten, ale Größen, 
Coats und wurden früher zu 810 verkauft 


> Freitag für 0 Geſchäfts-Anzüge 
mit faconhaltender Haircloth 
Iriſh Frieze Ueberzieher, 


— 
ide geftreifte und Farrirte, 
betS und jchlit blaue Serges, 33, 34, 85, 


Kleider für Männer zu fenfationellen Räumungs-Preifen 


56 50 F:eiteo für 200 Germania Chinchilla⸗Reefers 
* tirt echtfarbig, durchweg gefüttert mit ſich gu 1 
Farkım Aron Frame Futier, gefertigt mis großem Sturmfragen 81 
18 ſehr ſebr warme, ſich ſchön tragende 
. Floor). 
für Männer, in Auswahl von dunklen und mittle⸗ 
ven Morftens, Chevio#3 u. Gajlimeres, einichliekend die allerneueften Mufter und Ges 
twebe. wie Club Cheds, gebroch. Migtures und Oberplaids, ferner ſchöne 
Subbued Stripes, durchweg mit ſich fein tragender Serge gefüttert, Coats find gemacht 
r tont; e3 find fehr moderne, reigende Anzüge und terben 
regulär für 810 verfauft; alle Größen, 34 bis 42 (dritter Frloor). * 
reltag für Auswahl von 250 garant. reinwoll. Winter-Ueber ziehern für Männer, 
85 B Auswahl don dunkel gemiichten Tweede Cheviots u. Cajlimeres; ferner reinioll, 
i efütt. mit hochfeiner Onal. Worfted Serge, 52 Zoll lang geiänits 
ten, durchweg jehr gub geichmeidert, alle Grähen, 34 bi3 42; dies find fehr ſchöne, fein Hals 
fende Coats und wurden wirklich zu 10 und $12 verkauft (dritter Floor). 

50 Freitag für Arbeits: und Gefchäftschoien für Münner, ſchön geftreift und kar⸗ 
$1.50%; in Worfteds, Tweeds und Kairlines; ferner die „Never-rip⸗ Gorburop$, 
die früher für $2.50 und $3 verkauft wurden. 

Freitag für einzelne Männer: Weiten, angebrodhen von $15 und 818 Unzilgen, fdön 
Worfteds, reinivo o 
i 5, 36 u. 37 Größen, früßer 


biß 46; bi 


ür Männer, echte Wolle, garen: 
f trägenbet "Worfted Serge, Uer⸗ 


Bin Cheds und 


Ü. Tweeds, reinwoll. jest Tamarıe Thi⸗ 
“Jo uU 77 





25 
81.75 


abre, aus zuperläfiigen € 


zu 83.75 und $4 verfauft wurden. 


84 


Stoffen, nett geſchneidert; 


81 


dauerhaften fanch gemi 


Dieſe Werthe bedeuten einen emfigen Tag im Kuaben-Dept. 


(Aweiter Floor.) 
Freitag für Auswahl don 1MO Paar Odd Knaben-Kniehoſen, B bis 17 Yahre, aus 
F% zuverläffigen Cheviots, Gajhmereg und Tweeds, alle nett geichneidert, 
Waiſtbands und „taped“ Nähte, often immer 50c und 7Tde (zwei Paar an jeden Kunden), 
Preitag für 160 Ruſſian Weberzicher, 24 bi 8 Yahre, aus 
bellfarbigen Chebiots, durchweg elegant gefhmeidert, merden fon 
$4.50 verkauft (nur einen Weberzieher an jeden Funden). 
2 "N Freitag für aweisStüde Doppellnöpfige Knaben: Kntehojens Anzüge, 
52.50 R } — und Caſbmeres, tn netten 
alle elegant gefchneidert; hierunter befinden ſich aud 100 Kniderbodersinglige, bie früher 


52 50 Freitag für Matrofen: und Ruſſlan Bloue-Anzüge für Knaben, 23 
r + Sabre, aus dauerhaften Cheviotk und fancy gemiſchten Gaihmered, flei 
tien von hellen und dunklen Miichungen, bie früher zu 3.50 und $4 verfauft wurden. 
Freitag für Yünglings:Angüge umb Meberzieher, 15 bis 20 
} Ueberzieber lang und voll zugeiähntiten, aus jchivarzgen 
und Orford Friezes; Anzüge beftehen, u3 angebrohenen Partien von janch 

Cheviots; auch einfach- und doppelfnöpfige fhwarze Cheviots; Tofteten früher 87.5 
Freitag für Odd lange rg 3: und Knaben:Beinfteider, 14 hbis 20 Jahre, auf 

ſchten Tweeds, nett gefchneidert, Fofteten frliber sh, 


xtenſion 


eye 
au genan 


7 bis 17 
unflen Farben, 


bis 10 
ne Bars 


abhre, aus zuverläfftgen 


E55 





9e Kreitag für „Blad Cat":Strümpfe für 
ẽ naben und Mädchen, garantiet echt 
Schwarz, doppelte Knie, Ferſe und Bebe, 
Größen 6 bis 9, reguläre 25e Dualttäten 
(vier Paar an jeden Kunden). 


tisfe Elaſtie Web KHofenträger, 
1214 cin für Knaben u. Yünglingss 
Patent Gait:off Kid-Enden, reg. 39 Wibe. 
29€ Freitag für Swiß gerippte Leibchen 
we und Beinkleider für Knaben und 
Miiies, reguläre 50c Werthe. 


Jünglings-, Knaben- u. Kinder-Ausitattung u. Kopfbededung 


(Zweiter Floor.) 





reitag für Knaben⸗Waiſts Madras 
39e 4 —3 ercales, leicht befſchmutzt, 
Größen 7 bis 16 Sabre, koſten ſonſt A. 


12c gs für Knaben und Mädchen 
ams, oques und Rappen, ges 
mifhte und ſchlichte rin der Reit une 
reg Minterlagers, Lofteten 39 und 4öde, 
39e Breitag für fhwere Knaben⸗ unb 
Jünglings-Winterkappen, ſchlichte 1. 
emiſchte Grlette berunterziehbare und Pelz 
Anband, reine Wolle, Eofteten früher $1. 





52.25 


reitag für 
chnür⸗ 


850 


Ansgezeichnete Preis-Herabſetzungen im Schuh-Department 
Freitag für elegante Männer Welt Schuhe, von einem Fabrlilkanten vo 
nalem Ruf gemacht; in allen Vederjorten und neueſten Beben; thatſächlich in 
jeder beliebten Mode; gemacht, um zu 83.50 und $4 verfauft zu iverden, das fie werih find. 
51 85 gute für angebrochene Partien von Damen-Schuhen, Patent Golt, Dull 
»1.0) alf und Vici Kid, hohe, Militär: und niedrige Abfäge, Schnüre, KAnöpfs 
und Blucher-Moden, alle Leiften, reguläre 3 Werthe. 
*81 10 get für durchaus ſolide Schulfhuhe für Knaben und Mifies 
« . iei Kid, Patentfpige und Box Galf:Lederforten, Bluchers und Rnöpfe‘ 
Größen 12 bis 54, reguläre $1.75 Werthe. 
„Little Gents'““⸗ und Kinder: Calf, Bor Calf und Viei Kid Schuhe, 
Knöpf- und Bluchers» Moden; alles folive und elegante dauerhafte & u 
Grösen 6 big 10%, reguläre $1.25 Werthe. f 


natlos 


War Ealf, 


oden, 


% 





m eitag für etwa 200 Fancy Weiten, 
50e le = merzerirte Stoffe, alles 
1907 Modelle, feine Weſte in der Partie, die 
friiher unter $1.50 verfauft wurde. ; 
= reitag für ein riefiged Sortimen 
8350 a a Männerhemden, im gro: 
her Auswahl von Muftern u. fyarben, Nes 
ligee. u. fteife Buſen, angenähte oder Ioje 
Manfhetten, meiftens Goat:Stile, Hemden 
die fonft 81.50 und $2 Lofteten, eine Gelegens 
beit, um Gure Hemden-Bor aufzufüllen mit 
feinen HZemden zu bedeutender Griparnik. 
18c 3 für 50e für Reft von fanch 
Foursinsbands. alle Farben und 
Muifter, früher zu ie 50e verfauft. . 
2 reitag für Madras Pajamas für 
69e Sinne, in blau, Zan und gram, 
alle gut gemacht und ſchön beſetzt, früher 
für $1.%5 verkauft. 


Große Bargains in hochfeinen Männer-Ausftattungsarfifeln 





9e freitag für ſchwere wollene Männer: 
7 ſt Umpfe, im ſchwarz, Tan und grau, 
früher für 206 das Paar verkauft. 
17e Freitag für Sweater Hals-Mufflers 
LE Für Männer, Auswahl in Farben, 
früher für 256, Se und Me verkaufi. 
& Freitag flir riefiges Sortiment bon 
c j 
' Urbeitöhandihuhen und Mistens ür 
Männer, alle die paſſenden Lederſorten, ger 
füttert oder ungefllttert, früher zu 50e und 
75 berlauft. 
69e mann für alle gebrod. Partien von 
chwerem mol. Männerslintergeug, 
das fonft $1, 61.35 u. $1.50 mar. 
13c Freitag für Auswahl von Männere 
. Garters, mehrere befannte Fabrikate, 
die regulär für 25c verfauft werden. 
Ic Freitag für Preiident Männer⸗Ho⸗ 
e fenträger, immer für 50c vertauft. 





‘ 
5 1 .29 modernen weichen u. fteifen Hüs 
ten, ſchwarz und Farben, werth 
[24 ür Ausw, von 80 Did. meiden 
30€ Düten gebrod. Partien, wid. b. 82 
pw reitag für 
IE Eirnol. Zus 


Ausw. bon 50 Dip. 
Yacht u. Brightonsyacons, werth bis 81. 25. 


Winterfappen, Golf, 
veitag für Ausw. aller Tuch: u. 
89 id männertappen, die $2 waren. 





Männer, reguläre W Werthe. 


Hüte — Kappeu — Lederwaaren 


Freitag für Auswahl bon 40 





2 Freitad für Auswahl von 250 
81. 75 Katie — Velztappen für 





Freitag für Auswahl von 800 edhien 
83 Seal 8 die B De 


[a4 reitag für Ausw. don 800Cow⸗ 
53.50 hide Leder Suitcaje!, 24: u. = 
zöll. Größen, reguläre $5 Werthe. 

2 An Freitag für Auswahl von 150 
52.50 Keratol Suitcaſes, AM⸗ u, 9% E 
zöll. Größen, Stahlrahmen, Hemden-Falte Ü 
und Niemen innen; ferner Riemen ringsum 4 
außen, werth $4. 

> = Freitag f. Auſsw. von 150 Brau: 
3.45 nen Windſor Grainledertaſchen, 
15:, 16: u. 17⸗2zöll. Gr'n, tegul. ZS⸗Werthe. 
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Dame zu reiten!“ —hier ſchnappte ihm 
die Stimme über vor Wuth. 

„Sie haben mir gar nichts zu ber» 
bieten —ich bin nicht Ihr Diener.” 

„Herrrr!“ ſchrie er—,Sie find ein 
Unveryhämter— Sie werben mir Rebe 
jtehen an anderer Stelle! hier —er riß 
ein Etui hervor—, meine Karte: 

Ich nahm fie und gab ihm die mei⸗ 
ne— Sie werden von mit ‚hören! 

Jetzt aber mifchte ſich Fräulein von 
Nauen, die bisher jchredensjtarr ges 
blieben, ein. „Um Gotteswillen!“ ſchrie 
fie auf —, laſſen Sie es nicht jo weit 
fommen—3 iſt ja doch nur irgend ein 
Srrthum im Spiel—Sie haben doch 
gewiß nicht die Abſicht, uns zu belei⸗ 
bigen —“ So 

„Nichts liegt mir ferner, mein gnä⸗ 
diges Fräulein! “betheuerte ich, die 
Hand auf dem Herzen. 

„Do zeigen Sie e3 doch — ver⸗ 
laffen Sie uns doch endlich!” flehte 
fie. 
Ich verneigte mich abermal2. Und 
dann überfam mic) die Wuth über 
diefe vermaledeite Teufelsbeſtie, die 
mich noch in's himmliſche Paradies 
befördern zu wollen ſchien (denn im 
Vertrauen! —ſchießen konnte ich etwa 
ebenſo gut wie reiten!) 

Und fo peitſchte ich ihr ein paar 
über, daß fie genug hatte; erſt ftieg fie 
ferzengerabe in die Höhe und dann 
prefchte fie davon, als hätte fie bie 
Tarantel geftochen, daß, mir Hören 
und Gehen bverging. 

—* * ai war da8??—Saufte 
es mir nur in den Ohren, oder war bie 
milde Jagd hinter mir? Konnte es 
Herr von Berg nicht erwarten, mit ben 
Hals zu brechen? Wer trabte denn im 
tafenden Galopp hinter mir her? 

Darling fpigte die Ohren und ver⸗ 
fiel plötzlich aus feinem Furioſo in ei⸗ 
nen gemüthlichen Zudeltrab * und 
fiehe!neben mir erſchien plötzlich das 
holde, thränenüberſtrömte Antlitz des 
Fräuleins v. Nauen auf ihrem Rap- 
en.— 

; Wie ein Racheengel fegte der fo 
plöglich verlaffene Bräutigam Hinter 
ihr ber. Und wieber hielten wir Drei, 
wie auf Kommando, mitten auf dem 
Weg. 

fo eine abgefartete Gejchichte!” 
knirſchte Herr v. Berg, Dacht' es mir 
doch gleich!!—Sie beliebten, mi zum 
Narren zu machen, mein gnäbiges 
———— nun, wo's dem Ga⸗ 
an möglicherweiſe an den Kragen ge— 
ben fol, vergeffen Sie jede Borfiht— 
jebe Weiblichteit—“ 


| 





„Aber Egon! Egon!“ flehte fie mit 

gefalteten Händen, 
„Beitehe! Verrätherin!“ ſchrie er 
doch ben Herin 


wüthend. 

„Aber ich kenne 
nicht einmal —“ rief fie weinend. 

„Sp gejtehen Sie denn — Mann 
gegen Dann!” wandte er ſich an mid). 
„Sie geben zu, daß Sie und bieje 
Dame ſich tennen?“ 

Ein filberhelles Lachen ließ uns 
Beide überrajcht auffahren. 

„Wir kennen ung nicht!” jauchzte 
Yräulein von Nauen; — „aber, wie es 
ſcheint — die Gäule!“ 

Und unjeren—nod) vor Zorn und 
Haß funfelnden Bliden, bot ſich ein 
Bild der reinjten Idylle. Da ſtand 
Darling und hatte zärtlich feinen 
Kopf über den Hals bes Rappen ges 
legt, der fich lieblofend an ihm rieb.— 

Ja, bie kannten fich ficher! 

„sa — mas iſt denn bag für ein 
Pferd ?— das ift doch Deine „Belfie“ 
nicht?“ ftaunte Herr v. Berg. 

„Aber Egon! Wie hätt’ ich von zu 
Haus ohne Reitfnecht fortreiten dür— 
fen!“ Elagte fie mit vorwurfsvollem 
Blid, „....und Den konnten wir doch 
beim Rendezebous nicht brauchen, — 
ic) hab’ mir ein Pferd im Zatterfall 
geliehen.“ 

„Ich auch!” plaßte ich heraus, „ba= 
rum alfo waren bie verwünſchten Kra⸗ 
den nicht auseinanderzubringen!“ 

Und wir lachten alle — ſo hell, 
daß alle Feindſchaft darin unterging. 
Wir ſchüttelten uns die Hände, und 
ſelbſt die Redereien liber meine „un- 
vergleichliche Reitkunſt“ ſtörten nicht 
meine ſtrahlende Heiterkeit. 

Die Probe auf unſere Vermuthung 
konnten wir gleich machen. Fröhlich 
und ohne alle Unarten trabte Darling 
Naſe an Nafe mit dem geliebten Rap- 
pen dem heimathlichen Stalle zu, und 
bald ftanden fie, die gewohnt waren, 
ftet3 nebeneinander zu jtehen, und da— 
durch ein Brautpaar beinahe außein- 
ander gebracht hätten, wie zwei un— 
ſchuldsbvolle Lämmer und freuten fich 
ihres Hafer. Ich aber that den feier- 
lihen Schwur, nie wieder einen Mor- 
genritt zu machen, ehe ih — reiten 
konnte. 


Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt. 
Pazo Salbe wird garantirt, jeden 
jüdenden, blinden, blutenden oder —— Bir 
n 6 bis 14 Tagen’ zu heilen, oder Geld zutäd, 50c. 
ot dobm 
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5 Der trintt: aus Liebe, jener aus 
Verzweiflung. ft der Mein gut, 


ſchmeckt er beiden! 














Tefegrapfinte Depefchen 


Geliefert von der "Associated Press”. 
Inland. 
Das kalte Wetter 


Will ſich nicht ſo ſehr ſchnell mildern! 


Milwaukee, 30. Jan. Die neue kalte 
Welle hat nicht ſo ſchnell, wie erwartet 


wurde, den Nordweſten verlaſſen, ob⸗ 


wohl ſich die Temperatur einigerma— 
Ben gemildert hat. 

Soweit die Berichte gehen, ijt au— 

genblidlich der fältefte Pla im Nord: 
weiten Escanaba, Mich. mit 12 Grad 
unter Null. 
Madiſon, Wis, meldet 4 Grad 
über Null, Green Bay, Wis., 6, La 
Erofje, Wis., ebenfalls 6, und Gt. 
Paul, Minn., 2 Grad über Null. 

Lebteres war heute Vormittag auf 
die Temperatur in Milwaukee. Das 
Metter ift trübe und wird anjcheinend 
bald wärmer 

24 Cents die Meile. 

Raleigh, N. K. 30. Jan. Der 
GStaatsefnat von Nordfarolina nahm 
geitern Abend eine Vorlage an( mit 25 
gegen 21 Stimmen), wonad) vom er— 
ften April an die Bahntransportge= 
bühr für Paffagiere in diefem Staate 
23 Cents pro Meile betragen joll. Fer— 
ner beſtimmt die Vorlage, daß nad 
Neujahr 1909 die Korporationsfom- 
miflion die Gebühr erhöhen oder wei— 
ter vermindern fann, wie fie e3 für 
reht und billig findet. 

Das Abgeordnetenhaus iſt ſehr ge— 
theilter Meinung in dieſer Sache und 
wird jedenfalls eine andere Vorlage 
annehmen. 

Kaiſers Geſchenke an Eänger. 


St. Paul, 30. Jan. Kaiſer Wil— 
helm hat 14 deutſchen Geſangvereinen, 
in St. Baul und Minneapolis, je zivei 
Bände Volkslieder und Balladen ges 
ſchenkt. (E3 handelt fich jedenfalls um 
die Sammlungen, melde in Deutich- 
land auf Veranlaſſung des Kaiſers 
zujfammengeftellt wurden). Die Bücher 
langten im Büro des deutjchen Kon— 
ful3 Hans D. Grunow an, um von 
ihm vertheilt zu werben. 

— —Ö- — — 


Ausland. 


Abermals Mordſenſation 
In der deutſchen Reihshauptftadt !- Student 
in Bonn von Mordanklage freigeſprochen. 
— Große Berliner Anleihe. — Oeſter⸗ 
reichs Verdienſt um deutſch-engliſche Bes 
ziehungen. 
ESpezialkabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung”. 


Berlin, 30. Jan. Abermals hat 
eine furchtbare Blutthat die Bevpölke— 
rung der Reichshauptſtadt in Aufre— 
gung verſetzt. An der 38jährigen 
Wittwe Wiesner in der Gerichtsſtraße 
ift ein Quftmord verübt worden. Von 
dem Thäter hat man noch nicht die ges 
ringite Spur, obmohl die Polizei ſo— 
fort nach erjtatteter Anzeige die eifrig- 
ten Nachforfhungen angeftellt hat. 
Die Erregung über das Verbrechen iſt 
um fo größer, als es den Behörden in 
letter Zeit nur in -feltenen Fällen ge= 
lungen ift, die Verüber der fchredlichen 
Unthaten zu ermitteln. 

Der Morbprozeß gegen den Stu— 
benten Pagenſtedt nor dem Schtwurge- 
riht in Bonn endete mit der Freiſpre— 
Hung des Angeklagten. Pagenitedt 
war beſchuldigt, feine Geliebte vergif- 
tet zu haben. Es waren indgefammt 
108 Zeugen und 4 Gachperftändige 
geladen. 

Generalleutnant 3. D. Graf Kuna 
vd. Moltfe, melcher jüngjt aus feinem 
Prozeß gegen Marimilian Harden vor 
der Straffammer des Landgerichts als 
Sieger hervorging, hat einen Straf: 
antrag wegen Beleidigung gegen ben 
Herausgeber der Wochenschrift „Der 
Morgen”, Namen? Landäberger, ge= 
ftelt. Das Vorgehen gründet ſich auf 
einen, in jenem Blatte veröffentlichten 
Artikel, welcher diefe Affäre berührte. 

Der gemeinfame Ausſchuß der brei 
freifinnigen Fraſtionen, deſſen Auf— 
gabe es iſt, den Kampf gegen das in 
Preußen beſtehende Dreiklaſſenwahl— 
ſyſtem und die ungeheuerliche Wahl— 
kreiseintheilung planmäßig zu leiten, 


Hämorrhoiden 
20 Jahre 
Geheilt für 50c. 


Bettlägerifih durch Hämorrhoiden, Manır 
in Maſſachuſetts wurde durch Die wun— 
derbare Pyramid Pile Eure geheilt. 
Schreibt heute wegen ein freies 

Probe - Padet. 


Ich Ittt feit 20 Jahren an Hämorr- 
hoiden. Ich mar manchmal monate- 
lang fo fhlimm, daß ich kaum gehen 
konnte. Da ein Freund fein Leben 
dur eine Operation verloren hatte, 
fträubte ich mich, dieſes Erperiment 
an mir vornehmen zu laſſen. 

Ach verfuchte die Probe der Pyra— 
mid Pile Eure, die Sie fohidten und 
dann kaufte ih eine 50c Schachtel. Ich 
verfichere Sie, die Refultate waren 
augenblidiih und überrafchend, 

Die fchnelle Wirkung macht fie be— 
fonder® angenehm für ungebulbige 
Patienten. ch verbleibe Ihr aufrich- 
tiger George H. Bartlett, Mattapan, 
Ma — 

5 Moment an, wo Ihr die Py— 
ramid Pile Cure gebraucht, beginnen 
die Hämorrhoiden zu verſchwinden 
und das Zucken und bie Schmerzen 
hören et Ste heilt alle Wunden 
und Geſchwüre und bie entzünbeten 
heile. Sie ift in Zäpfchenform und 
ift leicht anzumenben. 

Eine Prober-Behandlung wird Euch 
per Poft in einfach verfiegeltem Um: 
fchlag unentgeltlih gefhidt, wenn 
hr Euren Namen und Adreſſe an bie 
ramid Don Co., 140 Pyramid 
Klda., Marfhall, Mich. fendet. 

achdem Ihr dieſe Probe erhalten 
habt, knnt Ihr reguläre röße 
Schachteln der Pyramtd Pile Eur von 
Eurem Apothefer für 50 Cents fau= 
fen, ober wenn er fie nicht hat, ſchickt 
das Geld und wir ſchicken ſie Euch 








uns 
au. 


— 


yerläßt einen öffentlichen Aufruf. In 


diefem bittet der Ausſchuß die Partei- 
anhänger wie alle Gefinnungsgenoffen, 
die Agitation zwecks Durchjeßung der 
Wahlreform mit Geldbeiträgen zu un- 
terſtützen. 

Ein neues Syſtem drahtloſer Tele— 
graphie iſt vom Erfinder Lepel der 
Inſpektion der Verkehrstruppen, an 
deren Spitze General d. Inf. v. Wer— 
neburg jteht, vorgeführt worden. Die 
Mitglieder der Inſpektion waren Zeu— 
gen bon Verjuchen, welche zwiſchen 
Berlin und Braunſchweig vorgenom- 


waren. 

Die ſtädtiſche Verkehrsdeputation 
hat den Beſchluß gefaßt, eine Anleihe 
von 282 Millionen Mark aufzuneh— 
men. Die Summe iſt beſtimmt, die 
Ausführung der Bahn- und Hafenan— 
lagen, welche auf dem Programm des 
Verkehrs-Verbands Groß-Berlin ſte— 
hen, zu ermöglichen. Alle Faktoren 
ſtimmten darin überein, daß die Vor— 
bedingung der Schaffung eines wirk— 


des Verkehrsweſens liegt. 
Kaiſer Wilhelm 


ſchweigiſchen Huſarenregiment Nr. 17 


der Braunſchweiger erfüllt, 
Landesfarben in Ehren halten. 
Wien, 30. Jan. 


v. Aehrenthal, vor dem zuſtändigen 
Ausſchuß der ungariſchen Delegation 
über die auswärtige Politik werden im 
Wortlaut mitgetheilt und lebhaft be— 
ſprochen. 

Die Annäherungspolitik, für welche 


erſtreckt. Die eingetretene Beſſerung 
ten können 


Empfang des Kaiſers Wilhelm in 


tem Fuße lebe. 


gung, daß in dem freundſchaftlichen 
Verhältniß zwiſchen Oeſterreich-Un— 
garn und Italien keine Störung ein— 
getreten ſei. Etwaige Zwiſchenfälle 
würden in freundſchaftlichem Geiſte be— 
handelt und beigelegt werden. 

Betreffs der Ver. Staaten ſagte er 
wörtlich: 

„Mit den Ver. Staaten verbinden 


Beziehungen, deren Bedeutung in den 
letzten Jahren infolge der ſtarken Aus— 
wanderung geſteigert worden iſt. Wir 
nehmen den herzlichſten Antheil an der 
kraftvollen Entwicklung der Ver.Staa- 
ten, in welchen viele Oeſterreicher und 
Ungarn eine zweite Heimath gefunden 
haben.“ 

Zum Schluß betonte der Miniſter, 
daß die wirthſchaftliche Erſchließung 
Kleinaſiens und Meſopotamiens „eine 
Großthat des deutſchen Unterneh— 
mungsgeiſtes“ ſei. 

Nach Meldung aus Rovereto in 
Südtirol, wo 42 Italiener wegen des 


ſirt werden, verlegen ſich 


ſie ſeien von den deutſchen Ausflüg— 
lern gereizt und beſchimpt worden! 
Britiſches Parlament 
London, 30. Jan. Als das ritiſche 
Königspaar von Weſtminſter, wo der 


Frauenſtimmrechtlerinnen, den Mili— 
tärfordon zu durchbrechen; fie dräng— 


Inſchrift: „Stimmredt für Frauen!“ 
Die Polizei riß jedoch jofort die De- 
monjtrantinnen weg 
nahmte die Banner. 
In feiner Thronrede an das Barla- 
ment ſprach der König mit Befriedi- 
gung vom jüngften Befuch des Kaifers 
Wilhelm, der jedenfalls die freund: 
ſchaftlichen Beziehungen zwifchen Eng- 
land und Deutfchland noch weiter fe- 
itigen werde. Von der zweiten Haager 
Konferenz jagte er, eine ihrer wichtig— 


ſten Errungenfchaften fei die Schaf- 


fung eine3 internationalen Berufungs- 
gerichts für Entfcheidungen der Pri- 
fengerichte. Er fügte hinzu, feine Re- 
gierung erwäge die Frage, ob fie nid, 


behufs Grörterung ber 
Iihen Fragen in Verbindung mit der 


laden jolle. 
Er Eonftatirte mit Genuathuung, 


durch ein, beiberfeit3 befriedigendes 
Abfommen gehoben feien. 

Berner erklärte er, daß gegenwärtig 
mit der Regierung der Ver. Staaten 
aufs Neue darüber verhandelt werbe, 
ob die, noch immer unerledigte Neu— 
fundländer Fiſchereifrage nicht vor das 
na Schiedsgericht gebracht werden 

olle. 

Mit Bedauern wies er darauf hin, 
daß die Lage in Mazedonien ſich noch 
immer nicht gebeffert habe, daß jedoch 
die Großmächte daran feien, vereint 
dem türfifchen Sultan einen Vorfchlag 
zur Reformirung des dortigen Ge- 
richtsweſens zu unterbreiten. Bezüg- 
lich des Kongoftaates äußerte er die 
Hoffnung, daß die Verhandlungen 
zwiſchen König Leopold und dem bel- 
giſchen Parlament zu einem befriedi- 
genden Abſchluß gelangen würden. 

Hinſichtlich der inneren englifchen 
Angelegenheiten kündigte er u. U. ein 
neue Schulgefeg und mehrere foziale 
Reformgeſetze an, auch eine Vorlage 
für Amendirung des irländifchen und 
ſchottiſchen Landanfaufsgefeges und 
eine für Aenderung ber Steuergeſetze 
in England und Wales. 

Dampfernadhrichten. 


Angelonmen: 
New Vork: Kroonland von Antwerpen; Noordam 





non Rotterdam; Louifiana von Sapre; Barbaroffa 
von Bremen. 


men wurden und durchaus erfolgreich | 


lihen Groß-Berlin auf dem Gebiete | 


bat anläßlich der | 
"eier feines Geburtstags dem Braun: | 


blaugelbe Lanzenfahnen verliehen. Der | 
Monarch hat damit einen altenWunfd | 
die ihre | 


Die bemertenss | 
merthen Erklärungen des öfterr.-ung. | 
Miniiters des Auswärtigen, Freiherrn | 


Deiterreih-Ungarn eifria thätig gewe- 
fen jet, erflärte der Minifter, habe fich | 
ebenfalls auf die Beziehungen zwiſchen 
Deutfhland und England 

ı Gibfon, Mitglieds der gleichen Kirche, | 


habe feinen beredteren Ausdrud erhal: | 
als durch den herzlichen | 
England. Für Defterreih-Ungarn fei | 
es eine Beruhigung, daß das verbün= | 
dete Deutjchland mit England auf aus | 


Er fonjtatirte ferner mit Befriedi= ı 


uns jeit jeher rege freundfchaftliche | 


Ueberfall3 auf deutfche Turner progef- 
alle Ange | 
Hagten auf’3 Leugnen. Sie behaupten, 


König das Parlament eröffnet hatte, 
wieder abfuhr, gelang es doch drei | 


ten ſich an die Equipage des Königs | 
und bielten ihm Banner bin mit der | 


und bejchlag= | 


bie Hauptjeemächte zu einer Konferenz | 
„olferrecht= | 


Einrichtung diefes Gerichtshofes ein- | 


daß die Miflichkeiten betreff3 der ja= | 
panifchen Einwanderung nad Kanada | 


Abendpoſt, Chicago, Donnerftag, den 30, Januar 1908, 


Teutfher Reichstag. 

Berlin, 30. Jan. Nach längerer De: 
batte nahm der Reichstag den Flotten- 
etat in zweiter Leſung an, gegen bie 
Stimmen der Sozialdemofraten und 
der Polen. Darnach werden auf die 
' Dauer bon 10 Jahren mehr als $100,: 
| 000,000 pro Jahr für das Flotten- 

programm berausgabt. 

Vorher hielt der Sozialift Bebel ei- 
ne längere Rede gegen die Flottenver— 
ſtärkungen und fagte, diefelben feien 
nothiwendiger Weife gegen England ge: 
richtet und könnten nur zur Erhöhung 
der Kriegsgefahr beitragen. Bon den 





oberen Klaffen, fagte er ferner, wür= 


| den die Rüftungen gefordert, und die 
| breiten Volksmaſſen müßten dafür 
zahlen. 

Der Admiralitätsſekretär v. Tirpik 
antwortete auf diefe Rede und beftritt, 
daß die Schiffsbauten aeaen irgend 
eine Macht gerichtet feien. 








Eefegrapifche Kolizen, 


Auland. 


— $150,000 durch eine Feuersbrunſt 
| zu Newton, Kanf. 


wurden zu Commerce, Miff., 2 Neger 
gelynchmordet. 

— Beharrlich acht in Warhington 
das Gerücht um, daß Kriegsfefretär 
Taft dem Präfidenten jeine Abdank— 
ung überreicht habe. 

— Das repubi. Countyfomite in 
Rejolution an, welche den Gouverneur 
Hughes als Präfidentfchaftsfantida- 
ten qutheißt. 





J. Elarf, früherer Dirigent des Chors 
der „Ehrijtian Science“ = Kirche zu 
Girard, wegen Ermordung der rau 


zu 40 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Der Zahnarzt Walter H. Morris 
| in Newark, N. %., welcher legten Sep- 
tember %. Jacobs mit feinem Automo— 
| bil überfuhr und tötete, erhielt 19 
| Monate Zuchthaus. Er iſt auch von 
| einer Schabenerfagflage der Wittwe 
! bedroht. 
| — Die Koronerägefchworenen in 
| Boyerton, Pa., fällten ihren Wahr: 
| fpruch über den dortigenTheaterbrand. 
| Sie empfehlen die Prozeffirung von 
| Frau Monroe( melche das betr. Stüd 
| zur Aufführung brachte) und dem 
Hilfe - Staatsinfpeftor VBechtel. 

— In Nem York bankkrifelt «3 
meiter! Neuerdings machten die „Net 
Amfterdam National Bank“ und die 
„Mechanics & Traders Bank” zu. 
Das Falliren der erfteren ift eine Fol— 
ge bed, jüngft gemeldeten Zuſammen— 
bruchs der „National Bank of North 
America”, wodurd neues Mißtrauen 
entitand. 


— 
> 


Ausland, 


> 





— In Berlin ftarb Fürſt Guſtav 
Ernft zu Erbad-Schönburg im Alter 
bon etmas über 67 Jahren. 

— In Lublin, Ruffiihpolen, wurde 
eine, ausſchließlich aus Frauen befte- 
bende Räuberbande entdedt. 

— Der „Petit Parifien“ meldet, 
Deutfhland habe Frankreichs Vor— 
ſchlag angenommen, wonach eine in- 
| ternationale Kommiſſion die Schaben- 
erſatzanſprüche, anläßlich des Bom— 
—⸗ von Caſablanca, prüfen 
oll. 











Recht 


| Erzählt wenn Ihr von etwas Gutem er- 
| fahrt. 


'  Menn ein Mann den wahren Nähr— 
werth einer Speife mie Grape-Nut3 
entdeckt, jo tjt es nicht mehr wie nach— 
barlich, anderen Davon zu erzählen. 
IFch würde mich bis zu einem ges 
| mwiffen Grade verantwortlich halten,” 
Ichreibt ein Ohio Mann, „für ſehr viel 
menjchliches Leiden, wenn ich meine 
Grfahrung von dem Nuten, den ich 
perfönlich von dem Genuß von Grape— 
Nuts als ein Nahrungsmittel empfan= 


| gen habe, anderen borenthielte. 


„Bor zwei Jahren begann ich mid 


| im Allgemeinen hinfällig zu fühlen, 


| hatte biliöfe Anfälle, litt an Ber: 
ſtopfung und Schwindel, Blutandrang 
nah dem Kopfe, was zeitiveilige 
| Blindheit verurfachte. 

„Leber und Magen waren in fchledy: 
tem Zujtand, Appetit und Schlaf mur- 
ı ben unregelmäßig, mein Gedächtniß 
verfagte, die Beine wurden zitteriq 
ı und ich fand e3 nöthig, beim Trinken 

* Taſſe mit beiden Händen zu hal— 
en. 

„Früher war es meine Gewohnheit, 
alles zu eſſen, was mir vorgeſetzt wur— 
de. Als ſich die Beſchwerden einſtell— 
ten, verſuchte ich es mit Medizin, aber 
ohne Linderung zu finden und all— 
mählich wurde ich fo ſchwach, daß ich 
‚ eine qutbezahlte Stelle im Regierung3- 
dient aufgeben mußte. 

„Was ich aß, befam mir nicht, und 
meine Frau begann mir Grape-Nut3 
zu geben. Zuerft aß ich nur wenig da— 
bon, bis ich fand, daß es mir nicht? 
Ihadete, dann genof ich mehr, mie 
mein Appetit es verlangte. Viele Mo- 
nate babe ich thatfächlich von Grape— 
Nuts, Obit und Poftum gelebt. 

„Die Folgen waren äußerſt ermu= 
thigend. Meine fämmtlichen früheren 
Beichwerben find verſchwunden. Beim 
Effen, Schlafen, Thätigfeit der Ein- 
gemweide und Nieren, alles geht wie am 
Schnürchen — feine Schmwinbelanfälle, 
oder Blutandrang zum Kopf, fein 
ſchwaches Gedächtniß, feine zitternden 
lieber. 

„Sch wiege mehr als ſeit Jahren 
(ih bin 62) und mache große Spagier- 
aänge, was mir früher unmöglich war. 
Der Medizin bin ih keinen Dank 
fchuldig ‚aber vielen Dant dem Grape- 
Nuts und Poftum. „Es hat feinen 
Grund.“ 

Name —— man von der Poſtum 
Eo., Battle Creek, Mich. Leſet „Der 





Meg nad; Wohlſtadt“ in Packeten. 


— Bei den gemeldeten neulichen 
Straßenframwallen in Liffabon, Por- 
tugal, murden auch 2 Poliziiten getöb- 
tet. 

— Das ruffifche Kriegsgericht, por 
welchem General Stöffel progzeffirt 
wird, vertagte fich bis zum 2. Februar. 
Dann beginnen die Plaidoyers ber 
Anmälte. 





— Wegen Tödtung ihres Vaters 


New York nahm fehließlich doch eine | 


— Zu Carlinpille, Ill, wurde Beter | 


— Der maroffanifche Gegenfultan 
Mulai Hafid murde benachrichtigt, 
daß Frankreich bereit wäre, zwiſchen 
ihm und feinem Bruder, dem jegigen 
Sultan, Frieden zu vermitteln. 

— Graf Caffini, früher ruff. Bot- 
ichafter in Wafhington, hat fi von 
feiner ſchweren Krankheit fo meit er- 
holt, daß er an feinen Botfchafterpo- 
ften nach Madrid zurückkehren fann. 
preußifchen Reſerveleut— 

nants wurden angewiejen, ein Auto— 
mobilkorps zu bilden, ſowie eine Re— 
| giitrirung aller auf preuß. Gebiet be- 
: findlichen Automobile vorzunehmen. 

— Das fanadifche Unterhaus lehnte 
mit 100 gegen 45 Stimmen ein Miß— 

| trauenspotum gegen die Regierung ad, 
: welches die Oppofition wegen der japa= 
niſchen Einwanderung beantragt hatte. 
ge Kaifer Wilhelm nahm die Pa- 
rade über das 1. Garderegiment in 
Potsdam ab, ließ dafjelbe eine Stun— 
de lang ererziren und ftellte an die Re: 
fruten Fragen über Gejchichte; ihre 

Antworten veranlaßten ihn zu der 
‚ Mahnung an die Refruten, mehr zu 
| Iefen. 


— Die 


— Nicht in Berlin, aber in mehres | 
; ren anderen deutſchen Städten fanden | 
zu Kaifers Geburtstag, oder am Vor- | 


| abend deffelben, neue Stimmredt3- 
ı fundgebungen jtatt, befonders in So— 
lingen, Mainz, Straßburg und Mül- 
‚ haufen (Elſaß). In Mülhaufen und 
Solingen ſchritt die Polizei e.n. 


>= 











| 2ofalberidt. 
Bie Jünfie Patrone. 


Taucht plötzlich im MeDonald— 
Prozeß unvermuthet auf. 


| Detektive Doherty hatte fie. 


frau McDonald fällt wieder in Ohnmacht. 
— Dir faltzeftellte D:teftive Wooldridge 
als Zeuae. — Beftreitet den Derrath von 
Geheimniſſen. 


Zur Ueberraſchung der Vertheidi— 
gung im MeDonald-Prozeß legte ge— 
ſtern am Spätnachmittag Detektive 
John F. Doherty, ein Zeuge für den 
Staat, eine Patrone von der Art vor, 
wie fie in den Revolver pafjen, mit 
dem Frau McDonald Webfter Gue— 
rin erfchoffen haben fol. Die Patrone 
mar feit dem Tage der Schieherei, dem 
21. Februar 1907, vermißt worden, 
denr der Revolver enthielt nur vier 
Patrenen, als er Frau McDonald 
abgenommen wurde. Doherty fagte, 
er habe die Patrone in einer Schub- 
lade von Webjter Guerins Pult gefun- 
ben. Sie war pon den Anmälten bei- 
der Seiten und ihren Beauftragten 
überall eifrig gejucht worden. Der 
Umjtand, daß fte in Guerins Pult ge- 
funden wurde, bejtätigt die Zeugen- 
ausfagen, nad) denen Guerin bie 
Waffe gefauft und, wie die Staatsan= 
maltfchaft Hinzufügt, die Patrone vor— 
fihtshalber herausgenommen hat, da- 
mit der Hammer an einer leeren Kam— 
mer liegen follte. 

Hermann Hanfon, Guerins Lauf: 
burjche, betrat darauf den Zeugenftand 
und erflärte, ein Hilfs-Staatsanwalt 
habe ihn aufgefordert, bei feinen Aus— 


daß 
Donald am Tage 


Archie Guerin, 
der Schießerei 


in 


Diefe Bemerkung Archies, faqt der 
der einaefallen, als angebliche Beauf— 
tragte der Vertheidigung ihm $5 den 
Tag, die Koften feines Aufenthalts in 
Chicago und die Reijefoften von New 
Norf, wo er jegt wohnt, hierher ver- 
fprochen hätten. Bis jet habe er von 
den Brüdern Feldmann $35 befom- 
men. 
Nieder ein Ohnmrttsanfalt. 


Die Angeklagte wandelte heute furz 
nad. Eröffnung der Sitzung wieder 
eine Ohnmacht an. Man trug fie durch 
die dichtgedrängte Zufchauermenge in 
das Zimmer des Gebäude-VBermalters, 
mo fie ſich, nachdem ein Arzt ihr eine 
Einfprigung verabfolgt hatte, nach ei- 
ner Bierteljtunde jo weit erholte, daß 
fie in den Gerichtsfaal zurüdfehren 
fonnte. Frau McDonald hatte eine 
nahezu fchlafloje Nacht verbracht, denn 
die aejtrige Verhandlung hatte ihr 
ftarf zugefegt. Sie hatte die blutbe- 
fledten Kleider Webjter Guerins fehen 
und Schilderungen der tragifchen Vor— 
gänge anhören müflen. 

Tohertys Gedächtnißichwäche. 


Polizift John Doherty wurde von 
der Vertheidigung einem Kreugverhör, 
befonder& bezüglich) der Auffindung 
ber fünften Patrone am Nachmittag 
bes verhängnißbollen Tages, unterzo- 
gen. Den Umftand, daß er die Pa— 
trone zehn Monate lang in der Taſche 
berumgetragen hat, ohne ein Wort da- 
bon auf dem Zeugenjtande verlauten 
zu laffen, wozu er dreimal Gelegenheit 
gehabt hat, erklärte er damit, daß er 
die Patrone vergeffen hat, weil der be- 
Torgliche Zuftand feiner Mutter feine 
Gedanten ablentte. 

Hilfs » Staatsanwalt Nittenhoufe 
fragte ihn dann, ob die Patrone in 
dem Pult geweſen fei, als er zuerft 
nach ihr gefucht habe. 

„Ich glaube nicht, ich habe fie nicht 
gefunden,“ fagte der Zeuge. 

„Aber am Nahmittage fanden Sie 





{ fie?“ 
ie” 
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Reſter-Verkauf von Ph 


iſt jezt der Yard-Preis für 
neue Seidenſtoffe, in Bezug 
diejenigen in unſerer Haupta 


| 50e 


Korſet Covers für 2lc 





81.55 
für $250 u. 853 
Knaben-Anzüge 











y ‚a 7 F 
Fairbank's Seiſe, 10 SH 
Hausfrauen kennen Fairbank Ark Seife. 
des Stück ſorgfältig zubereitet. In beſchränkter 


Quantität; 10 Stücke, 19. 


Mandels Möbelpolitur, 8 Uz. Größe, 25. 


Nainſook Corſet Covers zu 21c, mit hübſchen geſtickten Panels, ganz 
herum mit Spitzen eingefaßt. 
Stiderei = Beading in hübſchen, zierlichen Muſtern, zu 21c. 


Andere mit Bändern durchzogene 


Andere zu 35c marfirt find fogar noch viel fchöner. Elegante Defigns 
in Torchon, Val. Spigen, Stickerei Panels, Lace Yokes u. |. m. 


venir Mills Seidenftoffen 


Reiter von ausgezeichneten Phoenir = Seidenftoffen—hochfeine 
auf Qualität, Mufter und Dauerhaftigfeit 
btheilung zu 85c, 1.00 und fogar 1.25 per Yard. 


ebenſo gut mie 

Ä 451 
für $1 Rnaben: 
Bloomer:-Holen 

J 











Außergewöhnlicher Yerkauf neue Waills 


75c für hübſche neue Frühjahr-Waiſts, Allover Stiderei Fronts, in 
hübfchen modiſchen Muftern. Ferner find auch Tuds und Spigen in 
reichlichem Maße und im neuer, wirklich hübfcher Weife angebradt. 


Mundervolle aute Lawn Mufter, in einer Anzahl eleganter Facons, 
prachtvolle Spite-, Stiderei- u. Panel Defigns, jelten offerirt zu $L. 


iche 19c Perfekte Waſſergläſer 2c Stük 


Aus der beiten Qualität Moulded Glas, hoch— 
fein polirt und verfehen mit hübſchem, fluted 


Je- 


Boden. 








c 
— 


Preis. Außerdem befinden ſich darunter Prints und N 
Baummollitoff, den Ihr für das Frühjahr braucht, zu weniger als der Halfte. 


| Längen rangiren bon 


20th Gentury- Seife, reg. 10c, Büchſe Ze. 


Fabrifrefter-Berfauf von 1908 Wafchitoffen 


2 bis zu 10 Yards. 5c find nicht einmal fo viel mie ber Whpolefale- 
lannelettes. Ihatfächlich beinahe jeder 


Für den gewöhnlichen Gebrauch könnt Ihr 
feine beſſeren wünihen—gute Erſparniß. 
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„War Herr Shaffner inzwiichen in 
Guerins Zimmer geweſen?“ 

„sch weiß es nicht aus eigener Er— 
fahrung, habe aber gehört, daß dem fo 
mar.” 

Unter vier Auaen. 

William J. Roth, Gejchäftsleiter 
eines Sicherheits- Gemölbes, Nr. 143 
Randolph Str., wurde dann ala Zeu— 
ge aufgerufen. Die Vertheidigung er- 
hob Einfpruh gegen feine Verneh— 
mung, da fie nicht benachrichtigt wor— 
ben fei. Herr Rittenhoufe bot ihr an, 
mit dem Zeugen im Zimmer des Nich— 
ter Rüdfpracdhe zu nehmen, was auch 
geſchah, morauf die Vertheidiqung ih— 
ren Einſpruch zurüdzog. 
fannte die Unterfchrift auf einer Karte 
als die von Dora McDonald an. 


Sieht befümmert aus. 


Deteftive Elifton R. Wooldridge, 
der von Chef Shippy faltaeftellt wurde, 
nachdem die Staatsanmaltichaft ihn 
angeflagt hatte, daß er ihre Geheim- 
niffe im McDonald Prozeß verrathen 
habe, war der nächſte Zeuge. Er fah 
blaß und befümmert aus, als er den 
Stand betrat und vom Richter aus- 
"gefragt wurde. Er jchilverte furz bie 
Verhaftung von Frau McDonald und 
jein Eintreffen in Guerins Zimmer 
nah der Schießerei. Von Hilfs- 
Staatsanwalt Day in’3 Kreuzverhör 
genommen, gab er zu, an 35. Str. und 
Indiana Ave. mit Frank Cantiwell, 
einem Beauftragten der Gebrüder 
Feldmann, zufammengetroffen und 
jeitbem von Chef Shippy ſuspendirt 
worden zu fein. Herr Day befragte 
ihn dann über jene Zufammentunft, 
über feine angebliche Verrätherei uſw., 
worauf Bertheidiger D’Donnell dem 
Zeugen Gelegenheit gab, mitzutheilen, 





fagen den Umftand zu verjchmweigen, | 
als Frau Me: | 


Zeuge, ſei ihm erſt lange nachher mies | 





daß er 19 Jahre im Polizeidienit et 
und fich ausgezeichnet habe. Wool— 
dridge erklärte, daß feine Beziehungen 


Ze = - | öllig ei döfrei ge- 
Mebiter Guerin3 Zimmer fam, gejagt | all Cantwell völlig einwan “ 
eo „Da ch en alte — 5 weſen ſeien, und daß er bon Geheim⸗ 


niſſen der Staatsanwaltſchaft keine 
Kenntniß gehabt, mithin auch keine 
habe verrathen können. 

Es trat dann Vertagung ein. 


0. 





Auch Truppenmobilmachung 
In Verbindung mit der Ankunft von 


1 


Evans’ Flotte im Pazift ! 


Omaha, Nebr., 30. Jan. Es wird 
hier befannt, day die Bundesregierung 
Vorbereitungen trifft zur Mobilma- 
chung von Truppen an der Küſte des 
Stillen Ozeans, ungefähr um. diejelbe 
Zeit, zu welcher das Schlachtſchiffge— 
ſchwader dort eintrifft. 

Es follen Truppen von Fort Eroof, 
Nebrasta, Fort Leavenworth, Kanf., 
und Fort Ruffel, Wyoming, nad) 
Seattle und nad) dem Prefidio zu San 
Franzisko gefandt werden. So thei— 
len mwenigjtens Beamte von Eifenbah- 
nen mit, über melche die Truppen be— 
fördert werden ſollen. 

Buenos Aires, Argentinien, 30. 
San. Die amerifanifche Torpedoflot- 
tille, welche ebenfalla nach dem Stillen 
Ozean gehen foll, unter. dem Oberbe- 
fehl von Leutnant Hutch 3. Cone, fuhr 
heute Vormittag um 9 Uhr von bier 
nad Punta Arena, Chile, weiter, nad)- 
dem fie fich vier Tage hier aufgehalten 
hatte, 

Geftern gab noch die „Nordameri- 
fanifche Geſellſchaft des Rio Plato“ 
den Offizieren und Mannfchaften die— 
fer Flottille eine große Unterhaltung, 
zu melcher auch Sportspergnügungen 
im freien gehörten. Unter den Gä- 
ften waren auch über 1000 Einwohner 
bon Buenos Aires. 

Dampfernachrichten. 
Un Nantudet IR gan ng Wilhelm der 
u 0 Ya gucte Yewufgsunie, von Dame 
*— Bu un Liverpool; Wintfrebian bon 


Lin l. 
rg Sohn, N. B.: Lole Erie non Liverpool, 
lexandria: Ganopis von Boſton. 
—— Ibernia von Boſton; Haver ford bon 
il a. 

— Montezuma, von Kanada hab Ant⸗ 
ntiverpen. 
Eruthambten: Maieſtic * New York. 
temen: Sendlik don Nem Borf. 


Roth er: | 


Die rächende Hemefis. 


Der Büdergejelle Pauljen fnalite 
zwei Einbreder nieder. 


Beide verhaftet. 


Einer der Derwundeten rinat im County: 
Gefängnißhofpital mit dem Tode. — Sein 
Kumpan wurde verbunden 1nd einge: 
Fäfigt. — Im Laden überfallen m. beraubt. 


Der 35jährige Chriftopher Paulſen, 
ein in Dienften von J. 3. Larfen, Nr. 
502 37. Straße, jtehender Bäderge- 
felfe, fnallte heute früh um halb 2 Ubr 
| zwei von ihm auf frifcher That über- 
rumpelte Sinbrecher nieder. Einer ber 
Verwundeten liegt in hoffnungslofem 


fpital darnieder. Sein Kumpan wur: 
de, nachdem der Ambulanzarzt ihn vır= 





| 


| Bruft geſetzt. 


bunden hatte, in der Bezirkswache an 
Stanton Abe. eingefäfigt. 

Die Vermundeten find der 35jährtge 
ı Thomas Frawley, Nr. 6740 May 
Straße, und der 32jährige John Ar— 
mour. Jener wurde bon einer Kugel 
in den Kopf, diefer von drei Kugeln in 
den Unterleib, die Wange und bie linte 
Seite getroffen. An Armour's Auf: 
fommen wird gezmeifelt. 


wich der Gewalt. 


Paulfen und zwei Genofjen waren 
in ver Backſtube beichäftigt, als die bei- 
den Diebe in den Laden drangen und 
den Kaffenapparat fprengten. Als fie 
das Geld einfaden wollten, tauchte der 
durch das von ihnen verurſachte Ge— 
räufh aufmerffam gemachte Paulfen 
por ihnen auf. Ehe’er noch einen Laut 
äußern konnte, hatte ihm einer ber 
Raubgefellen den Revolver auf die 
Er mußte ih dazu be- 
quemen, rückwärts zurüd nam derBack— 
ftube zu fchreiten. Die Räuber jchlof- 
den dann die Verbindungsthür und be= 


! eilten ich, bie Straße zu gewinnen. 


Ahr Dorbinanig 
Vor der Thür jahen fie ſich aber wie— 
der Baulfen gegenüber, der fich, i.ıziwi= 
chen bewaffnet hatte und nun unver— 
züglich Feuer auf fie eröffnete. 
Als die durch die Schüffe herbeige- 


eintrafen, lag Armour, in feinem Blute 
fchwimmend, auf dem Bürgerftei,. 
Sein Aumpan hatte fi meiterge- 
fchleppt. Eine Blutfpur rerrieth ben 
Häfchern den von ihm eingefchlegenen 
Mean. Sie führte bis 36. und La 
Salle Straße, wo auch er bemußtlos 
zufammengebrodhen war. Die Ber: 
wundeten imurben nad) der Bezirfs- 


dort verbunden. Armour wurde fpä= 
ter dem Gefängnif-Hofpital übermie- 
en. 

' Bleibt verſtockt. 

Frawley wurde, fobald fein Zuftand 
e3 erlaubte, von dem Kapitän Pluntett 
ind Gebet genommen. Er blieb aber 
verſtockt und meigerte ſich, irgend mel: 
che Angaben zur Sache zu machen. 

Paulfen ſprach ſpäter in ver Wache 
bor und gab an, daß fich im Kaffen- 
apparat $11.35 befanden. Diefes 
Geld habe man auf der Diele des La— 
dens gefunden. In ihrer Haft, ihr Tell 
in Sicherheit zu bringen, hätten Die 
L.auber die Moneten mahrfcheinlich 
fallen laffen. 

Sohn Mattefon, Paulſens Genofje, 
erklärte, von dem Einbruch erft Kennt: 
niß erlangt zu haben, nachdem Die 
Schüffe gefallen waren und Armour 
ſich in feinem Blute mälzte. 


Bis an die Zähne bewaffnet. 


In feinem Laden Nr. 4443 Ment- 
morth Ave. wurde gejtern Abend um 
neun Uhr Abraham Miller von drei 





bi3 an die Zähne bewaffneten Räubern 
überfallen, mit dem Zobe bedroht und 
um $90 beraubt. Die Räuber ent- 


famen unbehelligt. Die fofort benach— 

richtiate Polizei hat ſich bisher vergeb— 

(ih bemüht, ihrer habhaft zu werben. 
War es Zufall? 


In feinem Zimmer in ber von John 
Grimm betriebenen Herberge Nr. 2509 
Urcher Ave. wurde heute Morgen ber 





AZuftande im County Gefängniß = 90: 





icchten Poliziften Creedon und Kenny 


mache an Stanton Une. geıhafft und | 
* i- die Sozialdemokraten ſeien die einzige 


Partei 





54jährige Fleiſcher Andrew Schroag 
an Leuchtgas erſtickt aufgefunden, das 
einem offenen Brenner entſtrömte. Sein 
Zimmernachbar, der 18jährige Nicho— 
| las Keffel, war ohnmächtig, wurde 
| aber von einem ſofort geholten Arzie 
| ins Bewußtfein zurüdgerufen und au— 
ı ber Gefahr aebradt, Das Gas war 
| durch die offene Verbindungsthür in 
fein Zimmer geftrömt. Gr ift der An— 
jicht, daß Schroaa, der noch gejtern 
Abend in befter Laune geweſen war 
und den Herberasvater aebeten hatte, 
ihn heute um 8 Uhr Morgens u 
meden, unabſichtlich das Gas ange: 
dreht hatte. Die Polizei hat dennoch 
eine arünpdliche Unterfuchung eingelei- 
tet und auch den Koroner benadhrid)- 
tiat. 





Kardinal Kopp gegen Bülow. 
Erfterer warnt die preuß. Regierung vor 

ihrer jetzigen Polenpolitif! 

Berlin, 30. Jan. Kardinal Kopp, 
welcher befanntlich ein lebenslängliches 
Mitglied des preußifchen Herrenhaufes 
fraft Ernennung ſeitens der Kaifers 

‚it und von dieſem auch durch Auf: 
I nahme in den Schwarzen Adlerorden 
ausgezeichnet wurde, hielt im Herren- 
haus heute eine eindringliche Rebe 
gegen die Polniſche Landenteig- 
nungsborlage der preußifchen Regie— 
rung. 

„DiejeBorlage wird die regierungs- 
treuen Polen zum Radikalis— 
m u 3 treiben,” rief der Kardinal aus; 
„e3 it unmöglich, auf die Dauer mit 
Klafjengefeggebung zu regieren”. 

Weiterhin nannte er die Beſtim— 
mungen der Vorlage ungereht und 
jagte, diejelben würden große Ungu- 
frievenheit bei der fatholifchen Bevoöl— 
ferung hervorrufen; ja e3 könnte ein 
neuer „KRulturfampf” daraus entite- 
hen. Der Kurs, welchen die Regierung 
einfchlagen wolle, werde die Gährung 
nur fteigern, ° bie Unbeftänbigfeit ber 
Verhältniffe in Polen noch mehr erhö— 
hen und den Bruch zmwifchen der deut- 
fchen und der polnifchen Bevölkerung 
an von der MWeichfel bis zum Rhein 
erweitern! 

„Das tft nichts ala politifcher Im— 
perialigmus, welcher feine S$beale mehr 
anerfennt“, jagte der Karbinal weiter; 
„es aibt gewiſſe grundlegende Ueber- 
zeugungen, welche der ganzen Menſch— 
heit aemeinfam jind, und wenn Sie an 
diefen rühren, fo beleidigen Sie bie 
ganze Zivilifation. Unter dieſen Ueber— 
zeugungen ift der Gedanke bed Rechts 
auf Privateigenthum.“ 

Zum Schluß fagte der Kardinal, 


im Lande, melde mit dem 
zwangsweiſen Verkauf von Bolenlän- 
derein an Deutfche innerlich zufrie- 
ven fei; er hoffe aber, ſie würden dieſe 
Befriedigung nicht durch eine Kundge- 
bung vor dem Herrenhaus ausdrücken. 
(Großer Beifall.) Inſtändig flehte er 
die Regierung an, ihr Vorgehen in 
Wiedererwägung zu ziehen. 

Der Reichäfanzler v. Billom ant- 
wortete fofort, aber fehr vorfichtig, auf 
dıe Rede des Kardinals. Er gab zu, 
daß deſſen ernite Worte Eindrud auf 
ihn gemacht hätten; aber er verficherte 
ihm, die Intereffen der Zatholifchen 
Kirche würden nicht leiden. 

„Es handelt fich doch ſchließlich nur 
darum, ob unfere öftlihen Provinzen 
polnifch oder deutſch fein follen”, fagte 
er. „Können wir zwei polnifche Pro- _ 
pinzen haben, deren eine 75 Meilen 
bon Berlin anfängt?“ . 

Er fündigte am Schluß abermals- 
an, daß die Regierung an der Maß— 
nahme fefthalten merbe, 





— Man denkt von ben Guten lange 
nicht ſo gut wie von den Schlechien 
ſchlecht. > 
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Mechaniſche Voltsbeglaückung. 


Den direkten Vormahlen, die durch 
das ſoeben angenommene Staatsgefet 
in Illinois eingeführt werben, dürfte 
fein langes Leben beſchieden fein. 
Wenn das Geſetz nicht ſchon vom 
Obergerichte für verfaſſungswidrig er— 
klärt wird, ſo wird ein einziger prak— 
tiſcher Verſuch die Wähler von ſeiner 
Sinn- und Zweckloſigkeit überzeugen. 
Ganz beſonders in Chicago wird es 
höchſtens einen Heiterkeitserfolg er— 
zielen. 

Es hört ſich ſehr ſchön an, daß 
nicht die Parteiboſſe, ſondern die Wäh— 
ler ſelbſt alle Kandidaten ausſuchen 
ſollten. Da jedoch mitunter einige 
hundert Wahlämter gleichzeitig zu be— 
ſetzen, da für jeden Poſten ſehr viele 
Bewerber vorhanden ſind, und da in 
Chicago die republikaniſche Partei 
allein annähernd eine Viertel Million 
Mitglieder hat, ſo ſollte jeder halb— 
wegs mit der Rechenkunſt vertraute 
Schulknabe feſtſtellen können, daß das 
Exempel nicht glatt aufgehen kann. 
Die Reformer ſelbſt verzweifelten an 
der Möglichkeit, das Parteiticket durch 
eine Mehrheit der insgeſammt abge— 
gebenen Stimmen aufſtellen zu laſſen. 
Nicht einmal fie halten es für wahr— 
ſcheinlich, daß einige Hunderttaufend 
Mähler — wenn fie überhaupt zur 
Borwahl gehen — ſich in der Mehr: 
zahl auf dieſelben Bewerber werden 
einigen fünnen. Deshalb joll ſchon eine 
„Bluralität” genügen, d. h. wenn von 
beifpielömeife 200,000 Stimmen nur 
20,000 für Herrn Johnſon abgegeben 
worden find, jeder feiner Mitbewerber 
aber noch weniger Stimmen erhalten 
bat, jo fol der Herr Johnſon als der 
Parteifandivat betrachtet werden, 
trogdem nur ein Zehntel der Partei— 
mitglieder ihn erforen hat. Offenbar 
läuft diefes „Syſtem“ auf ein Lotterie— 
fpiel hinaus. Niemand wird jagen 
fönnen, welche Karten zuerſt „hbeſetzt“ 
ſein werden. Soweit die Kandidaten 
für das Präſidenten-- das Gouver— 
neurd=, das Bürgermeiſter- und allen— 
falls noch das Sheriffamt in Betracht 
kommen, mögen die Parteimitglieder 
beſtimmte Wünſche haben und bekun— 
den, aber was werden ſie von den un— 
zähligen Bewerbern um die vielen „un— 
tergeordneten“ Aemter wiſſen? Sie 
werden alſo ſozuſagen nur in den Sack 
greifen und die Nummern herausho— 
len, die ihnen gerade in die Finger ge— 
rathen. Die auf dieſe Weiſe entſtan— 
denen „Tickets“ werden ein Sammel— 
ſurium von meiſtens unbekannten 
Namen ſein, und die Glücklichen, die 
bei der Ziehung „herausgekommen“ 


ſind, werden Niemandem Rechenſchaft 


ſchulden. 
ſchon viele Wochen vor den Vorwahlen 
beginnen, meil doch Jeder, der ein 
Amt haben will, eine möglichit große 
Anzahl von „Urmählern“ wird gewin— 
nen müffen. Statt einer Maſchine 
mwerben alfo unzählige Mafchinen thä= 
tig fein, und dad Gefchäft der angeb- 
lich abgeſchafften Wardpolitiker wird 
mehr blühen, als je zuvor. 

Das Geſetz geht aber noch meiter 
und jchreibt den Parteien genau bor, 
wie fie ihre innere Organilation ein— 
zurichten haben. Damit nur ja feine 
„Boſſe“ auffommen fönnen, trifft es 
u. U. Beitimmungen, die den Stadt— 
Zentralausſchüſſen in Chicago eine 
Stärfe von 1256, und den Countys 
Zentralausſchüſſen gar eine folche von 
1300 Mitgliedern verleihen werben. 
Mer je einer Mafjenverfammlung bei— 
gewohnt hat, kann jih ohne Mühe 
boritellen, daß fo vielföpfige „Aus 
fchüffe”, die aus den „Precinct3“ bunt 
zufammengemwürfelt find, zur Arbeit 


: bolftändig untauglich fein werben. &3 


werben aljo doch wieder Unteraus— 
ſchüſſe ernannt, und vor allen Dingen 
wird ein Vollziehungsausſchuß einge— 
ſetzt werden müſſen, der ganz ſachte 
und unauffällig wieder die Stelle der 
alten Parteimaſchine einnehmen wird. 
Nach und nach wird dieſer Vollzie— 
hungsausſchuß auch die „Sichtung“ 
der Kandidaten und die Zuſammen— 
ſtellung des Tickets beſorgen, d. h. er 
wird auf die Vorwahlen genau denſel— 
ben Einfluß ausüben, den die alte 
Parteimaſchine in den Konventionen 
beſeſſen hat. Die Vorwahlen werden 
ſich in “ratification meetings” ver» 
wandeln, und die „Oraanifation” 
wird fich einfach den veränderten Ver- 
hältniffen anpaffen. 

Alles das unter der Vorauzfekung, 
daß das befprochene Gefeh die Prü- 
fung por dem Staatsobergericht beffer 
beiteht, al3 fein Vorgänger. Das tft 
zwar nicht mahrfcheinlich, aber wün⸗ 
ſchenswerth, meil das Volk ſchließlich 
nur durch die Erfahrung lernen kann, 
daß fich auf rein mechanifcdyem Wege 


Auch werden die „Feldzüge“ 


| 
| fi} noch viel ſchlechter find ala hier. | 


| von Neapel aus eine ftärfere Einwan— 


—. 





Sachſengäänger. 


Vom 1. bis zum 20. Jan. waren in 
Nerv Hort 11,289 Einwanderer (im 
Zwiſchendeck) eingetroffen, gegen 23,- 
477 im gleichen Zeitraume des Vor— 
jahres — eine Abnahme von 12,188 
Perfonen. Bis zum 23. ds. Mts. mas 
ren 43,550 Perſonen im Zmifchended 
bon New NYork nah Europa gereili, 
gegen 13,467 ind er gleichen Periode 
bon 1907 — eine Zunahme bon 30,- 
080. Die Rückwanderung wird aud) 
diefe Woche noch recht erheblich fein, 
denn die Buchungen find bebeutend; 
während die im Laufe der Woche fälli- 
gen Dampfer nur verhältnigmäßig 
wenige Einwanderer bringen. 
diefer Tage eingelaufene Depeſche aus 
"Rom jagt aber, daß für Ende Januar 
in Neapel für die Einfhiffung nad 
Amerifa rund 5000 Perfonen gebucht 
find, und daraus ſchloß man, daß die 
Einwanderung ihre tieffte Ebbe über- 
wunden hat und die Fluth wieber ein’ 
zufegen — „das Pendel zurüdzus 
ſchwingen“ beginnt. 

Diefe Auffaffung ſcheint von den 
Nerv Morker Vertretern der transat— 
lantifchen Dampferlinien nicht getheilt 
zu werden. Auf Befragen bekannten 
jte fich im Gegentheil zu der Anficht, 
daß, da die Rückwanderung bon hier 
nach Europa noch immer fehr ſtark tft, 
eine Zunahme der Einwanderung vor— 


für fich hat. Denn, wenn die wirth— 
Thaftlihe Lage hierzulande in den 
lebten Monaten von 1907 menig 
Verlockung zur Auswanderung bot, jo 
ann fie zur Zeit nicht viel mehr dazu 
reizen. Sa, ftati einer Zunahme müß- 
te man für die nädhfte Zeit logiſcher— 
meife eine noch weitere Abnahme ber 
Einwanderung erwarten, wenn man 
die Lage des Arbeitsmarktes als ein- 
zig und allein maßgebend für den Um— 


nn. + ge 


Eine | 








erst nicht zu erwarten fei; eine Anficht, | 
die durch das vergleichsweiſe geringe | 
Prepaid-Gefhäft des laufenden Yabz | 
re3 unterftüßt wird und die auch ſonſt 
in jede: Hinficht die Wahrjcheinlichkeit | 





fang der Einwanderung anfieht. Denn 
jo jtarf die Einwanderung auc bald 
nad unferem Finanzfrah abnahm, | 


nahme nocd größer geweſen märe, 
wenn nicht jehr viele Leute drüben in | 
Europa Tchon vorher ihre Habe ver— 
fauft und Fahrkarten gefauft und 
fonjtige Vorbereitungen für die Aus— 
mwanderung getroffen gehabt hätten, Die 
fie nicht, oder doch nur fehr ſchwer 
rüdgängig machen fonnten, weshalb 
die Auswanderung troß des hiefigen 
Krachs gewagt wurde, beziw. werden 
mußte. Desgleichen jcheint c3 gewiß, 
daß nach) dem Bekanntwerden der hiejt- 
gen Rage, dem Mangel an Xrbeitäge- 
legenheit uſw., mo nicht ein zmwingen- 
des Muß porlag, vorerſt alle Auswan— 
berungspläne aufgegeben wurden. Aus 
demſelben Grunde follte man aber auch 
ein jtarfes Abfallen oder qänztiches | 
Aufhören der Rüdmanderung erwar— 
ten, bezw. will ſchon die ſtarke Rüd- 
mwanderung der lebten Wochen unlo— 
giſch erjcheinen, denn es iit hierzulans | 
de doch ſchon längſt befannt, da 
„drüben“ die Arbeitsverhältniffe zur 
Zeit nicht beffer, ſondern wahrſchein— 





Wenn alſo troßdem die „Auswande- 
rung” andauert, und auch menigitens 


derung in Ausficht geftellt wird, fo 
muß das jeinen bejonderen Grund has | 
ben — und der wurde bereit3 ange= 
deutet durch Gänſefüßchen: Was da 
jeßt vor fich geht, fann man gar nicht 
im eigentlichen Sinn des Mortes als | 
„Auswanderung“ bezw. „Einwande— 


ten und wahrſcheinlich größten Theil 


derung, mit der eine „Heimath3änbe- 
rung“ nicht verbunden ift: Sachſen— 
gängerei im Großen. 

Die Maſſe ver heutigen Aus- oder 
Rückwanderer ſetzt fi), mie die Maffe 
der Einwanderer, aus Stalienern, 
Slaven und Ungarn zufammen, die 
ihren Arbeits, bezm. Wohnort verän- 
dern, je nachdem ihnen die Arbeits— 
oder Lebensbedingungen hier oder dort 
aünftiger erfcheinen. Das wurde in 
recht intereffanter Weife beleuchtet 
durch ein jüngit vom Bundes-Arbeits- 
amt veröffentlichtes Bulletin. Nach 
diefem erflärten italienifche Bantiers, 
„Padrones“ und Arbeiter-Agenten, daß 
etwa 35 Prozent der italieniſchen 
„Einwanderer“ jedes Jahr im Novem— 
ber oder Dezember in ihre Heimath 
zurückkehren, um im Frühjahr wieder 
hierherzukommen, und von den ver— 
bleibenden 65 Prozent, die nicht jähr⸗ 
lich „ein” und „auswandern“, etwa 


fünf Jahren wieder nach Stalien zu— 
rückkehren, jo daß von jeden 100 nicht 
mehr als 10 dauernd in den Per. 
Staaten bleiben. 
aus, daß es für die Leute billiger und 
viel gefünder und angenehmer ift, die 
Smijchendedsfahrten zu bezahlen und 
die Wintermonate hindurch in Stalien 
zu leben, al3 fie arbeitslos in den ame— 
rikaniſchen Großſtädten zu verbringen, 
wo das Leben fo theuer iſt und den 
Leuten gar nichts bietet. 


ſchen Einwanderung, mit dem Unter: 
Ichiede, daß bon dieſer nicht ein Theil 
jedes Jahr zurüdfließt — die ftrengen 
Winter ihrer Heimath können ſie nicht 





anloden — ſondern erft nach vier oder 
fünf Jahren, nachdem die Leute fich 


bie „mahre“ Voltäherrfchaft fo wenig | hierzulande eine Summe zufammenge- 


herftelfen läßt, wie etwa in ber chemi- 
chen Retorte. Wenn jeder Wähler 
thatfächlich die politifchen Pflichten er= 
füffte, bie ihm theoretiich zugedacht 
find, fo hätten die Handwerkspolitiker 
auch unter dem alten Vorwahlengeſetze 
nicht die Oberhand gewinnen fönnen. 
Da jedoch die ermerbäthätigen Bürger 
nicht ihre ganze Zeit an die „Politit" 
wenden fönnen, fo iſt es natürlich, 
daß die Arbeit den „Fachmännern“ 


‚überlaffen wird. Am meiften würde 


e3 noch nützen, wenn die durch Wahl zu 
befegenden Aemter auf ein ſehr kleines 
beſchränkt werben würden. Dann 
wenigſtens jeder Wähler wiſſen, 


für wen er ſtimmt. 


j arbeitet und gejpart Haben, die groß 
genug tft, ihnen in ihrer Heimath eine 
verhältnigmäßig leichte und angeneh⸗ 
me Eriftenz zu fichern. Auch dieje find 
' aber nicht eigentlich als Einwanderer 
zu betrachten, trogbem fie natürlich 
ebenfo wie die jährlich mieberfehren- 
den Italiener jedes Jahr als Einmwan- 
derer bezeichnet und gebucht erben. 

Auch von den ofteuropäifchen Slaven 
und den Ungarn werben faum mehr 
ala 50 Prozent dauernd im Lande ver⸗ 
bleiben; von der riefigen. Einwande- 
rung ber jüngjten Zeit — rund 5 Mil- 
lionen in den legten fünf Jahren — 





mal die Hälfte al3 wirkliche Einwan- 


jo fcheint es doch gewiß, daß die Ab⸗ 


| werben, 
lebten Jahren vorgenommene Bergrö= | 
| Berung der Armee die der Küftenartil- 


rung“ gelten laffen — e3 ift zum gu | 


nichts anderes al3 eine einfache Wan | 
' $5,000,000 ftellen. 





55 Prozent nach Verlauf von vier ober | 


Der Bericht führt 


. gabe von $5,000,000 zu 
PR ' eine demüthigende Politik der Unüber- 
Aehnlich ift es mit der ofteuropäi= 


wird alfo mahrfheinlich noch nicht ein⸗ 


derung anzufehen fein — ber Reſt 


ſind Sachſengänger, die die günſtige 


Erwerbsgelegenheit hierzulande aus— 
nützen, ſich in der Heimath eine beſſere 
Exiſtenz zu ſuchen. Sie find nicht ſo 


werthvoll für das Land wie die wirk⸗ 
italienische , 


lihen Einwanderer. Die 
und ſlaviſche „Einwanderung“ ift der 
früher großen deutfchen, der fkandina— 


bifchen, irifchen ufm. gegenüber auch 


bieferhalb mindermwerthig, aber daß 
fie zu beflagen ift, weil fie fo viel ſchö— 
nes Geld au3 dem Lande nimmt, das 
fann doch nicht zugegeben erben. 
Denn für das Geld arbeiten fie, und 
der Onkel Sam profitirt ala Arbeitge- 
ber durch ihre Arbeit. Der auf ihre 
Arbeit entfallende Theil der fo geſchaf— 
fenen neuen Werthe ift größer als der 
ihnen bezahlte Lohn. 


Des Kriegsfetretärs Philippinen 
bericht. 


Der Bericht des Kriegsſekretärs 
Zaft, den der Präfident, mie gemeldet, 


meldet bon ben Beobachtungen, bie 


‚ Herr Taft während jeines legten Phi- 
Iippinenbefuchs machte, und umfaßt 
etiva 80 Drudfeiten. Im Allgemeinen | 


außert fich der Gefretär im höchſſen 
Grave optimiftifch über feinen Gegen 
ſtand, — er ift aber noch nicht im 


ı Stande, den Zeitpunkt für die Erflä- 


rung der Unabhängigkeit des Archipels 
zu bejtimmen. 
„Die erftaunlichiten und ungerechte- 


ften Angaben,” jagt Herr Taft, „Ind 


über die Koſten, welche die Philippinen 
den Ver. Staaten verurfacht haben, 


bon Zeit zu Zeit in den Zeitungen und | 


bon politifch hervorragenden Leuten, | pereinen in den Ver. Staaten zum 


die es beſſer miffen follten, gemacht 
worden. Die Frage der Kolten, welche 


die Inſeln den Ver. Staaten in Zus 
funft verurfachen werden, Tann natür= | 


lich nicht die Koften des Krieges ein- 
wider Willen gezwungen wurden, — 
geführt oder nicht geführt werden fol- 
und beendigt worden ift. Die einzige 
Kojtenfrage, die gegenwärtig zur Be— 


ſprechung fteht, ift die der Koſten, mel- 
che die Ver. Staaten für den Unterhalt 


| der derzeitigen Philippinen-Regierung 
ı habe, einjchließlich der Koſten des Un— 


terhaltes des Theils der Armee der 
Der. Staaten, die auf den Philippinen 
ftationirt ift. 
die ganzen Koſten des auf den Philip- 


| pinen jtationirten Theils der Armee 
| einzurechnen, auß dem Grunde, 


daß 
ſelbſt, wenn wir die Phlippinen nicht 
hätten, mir ficher die gegenwärtige 
Stärfe unjerer jtehnden Armee auf- 


iſt. Außerdem darf nicht überfehen 


daß die bedeutendite in den 


lerie war, bie jet mehreren Sahren auf | 
den Bhilippinen nicht in Verwendung | 


gefommen ilt. 
„Die einzige Erhöhung der Koften, 
welche durch den Unterhalt der Armee 


den Ver, Staaten erwöchſt, heiteht da— 


| ber in den Mehrkoſten des Unterhaltes 


bon 12,000 Mann auf dem Archipel 
gegen den Unterhalt derjelben Anzahl 
bon Soldaten in den Ber. Staaten. 
Diefe belaufen ſich nach einem pau= 
fchalen Ueberfchlag auf etwa F250 der 
Mann oder $3,000,000 nebſt den Uns 
terhaltungstoften von 4000 Philip— 
pinen-Scout3 zu $500 der Mann oder 
im Ganzen $2,000,000- jo daß die ge= 
fammten jährlichen Auslagen ſich auf 
Außerdem tragen 
die Ver. Staaten etwas, vermuthlich 
200,000, zu den Koiten der Vermeſ— 
fung der Küſten des Urchipels bei. Mit 
diefer Ausnahme verausgabt Das 
Schatzamt der Ver. Staaten nicht ei= 
nen Gent für den Unterhalt der Regie— 
rung auf den Inſeln. In die Mehrko- 
ften der auf den Inſeln gehaltenen 
12,000 Mann find fchon die Koften des 
Iransportes und die Mehrkoften bes 
Proviantes und anderer Dinge einge- 
rechnet. 

„Vielleicht Fünnte noch ein Ausla— 


werden. ch meine damit die Koften 


der Befeitigung der Bai von Manila, | 


des Hafens von Iloilo und des Ha— 
fen3 von Cebu, welche den Zweck ha— 
ben, daß die Ver. Staaten nicht zu 
fürchten brauchen, ſich durch einen 
plöglichen Handftreich von irgend einer 
ehrgeizigen Macht aus dem Beſitz der 
Inſeln verdrängt zu ſehen. 


Millionen jtellen. Aber es ift ſchwer— 
lich gerecht,ihn der Philippinen-Bolitik 
auf die Rechnung zu ſetzen, denn fait 
jedermann gibt die Nothwendigkeit der 
Erhaltung und Befeltigung von Koh— 
Ienftationen im Dften zu, ob mir bie 
Philippinen haben oder nicht. 

„Die Frage ift daher die, ob die Ber. 
Staaten, um fie} einer jährlichen Aus— 


Yegtheit verfolgen und fich der über— 
nommenen Verpflichtung entziehen 
follten, die Philippinen zu einem ſich 
dauernd felbit regierenden Gemeinive- 
fen zu geftalten, und gleichzeitig eine 
Gelegenheit verfäumen follten, ji 
einen bortheilhaften Handelsverkehr 
und eine Stellung im Oſten zu ſchaf— 


fen, welcher nur bon dem größten Vor-⸗ 


theil für die Erlangung und Behaup- 
tung ihre angemefjenen Antheild an 


dem aftatifchen und pazififchen Han- 


delsverkehr fein kann.” 


Kriegsſekretär Taft erklärt ferner, 
daß betreff3 der amerifanifchen Bes | 
fegung fich unter der Bevölkerung des 


Philippinen-Archipel3 ein bebeutender 
Umſchwung vollgogen habe. Der Be- 
völferung ſei jegt dringend daran ge- 
legen, daß ihr die amerikaniſchen Sol- 
baten belafjen werben. Die Rechts— 
pflege babe einen hofen Stanbpunft 
erflommen. Nichts fei beliebter als 
bie Konftabler. Zwifchen der Regie- 
rung und der katholiſchen Kirche gebe 


Abendpoft, Chicago, Do 





| Philippinen = 
— eine landwirthſchaftliche Bank 
zu betreiben, und ſchließlich, daß ber 
am Montag dem Kongreß überſandte, 3 ——— 








heute Stadtrichter Crowe 


Anklage der Erlangung von Waaren 
Auch iſt es ungerecht, | 


von arfon, 
ı Waaren im Werthe von $92 erhalten. 
; Irene wurde gejtern Nachmittag 
recht halten müßten, melche die Zahl | 
| von 60,000 fampffähigen Leuten faum 
ı überfteigt, mas eine fehr kleine Armee 
für ein Volk von 80,000,000 Seelen | 





u | Beulen davongekommen zu fein. 
genpoften den Philippinen angerechnet | 





Diefer Abend vom Geſchäftsbieriel aus zu 


| Boiten mag fih im ganzen auf zehn | 


entziehen, | 








\ 


das Aglipyaniſche Schisma dahin rech- 
nen wolle, Friebe herrfche in höherem 
Maße als je zuvor in ber — 
des Archipels. Der Bau der pracht⸗ 
vollen Benguet-Eifenbahn werde jet 
dur) die Erfolge glänzend gerechtfer- 
tigt. Der Sekretär erklärt ſich bereit, 
die Menge von Zuder und Tabak zu 
begrenzen, welche nach den Ver. Staa- 
ten erportirt werben darf. Er jagt aber 
voraus, innerhalb 25 Jahre werde ſich 
der Geſchäftsverkehr fo entwideln, daß 
die Filipinos unter den Induſtrievöl— 
tern der Welt eine hohe Stellung ein- 
nehmen. 

Die Vorfchläge des Sekretärs gehen 
dahin, daß man die Erzeugnifle der 
Philippinen in den Ver. Staaten bi3 
zu einer angemefjenen Grenze zollfrei 
zulaffe, daß man die bejtehenden Be— 
Ihränfungen bezüglich der Erwerbung 
bon Bergwerkbeſitz aufhebe; daß bie 
Regierung ermächtigt 


Archipel von den Beitimmungen der 
Geſetze über die Küftenfchaffahrt aus— 
genommen wird. 








Lokalbericht. 


Auch Harmonie bedacht. 





Kaiſer Wilhelm ſchenkt ihr zwei Bände 
deutſcher Volkslieder. 


Bekanntlich iſt auf Veranlaſſung 
von Kaiſer Wilhelm unlängſt 
Sammlung deutſcher Volkslieder und ttige 
worden, | 8 < 


und Bände diejer Sammlung find 
ı terbliebenen: 


Belladen zufammengejtellt 


vom SKaifer verjchiedenen Geſang— 
Geſchenk aemadht worden. So hat 
auch der hiefige Geſangverein „Har= 
monie“ durch das Konfulat zmwei fol- 
cher Bände zugejtellt erhalten. Der 


| Sefretär der „Harmonie“ ijt beauf- 
- [chließen, zu welchem die Ver. Staaten | > 


tragt worden, durch Vermittelung bon 


| Generalfonful Wever dem faiferlichen 
des Kriegs, melcher, ob er nun hätte | \ eg 


Geber den Dank der „Harmonie“ aus— 


— „(0 zuſprechen. 
len, vor mehr als fünf Jahren geführt 


En 





Angebliche Shwindlerin, 


| Irene Kelly fol fih als Tochter von Frau 


J. N. Ward ausgegeben habeıt. 
Irene Kelly, 241 Morfe Ave., Bull 
man, ein 18jähriges Mädchen, wurde 
unter der 


unter falfchen Ungaben vorgeführt. 


| Sie hat fich angeblich als Tochter von 
' Frau J. N. Ward, 1412 W. Jadfon 


Boulevard, ausgegeben und daraufhin 
Pirie, Scott & Co. 
in 
dem genannten Gefchäft verhaftet, als 


ſie eine jeidene Bluſe im Werthe von 
ı 512.50 „faufen“ wollte. Als fie hin 


fam, legte ein Privatdeteftive ihr eini= 
ge Fragen vor, die fie nicht beantwor— 


ı ten fonnte, worauf Frau Ward be— 


nachrichtigt wurde, na dem Laden 
kam und Irene für eine Schwinblerin 
erklärte. Das Mädchen wurde verhaf— 
tet und zur Bezirkswache gebracht, wo 
fie ein Gejtändniß abgelegt und gefagt 
haben foll, fie habe die Sachen zu 
Haufe ohne Wiſſen ihrer Mutter ver- 
ftet. Die Verhandlung foll am 4. 
Februar ftattfinden. 


Unfälle, 
fuhrmann verunglüdt. 


Un Orchard Straße ftieß geftern 
Ubend ein von dem 22jährigen Louis 





Froſt, Nr.39 Lincoln Park Boulevard, 


vedientes Fuhrwerk mit einer Lincoln 
Une.-Elektrifchen zufammen. Froft er- 
[ttt bei diefer Gelegenheit einen Bruch 
des rechten Schlüfjelbeind ſowie des 
linken Armes und außerdem innerlich 
Verlegungen. Er befindet fich in ärzt- 
licher Behandlung. 


Schlimmer, als man dadıte. 


Am Montag wurde auf dem Jrbing || 


Park Blod. das Fuhrwerk des Land— 
wirths Henry Eichholz, Irving Park, 


| bon einer Eleftrifchen erfaßt und im 

den Graben gefchleudert. Eichholz und 
: fein Sohn arbeiteten ji mühfam aus 
den Trümmern heraus. 


Anfänglich 
glaubten beide, mit Schrammen und 
„seht 
bat fich aber herausgeftellt, daß Eiche 
holz der Ueltere auch innerlich ſchwere 
Berlegungen erlitten hat. Sein Zus 
ftand wird für fehr bedenklich erhalten, 


— 
— 


Faſt erfroren. 


Die 19jährige Agnes Sypol aus 
Hawthorne machte ſich am Dienſtag 


— 
ne 





Fuß auf den Weg nach ihrer Nr. 3101 
50, Ave. gelegenen Wohnung, berirrte 
fih und ftreifte rathlo8 während des 
größten Theiles der Nacht auf der 
Straße herum, Bis fie, faft erftarrt, 
fi) auf die Veranda des von Frau El— 
mer Hill bemohnten Haufes, Nr. 621 
N. Kenilmorth Ave., jchleppte und dort 
zufammendbrad. Als man fie fand, 
mar fie einer Ohnmacht nahe. Unter 
geeigneter Pflege erholte fie ſich aber 
bald mieber. 


— 


— Eine gute Seele. — „Und Du 
haft Deinen Lebensretter nicht gehei— 
rathet?“ — „Nein — er follte nicht 
auch noch verunglüden.” 

— Der gefürdtete Kuß. — „Geh 
zur Tante Jettchen, Fri, und gratus 
lire ihr; fie Hat heute Geburtstag.” — 
„Ach nein, Papa — das ſticht immer 
fo!“ 











Zobeßd>» Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß mein aeliebter Gatte und unfer lie 
ber Vater und Großbater 

Heinrich Sodemann 
im Alter bon 64 Jahren jelig im Herrn ent 
ſchlafen tft. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 2. Februar, um 12 Uhr . 
tags, vom Trauerhaufe, 877 Dunning Str., nad 
der St. Jacobi-Kirhe (Garfield Abe. und 
mont Str.), und bon da nad dem Nofehills 
Sriedhof. Um ſtille Theilnahme bitten: 

Marin Sodemann, Gattin. 


Bertha, Grauens, Lodier. 
» Ehisieger 


nebft inf Entelfindern. an 





eine ' 








” 


nnerftag, den 30. Januar 1908. 


| e3 feinen Streitpunft, wenn man nicht 


ZodeB- Anzeige 


Berwandten, Freunden und Belannten 
bie traurige noeh, bab mein lieber 
Gatte und unfer guter Bater 

Garl Doerr 
im Alter bon 59 Jahren geftorben ift. 
Beerdigung findet ftatt am Freitag, den 
31. Januar, um 1 Uhr Nadhm., bom 
Trauerhaufe, 773 N. Halited Gtr., nad 
dem St. Lucas-Friedhof. Um ftille Theils 
nahme bitten die trauernden Hinter lies 


b 
* Wilhelmina Doerr geb. Wieth, 


Gattin. 

Maria Maſſow, Chas. u. Min 
nie und der verſtorbene Anu— 
thony Doerr, Kinder. 

dimido 





Todes- Anzeige 
Zropeen und Belannten die traurige Nach: 
* daß mein geliebter Sohn und mein lieber 
ruder 
Adolph Bobzien 
im Alter von 43 Jahren, 5_ Monaten und 11 
Tagen am Dienitag, den 28. Nanıar 1908, nad 
ſchwerem Leiden felig im Heren entichlafen ilt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sanftag, den 
1. Februar, 1 Uhr 30 Nachm. bom Trauer 
baufe, 619 Carroll Ave., nad Concordia. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Bobzien, Vater. 
Auguſta Bodzien, Schweiter. 
A Grodt ud 9. 6. 
Schwäger, nebſt Nichte, 
fen und Verwandten. 


Wil, 
Nef⸗ 


In des Grabes ſüßem Schlummer 
Ruh'ſt Du jetzt in voller Freud', 
Ueberſtanden allen Kummer, 
Alle Sorgen, alles Leid. “ 
Doch im Kreiſe fehlſt Du den lieben Deinen, 
Denn Du wirfſt uns unvergeßlich bleiben. 
Dieſer Troſt bleibt uns: 
Es wird geſchehen daß wir uns wiederſehen. 
r 





Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin, Tochter, Schweſter 
und Tante 
Hattie Schmidt geb. Smith 
im Alter von 33 Jahren und 8 Monaten ſelig 
im Herrit entichlafen ift. Die Beerdigung fin- 
det ſtatt am Geritag, den 31. Januar, um 8:30 
bon Greins Todtenfapelle, 432 
Larrabee Str., von da nad der St. Michael3: 
Kiche. Begräbniß imd St. Boniſazius-Friedhof. 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden Hits 


Fred Schmidt, Gatte, 
Margarete Smith, Mutter. 
Anna Jochem, Jennie Schmitz, 
Schweſtern. 
Adam Jochem, Neffe. 
Bitte leine Blumen. 





Todes-Anzeige. 
Es bat dem allmächtigen Gott gefallen, mei— 
nen lieben, theuren Gatten und unferen Bater 
Ludwig Schulze 

abzurufen in die ewige himmliſche SHeimath. 
Er jtarb _Dienftag, den 25. Januar, im Alter 
bon 72 Jahren und 9 Monaten. Die_Beerdi- 
gung findet ftatt am Eamitag, den 1. Februar, 
vom Irauerhaufe, 304 Orchard Str., um 1 Uhr 
Nachmittags, nah dem Montrofe:Friedhof. 

Zohauna Schulze, Gattin. 

red 8. Schulze, Sohn. 
Maria Guthmann, Tochter. 
Raul Guthmann, Schwiegerfohn. 





Todes»: Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Sohn 
Paul Oscar Ferdinand Wallich 
am Dienitag, den 28. Januar, Nachmittags 2 
Uhr, im Alter von 23 Jahren, 10 Monaten und 
19 Zagen geftorben ift. —— Beh ſtatt 
Sonntag, den 2. Februar, um 1 Uhr Nadın,, 
vom Trauerhaufe, 4900 Princeton Mpe., nad 
olofs Kirche, nahe 47. Str. und Dear: 
born Etr., dann nah dem Oalwood Friedhof. 
Um itille Theilnahme bitten die trauernden Sins 
terbliebenen: 
Ferdinand Wallich, Vater. 
Glara Clauſen, Schweiter. 
Richard Wallich, Bruder. 
Paul Glanien, Schwager. 





Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß unfer lieber Vater 

Henry Silke, 

Gattie der verſtorb. Elisa Sille, im Alter bon 
70 Jahren geitorben ifi. Beerdigung findet ftatt 
bom Zrauerbaufe, 40 Jowa Str. am Freitag, 
den 31. Januar, 8:30 Borm., nad der St. Bo— 
nifazius-Kicdhe, dann, mit Kutſchen nah Oat 
Ridge-Friedhof. Um ftile Theilnahme bitten: 

Frau Elizabeth Hollmer, Julia V. 

Wasfowsfy, Kinder. 
Bitte Leine Blumen. 





Tode3- Anzeige, 

Sreunden und Belannten hiermit die traurige 
Nawricht, daß daß unfer Satte, Bater u. Bruder 
Emil Alder 
nad längerer Krankheit geftorben ift. Die Bes 
erdigung findet ſtatt Freitag, den 31. Januar, 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhaufe, Nr. 552 
Grand Abe, nad) dem Foreſt Home Briedhof. 

Um ftille Theilnahme bitten: 
Augufte Alder-Werlord, Gattin. 
Emilie, Eljie, Eduard, Emil, Raymond 
Alder, Kinder. 
Emma Alder-Wiader, Schweiter. 





Todes- Anzeige. 
Grütli-Berein. 
Dem Poritand und den 
za] Brüdern zur Nachricht, dab 
a Emil Alder 
1 aeitorben iſt. Die  Beerdis 
aung erfolgt am Freitag, den 
31. Januar, 1% Uhr Nachm., 
vom Trauerhaufe, 552 Grand 
Ave., nad dem Foreſt Home 
Sottesader. Die Sänger und 
Brüder werden erſucht, dem 
Veritorbenen die legte Ehre 
zu erweifent. 
Gottlieb Schmid, 
Kranfenjelretär, 





Sode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere geliebte Schwefter und Schwies 
germutter 

Sujanna Merfi 

am Donnerſtag Morgen um 4:45 Uhr im 75. 
Lebensjahr geitorben ift. Das Begräbniß findet 
ftatt am Samftag Nadmittag um 2 Uhr, bom 
Zrauerhaufe, 292 Nanfien Ave. Lafe View, 
nach Sraceland. Um itille Theilnahme bitten: 

akob Eichenberger, Rudolph Eis 
jenberger, Brüder. 
riedrih Kehm, Schwiegerfohn, 
zertha Kehm, Enkelin, nebſt Ber- 

wandten. 








Todes-Anzeige. 
Schweizer Turn⸗Verein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Turner 
Emil Alder 
geftorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt Frei: 
tag, den 81. Januar, 1:30 Nachm., bom Trauer: 
baufe, 552 Grand Abe, 
Der Vorſtand. 





Todes: Anzeige 
Gegenieit. Unterftügungs-Verein von Chicago. 
Die Mitglieder werden bierduch benachrich— 


tigt, da 

Ludwig Schulze 
bon der 1. Seltion geitorben ijt. Die Beerdi— 
ung findet ſtatt am Samitag, den 1. Februar, 
dachm. 1 Uhr, bon 304 Ordard Str. nad 
Montrofe. Joſeph Sieben, Cefr. 





Geitorben: Henry Chriftenfon, am 28. Januar 
1908. Geliedter Gatte don Louife Ehriitenion 
geb. Freb. Beerdiaung Samitag, den 1. Febr., 
um 2 Uhr Nachm. vom Taaueepaufe, 60 Mloifat 
Str., nah dem MontrofesSriedhpf. Milwaukee 
Zeitungen bitte zu fopiren. 


Deutſche Bücher. 


Klaififer Romane, mebiziniihe und techniſche 
Werke in größter Auswahl und zu 


erftaunlich bilfigen Preifen. 
SE Alle deutfhen Kalender für 1908 


au berabgefegten Preiſen. Befucer erhalten Ka— 
tafoge, Probehefite und KRunitbeilagen gratis, 


A. Kroch & Co., 


Deutihe Buchhandlung, 
26 Monroe ©-tr: 





zwiſchen Wabaſh und Michigan Mpe., Chicago. 
Tian,didofon® | 





KE Borlagen und techniiche Bücher für Delora- 
tionsmaler, Schloſſer, Bralicten, Tiichler und 


alle techn iſchen Branden. Katalog ur. 
2 Wunſch gratis zugeſandt. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Renboluh Str. — Televben: Gentraf 5861. 


Detmer’3 Muſik⸗Haus, 
259 Wabaſh Ave. Tel. Harrifon 265. 
berilimten Beimer-Biaund- auf eim. — Die 


a a auf leichte monat» 
sahlungen. 
Wer ei 


zeut es nemals. 


robehefte 
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Freitag. 
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Deutſches Handtuchzeug, 
Karrirte Muſter mit roth einge 
webter Borte. Breite 16 Zoll. — 
für dieſen 
Yard für 

50c Rorieis, 


Grau ober weiß, mit gerader 
Front, ertra lang über den Hüfs 
ten, in allen Größen bis 339e 
2 


30. Nur 


Wollene Kinder-Strümple, 


Fein oder ſtark gerippt, in den 
Größen 8—9%, ein ganz befonde= 


rer Gelegenheitskauf, 3601 

Werth 280c. Nur.... 1280 
Knaben-Sweater, 

Reine Wolle, einfarbig, glatt oder 

gemuſtert, Größen 24 bis 34, $1= 


Werth, einzelneStüde zum 7 —* c 
Ausverfaufspreis bon.... 3 


—2222 


Für Freitag und Sonnabend. 


Bamen-Stiefel, 


immer zu 1.75 u. $2 verfauft, mit 
leichten u. ſchweren Sohlen, jedes 


aar unter Garantie, 
* dieſen Verkauf nur. s 1 * 1 9 
Steppdecken, 


$1.65 werth, volle Größe, mit hel⸗ 
lem oder dunflem Silkoline-Ueber⸗ 


zug, weiße Watte = Fül- 
Jung, RUE anna care 980 


KReinwollene Schlafdecken, 


grau od. hellbraun mit gemuſterter 
Vorte, volle 1004 Größe, 85.95⸗ 


Wth., beite®elegenheit gp © pr 
Geld zu jparen. 3.63.95 
Binder Mäntei, 


alle Größen, 5— 14 Jahre, darunter 
Mäntel imWerthe von 86 u. $7, 


einz. Prachtſtücke, jet dp © En 
zumlusverlaufpr. 83.95 








Gntaille. 


Blau und mei email- 
lirte Kaffeefannen, 50c= 
Werth, für die- 25 

ſen Verkauf nur. 14 
Blau und weiß email: 
lirte Geſchirr-Abwaſch— 
mwannen, Töc Werth, — 
für dieſen 29 

Berfauf nur.... c 
Blau u. weiß emaillirte 
Theekeſſel, S5c Werth, 


für diejen 49 
Verfauf nur... .7 c 


Swift 
Schinken, 
Pfund 
Sommerw 
gut, 20c= 





Groceries. 


Werth, Pi... 
Neues Sauer- A 
fraut, Ot.... dc 
Große Dill-Gurfen, — 
ehr pifant, 


Deutjche Fleck— 
feife, 6 Stüde 
Smifts Pride 
Seife, 6 Stüde 
Fancy Zuderforn Te 


Büchſe nur. ... 


Porzellan. 


Importirte Spucknäpfe, 
hübſch dekorirt, 50c= 
Merth,für die⸗ 

ſenVerkauf nur 29€ 
Dlau u. weit deforirte 


Kaffeetaſſen, 15c Wth., 
feine Ausführung. Jedes 


für dieſen Ver— 

kauf nur 10€ 
Ganz weiße Kaffeetaf- 
fen, gediegene Ausfüh— 


rung, für diefen mr 
Verkauf, Baar nured€ 


Wincheiter MP 


urjt, extra 


45e 


> 
23 











250 


17c Santos: Kaffee, feinjte geröſtete Miſchung. 


25c 








——, H. Knoop & 


Gr — 














Tode3: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, das unfer geliebter Gatte und Vater 

Michael Schmidt, 
(Bruder des beritorbenen Joſeph Schmidt), am 
Mittwoch, den 29. Januar, in feiner Wohnung, 
9136 Exchange Ape., geitorben ift. Die Beerdis 
gung findet ftatt am Conntag, den 2. Yebr., 
um I Uhr Nachm, nach der MafonicHall, South 
Chicago, don dort per Kutſchen nach dem Foreſt 
Home⸗-Friedhof. Die tranernden Hinterbliebenen: 
Helena Schmidt, Gattin. s 
Frau Laura Leavitt, Drau Effa 
Hagertyh, Töchter. 
Sinn Schmidt, Bruder. 





Geitorben: Fred Topel, am Dienſtag, den 28. 
Sanuar, im Wesley-Hofpital. Geliedter Gatte 
von Minnie Topel, Vater don Ewald, Carrie, 
Amanda, Fred, Minnie und Helene Topel. Bru— 
der bon Frank Topel, Frau Reefe und bon 
August Topel. Beerdigung am Sonntag, den 2. 
Februar, um 10 Uhr Bormittags, dom Trauers 
bauie, 7438 Champlain Ave,, nach dem Beihas 
nia⸗Friedhof. 


Geſtorben: Barbara Reuſchling geb. Kuhn⸗ 
Behles, geliebte Gattin don Nicholas Reuſchling 
und Mutter von William und Nicholas Behles, 
Frau E. Waldvogel, Frau W. Juers, Frau PD. 
Sarrel und Frau Thomas Kehoe. Starb Don: 
neritag, im Haufe Nr. 144 N. Mozart Str, Ba 
erdigungsanzeige fpäter. 








Gefturben: Henry Rhode, am 29. Januar, im 
Alter don 68 Rahren, 8 Monaten und 28 Tas 
gen. Geliebter Bater von William, Bertha Haud 
geh. Ahode. Beerdigung Sountag, den 2. Fe— 


W. 19. Str., nad Concordia. 





Geitorben: Magdalena Tapper ach. Rappold, 
im Alter von 44 Jahren, nah lurzem Leiden. 
Geliebte Gattin von Peter Tapper, Mutter bon 
Edward und Harıy P. Tapper. Beerdigungs: 
Anzeige fpäter. 





Zur Grinnerung 
an meine geliebte Gattin u. unſere liede Mutter 
Jshanna Nowad, 
die heute bor einem Jahre fanft entjchlafen ift. 


Did, gute Mutter, die Gott una gab, 
Umſchließet jest Dein ftilles Grab. 
Verlafien, einſam fteh'n wir bier 

Und bliden ſehnſuchtsvoll nad Dir. 
Wir haben beralih Dich geliebt, 

Dein Tod hat jchmerzlih uns betrübt. 
So rub’ in Deiner ſtillen Gruft, 

Bis Did die Stimme Gotes ruft. 
Dein freies Herz bat ausgeichlagen, 
Dein licbevolfes Mutterberz, 

Das freundlich in den Lebenstagen 
Mit uns getheilt bat Freud und Echmerz. 
Drum jei al& legte Liebesaabe 

Dir taufendfältig Dant gebradt. 
Schlaf’ wohl in Deinem Tühlen Grabe, 
Du bielgeliebte Gattin und Mutter: 
„Gute Nacht!“ 


Gewidnet von dem trauernden Gatten 
und Kindern. 


GHas. BURMEISTER & SON, 
Peichenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Aufträge von allen Theilen der Stadt prompt 

beforgt. Tip,bidofa* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


milten-Qotten bon $35 aufmärt3. 
inzelne ®räber für Kinder, 36.00. 
Einzelne Gräber für Ermadiene, $10. 
5 Cents Gar-Fare don irgend einem 
Theile der Gtabt. 
Telephone Hnmboldt 2018. 











noX* 





Mount Auburn Friedhof 


Oak Park Abe., füdlih von Bermun. 
Näher zur Stadtliegend al3 irgend ein Fried⸗ 
bof auf der Weitfeite. Ogden Ave. Card 5 Cts. 

amilteniotten $25.00 auf Abzahlungen. 

inzelne Gräber $10.00 für Erwachſene. 


ev. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 





Einziger deutfher lonfeſſionsloſer 
Chicago. Dur Metropolitan Hochbahn, eben» 
falls dur alle Straßenbahnen für 5 Ceuts zu 
erreichen. Billige Begräbnikpläge find in diefem 


Bra! bon 








Gets Deval Piano taun De; 


fhönen Friedhof auf Abichlagszahlungen au ba» 
—— — Dat Park ⸗Telephon 273 Deft.— 
Stadt-Dffice 670 W. Chicago Ave. Tel. 751 Weit. 


Philipp Maas, Selr. Jacob ammen, But; 








EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
Geld —— bis Get infen zu 


eihen. Gute erite Sypothelen gentbum 
ifpii | 


au berfaufen. Xel.: 6846 Central, 








N. WATRY & CO. 
99—101 D. NRanbolph Str. 


— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Uugengläfer eine Spezialität. 
Kodaks, Cameras und photogr. Material, 


bruar, um 12:30 Nachm. vom Trauerhauſe, 52 | 
W dofrſa 


Eity Office: 92 Sasaile Str. Tel. Main 1042. | 
230e3’f 


Waldheim. 


Zeutrses PQWERS’ 
C 


Sonntag, den 2. Februar 1908, 
Abonnements: PBorfiellung 


Spdoms Ende! 


Schaufpiel in 5 Alten von Hermann 
Sudermann. 
Preife: $1.50, $1, Töc, 506, 35c. 


o 
20. 


Wontag,dend.Lebruar, 
Nachmittags 2:15 Uhr. 
Auftreten der deutſchen Geſellſchaft des 
Pabſt-Theaters in Milwaukee. 
Unter Leitung von Leon Wachsner. 


GLAVIGO, 


Traueripiel in 5 Alten bon Wolfg. von Goethe, 


Die Geihwiiter! 


Schauſpiel in 1 Alt von Wolfg. von Goethe. 


‚ Preife der Pläge (untere Logen $6, obere $4), 
| Haupt Flur $1 und Töc, Balton T5c und 50c, 

Gallerie 25. — Eige für beide Boritelungen 
ı jegt zu haben. doſaſon 











Deutiches Theater „Soziale: 


urnhalle, 
Ede Belmont Ave. und PBaulina Str. 
Sonntag, den 2. Februar: 
Der Viehhändler aus Sberöſtereich. 
Vollsitüd mit Gef. u. Tanz in 4 Alten. 
.. ‚Rriidan Schober in der Titelrolle. 
Eintritt 25e und 35c. Referdirte Site 50c. 


Großer Preis-Maskenball 


beranſtaltet vom 


TURN-VEREIN EINIGKEIT 


350 in Baar und andere Mertbbolle Breife. 
Samitag, ven 1. Februar 1908, im Goerbers 
Halle, 710—714 Blue Island Ude. Tideis 350 
im Borberfauf, an der Kaffe 506 die Berion. 
Anfang 8 Uhr Abends. Ungetbüme nicht augelai- 
en. — Kinder-Breis-Mastenbal am 1. Febr. 
Eintritt 10 Cents, jan19,30 








Großes Ronzert und Ball 
beranftaltet bom 
Teutonia Frauenverein 


Sonntag, 2. Februar 1908, in der Wider Bart 
Großen Halle, 501—507 W. Nortd Ave. Tidetz 
25 Gents, an der Kaffe 50c die Perfon. An— 
fang 8 Uhr Abends. jan19,30 


The Relic House, 


Erſter Klaſſe Familien - Refort. 
SOO N. Clark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Park.) 
Dorireffliches Bongert 
jeden Abend und —— Nachmittag, 
Rudolph Mangolds Orcheſter. 

dibofa* 


Auf nach Elberta 
Deutſche Kolonie, 
Baldwin County, Alabama. 


EXKURSION 


am Dienitag, den 4. Februar, für Hei- 
ı mathjucher. Gutes Land zu billigen Rrei- 
jen. Kommt mit uns und meldet. Euch 
tofort. Office * bis 9 Uhr Abends. 
Sonntags bon 9 Uhr bis 6 Uhr Abende. 


'L. v.d. Leck & Co,, 


Zimmer 5, Kemper Bldg., 
North Avenue und Halited Straße. 
Mian—17feh,tt 























Schulhäufer zu vermie 
then (altes Waſhington 
Schulhaus). 


Berfiegelte Ungebote merden in d fi 
bes Seſchaftsſührers des Board o Ehucalton 
ber Stadt Chicago, Zimmer 750 IB me 
bäude, Sübofi-Ede bon Dearborn und Madiion 
Etr., snigestngenenmen, für das Bermiethen 
besalten Waihington Echuihauies, gelenen an 
Morgan Str,, wilden Erie und otlo Er. 

Ungebote für das Mietben des igenthums 
müſſen auf 20 Jahre lauten. Der ther 
bezahlt alle Arellecheusen allgemeine &teuern 
und Ipestelleiffe fment3, bie auf befagtes Eis 


en. 
Auskunft über diefes Gebäude 
Offiee Bes Beigäriefügzere Zr 0. 
gend LE 
8 zn irgend eines gemachten i 
Komite für Gebäude und Grunpftüde, 
Schulbetzürde der Stadt 


Chicago, den 23. Dezember 1907. . 
miolria 














Yur zehn Cents die Woche um 


immer wohl zu fein. 


Um immer fo wohl zu 


jein, wie in Euren auten Tagen. Cascarets beugen alle 


kleinen Leiden vor. 


Urmenfhen brauchten feine Cascarets. 


Sie lebten im 
waren roh. 


Treten, aßen reichlich Obſt und alle ihre Speifen 


Zeute heutzutage find verfchteben. 


Wir verſchaffen ung wenig Bewegung, 


ejfen wenig Obit; und 


unfere Speije iſt zu fein, zu reich. 





Wir können Feine verftopften Eingemweide haben und geſund bleiben. 
Denn die zurüdgehaltene Speife geräth in ange Die Fäulniß ers 


t Gifte. 


gr 


e. Und dieje Gifte werden in das 
fen, die die Nahrkraft auffaugen follten 


lut aufgefaugt bon den 


Deßhalb bleibt uns feine Wahl übrig. 


Wir müffen bis zu einem gewiſſen Make wie der 


müffen Cascaret3 nehmen. 


Urmenſch Teben, oder 





Cascarets bemirfen was die richtigen Speiſen beivirfen, was reichlich 


Bewegung bewirkt. 


Die Wirkung iſt eine ſo natürlich wie die andere. 
Die Frage iſt was iſt bequemer. 


Wenn Ihr Cascarets nehmt, nehmt ſie wie Eure Speiſe. 


Nicht in 


großen Doſen und ſelten, ſondern ein Tablet zur Zeit. 
Auf dieſe Weiſe bleibt Ihr geſund. 





Cascarets find Candh Tablets. 
Achtet darauf, die echten zu 
Der Preis iſt 50c, 2dc und 
Zehn Gent? per Schachtel. 


fauft, aber niemals loſe. 
EEE auf jedem Tablet. 


Sie werden von allen Apothefern ver— 
erhalten, mit 


805 








Lokalbericht. 
Counigverireler Dagegen. 


Annahme der Oglesby = Vorlage 
und Standpunkt der Geſetzgeber. 





Gunſtlingswirthſchaft. 


Schwer bezichtigter Geheimpoliziſt milde be⸗ 
ſtraft, kleinere „Verbrecher“ aber ſtrenge. 
—Durchzüge und Umſteigekarten auf den 
Hochbahnen. — Neue Bonds» Husgabe. 


Die Oglesby'ſche Vorwahlenvorlage, 
welche geſtern, wie ſchon berichtet, im 
Abgeordnetenhauſe angenommen wur— 
de, bedarf zu ihrem Inkrafttreten nur 
noch der Unterſchrift des Gouverneurs 
Deneen, deſſen Machwerk ſie bekannt— 
lich iſt. Aus der Vertagung der Ve— 
gislatur bis zum 5. Mai, wie ſie das 
Haus nach der Erledigung dieſes Ent— 
wurfs beſchloſſen hat, iſt aber noch 
nichts geworden, weil der Senat ſich 
bereits bis zum Dienſtag vertagt hatte, 
doch mag er dann dem Vorſchlage zu— 
ſtimmen. 

Für die Oglesby'ſche Vorlage ſtimm— 
ten im Haufe 51 Republifaner, 34 De— 
mofraten und die drei Prohibitioni— 
ten. Sprecher Shurtleff griff zwar 
die Vorlage auf das Schärfite an, als 
eine Bedrohung der PBarteiorgani= 
fation, doch ftimmten nur 22 Republi- 
faner und elf Demokraten dagegen, 
und bon diefen 33 waren 24 aus dem 
County Cook. 

Für den Entwurf ftimmten: 

Adkins, Allen, Apmadoe, 
Baird, Behrens, Black, Campbell, Gpiperfield, 
Church, Clapſaddle, Durfee, Flanrigan, Fulton, 
Gaunt, Hamilton, Hollenbeck, Harris, Hull, Jewell, 
Ked, Kerrick, King, Kickpatrick, Lawrence, Seas 
mon, Levere, Lewis, Liggott, Lindly, Martin, 
MMadin, MeRoberts, Mills, Musgrave, Oglesby, 
Varker, Pervier, Pierſon, Pogue, Provine, Rey— 
nolds, Roſe, Sheldon, Sollitt, Stevenſon, Tindall, 
Troyer, York, Zinger; 51. 

Demokraten — Alliſon, Beckemeyer, Blair, Bolin, 
Boulware, Browne, Califf, Clark, Corcoran, Dough: 
erty, Donoghue, Engliſh, Foſter, Haaſe, Hegrn, 
Hurft, Luke, Manny, MeBride, MeGoorty, Me— 
Yuire, MeKinlay, Murray, O’Prien, Pattiſon, 
Read, NRihardfon, Schaefer, Smith, Staymates, 
Templeman, Werts, Wilfon, Witt; 34. 

PBrohibitioniften — Gaumer, Golden, Johnſon; 8. 


Gegen den Entwurf jtimmten: 

Republilanee — Covey, Curran, Dudgeon, Dpiert, 
Erby, Eridion, Fieldſtack, Fitch, Hill, Hoge, Hope, 
Areland, Kittleman, Lane, en rg Nelion, 
Robinion, Roos, Ehumader, Shanahan, Smeikal, 
Shurtleff; 22. : 

Demokraten — Cermak, Danaber, Gehant, Gibs 
bon®, Dank, MeLauablin, MeNally, Roulten, Sullis 
van, Walſb, Werbel; 11. 


Des Stimmen enthielten fich ober 


es waren abmwejend: 


NRepublilaner — Auſtin, Badus, Bed, Brady, 
Buſh, Caſtle, Coyle, Gillespie, Glade, Heinl, Keeney, 
Kowalski, Oſtrom, Ton, Zaabel; 15. 

Demokraten — Abrahams, Canadayh, Egan, in: 
nan, Geſhkewich, Hilton, Hruby, Landmeffer, Link, 
Napigato, Powers, Riley, Ruſſell, Schermerborn, 
Doung; 15. 


Bon den Gegnern ber Vorlage mas 
ren au dem County Cook die Repu— 


blifaner: 


Curran, Erby, Gridfon, Fieldſtack, Fitch, Hi, 
Hope, ſtittleman, Lane, MeNichols, Neſſon, Roos, 
Schumacher, Shanahan und Smeikal, und Die 
Demokraten Cermak, Danaher, Tank, MeLaughlin, 
MeNally, Poulton, Sullivan, Walſh und Werdell. 


Was die Vorlage beſagt. 


Die Hauptbeſtimmungen der Bor: 
lage find: 

Ale Kandidaten für alle Nemter, 
außer für den Vermaltungsrath ber 
Univerfität und für Townſhip- und 
Sculbezirfs-Aemter, follen durch di— 
refte Abſtimmung der Bürger aufges 
ftelt werden. Der Kandidat, melcher 
die höchſte Stimmenzahl für ein Amt 
erhält, foll auf dem amtlichen Stimm— 
zettel als der Kandidat ber betreffen> 
den Partei aufgeführt werben. Inter 
folhermaßen zu nominirenden Kandi—⸗ 
daten find die für alle Wahlämter in 
der Staatöverwaltung, für den Kon— 
greß, für die Legislatur, im County, 
in fläbtifcehen Gemeinweſen und für 
alle Richterämter, ferner die Kandidas 
ten für den Staats-Steuerausgleichs— 
rath, für die Kanzleiverwaltung des 
Appellhofes, für die Abwaſſerbehörde 

. und für dag Chicagoer Stadigericht. 

Jede Partei, melde im der einer 


Republitaner — Abben, 











„Wir murben unfere Schmer- 
zen und Leiden los, indem mir 
Kaffee aufgaben für 


POSTUM 


„Es bat feinen Grund“ 








Vorwahl in irgend einem politifchen 
Bezirk vorausgehenden Wahl zwei vom 
Hundert aller Stimmen auf ihre Kan— 
didaten vereinigt, ift verpflichtet, ihre 
Kandidaten unter diefem Geſetz aufzu= 
ftellen. 

Für 1908 werben die Vorwahlen al- 
fer Barteien auf den 8. Auguſt anbes 
raumt. 

Der Zentral- oder Leitungsaus— 
ſchuß jeder politiſchen Partei ſoll beſte— 
hen aus einem Staats-Zentralaus— 
ſchuß für jeden Kongreßbezirk, einem 
Legislaturausſchuß für jeden Legisla— 
turbezirk, einem GCounty-Zentralaus- 
ſchuß für jede Stadt und einem Pre— 
zinftausfhuß für jeden Prezintt. Die 
Mitglieder des Staats-Zentralaus— 
ſchuſſes ſollen aus je einem Vertreter 
eines jeden Kongreßbezirkes bejtehen. 
Seinen Borfiter joll der Staats-Zen— 
tralausfhuß in einer in Springfield 
innerhalb dreißig Tage nach der Vor» 
wahl abzuhaltenden Sikung erwählen. 

Als Vertreter eines Prezinfts darf 

jeder Stimmgeber auf dem Stimm— 
zettel den Namen eines in dem Pre— 
zinkt wohnenden Parteigenoffen jchrei- 
ben. Der, welcher die meiſten Gtim- 
men erhält, joll der Vertreter des Pre— 
zinkts fein. Diefe Vertreter follen den 
County⸗Zentralausſchuß bilden. 
_ Die Mitglieder der Legislatur- 
bezirksausſchüſſe follen direft ermählt 
werden; in Legislaturbezirken, melche 
aus zwei Counties beftehen, ſoll das 
Counth, welches in der porangeganges 
nen Wahl die arößte Stimmenzahl ab- 
gegeben hat, zwei Mitglieder ermählen 
und das andere County eined; und in 
Bezirken, welche mehr als zwei Coun- 
tie8 umfaſſen, ſoll jedes County einen 
Bertreter in den Parteiausſchuß wäh— 
Ien. Der Parteiausfhuß für Kon— 
greßbezirfe foll aus den Vorſitzern der 
Ausſchüſſe der Eounties, welche den 
Kongreßbezirk bilden, beftehen, außer 
in Counties, mo ein Kongreßbezirk 
innerhald der Countygrenze oder auch 
in einem Theile eines anderen County 
liegt. Dann follen die Mitglieder der 
Prezinktausfchilffe den Ausſchuß für 
den Kongreßbezirk Bilden. 


Was eine County-Konvention iit. 


Am zweiten Mittwoch nach ber 
April-Vorwahl fol jeder County-Zen⸗ 
tralausſchuß in der Countyhauptitadt 
zujammentreten und aus feinen Mit» 
gliedern einen Vorſitzer und andere Be- 
amte erwählen. Dieſe Situng iſt vie 
County = Konvention. Darin follen 
Vertreter zu ber Legislatur:, Kone 
greß⸗ und der Staatsfonvention er« 
nannt werden, bie zur Zegislatur- und 
Kongreß = Konvention bon den Pres 
zinktvertretern, und zwar unter Par— 
teigenoffen in den jeweiligen Kongreß⸗ 
und Legiölatur = Bezirken. In ber 
Countyfonvention ſoll jeder Vert’eter 
eine Stimme haben und eine meitere 
für je fünfzig Stimmen, melche feine 
Partei in feinem Bezirk abgegeben hat. 

Konventionen in Legislaturbezirfen 
ſollen am dritten Mittwoch nach ber 
April-Vorwahl abgehalten merben, 
folche in Kongreßbezirken am 4. Mitte 
woch nad) der April-Vorwahl. Les 
tere jollen Vertreter und Stellverire- 
ter zu den nationalen Parteikonventen 
erwählen und der Staatskonvention 
die Nomination bon Kandidaten aus 
dem Kongreßbezirk für das Amt bes 
Präſidenten-Wahlmanns empfehlen. 

Staat3 » Konventionen follen am 
fünften Mittmoh nad der Xpril- 
Vorwahl abgehalten werben und bie 
Macht haben, die Präfidenten-Wahl- 
männer und Kandidaten für den Ver: 
mwaltungsrath der Univerfität aufzu- 
jtellen, eine Partei-Platform zu erlaf- 
fen und die Delegaten und Stellver— 
treter für die Nationalfonvention zu 
ermählen. 

Die ermählten Mitglieder des Par— 
teiausfhuffes für ben Legislaturbes 
zirk ſollen mindeſtens 33 Tage vor ber 
April-Vorwahl zufammentreten und 
beftimmen, tie viele Kandidaten bie 
Partei für das Staats-Abgeordneten⸗ 
haus in dem Bezirk aufftellen fol. 


Kandidaten Befuche. 


Um einen Kandidaten für den Bun- 
beöfenat auf dem Borwahlen-Stimm- 
zettel nambaft zu machen, iſt ein Ge— 
ſuch mit 3000 Unterfchriften erforber- 
lih, bei einem Kandidaten für ein 
Staat3amt genügt ein Geſuch mit 
1000 bis 2000 Unterfchriften, bei al- 
len anderen ein Gejuch mit den Unter 
fchriften von, einem halben Prozent 
ber eingefchriebenen Stimmgeber des 
jeweiligen Wahlbezirt2. 

Don ben fünf Abfchägern im 
Eounty Coot fol einer außerhalb der 





Stabt Chicago erforen werben. Hin: 
jichtlich des Countyraths fehlt eine 
derartige Vorſchrift; Bislang beſtand 
biefe Behörde aus zehn ſtädtiſchen und 
fünf ländlichen Vertretern. 

Bei Stimmengleichheit von Kandi— 
daten follen diefe innerhalb von fünf 
Zagen nach der Vorwahl durch das 
2008, entſcheiden. Zurüdtretende ober 
beritorbene Kandidaten find von dem 
zuftändigen Parteiausſchuß zu erſetzen. 

Weitere Abwafferfanalbonds. 


"Die Abtwafferbehörde till in ben 
nächiten vierzehn Tagen vierprogentige 
Abwaſſerbonds in der Höhe von $1,- 
917,500 verkaufen, mit deren Erlös 
am 1. April fällige Bonds in Höhe von 
»$800,000 getilgt und laufende Ausga⸗ 
ben bejtritten werben follen. 

Die Behörde hat, mie gemeldet, ben 
Berfauf der Mafchinerie des Kanal» 
bauunternehmers Duffy angezeigt, zur 
Dedung der ihr durch Duffys angeb» 
liche Nachläffigfeit erwachjenen Extra— 
auslagen in der Höhe von %196,905. 
Duffh hat nun ein Einhaltsverfahren 
im Sreisgericht eingeleitet. In ber 
Klagejchrift behauptet er, das Vorge— 
ben jei nur erfolgt,um politifche Günſt— 
linge unterzubringen, denn obwohl man 
zur Vollendung der ihm fortgenomme= 
nen Bauten ftatt 400 1000 und 1200 
Leute angejtellt habe, hätten dieſe doch 
weniger geleifte, als er mit feiner 
Hleineren Mannſchaft. 

Mächtige ‚Sreunde. 

Der Geheimpolizift Wm. 9. Mas 
thews hat mächtige Freunde in ber 
Polizeiverwaltung. Vor einigen Jah— 
ren ſuchte er einen Mann auf, mit dem 
er in Streit gerathen war, fand ihn 
nach Verlauf mehrerer Stunden auf 
der Brüde an der Clark Str. und er— 
ſchoß ihn. Der bamalige Polizeiin— 
jpeftor und gegenwärtige Polizeichef 
Shippy ſetzte bei der Leichenſchau 
Matthews’ Freifprehung durch. Mat» 
thews blieb ungeftört in feiner Stel— 
lung. Unlängjt hatte er, mie berichtet, 
zwei anftändige Damen, Frl. Eliza— 
beth Murphy und Frau Mary Me— 
Gabe, Schweitern, als fie mit dem 
Gatten der Iekteren, Louis MeCabe, 
Abends die N. Clark Str. entlang 
gingen, beleidigt und in die Huron 
Str. hineingezerrt; er war bon Me: 
Cabe niebergefchlagen morden und 
hatte verfucht, auch diefen Gegner zu 
erfchießen. Von anderen Bolizijten 
wurde das Mujter eines Geheimpoli- 
ziften dann fortgeleitet. Alles das 
wurde gejtern Abend vor der Diszipli: 
narbehörde feitgeftellt, und Matthews 
hatte nur die Entfehuldigung, daß er 
betrunfen gemefen fei. Polizeileut- 
nant Doherty gab die bebeutfame Er— 
Häarung ab, daß Matthews DBer- 
trauensmann der Polizei für „pie 
ganze Nacht im Betrieb befindliche 
Wirthſchaften und für unorbentliche 
Häufer“ fei. Und was gefchah mit 
dem Angeklagten? Er wurde um nur 
zwanzig Tage Lohn geitraft und im 
Range herabgeſetzt. Matthews' Ka- 
merad Sohn P. Atchifon, auch ein 
„Vertrauensmann“ in jenem Bezirf, 
hatte nah den Ausſagen mehrerer 
Zeugen von Dirnen Geld erpreßt. Po— 
lizeihef Shippy erklärte das einfach 
für unglaublich, und diefer Mufterbe- 
amte murbe daraufhin vor einigen 
Wochen freigefprochen. An Stelle von 
Shipph ſaß aber in der Verhandlung 
geaen Matthews Hilfschef Schuettler. 

Spartanifch jtreng, im Vergleich zu 
Matthews, ging die Behörde dagegen 
mit einigen kleineren Sündern, bie ſich 
nicht an anftändigen Damen verariffen 
hatten, in’3 Gericht: Maſchiniſt Lillis, 
Town Hall-Schule, Dienftverfäumniß, 
entlaffen; Poliziſt John J. MeKenna, 
betrunken und falſche Angaben vor 








Bulles werden allgemein 
geltagen in 1908. 


Beleibte Damen müſſen ſchlanker werden, 
wenn fie in Mode bleiben wollen. 


Große Buſtles binten und büftenlofe Nöde 
für 1908 iſt da3 Edilt der Miodemader. Die 
ſchwere Frage entiteht, was unfere Damen, bes 
fonders die beleibten, mit ihren Hüften maden 
werden? 

Die Norfteherin de3 Skirt-Department3 im eis 
nem der großen Läden in der Stadt jagt: Jede 
Frau, die fi modern kleiden will, muB, lid) 
beeilen ſchlank zu werden. Schlank au "fein 
bleibt modern. Die großen Buitle3 werden 
dauernd in Mode bleiben und die großen Hilf» 
ten müffen weg. 


Das 1905 Buſtle. 


„Bereit3 werde ih bon Damen überlaufen, 
bie zu wiſſen wünſchen wie fie ihr Gewicht re- 
— fönnen, damit fie nicht ausſehen mie 
Neberbleibfel eine  bergangenen Zeitalters, 
wenn das Srühjahr die neuen hüftenloſen For» 
men zeigt. 2 baben immer eine Methode, 
und fie fh ftetö ein großer 53 Sch lannte 
Frauen bon abſchreckendem Umfang, die zu ſchö⸗ 
nen, ſymmetriſchen Formen umgewandelt wur—⸗ 
den durch dieſe neue Methode. Es iſt dies: 

Kauft eine Inge Arbolum im Originalpadet, 
und dann laßt Eud vom Abpotheker, folgendes 
in einer ſech? Unzen Slafıhe geben: Eine halbe 
Unge Fluid Extrakt bon Senna, eine halbe Unze 
> Extralt Bladzerwrad und bier Lingen 
S slizir. Bu Haufe könnt Ihr das Ars 
bolum binzufügen, mit es gründlid. Gedt 
Acht darauf, dab hr das Arbolum im Drigi- 
nal-Radet erhaltet, mit unerbrodenem Ciegel. 
Die N mmeifungen für das Einnehmen ded Re- 
aept3 find voll und ausführlid im Innern bes 
verſiegelten Packets. 

Ih bin gewiß, daß Ihr Arbolum und bie ans 
deren Beitandtheile in irgend einer guten Apo⸗ 
Elke mi 9 Ta er end 

otibefer fie n aben follte, fo fagt er 
wo Ihr fie erhalten. — 

Viele Damen jagen mir, daB es wunderbar 
wirkt in dem Aufbau der Musfeln und allge- 
man ®efundbeit, daß es Teine 

at, dab e8 das Gewicht berringert 
äbr ein Pfund per Zag und d 
eſt und zofig mad x embfeblen es 

* Leuten, bie 


imple 


t. 
üen D und 
nd ſicher abnehmen wollen. 

Wenn Ihr diefes Mittel verſucht, und Euch 
borne alles en, 08 tes 
— ig und gewiſſenhaft u fo braucht 
br nichts. anderes um uD eine 
perfelte normale Form um ‚au erlangeıt.- 


a 
u 





Kurzwaaren 


(Main Floor, Madiſon Str.) 
Rein weiße Perlmutterinöpfe, K. v. 1 De 2c 
Scheeren, nidelplatt., 4—9 Boll, Ausw. 9e 
Sperm Mafchinenöl, 10c Flaſche, ſpeg. 4e 
4-Strab Pad Strumpfhalter f. Damen, 1de 
Volle 400 Dreßmak. Stednadeln, Bapier 2c 
MohairStirtBraid, Etaplegard., 59d. St. 5e 
Großes Bundchen weiß. Einfabband, allt., 2€ 
EHiffontragen Sundamente, zwei Stüd 1e 


en 30. Januar 1908. 


Lowsst 10 Our 


STATE MADISON au 





Medizinen 


(Bierter Floor, Dearborn Str.) 
Danderine für da3 Haar, $1 Flaſche zu 
Zambert’3 Lifterine, $1 ©. de nur 3 
Father John's Medicine, 81 G. Hr F 53c 
Ward Catarrh Nemedh, $1 Gr. Flaſche 53e 
Drange Blofiom Suppofitories, $1 Gr. 5de 
Lafh’3 Bitters, $1_Gr. Flaſche, ſpegiell 53e 
Marhland Malt Whisty, 41 Größe, Sl., 
Thompſon's Nerve Tonic, $1 Größe, Sl. 





EARBORN STS 





Weitere Yenigkeiten betr. Muslin-HAnterzeng zu 60 Cents am Bollar 


(Dritter Floor, 
Madiſon Str.) 


und fo willkommen wie nur je — Nenigfeiten die nur möglich find weil wir uns das ganze Ueberſchußlager ſicherten von ber 


6. 6. Anderson Mfg. Co. Factories, Findiay und Fostoria, Ohio. 


Werthe, die Ihr ſchwerlich zu erhaltet erivartet habt. Sp viel beifer wie die gewöhnlichen daß die meiiten Damen ihren Bedarf IL 
für fait ein Jahr im Voraus deden. Beurtheilt die wundervollen Erſparniſſe nad dieſen wenigen Beiipielen: 


paſſend; ſonſt nirgends zu fold 
niedrigen Preis zu haben 
morgen nur 


Einfade Muslin Korfetfhüger, tadellos 
r 


Neiße 
befegt 


ausgezeichnete 69c Werthe, 
morgen zu 


Kurze 


de, Slounce nett -Clufter 
tuded, Freitag au 


Combination Korfetfhüger und Skirt od. 
Korſetſchützer u. Hojen, bef. mit 
nettem Stidereirand, gewöhnt. 
für $1.25 berfauft 


Fein Nainſoot Combinat. Unterkleider, 
Korſo⸗tſchützer u. Skirt od. Korjetigüger 
u. Holen, ſchön beſetzt mit feiner Sti— 
derei- Einfalfung, 
u. BandBeadings; undergleichs 
lich Billig au 


Unterröde, nette Lawn Slounce, 
mit boblgefäumten Tuck 6 ge 


25c 


Beading, d 
Freitag 


weiße Cambric Unterrö⸗ morgen zu 


orchon 


79€ 


Spitenrand mit amei 
und 
zu 





d8c 


Muslin Gowns, 
Cluſter tucked und ſpitzenbeſetzt, 
ſollten für 59c verlauft werden 


Cambric Gowns, niedriger Hals, mit Lawn 
und ———— Ruffle 
e 80c Sorte, 


Feine Nainfoof Gowns, Note bes 
egt mit vier Gtiderei-Einfägen, 


Feine Nainfoof Gowns, V-förmiger Hals, 
)ote Bert mit Reiben von feinen 

pigen und Cluſters 
hohlgeſ. Tucks, anderswo $1.25.... 


Korfetfilger aus feinem Nainfoof, Front u. 
Rüden m. Reihen feiner Valencten> 
nesfpigen u. Band-Beading befekt, 
gewöhnlich 39c, 31 

Nainſool Korjetichüger, runder Hals, befegt 
Reihen Baummwollipigen 
and-Beading, ein „Leader“ 


Hubbard Mofe, 


37c 


werth, per Set 
Slannelette Gowns, 


u. Band 49€ 


marfirt zu 


69 


vor $1.25, morgen 


ein „Leader“, für 
au 


250 
de 


tag wiederum 





Trouſſeau Sets, 3 Stüde, Gown, Hofen \ 
und lange Chemife, N 


ſchön befegt mit N 


feinen Spigen und da 


Sandichreifen. VOLL, 94 “7 69 


in einfach roſa, 


weiß u. blau od. roſa u. blau 
geftreift, ganz fpeziell 


Extra Größe Flannelette Gowns, tofa 
u. blau egitreifte Effelte, Mole 
nett mit Braid befett, gewöhnl. 


i% 


Gute Qualität Mu3linhofen, mit Lawn 
bodlgefäumter Flounce, wirklich 


morgen 


lie. ON 


Muslinhoſen für Kinder, mit Cambric 
Nuffle, ipeziell marlin für Frei— 


It 





en 


(Main Floor und Bajement, State Straße.) 
Seide Pongee Suitings, ſchwere Qualität, glän: 
sende Upretur, der Rough Weave:Effett, gegens 
wärtig jo jehr modern für Koftiime, Coats ujio., 
in allen neuen hellen und dunflen Farben und 
Weib, Gream und Schwarz, die 
überall 69c koftende Qualität, Freitag 
au, Yard 
Reinfeid. Schwarzes Taffeta, Oil Boiler, farbiges 
Selvedge, ftart und dauerhaft, jehr jpes 39€ 


ziell, Freitag, Yard 
a * — 
⸗ . und furze Sorten fchlidhs 
Deide Reſter ter und fanch Seiden, 
taufende dabon zur Auswahl, Seiden, die vom 
Stüd bi3 zu $1 fofteten, Freita 
im Baſement, Yard, 224e und 
5009 Seidefammet:Mufterftüde, in Schwarz und 
allen Farben, gerade das, was Ahr als Sleiders 
beiag uſw. wünſcht. Flae im Baſe⸗38 
ment Auswahl, Stüd, 250, 15e und... oc 


Yard fü 


Fabrif-Enden und Reiter bon reintvol- 
lenen Cuitings, Plaids, Karrirungen 
und ſchlichten Stoffen, in fchwarz, far» 
big und Mifchungen, 2 bi3 8 Nard-Läns 
gen, bis zu 50c werth, im VBafement, 


Freitag, die Yard * Be 12,c 





75e und $1 Kleideritoffe, 29c die Yd. 


(Main Floor, State Straße.) 
5 Kiften Fabrif-Mefter von feinen reinwollenen Stleiderftoffen und Mohair Brils 
liantines und Siciliang, in cream, ſchwarz und einer faſt endlojen Auswahl von 
Farben, 36 bi3 50 Zoll breit, 2 bi3 7 Yard Längen, ſämmtl. moderne Frühjahr- 
Kleideritoffe für Waiſts, Shirts und Kinder-Trachten, aut 50c, 75c und 
$1.00 werth, fpeziell Freitag, in dem Ed =» Laden, Main 


29c 


Nefter und Odds und Ends bon rein 
mwollenen Stleiderjtoffen, ſchlichten und 
anch Mifchungen, Karrirungen, Strei— 
run ſchlichten Poplins u. ſ. w., Län— 
en bon 1% bis 6 Nards, vom Stück 


= Floor, Die 


Stidereien 


(Main Floor, State Straße.) 


Eine große Partie Stiderei-Mufterftreifen, 5⸗ 
und 6:Yard Längen, auf Cambric von feiner 
Qualität geftidt, im einer großen Answahl von 
hübſchen Muitern, fortirte Breiten, der 

volle Werth beträgt 7c, Freitag, ſpe— 

ziel, Yard 

Beitidte Flouncings, 18 Zoll breit, gute breite 
Stiderei, in neuem Eyelet, „Blind und „Semi 
Blind“ ‚Mufter, werden überall zu 39c 21c 
und 49c verkauft, morgen, Yard 
Venice und orientalifhe Allovers, angiehende 
Mufter, 18 Zoll breit, leicht beſchmutzt, weshalb 
fie weit unter den Herſtellungskoſten na IE 
firt worden find, Yard 

Valenciennes-Spigen, angebrohen® Sets, Kan⸗ 
ten und Ginfäge, „Round Meih”, nette Blue 





bi3 zu 69c werth, im Bajement, 17€ 
Freitag, Die Yard a 


men:Entwürfe, werden überall zu de ver⸗ 2% 
tauft, jpeziell zu, Yard ( 





Einer der bemerfenswertheiten VBerfänfe von Winter-Coats für Damen, $ 


Ein Verkauf, welcher in jeber Weife bazu geeignet ift, einen neuen Rekord | Diefe Partie zu 84 befteht aus $10, $12 und $15 feinen Kerſeh, Melton, 


im Werthe-Geben zu fchaffen, wie ihn fein anderer Laden auf: 
zumeifen vermag. 650 Damen-Coats im Ganzen — eine große 
Sammlung von Kleinen Partien, Reftern von Partien und in 
zwei Fallen von großen Partien. $10, $12 und $15 Damen: 
Eoat3, alle zu einem niedrigen Preife, Auswahl zu $4. Fer- 
ner zum gleichen Preife und ebenfo gute Werthe find 240 Win- 


ter-Coats für Mädchen und Kinder, 
ſowie Damen-Kleider—ein Eldorado für Bargainfuher—eine 
wirklich günjtige Gelegenheit zu Geld-Erfpatniffen, auf melche 
Ihr Schon fo oft mit großer Sehnſucht gewartet habt. 





TIailored Damen = Suit3 





Braun und Mifchungen, 


umfaffen Kleidungsſtücke 
fen und hübfchen Plaids, 


deshalb fehr froh fein, 
günftigen Gelegenheit zu 








Molle-Mifhungen und Caracul Coats, in Schwarz, Blau, 


alle in den beliebtejten Facons. Die 


Tailored Suit3 und Shirtwaift Suits in einzelnen Partien zu 
den verlodenditen Preifen; die Coats für Mädchen und Kinder 


in voller Länge, aus einfachen Gtof- 
Streifen und Ched3; nie zuvorw ur— 


den Winter-Kleider zu einem jo niedrigen Preis offerirt. &3 
werben noch viele falte Wintertage fommen, und Ihr werdet 


Euch diefe Offerten bei einer folch’ 
Nube gemacht zu haben. 





Waſchſtoſfe Erſparniß-Neuigkeiten Außergewöhnliche Unterzeug-Berfäufe 


(Zweiter Floor, Dearborn Str.) 
15,000 Yards Fabrik-Reſter von feinem 823öll. Madras, in hübſchen 
Checks, Streifen, Plaids und Jacquard Effekten. Gerade was gewünſcht 
wird für Kleider, Wrappers, Männerhemden und Knaben-Blouſes. Die 
Stück — Freitag, ſpe— 


·82222 bene... 


regulären 15c=- und 19: Dualitäten vom 


BI ER een 
12150 Flannelettes, 27 
Zoll breit, mittlere und 


Feine Kleider-Batiſte 
und fanch Bourette 
Lawns, jchöne Styles, 
geblümte Muſter u. 
ſ. w., per 

Yard.? 

F'ey bedruckte baum— 
woll. Challies, feine 
Perſian, Japan. und 
orient. Styles, mittl. 
u. dunkle 

Farben 


Aurora gebl. Betttuch⸗ 
zeug, — 10:4 Yard 
260; 9:4 

Nard 

Orient. Robe-Kattune 
u. f'ey Kleidersastttus 
ne, feine Partie Far— 


ben und Styles, 5e 


morgen, Yd.... 


perien u. Bor 
Bezüge, Yd.... 
Weiße 


kleine, mittlere 





Muſtern, 
Yard 


27300. fanch Eretonne, 
hübjche Yarben, f. Dra— 


Kleider = Stoih, 


große, Punkte u. 
ihe Mufter, 2 bis 15 


29 egypt. Tiffue, 27 
und 32 Boll breit, 
mercerized, mit fchönen 
beitidten Punkten und 





Ye 
9:4 ungebleichtes Bett: 
tuchzeug, Stark, ſchwer 


u. dauerhaft 
Yard 


72 bei 90301, gebleichte 
Betttücher — „ſhwere 


Qual., Zzöll. 3 5 c 


Saum 


Feines Muslin, Long— 
cloth, Nainfoof und 
Cambrics, Lonsdale u. 
Fruit of the Loom Fa— 
brikate, 2 bis 15 Yard 
Längen, mor: 

gen, Yd 

50 Ballen rein weiße 
Watte, große Rolle, — 
fir den morgigen Ber: 
fauf, die Nolle 


» 


angezeigte 
und 
hüb- 


Garn 








Die berühmten 
Andegrade 
Healherbloom 
Taſffeta⸗ 
Futterſtoffe 


in allen Farben u. ſchwarz 
— die anderswo für 40c 


langen Fabrikſtücken, 
Heatherbloom auf Eelp: 
edge gejtempelt — beachtet 
es — nur Freitag, Yd. zu 


12:1 


(Zweiter Sloor.) 


Baumwollene Pants für 


und lange Aermel 


morgen für 
Etwas beſchmutzte Baumw 


Qualität, in 


Schwarze wollene Damen: 
brochene Größen, wth. bis 
Auswahl morgen zu 


Schwere baumwoll. geripp 
men-Leibchen und Beins 
fleider zu 

Feine Morfted Mlaited 
Suits für Kinder, jehr 
fpeziell zu 








Veit3 für Damen, ausgeſchnittener Hals, ohne Nermel 


Baummwollene Koriet-Schüter für Damen, hoher Sal 


(Ganzer Dritter Floor, Dearborn Etr.) 
Baumw. Veſts für Damen, hoher Hals, lange em Reiter von 


Partien, 
2 


Werthe bis 
zu 39e. 


Damen, Knielänge 


Feine natural Farbe baumwollene Da— 
men-Union-Suits, hoher Hals und lange 
Aermel, — gewöhnlich 29e, 


19c 


offe und Wolle 


gemifchte und reinwoll. Damen-Union: GA 
Suit3, zu einem Drittel bi3 zur Hälfte 
ihres wirklichen Werthes, Auswahl zu 


25c 4dc 59 69% 


Tights, ange: 
8%, 


Feine reinmwollene Baby: Leibchen 
Größen 1, 2, 3, 4 und 


te Da⸗ 


Schwarze wollene Kinder-Tights 
die reguläre 79e-Sorte, 


Union 











Hilfschef Schuettler, fünfzehn Tage 
Lohnabzug; Polizift Tobias Larjon, 
betrunfen und Zeugnißvermeigerung, 
zwanzig Tage; Poliziſt Wm. ©. Va— 
Ientine, betrunfen beim Appell, zehn 
Tage; Arbeiter Cafhin, betrunfen, bier 
Tage. Polizift Carter murbe freige— 
ſprochen, auch Polizift Etchingham, 
ber den betrunfenen Larfon aus ber 
Peterſon'ſchen Wirthichaft, 311 Mils 
waukee Ave., fortgebracht hatte. 

Auch eine Vertuſchung? 


Um drei Uhr Morgens war ber 60- 
jährige Bernhard Schmidt, Nacht: 
mächter in der Fabrik der ©. M. Da- 
pi Regulator Eo., 144 Milmaufee 


Ave., am Rothlauf und ſchwerem Fie— 


ber leivend auf feinem Poſten nieder- 
gefallen und die Polizei hatte ihn nad) 
dem Countyhofpital gebracht. Der 
dienſtthuende Hausarzt Dr. Arthur B. 
Euftace hatte ihm Aufnahme verwei— 
gert. Der Anſtaltsverwalter Happel 
und Countyrathapräfident Buffe hat- 
ten daher der County-Zivildienſtbe— 
hörde die Abfegung des Arztes em— 
pfohlen, ehe diefe Behörde aber zuſam— 
mentrat, hat Happel „entbedt”, daß 
die Handlungsmeife des Arztes „nicht 
fo ſchlimm“ gemefen ſei, wie er An— 
fangs angenommen hatte, und er hat 
die Empfehlung mit der Entſchuldi— 
gung zurückgezogen, er werde den Arzt 
nur um einen Monat Gehalt ſtrafen. 
Umſteigekarten auf Bochbahnen. 


Infolge des entſchiedenen Proteſtes 
der Haus- und Grundbeſitzer an ben 
Straßen, durch melde die Hochbahn- 
Schleife führt, an der Hoffnung auf bie 
Ausführung ihres Planes, die Platt- 
formen der Halteftellen im Schleifenge- 
biet zu verlängern, verzmeifelnd, haben 
die Hochbahngeſellſchaften fich in ihren 
Verhandlungen mit dem Stadtraths⸗ 
ausſchuß für ürtliches Verkehrsweſen 
entgegenfommenber gezeigt, und es 
find Ausfichten auf Die allgemeine Ein- 
führung des Syſtems der Umfteigefar- 
ten vorhanden. Vielleicht dürften die 
GeſellſcAften fich nothgebrungen auch 
no zur Einführung von Durchzügen 
verjtehen, tmelche 3. 8. vom Jackſon 
Park nah Late View oder Ravens—⸗ 
wood fahren, und umgekehrt, mie es 
ber ftäbtifche Sachverftändige Arnold 
als einzigen praftifCden Ausweg aus 
der Verkehrsſtauung auf der Hode 
bahnſchleife empfiehlt. Die Gefell- 
fchaften fträuben ſich zwar noch dage⸗ 
gen, weil fie. unter dem Syſtem finan- 
‚sielle Verluſte befürchten; erfahrungs- 


‚gemäß ift die Betonung diefes Stand» 


punttes aber ſtets der Vorläufer von 


Treibriefgefuchen ober Gefuchen um 
andere wichtige Vergünftigungen ges 


+ mejen. 


ET 


Gefangene wurden gemartert? 





Schwere Anklagen gegen die Beamten der 
Befferungsanitalt in Pontiac. 


Anklagen, daß in der Befferungsan- 
jtalt in Pontiac die Gefangenen mit 
einer an die ſpaniſche Inquifition ge— 
mahnenden Raffinirtheit gemartert 
wurden, werben bon einem früheren 
Snjaffen der Anjtalt erhoben. Der 
Vorſitzende des Verwaltungsraths ber 
Anftalt, Bifchof Samuel Fallows, er- 
flirt mit Nachdrud, daß die Anjchul- 
bigungen grundlog jind, verſpricht 
aber eine jtrenge Unterfuhung aller 
Unflagen, welche von früheren Gefan- 
genen oder anderen Perſonen erhoben 
werden. Die Unterfuchung de3 Todes 
William Hamlin?, die am 4. Februar 
fortgefeßt werben wird, ift, wie Bifchof 
Fallows zugibt, die einzige Unterſu— 
Kung, welche der Verwaltungsrath be— 
gonnen bat. 


Es verlautet jebt, daß Staatsan— 
walt U. C. Ball von Bontiac Bemeis- 
material jammelt, um die zwei Ge- 
fängnißmwärter, welche ven Tod Ham- 
Iin3 verfcehuldet haben, wenen Mordes 
zu belangen, und unter Umſtänden auch 
zwei Beamte der Anjtalt ala Mitſchul— 
dige in Anklagezuftand zu verſetzen. 
Herr Ball erklärt, daß er außer ben 
Bemeifen, melche die Unterfuchung zu 
Tage gefördert habe, feine meiteren 
babe. Er mohne den Verhandlungen 
auf den Wunfch des Superintendenten 
Mallory bei. 


Unfälle in Bartonville. 


Auf Beranlaffung Gouverneur Des 
neens wurde, mie aus Springfield ge= 
meldet wird, bie Zahl der Unfälle in 
der Srrenanftalt in Bartonpille im 
legten Jahre befannt gemacht. Die 
Liſte enthält 710 Fälle, von denen fünf 
tödtlich verliefen. 585 Fälle waren 
nur leichter Natur, Duetfchwunden 
und Abfchürfungen, pie nicht genäht zu 
werben brauchten. Der Bericht murbe 
bom Leiter der Anftalt Dr. Zeller dem 
Vorſitzenden bed Legislaturausſchuſſes 
Hill, der mit der Unterſuchung der 
ſtaatlichen Anſtalten betraut iſt, unter⸗ 
breitet, der ihn dem Gouverneur vor⸗ 
legte. Das Staatsoberhaupt veröf⸗ 


Fin Bde 





die Unfälle in ähnlichen Anftalten im 
Lande, die yes feiner Angabe zahlrei- 
Ser find als in Bartonbilke, 


— 


— 
J 











Automobilfahrer bemerkend): 
tft wohl Sereniſſimus?“ — Bs: „Nein, ' In 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Thomas H. Halbert kauft ein Miethshaus 
an Sangamon und 57. Str. 


Michael H. Spades hat an Thomas 
H. Halbert das 27 Wohnungen ent- 
haltende Gebäude an ber Norbojtede 
bon Sangamon und 57. ©tr., das mit 
$30,000 belaftet ift, für $70,000 und 
20 Bauftellen an Superior Str., ziwi- 
fchen 49. und 50. Ave., für $10,000 
verfauft. Herr Halbert gab bie beiden 
MWohnhäufer Nr. 3147—49 Michigan 
Ave. im Werthe von $49,000 inTauſch. 

Timothy Barrett hat an Gilbert M. 
Woodward die Miethshäufer Nr. 6363 
bi3 6365 Ellis oe. für $48,000 ver⸗ 
fauft. 

Walter C. Nelfon hat an William 
O. Melcher drei Wohnhäufer an Monz 
roe Ave., zwiſchen 57. und 58. Str., 
Weſtfront, für je 814,000 verkauft. 
Jedes iſt mit 87000 belaſtet. Die 
Grundſtücke haben je 30 bei 187 Fuß, 
die Häufer find dreiftödig und befin- 
den fi 157 und 211 Fuß füblich 
bon 57., bezw. 176 Fuß nörblid) von 
58. Straße. 

Frederick H. Bartlett & Co. haben 
vom Nachlaß von William H. Burnett 
die ſechs Wohnhäuſer Nr. 226—236 
Oakwood Boul. für $33,000 gekauft. 
Die Häufer find dreiſtöckig, enthalten 
je neun Zimmer und ftehen auf einem 
Grundftüd von 108 bei 115 Fuß. 

Un Webiter Ave. und dem Nordarm 
des Fluffes find 117,871 Quadratfuß 
Grund in die Hände von Albert C. 
Stuart übergegangen und von ihm an 
Kohn G. MeCullougb als Truftee 
übertragen morben. Wer der eigent- 
lihe Käufer ift, wird verheimlict. 
Das Gelände liegt auf der Südſeite 
ber Avenue und wird im Weſten von 
ben Geleifen der Northweſtern-Bahn, 
im Diten vom Fluß begrenzt. Der 
Kaufpreis betrug $58,930 ober 50 
Cents für den Quabdratfuß. Den aröß- 


Deutifche Theatervoritellung. 


„Der Diehhändler aus Oberöfterreich” in 
der Sozialen Turnhalle, 


Kriſchan Schober, der beliebte Dar- 
fteller, hat für nächſten Sonntag wie— 
| ber eine deutſche Iheaterborftellung 
| in der Sozialen Turnhalle vorbereitet, 

Zur Aufführung fommt das wohlbe⸗ 
berg; Volksſtück „Der Viehhändler 

aus Oberöſterreich“ mit Schober als 
| „Sebaftian Hocfeld“, in einer feiner 
| Glanztollen. Das gemüthvolle, luftige 
| und unterhaltende Stück ift mit neuen 
ı Liedern und Kuplets ausgejtattet mor- 
den und wird den Befuchern zweifellos 
biel Freude machen, umfomehr als eine 
jehr gute Aufführung erwartet werden 
darf, denn ſämmtliche Rolfen find mit 
bewährten Kräften beſetzt. Das Bus 
blitum wird auch Gelegenheit haben, 
eine neue Kraft in Julia Niemann 
fennen zu lernen, einer talentirten 
Künftlerin vom deutjchen Iheater in 
Denver, melde die Frau bez Vieh- 
hänblers, Apollonia, fpielen wird. 


ie 


Die Kolumbusritter, 








Generalvifar Bifhof Muldoon ihr Ehren- 
gaft beim heutigen Bankett, 


Im Yuditorium findet Heute Abend 
ein Bankett der Illinoiſer Rolumbus 
ritter mit Biſchof Muldoon, dem Ge— 
neralbikar ber Erzdiözeſe Chicago, 
als Ehrengaſt ſtatt. Der Biſchof wird 
über die Pflichten des amerikaniſchen 
Bürgers und den Einfluß der katholi⸗ 
ſchen Kirche auf die Heranbildung gu⸗ 
ter Bürger ſprechen. Ueber 500 Säfte 
werben an bem Bankett theilnehmen. 


—— 





Bürdtet für feine Artien, 


Sohn P. Madey, Agent einer Dro- 
guenfabrit, hat im Superiorgericht die 
Einfegung eines Maſſeverwalters für 
die Aftoria Drug Co. beantragt. Er 





ten einzelnen Theil, 333 bei 260 Fuß, 
an ber Avenue, 145 Fuß öftlih bon 
ber Northmeftern-Bahn, hat die Mil» 
mwaufee Mechanic3 Inſurance Co. für 
$54,513 hergegeben. 

Der unbebaute Grund an Sheriban 
Road in Edgewater, der aeftern im 
Auktionszimmer ber Grunbeigen- 
thumsbörſe verfauff werben follte, hat 
feinen Käufer gefunden. 


2.2.0 


— Am Automobilftaat. — X. (einen 





beſchuldigt den Rechtsanwalt Nelfon 
Zhomaffen und den Apotheker Julius 
Kahn, Inhaber ber Apotheke 448 N. 
Clark Str., des Verſuchs, ihn um 90 
Aktien ber Aſtoria Drug Co. au be⸗ 
trügen. 
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„Das 
das iſt ſein „Automobiliſimus!“ 
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Rindern ſchmeckt 
Brookfield Wurſt 


Seit dieſes Erzeugniß auf den 
Markt gebracht wurde, iſt die Nach— 
frage danach ſtetig gewachſen. Dies 
fommt daher, weil es ſtets von gleich 
guter Dualttät und Gefhmad ift. 


Kindern ſchmeckt Brooffield MWurft 
zum Frühſtück. Sie wird von ausge— 
ſuchtem Schinfen und Loin-Abfällen 
gemacht und zart gewürzt, um ihr das 


EWEEEETEE 


> eintretenden Köchin, 
’ Eolbat mar auch ſchon da und bat 
mach Ihnen gefragt! "— Ködin: „Ra, 

und ha 


eigenartige 
geben. 


Brooffield Aroma zu 


Bon der Regierung geprüft und ala 


gut erklärt. 
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Lokalbericht. 


Deutſches Theater, 


Am Sonntag: „Sodoms Ende’; Montag: 
Goethes „Geſchwiſter““ und „Clavigo“. 
Wie bereits mitgeiheilt, hat die Di- 
reftion MWachsner für fommenden 
Sonntag ein Sudermann’fches Stüd 
auf den Spielplan gejekt, und zwar 
das hier ſchon feit Anfang der Neun 
ziger Jahre nicht mehr gegebene fünf- 
aftige Irauerfpiel „Sodoms Ende”. 
Sn faum einem anderen feiner Werfe 
hat der geijtreiche Autor eine qleiche 
Fülle von Figuren auf die Bühne ge= 
bracht, und wenn die meiſten von die— 
fen Figuren wenig Anziehendes haben: 
Lebenswahrheit läßt fich ihnen nicht 
abfprechen. Dazu fommt des Verfaſ— 
ſers Meifterfchaft in der Bühnented)- 
nif, im Aufbau der Handlung, in der 
geichidten Steigerung des Eindrucks. 
Den meitaus meijten Theaterfreunden 
hat die Direktion durd; die Auswahl 
des Stückes unfraglich einen Gefallen 
gethan, und das follte der Vorftellung 
einen recht zahlreichen Beſuch fichern. 
Für eine qute Darbietung find außer 
der Spielleitung, die Herr Sprotte be= 
forgen wird, fat ebenjo viele Garan= 
tien vorhanden, wie auf dem nachſte— 
henden Perſonenverzeichniß Dariteller 
angekündigt werden: 
Jacques Barczinowski.............. Helmar Lexski 
Adah, ſeine Frau—........... Minna Hoecker-Berens 
Kitty, Tattenberg, deren Nichte... Gertrud Senger 


Dr. Weiße, Schriftſteller.......... Michgel Iſailobitz 
BODEN Does nenn one Willy Schaff 


Sanitätsrath Dre 
Frau Betty Schoenlein................ Annie Bender 
F a —— — — — — — Anna Pechtel 

ieg fried Meyer, deren Schwager.... Clemens Bauer 
Dr. Bruno Suebfind, Yeferendar.... Paul Faſoli 
Prof. Riemann, —— Berthold Sprotte 
Janilow, Meierei-In or .... Heinrich Loewenfeld 
Marie, feine Frauß-............. Hedwig Beringer 
Willy, beider Sohn, Maler........ Anton Gothofer 
Kramer, Schulamtsfa Gonrad Bolten 
Klächen Froehlich Martha Ramdor 
Rofa, Kammermädchen bei Barczinowski........ . 

Glara Lapping 

Minna, Dienftmädchen bei Yanilow.. Marie Knüpfer 

Am kommenden Montag mwird bie 
Direktion Wachsner Nachmittags in 
Pomers’ Theater zwei Goethe’fche 
Stüde zur Aufführung bringen laſſen, 
melde in Chicago faum je gegeben 
worden find. Gegeben werden nämlich 
Goethes Trauerfpiel „Clavigo” und 
vorher der Einakter „Die Geſchwiſter“, 
ebenfall3 vom Altmeijter der deutfchen 
Bühnendichtkunſt. Aus den nachites 
benden Berfonenverzeichniffen der bei= 
den Stüden ift zu erjehen, daß ſämmt— 
liche Rollen fich in guten Händen be— 
finden: 

„Die Geſchwiſter“. 


Wilhelm, ein Kaufmann... ....... Conrad Bolten 
Marianne, feine Schmefter........ Martha Rambdor 
Babrice Ludwig Kreik 





Clayigo, Archivarius des Königs.. Anton Edthofer 
Garlos, deſſen Freund............ Michael Iſailovitz 
EN Conrad Bolten 
Marie Beaumarchaus Gertrud Senger 
Sophie Guilbert, geb. Beaumarchais ............ 
en iS annshennunssscnennn Hedwig Beringer 
Guilbert, ihr Mann...............Julius Schmidt 
Buenco Clemens Bauer 
Saint George Paul Faſoli 
Karl Koenig 


Der Vorverkauf von Eintrittskar— 
ten für beide Vorſtellungen hat heute 
an der Theaterkaſſe begonnen. 


>> 


Benefijz-onzert, 





Es findet am Samftag zum Beften des 
Deutſch-⸗Amerikaniſchen BHofpitals ftatt. 


Am tommenden Samftag Abend 
wird im Auditorium des Chriftlichen 
Jünglingsvereins, Nr. 153 La Galle 
Str., unter Mitwirkung porzüglicher 
Kräfte ein Konzert zum Velten des 
Deutfch-Amerikaniichen Hoſpitals ges 
geben. Das reichhaltige Programm 
enthält Vorträge des Philharmoniſchen 
Orcheſters, unter Leitung von Herrn 
3.6. Schönherr, der „Firſt Congres 
gational Choral Union“, unter Leis 
tung von Herrn Auguftine 9. Smith, 
des Pianiften Dr. Chr. F. Balatka, 
der Sopraniftin Marie Sidenius— 
Sendt, des Baritoniften Wm. R. 
Rorthway jr. und des Baſſiſten He 
mitt. Mit Deflamationen werden bie 
Damen Loie Barnum und 2. S;reine, 
Ießtere in deutſcher Sprache, das Pu⸗ 
hlitum unterhalten, und el. Roſe 
Bomwer wird fich als Pfeiffünftlerin 
und Kornetiftin vorftellen. Das Kon— 
gert beginnt um 8:15 Uhr. 


>>> 


— Gemüthlid. — Frau (zur neu 
fpigig): „Ein 





ben Sie ihm dann ein biffel 


koa3 zu eſſen gegeben?“ 


„‚Rette fih, wer kann!“ 


Seuer in einer Herberge nöthigte die halb- 
nadten Gäſte zur Flucht. 


Durch die von Peter Lurner betrie- 
bene Herberge Nr. 687 Sangamon 
Straße aellte heute Morgen um ſechs 
Uhr der Schredensruf „Feuer!“ Die 
25 Gäſte, Männlein und Meiblein, 
eilten, zumeiſt nur nothdürftig beflei- 
det, Hals über Kopf auf die Straße 
und harrten dort zähneflappernd aus, 
bis der Brand aelöfht mar. Das 
euer war, muthmaßlih durch einen 
überheizten Ofen verurfadt, im Erd— 
geſchoß des zweiſtöckigen Holzhaufes 
ausgebrochen. Es richtete etwa $500 
Schaden an. 

Auf dem Dache. 


Ein hinter der Monroe-Schule an 
Milmwaufee u. Diverfey Ave. gelegener 


einſtöckiger hölzerner Schuppen murbe 


heute Morgen um acht Uhr durd) 
Teuer theilmeife zerftört, das auf bis- 
her unaufgeflärte Meife auf dem Dache 
ausgebrochen war. Ein Straßengän— 
ger alarmirte die Feuerwehr. Diefer 
gelang es, einem Umfichgreifen der 
Ylammen vorzubeugen. 
Arbeiteten über Flammen. 

In Teildenfeld Bros.' Kolonial- 
maarenhandlung brannte es gejtern 
Abend. Im zweiten Stod arbeiteten 
bier Bädergefellen. Sie wurden bes 
Feuers erjt gewahr, als Rauch in die 
Badjtube drang. Nun flüchteten fie. 
Zwei erreichten auch die Straße, deren 
Genoffen, George Worth und Mar 
Meusner, brachen aber, von Raud) 
übermannt, zufammen. Sie murben 
bon Mitgliedern des Spritzenzuges 
Nr. 60, deifen Quartier fich über ber 
Straße befindet, gefunden und gerettet. 

Man muthmaßt, daß Kurzſchluß 
den Brand verurſachte. Lebterer rich: 
tete etwa $10,000 Schaden an. 


———— 


Shädel zerſchmettert. 


Stephan £ubith erlitt während der Arbeit 
einen tödtlichen Unfall. 


Während feiner Arbeit in der An 
lage der Illinois Steel Company zu 
Gary wurde heute von dem herum— 
ſchwingenden Arm eines Hebefrahns 
dem 3öjährigen Arbeiter Stephan Lu- 
bitch der Schädel zerjchmettert. Der 
Berunglüdte wurde nach dem Privat- 
hofpital der Firma in South Chicago 
gefchafft, mo er eine Stunde nach fei- 
ner Einlieferung verſchied. Die Leiche 
befindet ſich im Beftattungsgefchäft 
Nr. 8324 Superior ne. 
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Col. Robbins geftorben. 


Col. Burr Robbins, der lehte der 
Zirkus-Unternehmer der alten Schule, 
ilt geitern in feiner Wohnung, Nr. 10 
Robbins Terrace, Buena Park, ge— 
ftorben. Er war in Union, N. Y., am 
13. Oftober 1837 geboren und hinter- 
läßt eine Wittwe, Frau Nett W. Rob— 
bin3, einen Sohn, B. W. Robbins, 
und eine Tochter, Frau John H. Loge: 
mann. 


—— 
>>> 


Die Bürde zu fhwer. 





Durh eine langwierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, machte ges 
jtern Abend der 75jährige Arbeiter 
George Hal in feinem Zimmer in der 
Herberge Nr. 192 Halſted Straße mit- 
tels Leuchtgafes feinem Dafein ein 
Ende. Er hatte in letzter Zeit wieber- 
holt erklärt, daß das Leben ihm eine 
Laft fei. Die Leiche ift nach dem Be- 
ftattungsgefhäft Nr. 239 W. Madifon 
Straße gefhafft worden. Dort wird 
auch der Koroner den üblichen In— 
queſt abhalten. 

— Verkannter Geſchäftsſtil. —, Da 
ſchreibt mir mei’ Sohn, der Buchhalter 
ift: ch fomme demnächſt nad dor: 
ten!....Ueberall geht er lieber hin, 
als zu ung heim!” 

— Vorzug. — Eriter Dichter: „Die 





fach zurüdgefhidt!” — Zweiter Dich- 
ter (ſtolz): „Mir auch, aber eingefchrie- 
ben!“ 

— Unter Freunden. — „Zappels 
Grich heiratet eine Schaufpielerin 
pom Stadttheater?” „a, bie 





Naive.“ — „Eine andere hätt’ ihn 
auch nicht genommen!“ 


Redaktion hat mir meine Gedichte ein-, 


Abendpoft, Chicago, Donnerfta 


| Bie erſte Rraftprobe. 


Mehrheit im Schulrath ſetzt Aen- 
berung der Geſchäftsordnung durch. 


Sient mit knapper North, 


Die Aenderung foll Verſchleppungsverſuche 
unmöglih madhen.—Die Minderheit ver« 
fpottet die Mehrheit. — Schulvögte für 
Kirhenfhulen. —Ueue Sculbauten. 


Im Schulrath fam e3 geftern Abend 
zum erjten Zuſammenſtoß zmifchen 
der Mehrheit, den Parteiaängern 
Mayor Bufjes und einigen fogenann= 
ten Konſervativen des früheren Schul- 
rath3, und der Minderheit, die von den 
vom Gtaatsobergericht mieder einge- 
jegten radifalen Kommiffären aus der 
Zeit der Dunne'ſchen Verwaltung ge: 
bildet wird. Das Vorgehen der Mehr: 
heit bildete eine Ueberraſchung für die 
Minderheit und entjprang dem Wun— 
che, es diefer unmöglich zu machen, die 
Verhandlungen zu verfchleppen. Die 
Vorſchrift der Gefhäftsordnung, daß 
zwei Mitglieder des Schulrath3 dieBe— 
rathung und Erledigung eines Aus— 
jhußbericht3 verzögern fünnen, wurde 
befeitigt und an ihre Stelle die Vor- 
ſchrift gefeßt, daß eine Mehrheit der 
Unmefenden nöthig ift, um die endgil— 
tige Beſchlußfaſſung über einen Aus— 
Thußbericht aufzufchieben. Die Aen— 
derung der Gejchäftsordnung erfolgte 
natürlich nicht ohne Kampf, und es ge- 
lang der Mehrheit nur, gerade die elf 
Stimmen aufzubringen, welche für bie 
Annahme abjolut nöthig find. Die 
Minderheit fampfte für Auffchub, aber 
vergebens. Im Gegenfag zu ;rüheren 
Situngen faßten ſich ihre Mitglieder 
ſehr furz und bündig und befchränften 
fih meift auf ſarkaſtiſche und fpötti- 
ſche Bemerfungen, in denen fie fich 
über die jcheinbare Angſt der Mehr: 
* vor der Minderheit luſtig mach— 
en. 

Eine Ueberraſchung. 

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes 
für die Geſchäftsordnung, Kommiffär 
Dawes, eröffnete den Kampf. Er be— 
antragte die Geſchäftsordnung dahin 
abzuändern, daß die Berathung und 
Erledigung eines Ausſchußberichtes 
nur mit Genehmigung der Mehrheit 
der Anweſenden verſchoben werden 
kann. Bisher waren dazu nur zwei 
Stimmen nöthig. Er erklärte, daß 
dies die Erledigung der Geſchäfte ganz 
bedeutend beſchleunigen würde. Kom— 
miſſär Robins ſprach ſich dahin aus, 
daß die vorgeſchlagene Aenderung ſich 
nur auf die Berichte des Ausſchuſſes 
für Liegenſchaften und Unterrichtswe— 
ſen, nicht aber auch auf die des Fi— 
nanzausſchuſſes und anderer Aus— 
ſchüſſe erſtrecken ſolle, deren Berichte 
nicht allen Mitgliedern vor ihrer Ein— 
reichung zugingen. Kommiſſär Dawes 
wollte dem nicht zuſtimmen, während 
Präſident Schneider erklärte, daß in 
Zukunft die Berichte des Finanzaus— 
ſchuſſes den Mitgliedern ebenfalls zu— 
geſtellt werden würden. Kommiſſär 
Robins beantragte, die Erledigung des 
Dawes'ſchen Antrages um zwei Wo— 
chen zu verſchieben, worauf Herr Da— 
wes Aufhebung der Geſchäftsordnung 
und Annahme ſeines Antrages ver— 
langte. Kommiſſär Poſt bat nun ums 
Wort. Es wurde verſucht, ihn nicht zu 
Worte kommen zu laſſen, er begegnete 
den Einwänden der Mehrheit aber mit 
der Frage: „Warum ſollte eine Frage 
von ſo einſchneidender Bedeutung nicht 
erörtert werden? Iſt es die Abſicht, 
Fragen bon derartiger Wichtigkeit, 
ohne Debatte zu erledigen?" Die 
Mehrheit mußte ihm ſtillſchweigend 
Recht geben. „Wenn es die Abficht ift, 
die Minderheit daran zu hindern, fich 
mit den Ausfchußberichten vertraut zu 
machen,” erklärte er, „dann ijt die vor— 
gejchlagene Aenderung ausgezeichnet. 
Wenn das nicht der Fall iſt, läßt ſich 
das gerügte Uebel ficherlich andermweitig 
befeitigen. Wenn zmei Mitglieder des 
Schulraths zu Verfchleppungsperfu- 
hen ihre Zuflucht nehmen, fann bie 
Mehrheit ihnen ſtets fchnell da3 Hand— 
werk legen“. 

Ein fnapper Sieo. 


Herr Damwes wiederholte feinen An— 
trag auf Aufhebung der Gejchäftsre- 
geln und fofortige Annahme feines 
Antrages. „Glauben Sie, daß e3 ae- 
recht ijt, diefen Antrag jet durchzu— 
peitſchen?“ fragte Kommiſſär Robins 
ihn höhniſch. „Gewiß“, lautete die 
Antwort. „Es iſt mir ein Vergnügen, 
Ihre Anſichten darüber, wasGerechtig— 
keit iſt, kennen zu lernen!“ antworteie 
Robins mit beißendem Spott. „Es iſt 
mir ein Vergnügen, ſie Ihnen zu ge— 
—— lautete Kommiſſär Dawes' Ant- 
wort. 


Die Abſtimmung über den Antrag 
auf Aufhebung der Geſchäftsregeln 
ergab 11,Stimmen dafür und ſieben 
dagegen. Dafür ftimmten Dr. White, 
Frau Blaine, Spiegel, Urion, Dames, 
Robinfon, Morron, Gunderfon, Grei- 
fenhagen, Gar und Schneider. Da— 
gegen Frl. Addams, Dr. DeBey, Ro- 
bins, Mills, Poſt, Sonfteby und Har— 
ding. Der Antrag auf Annahme des 
Dawes'ſchen Amendements erhielt die 
gleiche Stimmenzahl, nur Frl. Ad— 
dams enthielt fich der Abftimmundg. 
Bon den Mitgliedern der Minderheit 
fonnten fich mehrere nicht verfagen, 
Bemerkungen über bie Haltung der 
Mehrheit zu machen. „Sch bin über— 
tafcht über den Mangel an Höflich— 


genwärtig im Schulrath zeigt”, erflär- 
te Dr. De Bey voller Hohn. „Ach bin 
überrafcht über die Anaft und Furcht, 
welche die Mehrheit verräth,” filgte 
Kommiffar Mills Hinzu. 


Schulvörte für Kirchenſchulen. 


10 weitere Schulvögte anzuſtellen, de- 





ren Thätigkeit fi) auch auf die Kir— 
chen⸗ und Privatjchulen der Stadt er- 


I ftreden fol, wurde angenommen, Prä⸗ 


fivent Schneider erflärte, daß die 142 
fatholifchen Kirchenſchulen mit ihren 
82,517 Zöglingen, Die 38. beutfchen 
proteftantifchen Kirchenſchulen mit 
6199 Zöglingen und elf andere Pri⸗ 
vatſchulen mit 1881 Zöglingen feine 
Beamten hätten, um das jtaatliche 


ı Schulzwangsgefeg durdzuführen. Er 


habe mit Erzbiihof Quigleh und ben 
Leitern der proteftantiichen Kirchen— 
ſchulen Rüdfprache genommen, die ſich 
damit einberftanden erflärt hätten, 
daß Schulvögte des Schulraths ihre 
Böglinge zum Schulbeſuch anbielten. 
Aus diefem Grunde fei die Anjtellung 
weiterer 10 Schulvögte nöthig. 

William T. Monroe, Nr. 6639 
Kimbarf Ave., wurde auf den Wunſch 
des Korporationsanmwalts Brundage 
mit der Leitung des Schulzenfus be— 
traut. Er erhält ein Gehalt von $250 
den Monat. Bisher war es die Auf— 
gabe des Sekretärs des Schulraths, 
die Zählung zu leiten. 


Ueue Schulbauten. 


Der Schulausfhuß des Stabtrath3 
beiilligte gejtern $1,160,000 für den 
Bau ber folgenden neuen Schulen: 

Earle Schule, Hermitage Ave. und 
Meit 61. Straße, $150,000. 

Fulton Schule, Hermitage Ave. und 
Meit 53. Straße, $140,000. 

Sefferfon Schule, Elburn Ave, und 
Laflin Straße, $130,000. 

Rafter Schule, Wood und Weit 70. 
Straße, $150,000. 

Tilton Schule, Weit Late Straße 
und 44. Ave., $230,000. 

Karl Schurz Schule, 41. Court, Jr: 
ping Park, $250,000. 

Neue Trumbull Schule, Anderfon- 
ville, $210,000. 

Die Summe von $405,000 murbe 
für die Vollendung und Ausſtattung 
der folgenden Schulen ausgemorfen: 
Bowen Gchule, $100,000; Dante 
Schule, $50,000; Healy Schule, $30,- 
000; Jackſon Schule, $15,000; Nobel 
Schule, $35,000, und MWafhburn 
Schule, $175,000. 


> 
> 





Die Grundeigenthums-Börfe. 


Erörterung vieler Öffentlicher Fragen auf 
ihrem Jahresbanfett. 


Die Chicagoer Grundeigenthums— 
Börfe hielt gejtern Abend ihr 25. Jah— 
resbanfett ab. 
den Rednern allerlei Mißſtände im 
nationalen und örtlichen Leben be- 
fprochen und die verfchiedeniten Gebiete 
berührt, wie der Zolltarif, die Prohi— 





feit und Entgegenfommen, der fich ge⸗ 


Ein Antrag Präſident Schneiders, 


bition, die Währungsfrage, die Rechte 
der Einzelitaaten, Chartergefeßgebung 
uſw. Die drei Hauptrepner, je einer 
aus dem Oſten, vem Meiten und dem 
Süden, waren Vizegouverneur Chan— 
ler von New York, Gouv. Cummins 
bon Soma und Genator Omen bon 
Dflahoma. Edwin %. Getchell, der 
Präſident der Börfe, verlag feine Jah— 
resbotſchaft und ftellte die Redner vor. 
Gouverneur Cummins ſprach über den 
Zolltarif und befürmortete die Tren— 
nung diefer Frage von der Bolitif, da 
fie eine wirthfchaftliche, nicht eine po= 
htiihe Frage fei und von einem 
dauernden Regierungs = Departement 
bon Fall zu Fall durch jeweils gebotene 
Uenderung der Zollfäte erledigt wer— 
den könnte. Vizegouverneur Chanler, 
der über „Einige Regierungs-Grund- 
ſätze“ redete, ſprach fich gegen eine zu 
ftarfe Zentralifirung der Bundesge— 
malt aus. 


>>> 


Die Beveridge:Borlage. 





Die „Chicago Affociation of Commerce‘ 
tritt für ihre Annahme ein. 


In der geftern im Great Northern 
Hotel jtattgehabten und von 200 Mit 
aliedern bejuchten Verfammlung des 
Ausſchuſſes für Mittel und Wege von 
der Chicago Affociation of Commerce 
wurde ein Beſchluß gefaßt, worin die 
Affociation fih zu Gunften derAnnah— 
me der Beveridge-Vorlage erklärt. 
Nächſte Woche fol ein Ausſchuß nad 
Waſhington geſchickt werden, der für 
die Annahme derWMaßregel wirken joll. 
Dieje bezweckt die Einfegung einer aus 
Mitgliedern beider Parteien bejtehen- 
den Kommiffion, welche dem Kongreß 
Vorſchläge zur Abänderung des Zoll- 
tarif3 unterbreiten fol. Ehe der Be- 
Thluß zur Annahme gelangte, hatte 
H. E. Miles, der Vorfiber des Tarif- 
ausfchuffes des Nationalen Fabrikan— 
tenbundes, eine Rede gehalten. 





Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truft Co“. ſtellten ſich heute die 
europäifchen Wechjelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mark... .$23.81 

Defterreicdh: 100 Kronen... 20.34 

Schmweiz: 100 Franken 19.59 

Holland: 100 Gulden 40.30 

Dänemark: 100 Kronen.... 26.66 

Rußland: 100 Rubel 81.60 


Nach 42 Zahren. 





Peter Raquet hat feine Frau, mit 
ber er jeit 42 Jahren verheirathet ift, 
auf Scheidung verklagt. Er erklärt, 
daß fie oft gedroht hat, ihn zu tödten 
und ihn jegt verlaffen hat und mit €. 
RP. Baker lebt. Einmal habe fie ein 
Verhältnig mit Thomas Stewart, ei- 
nem ehemaligen GSträfling, gehabt. 
Das Ehepaar Raquet hat elf. Kinder 
gehabt, von denen ſechs im Alter von 
41 bi3 15 Jahren am Leben find, 








Fur Schwindfüchtige. 


Ein Spezialift einer berühmten Kli— 
nit im Oſten fagt, daß das folgende 
Rezept das befanntefte für. Schmind- 
ſucht iſt: 

Miſcht zwei Unzen Glyzerine mit 
acht Unzen gutem Whiskey und einer 
halben Unze Concentrated Oil of 
Pine. Nehmt einen Theelöffel oder ei⸗ 
nen Eßlöffel voll alle vier Stunden. 

Geht Acht, das echte Comcentrateb 
Dil of, Pine zu erhalten, es ift nur in 
Halb⸗ Unzen⸗Fläſchchen berfiegelt, in 
runden luftdichten Holzkäſtchen. Die 
Beitandtheile find in jeder Apothefe zu 
haben. Das obige Rezept heilt: auch 





ſchnell ſchlimmen Huſten und Erfäl- 
tungen. F— 


Es wurden dabei von - 





wen. 
— * 
er, 


 „S.&9.“ Grüne Stamps 
frei für Jedermann 
Freitag Red Letter Tag 


STATE & VANDUREN STREEIS 


100 


Red Letter Tag 














Spring und Matrabe, 8.75 


Dies ift ohme Frage der bemerfensmwerthefte Bargain in einer hocheleganten 




















Die Ausſtattung 


⸗ Bett-Ausſtattung, die jemals in Chicago zum Verkauf gelangte. 


Filling Rods — gute, 





Eiſernes Kinderbett, zu— 
ſammenlegbare Seite, ſpez. 
Spring befeſtigt, viele feine 


4.48 


Emaille⸗Farben, 
Größe 2—6, 


S.78 


Matratze für Kinderbett, 
Kombination Baumtvolle und 
Seemoos, mit fanch Arts 


—— 





Spezie 





790 für 
Roman Stuhl 


Roman Stuhl, wie Abbildung, ſchön gepolfterter Ober- 
theil, Meſſing-Braid Trimming, ein ſehr dauerhafter 
Stuhl und ein wirklicher Bargain zu dem Preife von 


dielen 1.25 








Freitags Gardinen-Spesialilaten 


Nottingham Spiten-Gardinen, in acht Muftern, in poller Größe — 
einige davon in angebrochenen Größen u. andere etwas beſchmutzt, 
um damit aufzuräumen, Freitag, das Paar zu 

100 ſchwere Negus vrientaliiche 
Ucberzüge, 72 Zoll breit,in einem reichen 
Sortiment von Farben, befranft, für 3.50 


verfauft, 


Ruffled Bobbinet Gardinen, volle Größe Battenberg- 
Einſatz und Edge, gutes zuverläſſiges Gewebe, 
regular fin 1.65 verfauft, per Baar, 
Gretonne überzogene Shirt Waiſt Boxes, 

volle Standard Größe, nicht ganz perfekt, 

poſitiv 2 5 
Sämmtl. einzelne Bartien Spißen-Gardinen, ein, zivei 
und drei Paar von einemMuiter, einjchl. beſchmutzte Mu— 
jter u. nicht ganz berfefte Gardinen, verjchlewdert u. be= 
deutend herabgeſetztum zu räumen,2.50—$12 mth.,Baar 


3.00, 3:75, 2.50 und 1.00 


69: 


Couch⸗ 


das Stück für 2.39. 
Ye 


50 werth, Räumung zu 1.35. 





1.00 die Woche 


Hoharmige Drop Head Maſchi— 
ne, 5 Schubladen, mit allen neue= 
ſten Verbefferungen, mie automati- 
Them Bobbin Winder, ſelbſt ein- 


fädelnde Shuttle und Tenfion 


Release. 


Holgtheile von polirtem tiertel-ge= 
fügtem Eichen‚« 
ein bollit. Set 
von felbit adju— 
jtirten berni= 
delten Stahl: 
Attachments u. 
10 Jahre Ga= 
rantie mit jeder 
Maſchine. Agen— 
ten verlangen 
$25. Unf. Preis 


10.75 





Crinkalüfer, Porzellan 
Dünn geblafene Wafjergläfer, 50e 
das Dub. werth, 3 
Freitag, Stid 30 
PorzellanTaiien 
und Untertaſſen, 
blaue japaniſche 
De ko rationen, 
für 10c. 


Dinner Set3 aus öſterreichiſchem 


Borzellan, 100 Stüde, hüb- 28 
ſche roſa Blumen-Malereien, 9.95 


Halibut Steaf, ver Rfd. 11 
Friſch. CodfiihSteat, Pf. 11c 
Poiton Flundern, Pfd. TYac 
Boiton Haddod, ver Pfd. 8c 


Kirt's American Family Ceife, 6 Ct. 25€ 
Graham oder Datmeal Craders, 3 Pad. 256 
Santa Clara Zwetichen, 5 Bi. 506; Bid. 12e 
Ewift’3 Cream Laundry Seife, 10 St. 35e 
Lowney's DBreaffait Cocoa, % Pid. zu ?le 
Braun's oder Swift's Burtterine, 5 Pfd. Sie 
Ertra Creamerh Butter, Pid. Print Bde 
©. 2. €. Naffee, 3 Bid. 1.005 Pfd. 35e 





Friſche große Smelts, Bf. 12c 
Friſcher mag. Trout, Bfd. 13e 
Friſcher weißfiſch, Pfd. 14c 


Friſche Bulk Anftern San.” 308 | 


Feiner granulirter Zuder (mit Grocery-Beſtellung), 


Frifhe Fifhe und Groceries 


Salzwaffer Hüringe, Pf. 728c 


Großer LafeHäring, Pf. 7Yzc 
Großer gelber Perch, Pfd. Se 
Geräud. Weißfiſch, Bid. 12r 
Finnan Haddies, 9. Pfd. 10€ 
Selects, 8 
Quarts, 4äc 
19 Pfund für 95r. 


Weine und Liköre 
Gudenheimer Rye, $4 Corte, Gallone, 3.25 
8 Sabre alt. Bort: od. Sherrywein, ST. 1.50 
Hunting Club Whisfey, 10 I. alt, Fl. 1.00 
Extra feiner Jamaica Num, per Flaſche Söc 








Aufruf an Bereine. 


Sur Theilnahme an der Demonftration am 
9. Februar. 


Wie fchon mehrfach berichtet, haben 
die „Ver. Geſellſchaften für örtliche 
Gelbitregierung” auf den 9. Februar 
eine Maffenverfammlung nad der 
Maffenhalle des 1. Regiments einbe- 
rufen, um gegen eine weitereVerſchwen— 
dung der Gelber der Steuerzahler von 
Eoof County von Seiten des Staat3- 
anwalts durch die Weiterführung ber 
Wirthshatz zu proteftiren. In Vers 
bindung damit ergehen folgende Auf— 
rufe: 

£ursmburger Dereine. 


Die Mitglieder der 22 Sektionen des „Lu— 
xemburger Bruderbundes von Amerika“, ſo⸗ 
wie die Mitglieder des „Luxemburger Inde— 
pendent Club“, des „Luxemburger Sänger: 
bundes“, der „Lurxemburger Concordia“, der 
„Luremburger Harmonie”, der „Lurembur: 
ger Philharmonie“ find Hiermit freundfichit 
erjucht, fih am Sonntag, dem 9. Februar, 
punft 1:30 Uhr Nachmittags, in der Or: 
pheus=Halle, 49 LaSalle Str., einzufinden, 
um fich von da aus’ gemeinjchaftlich zu der 
großen Mafjenverfammlung in der 1. Regi— 
ment-Armory, 16. Str. und Michigan Ave., 
bie punft 2 Uhr ftattfindet, zu begeben. Die 
verjchtedenen Vereine jind hiermit freund: 
lichſt erjucht, ihre Fahnen, und die Mitglie- 
der der drei Mufikgejellfchaften, ihre In— 
ftrumente mitzubringen. Erſcheint zahlreid) 
und mwahret Eure Rechte al3 Luxemburger, 
als Bürger und die Rechte Eurer Pereine, 
die man Euch rauben will! 

Mathias 3. Huß, 

Großpräf. Lux. Bruderbund. 
Michel Welter, 

Präfident Quremb. Club. 
Nie. Fries, 
Präfident Lux. Sängerbund. 
Michel M. Welter, . 
Präf. Lux. Philharmonie. 
J. P Jaeger, 

Präſident Lux. Harmonie. 
Nic. Merſch, 

Vorſ. Luxemb. Concordia. 


Gegenſeitiger Unterſtützungs-Verein. 


Am Sonntag, dein 9. Februar, um 2 Uhr 
Nachmittags, findet in der Erſten Regi- 
ment3-Halle, 16. Str. und Mihigen Ave.— 
einberufen von den United GSocieties 
for Local Self Government, eine Verſamm⸗ 
Jung ftatt, um den Willen der Majorität der 
der Bevölkerung Chicagos zum Ausdrud zu 
bringen und damit dem Verſchleudern des 
Geldes der Steuerzahler Chicagos durch den 
Staatsanwalt ein Ziel zu jeßen. 

Unter dem Hintveis, daß bie Moral geret- 
tet werben muſſe, brangjalirt ein kleines 
Häuflein fanatifcher Heuchler die liberal deu⸗ 
tende Bevölkerung dieſer Stadt, läßt, auf 
ein -veraltetes Geſetz ſich ſtützend, Wirthe wie 
Verbrecher vor die Gerichtsſchranken brin- 
gen und dringt auf Fortjegung einer Ge: 
richtsprozedur. 

Um nun dieſes ſchmähliche Schauſpiel zu 
beenden, um die Steuerzahler Chicagos zu 


Kein Mitglied unferes Vereins follte bei 
dieſer VBerfammlung fehlen. Nur durch 
Einigkeit, nur in Maffe fünnen wir un: 
jere gerechten Forderungen, das ift Die per: 
ſönliche Freiheit, durchjegen und die Vor: 
mundjchaft einiger Hypofriten abjchütteln. 

Jeder jei am Mate. 

Mit Brudergruf 
N. Ginter, Präjident, 
Kol. Sieben, Setretär. 

NR. B. Die Sektionen find erſucht, ihre 
Fahnen mitzubringen, die auf der Platt— 
form der Halle aufgejtellt werden. Die Mit: 
glieder verjammeln fi) an Nandolph und 
LaSalle Str. 

Schwaben-Derein. 

Die Mitglieder des Schwaben = Vereins 
ftanden jtets in Reih und Glied, wenn es 
galt die errungenen (Freiheiten Diejes Lan— 
des zu ſchützen und andere zu erftrebeit. 

Auch jet wollen wir dem Aufrufe der 
Vereinigten Vereine für örtliche Selbſtregie— 
rung (United Societies for Local Self 
Government) für die Majjenverjammlung 
am Sonntag, dem 9. Febr., 2 Uhr Nachmit- 
tags, nachtommen und uns Mann für 
Mann dort einfinden. 

Die Intoleranz zeigt ſich jeht bei den 
Gegnern der perfünlichen Freiheit wie nod) 
nie zubor, und es wird Der Verſuch gemacht, 
den Einwohnern dieſer kosmopolitiſchen 
Stadt die Sonntagsfeſſel anzulegen. 

Vorläufig ift der Kampf dieſer Sonntags— 
fanatiker gegen die Wirthſchaften gerichtet, 
bald werden fie die Vereine drangſaliren. 

Mitglieder des Schwaben-Vereins, er— 
ſcheint daher alle bei dieſer Verſammlung, 
um die weiteren Angriffe auf Die perſönliche 
freiheit und Die Verſchwendum des Geldes 
der Steuerzahler zu verhindern. 

Die Mitglieder des Schwaben⸗ Vereins ver⸗ 
ſammeln ſich punkt 1 ihr 30 Min. Nahmit- 
tags im Hotel Bitmard. 

Mit Gruß Fr 
Fugen Niederegger, Präfident. 
Julius Schmidt, Sefretär. 
Dolegaten der Der. Geſellſchaften. 

Am nächften Sonntag, dem 2. Februar, 
Nachmittags 2 Uhr, finden in den 4 Stadt: 
theilen wichtige Verſammlungen der Delega= 
ten der deutſchen Vereine ftatt, und zwar: 

Nordſeite: Nordſeite-Turnhalle, 257—61 
N. Clark Straße. 

Nordweſtſeite: —— Halle, Aſh— 
land und Milwaukee Ave. 

Südweſtſeite: Weſtſeite Sängerhalle, Weſt 
12. Str., nahe Weſtern Abe. 

Süpfeite: Sübfeite-Turnhalle, 314143 
S. State Str. PAR 

Gine Beiprehung in Sachen der Majjen- 
Demonftration am 9. Febr. iſt dringend er⸗ 
wünſcht, und jeder Delegat ſollte es ſich zur 
Pflicht machen, der Sikung in feinem Be: 
zirk beizumohnen. 





Zum Kampf um die Bivife ttion 


„Der Heine braune Hund“ erfchein! 
feit einigen Wochen häufig als Ueber- 
ſchrift in. den Spalten englifcher 
Blätter, ſowohl der moberniten Times 
wie des fleinjten Klatſchblattes. Ge- 
meint. ijt das in Batterfea ftehende 





ſchühen, ‚wollen wir ‚am. Sonntag, dem 9 
Februar, der Maſſenverſammlung beimoh- 


Erjvenfmal eines Hundes, ber als 


Opfer ber Wiſſenſchaft geftorben -ift. 


Die auf dem Steinfodel des Denfmals 
jtehende herausfordernde Inſchrift iſt 
den jungen Mebizinbefliffenen ein 
Dorn im Auge; wir haben fehon bei 
Gelegenheit von ſtürmiſchen Szenen 
berichtet, die dadurch hervorgerufen 
wurden, daß die Mediziner das Dent 
mal zu zerjtören fuchten und dabei mit 
der Polizer in Handgemenge geriethen. 
Der Groll der wiſſenſchaftlichen Bil 
derftürmer ift durch einige harte 
Strafen nicht zurüdgedämmt; Tag 
und Nacht müflen Poliziften bei dem 
Hunde Wache fteher. Der Polizei- 
fommiffar des Bezirks hat nun an den 
Gemeinderath von Batterfea das Er— 
ſuchen gerichtet, für den Schuß des 
Dentmals einen befondern Betrag von 
700 Pf. St. im Jahre zu beivilligen; 
er müſſe einige Poliziften mehr in 
Dienft Stellen, da er dem Hunde zuliebe 
nicht andere Gegenden ohne poltzeiliche 
Obhut laſſen fünne. Ein Mitglied des 
Gemeinderaths hatte beantragt, die be- 
leidigende Inſchrift zu entfernen, aber 
die gefühlolle ſozialiſtiſche Mehrheit 
zeigt fich diefem Ausweg bis jebt nicht 
geneigt. „Wenn jich in Batterfea ein 
Haufen von Strolden zufammenthäte, 
um in den mebizinifchen Laboratorien 
die Inftrumente der Thierquälerei zu 
zerftören, würde die Polizei dann auch 
eine befondere Entfchäbigung zum 
Schutze jener Anftalten verlangen?“ 
fragte ein Gemeinderath. Die Bemeiz- 
führung flingt logiſch, hinkt aber doch 
fehr, denn die medizinifchen Anftalten 
find eine Nothmenbdigfeit, die Inſchrift 
des Denfmals ift aber eine ganz un— 
nüge, öffentliche und dazu die That— 
fahen entjtellende Herausforderung, 
peranlaßt bon Leuten, die in ihrer 
Thierliebe oft nicht ganz zurechnungs— 
fähig find. Schrieb doch fürzlich ein 
folder Schmärmer alles Ernſtes an 
eine Zeitung, wenn Erperimente an 
lebenden Weſen nun einmal unum- 
gänglich geboten wären, folfe man fie 
doch lieber, natürlich unter Anwen— 
dung von Betäubungsmitteln, an Ver- 
brechern vornehmen als an „unfhul- 
digen” Thieren. Der ganze Streit 
fönnte als Vorwurf für Eu Poſſe 
dienen, wenn ihm nicht eine fo trau- 
rige und abftoßende Nothwendigkeit, 

wie bie Viviſektion, zugrunde’ läge. 


— Devot. — Rath (ber in nächfter 
Zeit die filberne Hochzeit feiert, zum 
Bureaudiener): Haben Gie eigentlich 








Ihre filberne Hochzeit ſchon gefeiert, 
Friebrih?— Friedrich: D,.Herr Rath, 
iwie könnt’ ich mir erlauben! _ 


4 


— 


N 
etamy3 
find für Jederamnn frei und 
bhängt von bem 
ande, 1 —* sr jevem Ein« 
tauf verabfolgt Werben. 
Bringt Eure Bücher nad 
dem Prämien-Parlor auf dem 
vierten Floor und Holt Euch 
ein Set Januar Red Letter 
Mae jedes Buch, das 
r habt. 
NL I 
beiteht aus, eifernem Bett, 
Spring und Matrake; Bett wie im Bild, ſehr 
itarfe Konjtruftion und hat große geformte 
feſt gewobene Draht⸗ 
Sprungfeder, Cotton Top Matratze, in voller 
Schwere, — 12.50 Ausſtattung —vollſtündig. 








| 
Anzeigen: Annafmeftellen. 


Un den nachfolgenden Siellen w 

0 erben Tletne 
Binzeigen für die „Mbendpoit“ und „Sonntag- 
er au denſelben Preifen entaegengenommen 
is in der Haubf-Office des Blattes. Wenn die: 
s en bis 11 Uhr Vormittags aufaegeben mer- 
wak erſcheinen fie noh am nämlihen Xage, 
8 rend flir die „Sonntanpoft“ bis um 10 Uhr 
„anıftag Ubend Anzeigen entaegengenommen 


erben, 
8 Rorbieite, 
mas tyẽ Apotheter, 284 Lincoln Ave., Ede 
Eir, 
Bulle & Chinnid, Avotheter, 156 Center 
Ede Niffell Etr. 
Deering Pharmach, v. J. Koch, Propr., 
Fullertoht und Clybourn Mpe, 
Canle Bbarınach, 115 Elbbourn Mbe., 
trabee Str, 
Sb, Herm., Apotberer, 1100 N. Halfte 
Sr e ullerton Ave. 
N. Geo., Apotneler, 354 E. Nortb 
Ge Sedgwick Str. 
Geiinis, 2. %., Anotüeler, 757 N. Halfted Str.— 
Cde Willow Str. 
Georges, Mar, Apotheker, 324 Sedawick Str., 
de Eigel Etr 


Etr., 
Ede 
Ede 

Etr., 

Ave., 


Str 





Green, Carl Victor, Apotheter. 451 Larrabee 

s Etr., Ede Eunenie Etr. 

en —— Apotheker, 351 N. Clark Str., 
— var Str. 

Soitinger, Kohn S., Apotheler, 224 Lincoln 

s Ibe., Ede Larrabee Str. 

ottinger Chemical Go, 316 Cedawid Etr., 

Ede Sullivan Str. 

Kara, George, Apotheter, 161 E. Nortb Ave., 
Ede Salitev Etr. 

Arzeminsti, C. E., Avpotheker. 275 Elbbourn 
Ae. Ecke Halitch Str. 

Sadiih, E. . Abolheter. 632 Larrabee Etr.. 
Ede Genter Etr. 

Rindfttom & Go., Chad. D., Avotheker, 96 
Wels Ctr., Erle Indiana Etr. 

Malone, ©. ©.. Mpotbeier, 146 N. Clark Eir., 
Ede Ontario Etr. 

Mark, Geo. A, Upotbeler, 506 Wells Etr., 
Ede Schiller Er. 

Mariens, U, Apotbeler, 136 Center Str., Ede 

Eheffield Ave. 


Deiner, Ianas, Apotbeler. 117 Wels Etr., | 


Ede Obio Str. 
Daden Grove Pharmach, 93 Sbeffield Abe., 
Ede Clybourn Ave. ‚ 
Reibeholz. Kchn U, Mpotheler, 411 Sedawick 
Etr., nabe Pladhawi Etr. 
Beis, A. M., Apotbefer, 311 E. Nortb Abe., 


Ede Cleveland Ave. 
Romans, U, Mpotbeier, 187 N. Halited Etr., 
985 N. Halites Str., 


nabe Miilmaufee Ave. 

Salchert, 9. U., Avotbeter, 
Ede Webiter Ave. 

Etolze, 5. E., _Upotheler, 85 Fremont Etr., 
Ede Clab Str. } 

Topf, Jacob, Avotbefer, 122 Seminary Abe., 
‚Ede Gariield ve. 

Boiß, Arcadius. Apotheler, 395 Weis Str., Ede 

Diviſion Str. 

Rindt, J. M., Avotbeler, 277 
Ede Clybourn Abe. 

Bindt, 2. %., Apotheker, 
Ede Menomonee Etr. 

Late Biemw. 

Ahlborn, Frank H., Apotheler, 1202 Bryn Mawr 
Ave., Ede Evanſion Ave. 

Anderſon, G. A. Apotheker, 1147 Oſt Belmont 
Ave., Ede Racine Ave. 

Bangert, 2. E., Abotbheler. 406 Oſt Ravenswood 
Rarf, Ede Melroſe. 

Brauns, Mi. 2., Anotbeler, 156 Belmont Abe., 
Ede Leabitt Str. 

Brodhy, W. J., Apotbefer, 950 Soutbhort Abe, 
Ede Roscoe Boulevard. 

Brown, R. 2., Npotbeler, 2324 Ebvanfton Abe., 


"de Foſter Abe. 
Cunler 
ler ve 
Danden, N. A. 
und Devon Moe. 
Doederlein, N. H. Avetbeler, 1603 N. Elarf 
Str. Ede Halited Str. 
Doerr, Chas. £ Ivotbefer, 1248 Bryn Mawr 
Ave. Ede cop, Edgewater. 
Ehlers, P. 503 € Belmont Ave., 
Ecke Hohne Ave. 
Slannery, T. B., Apotheker, 1352 N. Salſted 
Str., Ede Diverſey Boulebard. 
Gerges, Albert, Avotbefer, 701 Belmont Abe., 
Ede Baulina Etr. 
otbefer, 1373 N. Clark Str., 
de Diverfeh Blod. 
Hanuver Pharmach, 1934 Lincoin Ude. Ede 
Etr., 
Etr.. 


Larrabee Etr., 
Cedawid Str., 


7 


5 


Montroſe ve. 
Sauber, Peter, Apotheler, 1680 N. Clark 
Ede Belmont Are. 
Hauftan, F. 9., Apotheler, 4010 R. Clark 
nabe Francis ve. 
Geo., Apotheter, 1358 Diberfeh Blod., 
Sheffield Ude. 
NKleene, 9. B. Avotbeler, 456 E. Addifon Str., 
Ede NR. . Lincoln Etr. 
Kleinerts Pharmach, Ede Irving Part Blod. 
‚und Aſhland Ude. 
Kuid, W. J. 
de School Etr. 
Kremer, Frank, Apotheker, 2520 Lincoln Abe., 
Ede Foiter Ave, 
Krueger, F. F. 2293 Evanſton Abe, nabe 
Winona Str. 

zeni, W. 2, pothefer, 1881 N. Halſted Str.. 
Ede Addiſon Ave. 

LZiebrecht, E., Avoibeler, 901 Otto Str., Ede 
VPerry Etr. 

Mertes, A. Kohn, Adothefer, 886 Lincoln Abve., 
‚Ede Soutbvort Abe. 

Beimer, U. ©., Mvotbeler, 702 Lincoln Abe. 
Ede Diverſey Boulebard. 

Ede Grace und 


NRommell. *. GC. Avbotbeler. 
Clarf Etr 
Sachſe, Albert J. Anotbefer, 1985 N. Aſhland 
es une. a Haren Str. 
midt. F. O., Avotheker. 359 Rosco 
J. + Avotheler. 1127 N. Clark er 
Ede Arlinaton Place. em 
Steinbrecher, Louis, Avotheker, 80 Mebiter Abe, 
Ecke Southvort Abe 
1402 


Ewanion, Rof., Apotheker, 
Veireter, J. Summerdale Pharmach, Ede Ras 
Wellington Pharmach, 1515 N. Elart Etr., 
Wellinaton. 
Ede Grace. 
Weſtſeite. 
Allen, R. W. & Co. 81 N. Hamlin Avbe., Ede 
Baeslau, Win. F., Apotheler, 
Ave. Ede Ballou Str. 
Abotheler. 305 Auguſta Etr., 
de Ganalport Abe. 
Bernard, Ed., Udotbeler, 882 W. Tablor GStr., 
Bertram, Ghns., Annthefer, 
Ave., Ede Alban be, 
Bi Ede Lale und Campbell 
Abe. 
Billickin, U. D., Avpothekler, 560 N. Alhland 
Bierke, Kohn G., Apotheker, Wrightwood unb 
Monticello Abe, 
Albany pe, 
Brill, €. G. %., Abotbeler, 949 W. 21. Str. 
Brod, Kohn, Chemical Co., 340 W. North Abe. 
Ede Wood Str. 
tage Abe. Ede Central Park Abe, 
Gentum Vharmary, 1600 W. Chicago Mbe,, 
GChwatek, I. 3, Anotbeler, 22. Str. und Galts 
fornia Abe. 
nahe Ganh Abe. 
Dewißn, Thev. HS. Avpotheler, 2404 Milwaukee 
Dreffel. 9. G. Apotheker, 323 S. Weſtern Ape., 
Ecke Harriſon Str 
Str. nabe Randolpb Etr. 
Sechter, U. E. Apotbeier, 62 Canalport Wpe., 


Ane., Ede Sheffield Ave. 
venswood Vark Abe. und Soiter Ave. 
e 
Bobel, E. C., Apotheler, 1573 Sbeffield Abve,, 
Bulton Str. 
1118 Armitage 
Y Rn. 
. Apotbeler, 807 ©. Haliteb Str. 
Ede Robey Etr 
2132—836 Elfton 
Bibby's Pharmach, 
Ave. Ede Milwaulee Abe 
Bornhoeit, 3, 573 W. Diberfey Blbd,, nahe 
Ede Leavitt Str. 
Central Vark Avenue Pharmach, 1190 Armis 
de ©t. Louis Abe ur 
Goffen, B. F.. Anotbefer, 1543 W. 12. tr. 
Ave. Ede Diperfeh Abe. 
Elishurg, Lonuis A. potbeter, 16 ©, Balſted 
Ede Jefferſon Str. 


Pharmach, 1659 Lincoln Ave., Ede Cuh⸗ { 
| Cafe, H. Nvoih ; W. N Ave.. 
von, Apotheler, Ede N. Clark | — —— dorth 


Apotbeker, 1152 Lincoln Abe., | 


| 
| 
| 
| 
| 


ı Lee, Kohn 


| Sudolph, 9. 
| Mattas Pharmach, 








' Shorion, ©. 





Fernitz. ©., Abothefer, 448 W. Dwiſton Ste, 
Ede Robeh Etr. . 

Gabert, U., u eng 1312 N. Weftern Ude. 
Ede Fullerton e. 

Grand Rharmeach, 3. Windmüller, _Anotbeter, 
1950 Grand Ade., Ede Hamlin Ude. 

Graeßle EKoehler, Apotheker, 743 W. Chicano 
Aye. Ede SHohne Abe, 

Graßly. GC. W., Apotbefer, 287 W. 12. Str. 
nabe Halfted Str. 

Gruener, Karl, Anotbeler, 1184 W. North Abe. 
Ede Spauldina Abve. 

Haller, D. ©., Avotheler, 474 W. Nortd Abe. 
nabe Milwaulee pe. 
Hartwin, D. I, Anotbefer. 1370 Milmaufee 
Abe. Ede Weitern Abe. 
Hartwig, N. W., Apotbeler, 
‚Nbe.. Ecke Chicago Abe. 
Heine, Heinrich, Apothefer, 952 Armitane Ave., 

Ede Kediie Ape, 
Heit, E. I, Apoideler, 764 W. Dibifion Gtr., 
Ede Maplewood Abe. 


Heller, Robert, Abotbeter, 
Übe., Ede 14. Eir 


476 Milwautes | 





361 Blue land | 


Hellmuth, %., Aputhefer, 1071 N. Robeb Str. | 


Ede Franffort © 
Herplida, 6. - 
Ade., Ede Rolf 
SHoelzer, 
Abe. nahe MWeftern Abe. 
Kabpus Brus., Apotbefer, 1901 Milwaufeefibe., 
Ede California pe, 


Kappus, ©. %., Npotbeler, 1754 W. Nortb be, 


der 


€ 


nabe Tripp Ave. a 

Karaſick Bros., Apotheler,-801 Armitage Abe. 
Ede Humboldt Er. 

En, Nic, Adotheler, 471 N. Afbland Ave., 
de Cmiln Etr. 

Keh & Ceibert, Avotheker, 482 W. Lale Str. 
Ede Sheldon Str. 

Zange, Zonig, Apotbeler, 674 W. Lake Str., Ede 

Wood Etr. 

es ®., Apotheker, 262 ©. Halfted Str. 
Sde Harriſon Str. 

Leigh, 2. K., Abotheter, 234 Milmaulee Abe. 

„Ede Green Eir, 

Lichtenberger, 3. 3, Apotheker, 883 Milwaulee 
Ave. Ede Diviſion Str. 


| Link, J. ©, Mpotheler, 649 W. 21. Str. Ede 


. PBaulina Str. ä 

Lion Pharmach, 1784 N. California Abe, nabe 
Elſton Ave. 

Livefey, R. J. Apothefer, 849 Grand Abe., nahe 
Weitern Abe. 

W. Avotheker. 455 W. Belmont 


Albany Ave. 
de 59, Str. und Nodeb 
* Apotheker, 724 18. Str., Ede Pau⸗ 


Str. 
Jof. S. 1540 W. 22. Str., Ede Albany 


Ave. Ede 


Str. 
Dann. 
lina 
Mattas, 
Avenue. 
Matthai, Chas. Apotheker, 626 Welt Chicago 
Apde.. Ede Lincoln Str. 
Meher Bros, Anotbeker, Madifon und Throod 


Meher, t. J. Apotheter, 473 W. 12. Str., Ede 
entre Ude 


Centre Ave 
North Ave. Pharmach, I. Schachter, Sinhaber. 
5 M. North Ave, Ede Didfon Str. 
Kelifan Bros., Slpotbeler, 570 Blue Aland 

Ave. Erde Aſhland Abe. 
wie, Emis G., Apotheler, 477 Onden Ave., Ede 
Bol Str. 
Duales, ver 2., Apotheler, 1086 Milwaukee 
Ave., awiſchen Lincoln Str. und Evergreen 


e. 

‚ Dito ©., Abotbeler, 616 W. 12. Str. 
Ede Laflin Str. 

Reliable Pharmach, 1733 W. Chicago Ave., Ede 


Samlin Abe, 
Avotheker, Ede 12. Str. und 


Str. 
Apotbefer, 465 ©. Paulina Str. 
Ede Tablor Str. 
>, Anothefer, 296 W. Diviſion Str. 
e Mood Str. 
nabe 
„California Une, 
Sattler, Dr. Philips, 1324 Ogden Abe., Ede 


Sawher Me. 

Schmitt & Engel, Avothefer, 568 Welt Chicans 
Abe. Ede Mood _Etr, : 

Schroeder, W. 9H., Apnotbefer, Ede Winnemac 
und N. Weſtern Ade. 

Shaver, H. M., Apotbefer, 1369 W. North Abe. 
Ecke Central Barf Ave. 

Eiibermann, Geo., Avbotheker, Ede Winchefter 
und Iablor Str. 

Etniger, M. D., Apotbeler, 457 Centre Abe. 
Ede 14. Etr. 

Stosfan, GC. R, Apotheler, Ede Weftern , Abe. 
und Auguſta Str. f 

Etroesel, Billiam, Apotbefer, 1983 Milwaukee 
Ave. Ede Fullerton Abe. 

Eweeney, Thos. U., Apotbeler, 626 W. Harris 

Etr., Ede Laflin Etr. 
, Ghas., Avpotheker, 1629 Oaden Abe., 
nabe Lawndale Abe. 
W., Avotbefer, 208 Grand Ave. 

Ede Carpenter Etr. 

————— 1488 Milwaukee Abe. Ecke 
pion Str. 

— —— Avpotheker, 2170 W. 26. Etr., Ede 
2. Ave. 

Wrede, X. Mpotbefer. Ede Chicago Abe. und 
Noble Etr. 

Xelowstn, J. 9. Avpotheker. 709 Milwaukee 
Nne.. Ede Noble Etr. 

2798 Milwaufee Abe., Ede Bel: 


inont Abe. ’ 
Boeller, Geo., Mpotbefer, 484 W. Chicago Übe, 
nabe Afbland Ave. 


Noaerd Bart, IL 


Sewel, J. 2. Ede Greenleaf und Eaft Ravens—⸗ 

wood Bart Abe, 
Südſeite. 

Bate, Henry J., Apotheker, 43, und St. Law⸗ 
rence Abe. 

Bowen, R. R., Apotheler, 55. Str. und Inale 
ſide Ape. 

Burger, Albert, Anotheler, 5100 Aſhland Ave. 

Card, Thomas E., Anotbeler, 35. Straße und 
Cottage Grobe Abe. und Vincennes Abe, 


Ghantler, B. 9., Anotbeler. 1410 W. 35. Str. 


| ®© 0., U. ®., Abotbefer, 63. Str. 
Wriabtivood Dewey & © » votb 3. Str. und 


Inglefide Ude, 
Ede Vaulina Str. 
Dieb, John. Apotheler, 4446 State Str. 


Eveus, Albert, Apotbeler, 57. Str. und Aſbland 

Avenue. 

Finninger, Vaul. Apotheker, 420 E. 26. Str. 
Ecke Canal Str. 

Frauk. S. V., Avotbeler. 41. Str. und Ellis 
Avennue. 

Grund, E. Avotheler, 8511 Archer Abe. 

Herman Bhermach, E. von, 22. Etrake und 
Michigan Ave. 

Hermann, Bu. F., Mpotheler, 31. Str. und 
Calumet Abe. 

ı Hi, U .E., Anotbefer. 3100 Wentworth Abe, 

| Janda, I, 3601 ©. Windefter Abe, Ede 36. 


| Knight, EC. G., Apotbeker, 2601 Wentworth Ane. 


Knoche, William ®., AUpotbeler, 6053 ©. Halfted 
Straße. 

Kreyßler, E. C., Abotbeler, 5059 State Str, 
Krisan, W. G., Avotbeler, 5501 ©. Halfter Str, 
Manning, E. E., Apotbefer, 1256 ®. 69, Str. 
Mares, F., Anotbeler, 2876 Archer Abe 
Mathiion, Soren, Upotbefer, 2126 Andianu Abe, 
Ortenitein, H. M., Apotheker. 47. Straße und 


Cottane Grove Ave. 
Avotbeler, 51. Straße und 


Ortenitein & Vauſe. 
® dar $ Ei Abotbefer, 4259 Wentwortb A 
adard, J. W. Abpotbeler, 4259 Wentmwor be, 
Phillips, %. R. & Co, Apotheler, 2458 Went⸗ 
morib Abe. 
Nanıis, Gen. H., 3659 ©. Halſted Str. 
Schmeling, 9, Abpotheter, 5458, ©. Halfte Str. 
Schmidt, 9., Apotbeler, 4466 MWentmwortb pe. 
E*eibert, E. B., Avotbefer, 1259 Weit Garftelb 
Boulevard. Ede Centre Abe. und 55. Er. 
Chebleiien, Mife A., Avotbeler, 35. Etr. und 
India 


h na Ave, 
Schleizer, W., Apotheler, 938 31. Str., Ede 


Loomis Str. 

Grant, Simon, 799 €, 47, Str., Ede Indiana 
Adenue. 

Williams, A. C., Apotbeler, 1700 W. 63. GStr., 
Ede Afbland pe. und 63. und HSaliteo 
Etr., Enalewood Pharmach. 

Roudiward, B., Anotbeler, 7118 ©. Ebicano Abe, 

Buber, U. E. Upoibeler. 51. Str. und Went- 
wortb Abe, 











Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums s Uebertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Fofter Are, 341 F. öſtl. von Sheridan Moad, R.s 
Sront, 25 bei 160, 8. Proudfoot an Lilien M. 
art, $1,500. 

Y. 34 desjelben Grundftüd, 8. Proudfoot an €, 

Pearl Spieß, $1,500. 
Baulına EStr., 117 5. fübl. von Montroſe Ade, 
Weſtfr., 25 bei 16, i 
H. und Frauces Gallagher, 85,500. 





Berry Str., 101 F, ſüdl, von Belle Plaine Une, | 


Oitfr., 50 bei 162, Nahla$ von T. Ertdfon an 
Oskar B. Bruder, 22,528. 


924 Reed Mlace, 25 bei 120, George 3. Garriien an | 


Jakob Knutzen, $10,000. I 

Rokeby Str., 182 F. jüdl. voon Addiſon Str., Oſt⸗ 
front, 25 bei 124%, Herman Gudichſen an Mars 
cella U. Fay, $10,000. 

Weftern Une, 49 F. ſüdl. oon School Str., Weſtfe., 
48 bei 19, B. Kenne an Fritz Ahle, $1,700, 

MWindeiter Ave., 160 F. nörbl. von Sulom Ave. 
Weſtfront, 30 bei 1594 U. F. Boomer an C. U 
Garlion, $1,40. 

Wolfram Str. Norbofts&de Mildred Ave., he: 
42 bei 198, Annie M. Wedler an Ada M. s 
ving, 


$12,00%. 
Urmitage Abe Südoſt-Ecke Lowell Ave, Nordfe., | 


33 ber 13, Felix U. Schaefer an Henry C. Sa, 
1,200. 
aarfons Subdipifton, Blok 32, 9. Frankfurter 
“an die Abmaiferbehörde von Chicago, $4,200. 
Lincoln Ave., Nordoft:Gde Ainslee St., Sübmeltfr., 
50 bei 100, 8. Kruchten an Elija J. Hoppe, $2 409. 
enter Ave., 2 %. jüdl. von 31. Place, Oftfront, 
94 hei 1%, 3. Radkiewicz an A. Warchat, 81 
Dasielbe Grundftüd, U. Warcgal an Rofalte Rads 


liewica, $1,000. 

Ape., 167 %. nördl. von 88. Str., Oftfront, 

vor bet 124, Ges PB. Mracek an Benjamin 

; feld, $5,500. 

Erie Str., SiüdmweitsCde Franklin Str... Nordfr., 
50 bei 10, €. &. Hanfon an Edward EC. Went⸗ 

worth, Truftee, $25,000. k 

Andiana Ave., Ne. 41314188, 50 bei 160 1:3, Win. 

"E. Bonffton an Guſtav J. Reinhold, $24,250. 

Anbiana Ave. 125 %. jübl, bon 4l. Str., MWeftfr., 
9% hei 1690, Mas E. Ammon an Moberd W. 


2) 
ug “3 fübl. von 48. Etr., Weltfr., 
16% bei 120%, 3. 8. Bernheimer an Frank M. 


Vernon Üve., 
iesfen, 84,50. 
234 Grundfüd, F. M. Niesiey an Ahrens H. 
8, ‚000. 
Pin nd Etr., Nr. 5013, 5 bei 1%, M. Trute an 
Asrael Heribenjon, $1,900. 
Auftine Eir., 10 $ nördl. von 60. Str., Oftfr., 
“Ed! Wildur U. Nual an Clinton € 


“vs 
59 F. fübl. von 46. Str., Oftfr., 
J. Sewanbomsti an S. Marfinfies 


un, 


each. 82, . 
ina Str., 
an 721. 


Marie C. Nielfen an Frant 


202. Place, 189 F. Öftl. von Butler Str., Süpdfront, 
84 bei 126, €. 5. Gillette an Tonald G. Mes 
Diarmid, 81,550. 

Hermitage Upe., 171 8. ſudl. von Polk Str., Oft: 
front, 85 9:12 bei 15 Iſaac Weder an Yalob 
8. Gohen und Katie Goldftein, $14,70. 

Überdeen Str., 115 F. nördl. von Polt Str., OR: 
front, 25 bei 109, M, Mangen u. U, an Tho⸗ 
mas Ri 9, $2,700, 

Eentral Bart Ave, Sübmwells@de 18. Str., Oft: 
front, 50 bei 135,M. U. Fay an Mathilde P. Gü⸗ 
dichſon, $4,500. 

Glifton Park Ave, 75 %. füdl. von 15. Str, W.⸗ 
— S bei 125, Thos. Briſch an Peter und 





Agnes Burg, $6,0%0. 

Coblenz Str., 164 F. Öftl. von Weftern Une, Side 
front, A bei 10, D. 9. Anderjon an Fred U. 
Neville, $2,000. 

Congrek Str., 25 %. dftl. von Laflin Str., Nord⸗ 
front, 5 bei 188 9. Boah an Lowis Mandel, 


$1,40. 2 

Courtland Etr., 164 F. meltl. von Leavitt Str., 
Nordir., 24 bet 100, M. Stein an Ole A. Anders 
ton, 34,500. 

Grie Eir., 190 F. weſtl. von Hoyne Ave. Süpir., 
24 bei 193, M. Shurr an Pietro Damato, $2,325. 

Erie Siw., 25. $. öftl. von Mood Str., Nordir., 
— 124. S. ©. Gran an Arthur 3. Kiernidi, 
86 750. 

Erie Str., 250 F. öſtl. von Wood Str., Nordfr., 
25 bei 124, 9. O. Gran an benielden, 86.750 
Fillmore Str, Nordoſt-Ecke S. 45. Une. — 
25 bei 132, E. Tyne an die Heppes &o., $1,000. 





14. Str, 38 $. öftl. von Soomis Str., Eüdfront, 
124, M. Ratner an Iſadore &. Rohde, 


24 bei 
0 be E., Norbivetse 
. Ape., &., Norbivefts@te 21. Str., Oftfe., 41 bei 
Re T. & T. Eo. an Charles 4. Wopide, 
2, 300. 

40. Court, N., %6 F. fildl. von 
front, 25 bei 1%, M. T 
— —— —35 — 
Avbe, S., Nordoft:Ede Colorado Ave., Weſifr., 
56 bei 108, Annie MeMullen an John Göbeß, 


Forquet Str., 138 %. öftl. von Clinton Str., Süld« 
tont, 25 bei 116%, Margt. Campbell a n 
antaato, $4,2W. R ' — 

Harvard Etr., Südweſt-Ecke Springfield Ave., Ne⸗ 
ront, 24.9 bei 18 S. S. Date an Eimer €. 
iffer, $7,000. 

Leavitt Str., Nordweſt-Ege Le Mohne Str., fe., 
24 bei 14, ©. ©. Berlin an Samuel 8 


$1,850. 

Marihfield Ave. 75 $. nördl. don Emily Gtr., 
Weitfr., 25 bei 190, 3. Ehmidt an Charles M. 
Range, 5,000. 

Oalkley Peulerard, 141 %. füdl. von Van Buren 
Str., Meitfront, 20 bei 1%; A. Dleih an Aufıa 
Gohen, 92,5%. 

Dart AUnve., 150 F. öftl. von S. 41. Ave. Nords 
front, 25 bei 125, 9. ©. SHaverfampf an Win. F. 


Kern, $1,650. 
Ridgewah Woe., Norbiweit:Ede B. Etr., Oftfront, 
* ED RR, Co. an Charles 


100 bei 195, ©. 
Südwelt-Ede Auftin Are. O 


North Ave., We: 
Walterade u. 9. an 





x. Hrubp, 88,75 
re tan lab von Ghrittan Werbofd 
ont, ei 8, Na von CEhriſtian 0 
an Eamferft, 811, 800. 


Apothefer. 418 S. California | 
r. 
B. U, G., Avothefer, 688 W. Nortb 





} 
! 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 3. Januar 1908. 








| Ba. Kalifornia die Kifte 


| Bananen, Jumbo, 
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FIRST TRUST AND 
SAVINGS BANK 


——— 
zancKına novas 


“m ® 
Faturdayı. du m mine 





Ein Sparbantbud 


wird ausgegeben auf die Einlagen von 
irgend einem Betrage von $1 aufwärts 
und 3 Prozent Zinjen werben halb: 
jährlich qutgefchrieben. 

First Trust and Savings Bank 
First National Bank Building 




















Sobesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen tir bie Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem GejunpheitSamt 
Meldung suging: 

Binder, Barbara, 65 J.; 369 Campbell Ave. 

Brandner, Hans, % I; 219 Ochard Str, _ 

Lohmann, Auguſt, 65 I.; 1175 Harvard Str, 

Bobzien, Abolf, J.;: 619 Carroll Abe. 

Bender, Loutie, 5 Mo.; 114 Sangamon Etr, 

Doerr, Charles, 59 %.; 164 North Ave. 

Doll, Fred. 69 3; 73 W. 20. Str. 

Greinberg, Oscar, 39 J.; 20 Milton Ave. 

Groß, E. N I.; 456 Englewood Ave. 

Ginsburg, Anna, 55 J.; 828 Claremont Ave. 

Hendrich, Glarence J. 1. %.; 1182 103. Str. 

Kajjelbaum, Valentin. 63 I.; 8619 Vincennes, Apr. 

Itſchner, Elizabeth, 72 3.; Counth IrrensHoipital 

Klaufe, William, 43 3.; 1105 Yan Buren Sir. 

Koh, Rellie. 422 9; 83 State Sir. 

Kullenftiand, Johannag, 81 %.: 25 Gortland_Str. 

Seinfter, Mis. J., 55 J. 1824 Dearborn Str. 

Seininger, Charles S., 2 Mo.; 1208 Trivp pe, 

Roſſow, Wilhelm, 69 3.: 9723 MW. 21. Str. 
Notter, Mary, 56 %.; 837 Edgewater Place. 
Schinmanste. Frant, 9 J.; 824 Oaldale Ave. 
Schulhof, Sinney, 52 %.; 12% Lawrence Ave. 
Schivager, Catherine, 9 4: 440 Wolfram Str. 
Schweizer, Neitie, 27 J.; 853 Ebanfton Ave. 
Wolff, David D©., 2 %.; 1609 Wellington Uve, 
Meber, Thelma J., 3 3: 1068 Sheffield Abe. 


Wallid, Paul, 24 3; 900 Princeton Ave, 


— 


Marktbericht. 





Chicago, den 30. Januar 1908. 
(Die Preiſe gelten nur file den Großhandel). 


Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Winterweizen, Nr 2, roh, BUN; 
Nr, 3. roth, MU-Muc: Nr. 2, hart, 9094 - 
81.034; Nr. 3, bart, 954—$1.01%. 

Frühjahrsweizen, Mr. 3, $1.00-$1.09. 

Mais, Nr. 3, Stahl; Nr. 3, weiß, 551— 
He; Nr. 3, geld, Aa-5Tc; Mr. 4, 42c. 

Safer, Nr. 3, weiß, 4-52; Nr. 4, weiß, 46 | 
4c. 

Mehl. — Winter-Patents, 34.50-84.60 das Faß: 
Noggenmehl, 83.65-84.39; Minneſota Hard | 
Patent, Straight Grbort Bags, B.10-$5.%0; 
beiondere Marken, $6.15—$0.25. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien). — Beftes neues 
Timothy, $14,50-815.50; Nr. 1, $12.00-—$13.50; 
Ar. 2, $10.50—$12.00: Nr. 3, 89.50--$10.50; 
beſtes Prairie, $12.00-$12.50; do., Nr. 1, 810.09 
—$10.50; Nr. 2, 29.50-—$10.00; geringere Sor: 

ten, 87.50-88.00. 


(Auf Fünftige Lieferung). 
Beizen, Mai, $1.00%; Juli, I7%ac; September, 
944 





Mais, Mai, 6054 6050; Juli, 594; Septem- 
ber, 58%c. 
Safer Mai, 58566; Juli, 446. 

Die geftrige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte ſich auf 71,200, bon Mais auf 481,821, 
bon Safer auf 412500 Buſhels. Verihidt von bier | 
wurden 8,830 Buſhels Weizen, 466,442 Bufbel3 -| 
Mais und 162,598 Buſhels Safer. 

Provifionen. 


Gamatn Yanuar, 87.55; Mai, 97.7744; Juli, 


Gepöteltes Shmweinefleifid, Januar, 
$12.10; Mai, $12.605 Juli, $12,87%. 
Ri 38 hen, Januar, $6.4; Mai, $6.7214: Juli, 





RAR 


Maſchinen⸗Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß 

do., gereinigt, per 5 Faß 
Terpentin 


sss2e>ss>® 
SESRZEE>S 


* 


Schlachtvteh. 

Rindovieh. Gute bis ausgeſuchte 
35.50-56.25 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Sorten, 84.00-85.50; geringe bis außges | 
juhte Kühe, 83.00-85.00; gewöhnliche bis mitt: ! 
lere Kälber, $4.00-56.00: gute bis ausgejuchte 
Kälber, H,75—$6.50; Bullen, geringe bi3 ausge: 
juchte, $2.25—$4.40. 

Shmweine. Gute bis ausgeſuchte Potelwaare, 
24. 10 34. 25 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
fuchte (zum Verſandt), 84.15.25; aute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 54.2044. 35. mitt: 
lere bis gute Fertel, 83. 6584. 10;3 gewöhnliche 
Throw-outs“, I: 00. 

Schafe. Gute bis beſte Hammel, per 100 Pfund, 
8.085.509; gute bis befte Schafe, 83.50-85.50; 
„Dearlings”, $5.00—$6.50: „Native Lambs⸗, 
gute bis ausgefuchte, $6.40-$7.15. 


Mollerei⸗Produkte. 


Stiere — 


Butter— 
„Creamery“, ertra, das Pfund... 
Nr. 1, das Pfund 0.27 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies“, extra, daS 
das Pfund 2 
das Pfund........ u... 0.20 
das Pfund... u... 


2 1, 
LVadles“, 
Padivaare, 

Eier— 
Friſche MWaare, ohne Abzug bon 

Verluſt, per Dutzend (Kiften zu⸗ 
rückgeſandt) BELLUTEN \ 
do., (Kiiten eingeichlojien).... © 
„Firſts“, das Dutzend x 
„Extras“, daB Dußendessosocnse 





Käije- : 
Nahmkäfe, „Twins“, das Pfund.. 0.11 
Daiſies“, das Pfund i 
„Young America“, das Pfund.... 0. 
Brid, das fund 0.1 
Schweizer, das Pfund 
Limburger, neu, das Bfund.... 0.13 
Geflügel, Wild und Kalbfleiſch. 
Geflügel (iebeud)— 
Hühner, das Pfund x 
„Springs, das Pfund.ccacccee 
Hähne, Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Gänse. das 
Enten, das Pfund........ sonen 
Geflügel (autgenommen)— 
Hühner, das Pfund 
Sruthühner, das P 
Enten, da8 Pfund 
Gänse, das Pfund... PPETTIPR 
Wild 
Belafjinen, das Dusßend... 
Regenpfeifer, das Dutzend. 
Baͤrenziemer, das Pfund.. 
Kaninchen, das Dutzend 
Kälber (geihlahtet)— 
50— 60 Bd. Gewicht, da8 Pfund 0.04 
KEN Did. Gewicht, das Pfund 0.06 
80-100 Pd. Gewicht, das Pfund 0,08 


Obſt und friiches Gemuͤſe. 
Wepfel, dad Fab..... — — .200 


Krongbeeten, das Faß 
Grdbeeren, Florida, daß Ouart...... 


kon — slhosss 
* bh — — 
——— 

Sr 
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DS 


tangen, Ralifornie, die Kifte 


dad Bund 


Unanıs, dad Wa 
MalagasTrauben das Faß.. 


die Kiſte 

Thampbignons, die Schädtel.... 
Notde Rüben, das ab 
Mohrrüben, der Sach ............... 
— se —— — 
omaten, die Kiſte. ......... 
Sellerie, die Kiſte ......... 
Epinat, der Kübel 
Rüben, der S 
Rettige, biefige, 
Meerrettig, das B 
S Ki a 
runneiteefie, . 
Neterjifie, Dyd. Bündchen 
Bohbnen— ; 
Far Sänitsbohnen, die Scachtel 3. 

Wachsbohnen, bie ——— 

ene Wohnen, ander lefen 

Mothe Kiereith 

Simabohnen, KH n 
Kartoifeie, Carladung, der Wufbel... 0. 
Chbtartorffein, Illinois, das Faß.... 4. 
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diers gewejen ivar, 
| jeinem Firmenfchild hatte der pompöfe 





Heirath8-Rigenfen. 


Golgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
bes Countyelerts außgeftelt: j 
F. Meyer, M. Wayuer, WO, 20. 
J. A. Brown, Mabion —— 8, 20. 
sohn Schreiber, Mary Pavel, 25, 20, 

Jan Yelcan, Unna Kunta, 26, 21. 
Andreas Kieltyta, Atonia Rojal, 8, 19. 
Harıy Barre, Obeſſa Dioundz, 82, 21. 
Frant Kovaes, Julia Szalanızi, 27, 8 
sohn H. Klein, Yua 9. Drury, 43, 44. 
Sigmund Youfiewicz, Julia Yrzbuda, 21, 
Andrew M. Stoll, Margaret White, 26, i 
Barney Marker, Dora Kpalan, 27, 19. 
vouis Weinberger, Mamie Xogeff, MO, 8. 
Beier Ertzor, Katherina Debelat, Z/, %. 
Charles E. Guntel, Haitie Baab, 23, 2. 
Leo Zraple, Mary Traple, 23, 19 
Jeſſie Hampion, Eva Kpriitian, 21, 18. 
Jatob Yewandomwsti, Celia Spycaj, 22, 21. 
Adam Kunc, Mary Spydei, 21, 20. 

E. Wurrougbs, WR. Dt. MeGovern, 22, 21. 
Herbert C. Maguire, Alice E. Barrer, 31, 
Julian ©. Byrne, Sları Allmendinger, 24 21. 
William I. Mulcahy, Della T. Saul, 26, 9. 
John Szopinsti, Katherine Szerzen, 23, 18. 
Charles F. Smith, Lucetta Graces, 25, 23. 
Joſeph Gayda, Sofia Widra, 26, 21. 

Vtobert E. Weiler, Mae Mildenberger, 24, RB 
Andy Diaruitiat, Anna Bohum, 24, 23. 

Sofeph Urbanef, Anna Jungniec, 238, 21. 
Tharles E. Carlion, Clara &. Kalitrom, 233, 1% 
Vaſil Boreczty, Anna Nemecz, 8, 18 

Sohn Voltes, Zuzy Drahnovzıy, 24, 20. 

Frank Hladic, Unna Kosmit, 83, 19. 

Wladylaw Paͤwlus, Antonina Szpera, 4, 20. 
Hyman Goodman, Sadie Bader, 237, 20. 

Anton Steitosti, Antonina Polik, 25, & 

Conrad Sundmacer, Glijabeth Voller, 57 
Jsnach Yesnid, Unna Symansta, 87, & 

Sam Goldftein, Sadie Greenwald, 24, 20. 

Gar! F. Edert, Juli Laughlin, 27, 2%. 

Paul U. Griber, Minnie Lehnert, 24, 24. 
Alexander Gollen, Frieda Fellin, -24, 24. 
Arthur RL Ridman Ir, Anna Mai Wpitned, 


21, 18. 
Charles Holmes, Mary MceGee, 38, 31. 
Stefan Storeszewsti, Karolina Giborowsta, 24, 21 
Harrh Kelly, Nellie Doyle, 31, 30. 
Sohn Kroſchl, Fannie Lapuh, 27, 4. 
Elmer W. Files, Florence G. Brogam, 21, 19. 
William Sturnad, Frances Lerzinsti, 22, 19. 
Antonio Galvderona, Gaetano Zaranti, 3, 20. 
Michael Moore, Helen Sheeban, 36, 29. 
Steran Grebecz, Elijabeth Digai), 3, 34. 
Walter E. Iverjon, Frances U. Nichols, 21, 9. 
Waclad Dobrzeniedi, Ludivida Notarsta,' 8, 18. 
Sohn Fisgerald, Warie Madden, 38, 3. 
Glaude W. Lathrop, Katherine Dempiey, 9, 4. 
Walter Hopton, Julia Harris, 3, 2. 
Jaonaz Jalubeik, 


19, 


Stanislama Binkowska, 25, 18. 
Oskar U. Scherer, Margaret Tingler, 23, 24. 
Joſeph Goldnerg, Fannie Pekorski, 5, 5. 
Vincenzo Giblis, Maria Gentufa, 82, 18. 

Henry Lohman, Anna Buhrke, 27, %. 
Arthur 8. Donahue, Mary 3. Fitzpatrick, 24, 19, 
051 Thoreen, Emma Garljon, 38, 30. 

U. Campbell, Katherine Wagner, 26, 24. 

J. Brice, Ella M. Domney, 31, 27. 
William Mertin, Beilie Lange, 23, 21. 
John 9. Clauſſen, Ada U. Arndt, 23, 18. 
John B. Nygren, Ellen PBalmauiit, 43, 31. 
James E, Sweeney, Alice Groswold, 22, 3. 
Harrv C. Stehle, Alma Vincent, 33, 18. 
William F. Ruckwied, Lizzie Raddatz, 2, 8. 
Elmer R. William, Matjory Bokum, 28, 19. 
Ignaz Jondak, Jeasna Daniak, 22, 20. 


Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrengt von: 

Sadie gegen Frank E. Carter, Verlaſſen; Caſſie 
gegen James Butler, grauſame Behandlung; Lil— 
lian gegen Alfred B. Calvert, grauſame Behand— 
lung; Veter gegen Catherine Raquet, Ehebruch; 
Charlotte gegen Louis Lipsky, grauſame Behand— 
lung; Anna gegen James U. Kelley, Truntſucht; 
Unna gegen Joſeph Lamezky, Trunkſucht; Lorenzo 
gegen Katharina Ghriftoforo, Verlaſſen; George 
gegen Eva Sadlon, Verlaſſen; Annie gegen Mas 
thew Glingman, Berlajjen. 


— 
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Banferotterflärungen. 


‚ Um Gntlaftung von ihren Verbindlichkeiten fuchen 
im Diftriftägeriht nad: 

Sam Frievdman — Verbindlichkeiten, $1936.06; 
Beitände, $1781.42; 

Jacob P. Schaefer — Verbindlichkeiten, $597.11; 


Beftände, 8286.50. 

Frank ©. Flagler — Berbindlichkeiten, $509; 
Beſtände, $207.10. 

Edwin S. Antispale— Berbindlichkeiten, $2743.09; 
Beftände, 8282. 82. 

Rindſtron Bros, — Verbindlichkeiten, $2240.49; 


feine Beſtände. 
Walter F. Voole — Verbindlichkeiten, 81685; 


Beſtände, 8352.75. 
Die Perücke. 
Von Ernſt Lau t. Deuti bon Julia Bueren⸗ 
Hahn. 
Es war eine enorme Perücke aus der 
Zeit Ludwig des Vierzehnten, eine aus 


. 





; feinem, entzüdendem blondem Haar 


wenn ein 


angefertigte Perücke, Die, 
mie matte3, 


Sonnenſtrahl jie traf, 
flüſſiges Gold leuchtete. 

Seit zwei Jahrhunderten ruhte ſie 
in einem hermetiſch verſchloſſenen 
Glasſchrank, und wir Kinder bewun— 
derten jie mit ſcheuem Blid mie etwas 


| ganz Befonderes. 


Sie war eine foftbare Familienreli- 
quie, die ung an unferen Ururgroßpa= 
ter, Nicolaus le laut, der föniglicher 
Perüdenmader in der Rue des Aman— 
erinnerte. Auf 


Name „Zum goldenen Bließ“ ge— 
prangt, und damit hatte -3 eine eigene 
Bewandniß aehabt. Wenn man aber 


dieſe blonde Haarfülle betrachtete, ſo 


mußte man zu allererft unjerer Ur— 


ı großmutter gedenken, ver diefe Haare 
| angehört, und die in ganz Paris fei- 


nerzeit nur unter dem Namen „bie 


ſchöne Perückenmacherin“ befannt war 
| und von Dichtern befungen und gefeiert 
| worden ift. 


Mir ftammen nämlich von einer al- 
ten Barifer Familie ab, und mein Ur— 
urgroßpater hat durch fein Handwerk 
ein glänzendes Vermögen erworben, 
denn befanntlich hat Handwerk einen 
goldenen Boden. 

Mein Vorfahre, defjen Perücke wir 
täglich mit derſelben Begeijterung an- 
jtaunten, lieferte allen Edelleuten wie 
auch allen eleganten Pariſern ihre Be- 
rüden, und alljährlich reifte er in die 


Provinz und beſuchte Städte und 
| Dörfer, um blonde und braune Haare 


anzufaufen, damit er feiner Kundjchaft 
genügen fonnte. Seine Scheere und 
eine Anzahl harter, blanfer Thaler in 
der Taſche reifte er bon Stadt zu 
Stadt und vergaß auch die Dörfer 
nicht; dann ließ er ausrufen, daß er 
Haare faufe und einen guten Preis 
dafür zahle. Und bald famen bie 
Mädchen in Mengen herbei, um ihren 
natürlichen Schmud für einige blanfe 
Goldſtücke herzugeben. 

Auf einer ſeiner Reiſen lernte er 
meine Ururgroßmutter kennen. 

Der reiſende Perückenmacher befand 
ſich gerade in der Normandie in einem 
ziemlich großen Flecken. Viele Zöpfe 
hatte er ſchon abgeſchnitten, blonde und 
braune, als eines Tages ein junges 
Mädchen zu ihm kam, das bitterlich 
geweint zu haben ſchien. Sie mochte 
zwanzig Jahre zählen. Schlank, 
groß und doch kräftig gebaut, fah fie 
mit ihren friſchen, rofigen Wangen 
und dem rothen Mund einer milden 
Roſe ahnlich. Ihre Augen waren von 


tiefitem Blau, dabei klar und tief troß 
bes Thränenfchleiers, der über ihnen 


lag. Und blond war fie — die Lieb- 
lingsfarbe des Meiſters — aber blond 
wie ein Sonnenftrahl, blond wie das 
wogende, goldene Korn, eine Farbe, 
wie man fie fonft nur in ben nördlichen 
Ländern findet, und wonach der Mei- 
fter bislang vergebens gefucht hatte. 
Meiſter Nikolaus verftummte beim- 
Anblick biefes herrlichen Mädchens. 
Als biefes jedoch die Zöpfe löſte, fo 
daß die Haare wie ein mallender, gol- 
dener Mantel ihr über Schultern und 
Rüden flutheten und bis auf die Erbe 
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STANGE & 60. 


Lincoln & Southport Ave. 
Berlodende Preiſe für 


Freitag, 31. Ian. 


Extra feine Salz-Heringe, — 1c 
Greitag, das Stüd zu....... 
Swifts Cream Laundry 
Seife, Freitag, d. St 
Orangen. 
Feine große ſüße Apfelſinen, — 
Freitag, das Stüd 
Seinjte „Sweet Naval” Apfel: 
finen— Freitag, das Stüd.... 
Papier Chryſanthemums — 
Treitag, das Stüd 
Dry Goods 
Yard breit. ungebl. Muslin 
— th. de — Kreitag, DD. GL 
Graue und heilfarbige Shirt: 5e 
ing Kalikos, wth. &, — DD... 
Gebleichtes Muslin Cambric— 
* Be 


12%e:-Dualität— reitag, 
Leinen Craſh Handtuchzeu 
—wth. un. Yard. 4346 
27 Zoll breite Hübfche dunkle Kleis 
derftoffe, regulärer Werth 1 c 
l5c— freitag, per Yard... I, 
Ertra guter Sateen itberzogener 
Gomforter, werth 2.25 
— Freitag 
Droguen. 
Malt Marrow, Freitag —8 


25 
Flafchen für ed 
Danderine — Freitag per 


per Flaſche 19€ 


Hills Cascara Oninine, Freitag 190 
Lempkes St. Johannis Drops 
—Freitag 
Garfield Tea — Freitag 
Burkhart. Pills — Freitag 
„Große Auswahl von Kerzen für 
Lichtmeß-⸗Tag.“ 
Poſtbeſtellungen werden prompt 
ausgeführt. 


1c 
% 





IMOELLER BROS. 


Zwei 
Eingänge 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 








Preife fehr herabgefeht für Bargain-Treitag 


den 31 


Januar. 


Poſtbeſtellungen prompt ausgeführt. 


Gute Oualität 36 Zoll breites 
Angebleichter Muslin 
per Yard zu 


Abſolut echtfarbig 


Getra Onalität volle Vreite 


Baby: Flanell 
in Cream, blau, roſa u. 
weiß, wih. 12c, per Db.. 74e 


es 36 Zoll breites 


Kleider - Flannelette 


Ein großes Sortiment von Muftern, 


für Freitag, fpeziell, per Yard....... 


immter bverfauft zu 12%c 


De ee ze Ze ur u. nr... 


6%c 








Sabrifrefter 
in bellfarbig 


per Yard 


regul. 7c, Ipes., 


bon ecdtfarb. 
und grau — 


Liföre 


Kentuckh Sour Maſh 








Round, Shore Ealz » Hü- 
ringe, das 


30 Zoll breiter 
Stüd zu 


ter Sateen, 18c 
Sorte, Yard 





Wpisfen, 
per % Gallone.... 6c 


40c Flaſche Bortwein — 


ſchwarzer Fut⸗ 


014€ 








Zuder:Storn, — die Biich- 
te berfauft Slsc 


au Steidmwole, Pfd 





Sunligbt ſpan. 


verfauft 





Gudenbeimer Rhe, volle 





Friſche Eier — das Zu— 
tend berfauft Eiswolle, 
zu per Ball 





Quarts, regul. q 
Preis  8öc, für... DIE 





Export⸗Bier — —* 





Strift reines Kettle ren— 
dered Schmalz, 
das Pfund zu 


Gefließtes 
Unterzeug, 





Feine Navybohnen — das 29c Werthe, Ba 


gerippte3 Damen: 
Leiden und Ho— 
fen, alle Größ., 


gend Flaſchen 
für 


89 


at 


Droguen 





Pfund derlauft 





Sniders Catſup, — die 


Pint⸗ Damen, Stück 


Ale unſere 25c Qual. Seide— 
u. Ledergürtel für 


Sr 
IT. 


‚r. Srabes’ BZabnpulber, 
die 


25c Größe 








Early June Eröfen Reintooll. geit 


die Büchſe 


$1.25, 


für Damen, regul. 





= > Beruna — die $1.00 Grös 


Be verfauft 
au 








Große Büchſe Senf-Sar— N 


Flannelette 
dinen — verlauft 





inder, Gr. 6-14 J. & 
veg. 59c u. 69c, für 





Caſtoria — die 25c Größe 


berfauft 1 4c 


J 


achthemden für 











reichten, da ſtarrte er wie geblendet auf 
die ſchimmernde Haarfülle und mußte 
die Augen ſchließen. Seine erſte Em— 
pfindung war, dieſe Fluth mit ſeinen 
Händen zu greifen und darin herum— 
zuwühlen, wie man es bei Brillanten 
und Goldſtücken thut. — 

Aber ein gewiſſes Reſpektsgefühl 
hielt ihn davon zurück. Das junge 
Mädchen ſtand vor ihm ſtumm und 
vermweint, die blauen, in Ihränen | 
ſchimmernden Augen traurig auf ihn 
gerichtet. 

Dann brach ſie in ein Schluchzen 
aus, und ihm die Haare hinhaltend, 
fragte ſie ſchüchtern: 

Wieviel geben Sie dafür?“ 

Es paſſirte dem Haarkünſtler zum 
erſten Mal, daß ihm jemand weinend 
die Haare anbot. Wenn er auch Kauf- 
mann und Käünſtler in ſeinem Fach 
mar, jo hatte er doch ein gutes Herz, 
und das Mädchen mit feinem Kummer 
that ihm leid. Gewöhnlich wurde fein 
Kommen in den Dörfern mit Freuden 
begrüßt. Lachend gaben die Frauen 
ihren natürlihen Schmud Hin, um ei- 








dabongetragen. Dazu fühlte MeifterNi- 
kolaus im tiefiten Innern ein gewiſſes 
Etwas, das er nicht wagte, fid) einzu— 
geitehen. Als eingefleifchter Jungge— 
jele war er weiblichen Reizen gegen 
über wenig empfindlich; er fannte den 


| Zauber der Liebe nicht, aber feit das 


Mädchen mit den blonden Haaren vor 
ihm geſtanden hatte, waren zärtliche 
Gefühle in feinem Herzen aufgeittegen. 
Und der Funke, der fich in ihm ent— 
zündet hatte, wurde zur Flamme, und 
bald brannte der bislang falt und un 
beugfam gebliebene Mann lichterloh. 

Als Meifter Nikolaus mit fich einig 
war, rief er trogig aus: „Hätte ich die 
Haare abſchneiden jollen? Nein ! 
Aber ich will fie dennoch bejiten.... 
und wenn ich die Jungfrau heirathen 
fol... .jelbjt, wenn alle Müller ſich 
mwiderfehen... . Alt genug bin ich dazu 
gemworden!”.... 

Als die Jungfrau, Brigitte mit Nas 
men, am anderen Morgen mit ihrer 
Mutter mwiederfam, wurden fie aufs 
feierlicgfie von dem Perückenmacher be— 
grüßt. 

Und ohne fich lange zu befinnen, 





nige Silberjtüde dafür zu einzutaus 


chen. Wie gejagt, zum erftenmal kam | 


ein Weib nicht aus Geldaier zu ihm, | 
nein, vielleicht zwang es die Noth zu | 
diefem Schritt. Sie ſchien fo unglüd- | 
ih über den Gedanken, ihre Haare | 
hergeben zu ſollen, daß er Mitleid mit | 
ihr empfand. Anderſeits brannte der | 
Wunfch in ihm, diejes herrliche Haar, | 
das feine ganze Bewunderung erregte, | 
zu befiten. „Warum willſt du beine 
Haare denn verfaufen, mein Kind?“ 
fragte er. 

Durch diefe Frage überrafht und 
vielleicht die Sympathie des Meijters, 
den fie für ihren Henker gehalten Hatte, 
ahnend, trodnete fie ihre Thränen und 
fagte refolut: „Ich will's ja gar nicht, 
Meine Eltern zwingen mich dazu.” 

„Sind fie denn fo arm?“ 

„Nein, alle arbeiten zu Haufe, und 
jeder hat fein reichliches, gutes Brot.“ 

„Alſo?“ 

„Es ſoll für meine Mitgift ſein,“ 
ſagte ſie erröthend, „mein Bräutigam 
will mich nicht ohne Geld heirathen.“ 

„Er will dich lieber ohne Haare neh— 
men? Dann iſt er wohl ſehr reich, um 
ſolche Anſprüche zu machen?“ 

„Ich glaube....Er beſitzt Hundert 
Dukaten, und die Mühle erbt er auch 
noch.“ 

„Iſt das alles?" _ 

„5a, finden Sie das nicht genug?” 

„Das mohl. ebenfalls iſt es ge=1 
nug, um mich zu überzeugen, daß bein 
Schaf ein Schafskopf ift, der nicht 
weiß, daß beine Schönheit taufendmal 
mehr werth iſt als feine Mühle und 
feine Dufaten. Und du liebit bielgn 
Burſchen?“ 

„39?....O0h!....“ und fie zudte 
geringfjehäßig mit den Achfeln. „Da 
man mich nun einmal verheirathen wilk, 
fo ijt es mir egal, ob eg diefer oder ein 
anderer ij. Meine Eltern bringen 
darauf....“ 

Als fie dann noch einmal fragte, 
wieviel er zahlen würde, antwortete er, 
während er diegmal die Haare durch 
die Finger gleiten ließ: 

„Die Sache ift mir zu wichtig. Ich 
fann fie nicht gleich erledigen, auf kei | 
nen Fall ohne Einwilligung deiner El⸗ 
tern. ch werde ed mir überlegen. | 
Komm’ morgen früh wieder und bring’ 
deine Mutter mit. Wir können uns 
dann über den Preis einigen.“ 

Freudeſtrahlend jtedte Das jchöne 
Mädchen ihre Haare wieder auf, glüd- 
ih fie noch bi3 zum andern Morgen 
behalten zu dürfen, grüßte und lief 
leiyıugig 1105 Dei ſchweren Holz-— 
ſchuhe davon. 

Warum mein Urgroßpater den An— 
fauf der goldenen Haare auf den ande— 
ten Morgen verjchoben hatte? Er 
mußte e3 felber nicht. Einen ftihhal- 
tigen Grund hatte er nicht dafür. Er 
tonnte fih nicht entfchließen, dieſe 
prächtigen Haare abzufchneiben, und 
fein künſtleriſches Empfinden Hatte 











. und ftapelte Dufaten über Dufaten in 


machte er jeinen Antrag. 

„Meine verehrte Dame, ich Liebe 
Ihre Tochter. Ach weiß auch, daß jie 
ven Dann nicht liebt, den fie heirathen 
jol. Wenn ich ihr nicht mißfalle, To 
bitte ich um ihre Hand. Ich habe ein 
Geſchäft und eine gute Kundſchaft; ich 
nehme fie ohne Mitgift, und nie werde 
ich an eines ihrer Haare rühren. Das 
ſchwöre ih!"... Die alte Frau war 
ſehr erjiaunt; als ader Brigitte ihr um 
den Hals fiel und bor Freude meinte, 
da gab fie nach und die Hochzeit wurde 
beichlofjen. 

Einen Monat Später ſaß eine fchöne 
Meifterin, deren volles goldblondes 
Haar unjerem Urgroßvater zu dem 
Schild „Zum goldenen Vließ“ Veran- 
lafjung gegeben hatte, an der Kaffe, 


zu überzeugen, und der Zaben bes 
Meifters Nikolaus murde nicht leer. 
Der Herzog non Roquemaure bot ihm 
3000 Thaler, wenn er ihm eine PBerüde 
aus dem goldenen Haar anfertigen 
wollte. 

Meiſter Nikolaus ſchlug es jedoch ab. 
Er fand, daß nur er die Haare ſeiner 
Gattin tragen dürfe, und darum 
machte er aus den Zöpfen Frau Bri— 
gittens dieſe Perücke, die cr bis an fein 
Lebensende trug und feinen Erben mit 
folgenden Worten vermachte: 

„sh wünſche, daß meine Kinder 
und Kindeskinder, wie auch Diejenigen, 
die meinen Namen tragen und int den 
Beſitz der Berüde gelangen follten, 
fie in Ehren halten. Sie ilt aus 
dem Haar meiner lieben Frau Brigitte 
angefertigt. Möchten fie fich erinnern, 
daß ich diefem goldenen Haarſchmuck 
meinen Reihthum und das Glüd mei: 
nes Leben? zu verdanfen habe.“ 
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Schweizeriſches. 


Zürich, 7. Jan. 

Der Jahreswechſel für unſer 
Land wirthſchaftlich durch einen Um 
ſchwung der Verhältniſſe in der Rich 
tung nach einer ernſten Kriſe für nicht 
weniger als drei bedeutendeInduſtrien 
gezeichnet. Die Stickerei Hat bereits 
die Arbeitäzeit durch Verſtändigung 
der größeren Unternehmer in den mei- 
ften Betrieben reduziren müffen. Bon 
ihrem Rückgange . mitbetroffen ift der 
Stickmaſchinenbau. Es haben die be- 
ten Firmen diefer Branche viele Ar— 
beiter entlaffen. Noch ift leider die 
Kriſenkaſſe der fchmeizerifchen Stider 
nicht ftart genug, um größern Anſprü— 
hen Stand zu halten und auch bom 
Hilfsfonds der Stickerei-Induſtrie ift 
nicht allzuviel zu erwarten. Mit ber 
Stiderei hat au die GSeidenmeberei 
unter der Ungunft der Mode zu leiden, 
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und der Auf dieſer bewunderungswür— 


digen Haarfülle und der Schönheit der | 


jungen Frau verbreitete jich durch die | 
ganze Stadt. 

Bald wurde die Schöne Perückenma— 
cherin auch bei Hofe befannt; die Zei— 
tungen ſprachen bon ihr, und die Dich- 
ter befangen ihre Schönheit in Berfen. 
Jeder wollte die junge Frau fehen, und 
man drängte fi) ordentlich in den La— 
den des Meijters Nikolaus. Mancher 
Edelmann ruinirte ſich dur Antauf 
bon Perüden, um nur einige Augen 
bliefe in der Nähe der jchönen Frau 
fein zu fünnen, und Sträuße und Lie- 
besbriefe wurden ihr in Fülle zutheil. 
Doch Frau Brigitte beraufchte ſich 
nicht an ihrem Erfolg. Einfadh und 
liebenswürdig und ihrem Manne treu, 
der fie glüdlich gemacht hatte, verftand 
fie e3, die Kundſchaft anzuziehen und 
die Verehrer doch in gehöriger Diftanz 
zu halten. Ihr Mann betete fie an 


feinem Koffer auf. 

Zwei Jahre lebten fie glüdlich und 
in Freuden. Nach diefer Zeit ſchenkte 
Frau Brigitte ihrem Gatten den lang- 
erfehnten Erben, lag aber tobfranf 
darnieder. 

Meiſter Nikolaus war faſſungslos. 
Die erſten Aerzte ließ er rufen, um ſie 
zu retten. Selbſt der Leibarzt des Kö— 
nigs kam in eigener Perſon an das 
Krankenbett der jungen Frau. 

„ch rette fie,“ ſagte dieſer, „aber 
der Kopf muß von der ſchweren Laſt 
der Haare befreit werden. Wenn Sie 
ſie nicht abſchneiden, ſo fallen ſie bei 
der Geneſung von ſelber us.“ 

Mein Ururgroßvater war der Ver—⸗ 
zmeiflung nahe. Er hatte der Mutter 
geſchworen, feinHaar von ihrem Haupt 
anzurühren. Aber e3 mußte fein, menn 
feine Frau gefunden follte, Mit biu- 
tendem Herzen ſchnitt er ihr die langen 
Slechten ab. Indeſſen fein Schmerz 
darüber wurde bald gemildert, als fei- 
ne geliebte Frau gerettet wurde, Ob- 
wohl ihr die fchimmernde Haarkrone 
fehlte, blieb fie dennoch jhön.... 

Als Paris hörte, daß die Haare ber 


welche namentlich der Bandfabrifation 
Baſels ſchwerer zufegen wird, weil ſich 
unter englifch-höfiiher Führung das 
Blatt gänzlich gewendet hat und ben 
iriſchen Filzfabrikaten die Erzeugniffe 
unjerer Zertilinduftrie geopfert wer— 
ben. Und nachdem ihr das vergangene 
Jahr noch hold geblieben war, ift nun 
auch in derUhreninduſtrie, die wie für 
die Oſtſchweiz die Gtiderei, die Brot- 
quelle für ben Jura in ber Weft- 
ſchweiz bildet, ber Rückſchlag einge- 
troffen. Es harren unſerer fleißigſten 
Bevölkerungsgruppen böſe Zeiten. — 
Politiſch läßt ſich 1908 ſehr „initiativ“ 
im engſten Sinne des Wortes an. 
Denn es werden verſchiedenſte Initia— 
tiven (Volksbegehren) in Bund und 
Kantonen zur Abſtimmung gebracht 
werden. Dem Abſinthverbote für die 
ganze Schweiz find unfere Bundesbe— 
hörden mohl nicht jehr grün. Aber 
Ihon richten ſich die Jnitianten auf 
eine Agitation großen Stiles ein. Ihr 
Hauptſitz iſt Neuenburg, in deſſen Ge- 
biete der Abſinth, das „Gift der grü- 
nen ee", fabrizirt wird. Natürlich 
find alle Abftinenz- und Temperenz- 
bereine zum Sturmlaufe mit aufgebo- 
ten und fie werben eine Kraftprobe ab- 
legen wollen, von der unter Umſtänden 
meitere Verbote ihre Ausfichten ablefen 
fönnen, am Ende gar das heimliche 
Ziel der Abftinenzfanatifer: das allge- 
meine Alkoholverbot. — Ob die Waf- 
ferrechtö-Snitiative gegenüber der 
allerdings bedeutend und bedenklich 
abgeänderten Form, die dem neuen 
Derfaflungsartifel bie eibgenöffifchen 
Räthe geben wollen, aufrecht erhalten 
mirb, ift noch unentfchieden. Won ent: . 
Ihieben, bemofratifcher Seite ift dies 
verlangt worden, aber es fcheint faft, 
als ob lauere Efemente im nitiativ- 
fomite das Uebergewicht hefäßen, 
und jo mag benn bie mit viel patrio- 
tiſchem Feuerwerl infzenirte „große 
Bewegung“ nah ihrer gründ 
Berwäfferung —* einahe 
Sande verlaufen. Ein Erfo 
Kantönligeiſteg und des Sa 
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fhönen Perückenmacherin unter ber 
Scheere gefallen waren, ba drängte fich ” 


diesmal den Sieg über den Kaufmann jung und alt aufs neue Hinzu, um fi 





tismus! 
* — 
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Die Schildtrötenjagd. 


Eine wahre Geſchichte auß der Zeit des ſüdweſt⸗ 
afrifantihen Feldzugs. 

An einem fonnigen Augufttage des 
Jahres 1904 hatte unjer Woermanne 
Dampfer die Unter gelichtet. Unter 
lauten Hurras und Tücherſchwenken 
der zahlreihen Verwandten und 
Freunde, die fich zum Abſchied am Pe— 
terſen⸗Kai eingefunden hatten, maren 
wir au dem Hamburger Hafen ges 
dampft. 

Bald war Kuxhaven erreicht, und 
dann ging's weiter durch die Norbdjee, 
durch den Golf von Bistaya, hinein in 
ben mweiten Atlantiſchen Ozean. 

Nun ſchwammen wir ſchon 14 Tage 
auf hoher See. Madeira und Lad 
Palmas lagen längjt hinter und. Im— 
mer weiter ging’ nach Süden zu, un- 
ferem Ziele, dem deutſch-ſüdweſtafri— 
kaniſchen Schußgebiet, entgegen. 

E3 war eine bunte Gefelfchaft, die 
da mit unferem Dampfer der Küfte 
von Deutfh-Sübmeftafrifa zuftrebte. 
Da waren zunächſt ſechs Offiziere, 
mehrere Intendanturbeamte, ein Aſſi— 
ſtenzarzt, ein Oberbeterinär ſowie et— 
wa 130 Unteroffiziere und Mannſchaf⸗ 
ten der Schutztruppe für Südweſt— 
afrifa. Aber auch verfchievene Zivi- 
liften befanden fih an Bord. Unſer 
Dampfer mar nit ausſchließlich 
Truppen-Transportſchiff. 

Zu unſern Reiſegefährten zählten 
des weiteren ein ſeit langen Jahren im 
Schutzgebiet angeſeſſener, wohlhaben— 
der Kaufmann und Farmbeſitzer F. 
mit feiner ftattlichen rau und meh- 
reren Kindern, zwei Fräulein von H., 
die troß des Aufftandes ihren in Süd— 
meitafrifa als Farmer angefeffenen 
Vater befuchen mollten, Fräulein Sch., 
die Gouvernante der Teſchen Kinder, 
eine Frau H. mit ihrem Kindchen, ein 
Kaufmann D., ein Herr Sch. Beam: 
ter in der Kolonie, ein Herr P. und 
eine Anzahl von Ingenieuren, die drü— 
ben in Südweſtafrika Vermeſſungs— 
arbeiten ausführen jollten. 

Un Bord herrſchte fröhliches Leben, 
und mancherleit Kurzweil wurde ge: 
trieben. Die verſchiedenſten Kleinen 
Scherze waren an ber Tagesordnung. 
Die See war fpiegelglatt, und See— 
franfe gab e3 eigentlich faum, 

Eines Morgens klopfte es heftig an 
meine Kabine, die ich iibrigens immer 
jehr ſpät zu verlaffen pflegte, 

„Wer ijt denn da? Was tit denn 
108%" rief ich noch Halb im Schlaf. 

„Ich bin’s, D.," war die Antwort. 
„Kommen Sie nur fehnell hinauf! Es 
find Schon alle Herren auf Ded. Sie 
werben heute Intereſſantes erleben. 
Es geht auf die Schildkrötenjagd.“ 

Kaufmann D. glaubte wahrfchein- 
ih in mir einen „Grünen“ gefunden 
zu haben. ch kannte jedoch derartige 
Scherze von meinen vielen Geereifen 
in den Tropen und ahnte fofort, daß 
dahinter irgend ein Schabernad fteden 
müſſe. 

Deshalb antwortete ih auch ſofort: 
„Schießen Sie nur Ihre Schildkröten 
allein! Mich fangen Sie damit nicht. 
Ich kenne das!“ 

Herr D. ſah, daß ich nicht einzufan— 
gen war, und bat mich nun mit leiſer 
Stimme, doch wenigſtens nichts zu ver— 
rathen. Es wäre ein grandioſer, lu— 
ſtiger Streich, der da geplant ſei. Ich 
verſprach, den übrigen Herren gegen— 
über zu ſchweigen. 

Dffen geftanden, plagte mich nun 
die Neugierde. Ich kroch aus den Fe— 
bern, 30g mich ſchnell an, nahm rafch 
mein Frühftüd als lehter mie immer 
im Speifefalon ein und ging an Ded. 

Hier bot ſich mir ein Anblid dar, 
den ich nie vergeſſen merbe. 

Eine Anzahl Herren ftand da, bis 
an die Zähne bewaffnet, darunter auch 
die Herren D. und P., die den Iofen 
Streih mit in Szene geſetzt hatten, 
Die Schar der „Eingefangenen” war 
mit langen GStiefeln oder Lebergama- 
Then angethan. Den Patronengürtel 
um, das Bomiemeffer an der linken 
Ceite, den Karabiner über die Schul- 
ter gehängt, fo fah ich mehrere Grup- 
pen ftehen, mit ihren Goerz-Gläfern 
ben öftlihen Horizont ſcharf abſuchend. 

Ein ſchwarzer Strich hob fich in der 
Ferne vom Meeresfpiegel ab. E3 fchien 
Land zu fein. 

„Die Schildkröteninſeln,“ wie Ka— 
pitän 3. und bie übrigen Rädelsfüh— 
rer mit den ernſthafteſten Mienen der 
Welt behaupteten. 

Auch mir riefen die Miffethäter bei 
meinem Erjeheinen zu: „Dort find die 
Schildkröteninſeln. Sehen Sie mal 
jharf dort Hinüber! Bald find mir 
auf gleicher Höhe. Wir werben in ber 
Dampfpinaffe hinüberbefördert. Das 
wird eine famoje Jagd bei ſolch präch- 
tigem Wetter und fo ruhiger See.“ 

„So günftig habe ich es noch nie 
getroffen, obwohl ich ſchon zweimal 
mit auf den Inſeln war,“ fügte einer 
der Verſchwörer noch Hinzu. 

Verſchiedene der Herren waren bes 
geiftert ob der Dinge, die da fommen 
follten. 

Auch Leutnant D., ein prächtiger 
Dffizier und Menfch, der bereits einige 
Monate fpäter im heldenmüthigen 

ampfe gegen bie Hottentotten fiel, 
mar mit eingefangen worben. In vols 
ler Jagdausrüſtung ftand er ſchon feit 
mebreren Stunden auf Ded. 

Einer ber Jagdtheilnehmer bat mich, 
ihm boch einen Karabiner zu verſchaf⸗ 
fen. Mit einer Bromning-Piftole nur 
heiwaffnet, das fei Doch zu gefährlich, 
amd die Treffficherheit eine zu geringe. 
Ob die Bieſter von Schildfräten denn 
bösartig feien, und wohin man zielen 
müffe, fragte er mich meiter. x 

Immer bireft ins Auge müffen 
Sie zielen,“ antwortete ih, indem ich 





mir nur mit Mühe das Lachen ver: 
beißen konnte. 

„Sefährlich werden die Bieſter ja 
bin und tieder, wenn der Schuß 
fchlecht fit, aber die Bromning-Pi- 
ftole genügt. Sie haben ja außerdem 
noch das Bomiemeffer,” fügte ich Hinzu. 

Fräulein Sch., die Gouvernante ber 
V.'ſchen Kinder, eine unternehmungs⸗ 
luftige junge Dame, hatte ich mittler- 
weile der Jagdgeſellſchaft auch noch 
angefchloffen. Herr Sch., ein alter 
Afrikaner, ging überall mit der Same 
melbüchfe herum. Jeder mußte brei 
Mark „für Propiant” entrichten. Auch 
wir Nichtbetheiligten wurden mit gleis 
chen Beiträgen herangezogen, und jeber 
bon und gab gern feinen Obolus dazu, 

Plöglich ftürzten alle zur Dampf: 
pinaffe hin, aus deren kleinem Schorn- 
ftein dünne Rauchmöltchen herbor= 
quollen. 

„Hurra! Der Keffel ift ſchon ange> 
heizt! Bald geht's los!“ 

Verſchiedene der kühnen Jäger 
konnten es kaum mehr erwarten. 

Ein Fäßchen Bier, verſchiedene Fla— 
ſchen Kognak, ein Fäßchen mit Waf- 
ſer, Unmaſſen von belegten Brötchen, 
alles das wurde in der Pinaſſe ver— 
ſtaut. 

Kapitän T. hatte geſagt, er würde 
nur „mit Viertelkraft“ fahren und die 
Dampfpinaffe gegen Abend wieder auf- 
nehmen. Das ſchien den Jagdtheil— 
nehmern auch einleuchtend. Keiner 
mitterte Unbeil. 

„Meine Herrfchaften, machen Gie 
fich fertig! Es iſt bald fo weit. Neh— 
men Sie Ihre Pläbe in der Pinaffe 
ein!“ ertönte plötzlich die Stimme des 
Kapitänd. Es mochte 1 Uhr Mittags 
fein. 

Sm Nu faßen alle auf den Bänken 
des Kleinen Fahrzeugs. 

Sogar ein Zwiſchendecks-Paſſagier 
hatte ſich noch dazu eingefunden, der 
Koch der Ingenieure, den dieſe für die 
Dauer ihres Aufenthalts in Deutſch— 
Südweſtafrika engagirt hatten. 

Er ſollte drüben auf den Inſeln 
Schildkrötenſuppe und Kaffee kochen 
und vielleicht auch noch Schildkröten— 
eier braten, wenn man ſolche drüben 
am Strande finden ſollte. 

Endlich war die Dampfpinaſſe mit 
Jagdtheilnehmern vollgepfropft. Ein 
Hurra nach dem andern ertönte aus 
den Kehlen der luſtigen Jagdgeſell— 
ſchaft. 

Energiſche Zurufe wurden 
„Nun aber los, Herr Kapitän. 
ſind bereit.“ 

Da plötzlich läßt die Pinaſſe ihre 
Dampfpfeife ertönen, dann ein zwei— 
tes Mal und wieder. 

Hurra! Das Abfahrtsſignal! „Jetzt 
geht's los! Auf Wiederſehen!“ erſchallt 
es aus der Pinaſſe. 

„Warum haben Sie nicht mitge— 
macht? Das wird eine feine Sache. Sie 
werden es bereuen, daß Sie ſich uns 
nicht angeſchloſſen haben.“ 

Inzwiſchen iſt die Schiffskapelle an— 
getreten und ſpielt das ſchöne Lied: 
„Muß ich denn, muß ich denn zum 
Städtelein hinaus“. 

Aber was iſt das? Die Pinaſſe be— 
wegt ſich nicht. Sie bleibt ruhig in 
ihren Lagern hängen. 

Wüthende Stimmen werden laut. 
„Unerhört!“ ſchreit einer der Herren. 
„Das funktionirt ja nicht! Scheint 
eingeroſtet zu ſein. Das wäre eine 
ſchöne Sache im Ernſtfalle!“ 

Aber alles Schimpfen nützt nichts. 
Das kleine Fahrzeug hängt feſt wie 
angenagelt. 

Einigen der Jagdtheilnehmer geht 
bereits ein Licht auf. Ein dummer 
Scherz, den man ſich mit ihnen er— 
laubt hat. 

Und nun können auch wir die mit 
Mühe zurückgehaltene Heiterkeit nicht 
mehr unterdrücken. Eine dröhnende 
Lachſalve erſchallt, und zu gleicher Zeit 
ſetzt auch die Muſik mit dem ſchönen 
Volkslied ein: „Du biſt verrückt, mein 
Kind, du mußt nach Berlin“. 

Auch die Gläubigſten unter der 
Jagdgeſellſchaft merken nun, daß ſie 
düpirt worden ſind. Verwünſchungen 
werden laut. Die klügſten unter den 
Schildkrötenjägern lachen ſelbſt mit 
und machen gute Miene zum böſen 
Spiel. 

Nur der Koch aus dem Zwiſchendeck 
wird fuchswild. Er will für die In— 
genieure in Gübmeftafrifa nach biefer 
Blamage nicht mehr kochen. Nament- 
ih dem Oberingenieur grollt er ges 
waltig, denn ber ift e3 geweſen, der 
ihn „eingefangen“ hat. 

Der größte Theil der Jagdtheilneh— 
mer ertrug ſchließlich refignirt den 
Heinen Reinfall, und Abends wurden 
oben im Rauchzimmer gemüthlich die 
immenfen Jagdvorräthe an Bier und 
Kognak gemeinfam vertilat. 

Nur Leutnant D. war nicht dabei. 
Er konnte es nie vergefjen, daß auch er 
mit „eingefangen“ morden mar. 

Ende September landeten wir in 
Swakopmund, und zwei Monate ſpä— 
ter waren mir ſchon am Feind. So 
manchen hat da drüben bie feindliche 
Kugel oder Krankheit Hinmweggerafft. 
Auch von den ſechs Dffizieren haben 
nur vier die Heimath miedergejehen. 

Die beiden andern, darunter Zeuts 
nant D., find wenige Monate De Kal 


laut. 


Mir 


rer Landung im Kampf gegen die Hot- 
tentotten gefallen. — Sie dedt drüben 
die heiße afrifanifche Erbe. 
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Der Arzt als Eheriod Holmes, 


Der Bartfer Arzt Dr. Menufier hat 
ein Stüdlein zuwege gebracht, das ei— 
nem Sherlod Holmes alle Ehre machen 
würde. Es gibt in Paris eine Spe- 
—— von Dieben, die ſich damit 
beſchäftigk, in den Wartezimmern ver 
Aerzte Kunſt- und Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände zu ſtehlen. — Dr. Menuſier 
wurde kuͤrzlich von ſeinem Dienftmäb- 
chen darauf aufmerkſam gemacht, daß 
einer ſeiner Pſeudopatienten ſich einige 
Gegenſtände aus ſeinem Wartezimmer 
angeeignet habe. Da der Fall den Arzt 
intereſſirte, miethete er ſich in einer an- 
deren Stabtgegend von Paris, unter 
anderem Namen, zwei Zimmer, und 
übte dort einige Tage lang Praris 
aus, 





Seine Hoffnung, daß der Dieb. 


| 


— — 


auch dieſem neuetablirten Arzt einen 
Beſuch abſtatten würde, trog ihn nicht 
und bald meldete ihm das Dienſtmäb⸗ 
ben, daß der in Frage kommende 
Mann ihn zu fonfultiren wünſche. Der 
Patient behauptete, daß ihn eine Ma- 
genberftimmung zum Doftor geführt 
habe. Menufier forderte den Befucher 
auf, fich zwecks genauerer Unterſuchung 
zu entfleiven. Kaum hatte der Dieb 
feine Kleider abgelegt, jo wurden dieſe 
entfernt und der Arzt erklärte feinem 
Patienten kalt lächelnd, daß er fich er- 
laubt babe, nach der Polizei zu fenden, 
damit ihm für einige Zeit fichere Un— 
terfunft gewährt würde. Da es nicht 
fehr angenehm fein mag, befonders in 
den Wintertagen, auf den Barifer 
Straßen in Adams Koſtüm fpazieren 
zu gehen, fügte fich der Patient ing 
Unvermeidliche, ließ fich verhaften und 
gab auch zu, den Diebitahl im Warte- 
zimmer des Arztes begangen zu haben. 


+. 





— Nicht nöthig. — „Weg mit den 
Flaſchen vomZifche! Der Alte kommt!“ 
— „Wozu? Gie find ja alfe leer! 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

















Verlanat: Porter, der auch etwas dom bartenden 
veritebt. 424 E. North Avenue. 





Verlangt: Ein Junge von etwa 16 Jahren zum 
Abliefern von Padeten und anderen Arbeiten. $4.50 
Mode. 53 Niver Str., Zimmer 76. 


die | 
Peclangt: Yunger Barbier, 1685 California Ape. 








Verlangt: Junger Mann zur Hilfe bei Vorters 
arbeit. Holgman & Alter, GTI-180 6. Madiſon 
Straße. 

Berlangt: Junge von 16 Jahren, am Fleiſchwagen 
zu helfen und Stalfarbeit, muß mit Pferden umge 
ben können. J. B. Jasber, 757 Armitage Ave. 

Verlangt: Mann Für Milchgeſchäft. 406 W. 14. 
Place, nabe Centre Abe, 








Rerlamıt: Guter Meftenjchneider, 
Reinte, 269 Blue Island Avenue. 





Nobert ©. 
doft 





Verlangt: Guter Voxrter, der Bar tenden kann. 
Guſtav Mueller, 20603 N. Clark Str. dofr 





Verlangt: Mann, verheirathet, um eine Milch⸗ 
farm jſelbftſtändig zu letten;, muß orliebe zur 
Landwirthſchaft haben und wenigſtens tauſend Dol— 

s baar Sicherheit leiſten. Martin Etzig, 1509 
Sacramenw Avenue. Wialw?x 


Verſangt: Guter Fleiſchverkäufer. Weſſels Mar— 
kes, Blue Island, I. mido 


lars 
Nord 








Verlangat; Erfahrener Nurjery Mann, um kleine 
Nurjery nahe Chicago zu leiten. Referenzen. Adr.: 
3. 962, Abendpoſt. midofrſa 


8 








Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent dag Wort.) 


Verlangt: Eine gute Familie, Mann muß Pferde 
behandeln fünnen und ehrlich jein, auter Lohn und 
alfes frei. Pitte angeben wie groß die Familie if 
und was fir eine Beſchäftigung. Nur gute Leute 
brauchen fich zu melden mit genauer Adreſſe unter 
8. 347 Ubendpoft. bofr 








Ehepaar für Boardinghausarbeit. — 
Sana wrium, Spencer, Ind. 
midofrſa 


Perlangt: 
Dauernde Heimath. 





Verlangt: Junge Mädchen und Anaben, um daS 
Bigarrenmaden zu erlernen, Bunchmaking, Rolling 
und Packing, leichte Bedingungen: dauernd Wrbeit 
nah der Lehrzeit. 646 N. Daffes Mpe, nahe 
Divijion Straße. dimido 








Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Kinderloſes ungariſches Ehepaar ſucht 
Stelle, Frau als Reſtautantlöchin oder in Lunch— 
room, Mann irgendwelche Beihäftigung im Kaufe 
oder Privathaus. Kodak, 4408 3 Clart Str., 


Store. 








Geſucht: Kunges, Finderloje8 Ehepaar wünſcht Ars 
beit, frau kann fochen und waſchen, Mann verfteht 
mit Merfzeug umzugehen, Stadt oder Sand. — 
Ibach, 77 High Str., nahe Velden und Sputhport 
Avenue 








Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Gefug:: Junger Barbier ſucht ftetigen Platz, 2 
Jahr im Land. 581 Meft Taylor Str. / 

Geſucht: Porter fuht Stelle, fann bartenden und 
om Tiih aufwarten. 542 N. Clark Str. Wm. PB. 


Geſucht: Junger denticher Barbier ſucht Stelle, 
fpricht etwas engliih. 17 Burling Str. Bitte vors 
zuſprechen. 


Geſucht: Ein guter deutſcher Lunchmann ſucht 
Stelle; kann kochen, am Tiſch aufwarten, Bar tens 
den; verrichtet auch Porterarbeit. Adr.: Joſef 
Schul, 81 Wells Str., Saloon. 














Geſucht: Junger Amerifaner wünſcht Stelle im 
arbier=Shop, kann gut rafiren, S die Woche nebft 
Logis. Whitlock, 53 W. 12. Str. 


Geſucht;˖ Aunger Mann, jpricht engliſch, ungariſch 
und böhmiſch ſucht Poſten als Wächter oder ſon— 
ftige Zeihäftigung. Marchfeld, 506 14. Place. 





Geſucht: Lediger Mann (8), 2 Jahre im Land, 
ſucht Stelle auf Milchfarm; derjelbe ift zuverläſſig 
im melfen und füttern, verfteht auch die Behand— 
lung der Pferde. Adr.: 3. 956 Abendpoſt. 





Geſucht: Erfahrener Steamfitter fuht Arbeit an 
Dampf: oder Waſſerheizung. €. Walter, 483 R. 
Clark Straße, 1. Floor. do—ion 





Geſucht: Bartender, 283 Jahre alt, 6 Jahre Er: 
fahrung, ſucht Stellung. Adr.: 203 Center Str. 





ernde Stellung. Howden, 755 
Geſucht: Deutfcher Bäcer ſucht ſtetigen Plaß als 
dritte Hand an Brot. Bauer, 575 W. Erie Str. 


Geſucht: Erfahrener Cakes-Vormann wünſcht daus 
W. 8. Str. 





Geſucht: Junger ftarfer Mann, gelernter Wiener 
Tiſchler, ſpricht engliſch und deutſch, jucht irgend 
welche Arbeit in Baus oder Möbel-Tiſchlerei; kann 
aud aut poliren. Kohn Pratiher, 4940 Auftine Str, 


Geſocht: Erfter Klaſſe Päder wünſcht ftetigen 
Plag an Brot und Cafes. 4257 Wentworth Ave. 
dofria 


Jungert Mann fuht Stelle als, Porter, 
verfieht Dampfheizung, 
181 Orchard 








Geſucht: 
ſpricht mehrere Sprachen, 
friſch eingewandert von Südamerika. 
Straße. 


Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetigen Platz als 
Saloonporter, kann bartenden und am Tiſch aufs 
Besen, iheut feine Arbeit. 15 Orchard Str, 
inten. 


Geſucht: 
Spieler in 5 CEts. Theater. J. 
wood Avenue. 


Gejudt: 
ſucht Stellung. 








Aunger Mann fuht Stelle ald Piano: 
L., 1390 Wright: 





Mann, 
midoft 


Bartender, anſtändiger ſolider 
Adr.: 3. 971, Abendpoſt. 


Geſucht: Barbier wünſcht ſtetige Arbeit oder zur 
Aushilfe. Kann etwas engliſch. Adre.: 3. 966 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Butcher und Wurſtmacher ſucht 
Beſchäftigung als folder. 562 Lincoln Ave. mido 


Gefuht: Gut ausgelernter Hufs und Wagen: 
ſchmied jucht gute und ftetige Stelle. John Ballet, 
1472 Andiana Ave., binten. dimido 


Geſucht; in junger, lediger Bartender, guter 
Mirer, ſcheut feine Arbeit, ſucht Stelle. Abr.: R. 
566 Abendpoft. 28ia Iw 


Geſucht. Junger Mann, gelernter Kaufmann in 
der alten Heimath, 26 Jahre im Land, jucht Po: 
ften im Geſchäft oder, Office, Spriht deutſch, hüh: 
miſch und gut engliich. Arbeitet Die volle Zeit Hier 
im Geichäft nebft Poftoffice. Gefl. Zufchriften tinter 
Adr.: R. 536 Abendpoſt. dimido 


Geſucht: Yunger Mann fucht Lehrftele als Vut⸗ 
her, 3 Jahre im Land. Bitte um Benachrichtigung. 
Conan Maces, 1651 N. Waſhenaw Abe, mdo 


Geſucht: Bartender ſucht Stellung, 15 Jahre Ers 
fahrung. Adr.: 8. 960 Abendpoſt. dimido 


Geſucht: Ex⸗Saloonkeeper, im Geſchäft durchaus 
erfahren, 32 Jchre alt, glleinſtehend, nlichtern, gis 
ter Arbeiter, pricht deutſch en und böhmt N 

& 





’ 


mido 





























twänfst ftetige Anftellung als Bartender. Adr,: 
963 Übenpyoft. doft 


eſucht: Junger Mann, gelernter Schuhmacher, 
a e Befhäftigung. 1707 N. Hip 
Str, Logan Sauate. bimibo 











Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer KRubrit I Cent das Work), 


Lüben und Fabrilen. 
fangt: Ei enes Madchen an Led 
6 nal 7a Mer Alan 
Straße, ( Gde Robeh. 





ne En nee nt nen 


I Wilfon Apenıte, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. ' 
(Ungelgen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort), 


un ann nn mung nn ran nn m nn nenn ann 


flag, den 30, Januar 1908. _ 


| Stellungen ſuchen: Srauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrik 1 Gent das Wort), 


Gefdjäftögelegenheiten. 


Unzelgen unter biefer Mubrit 2 Cents das. Wort). 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das art.) 





vaden und adtifen. | 
Verlangt: Stenographiflin für beutfche Sprache. 
Chicago ns 350 iso Im nad: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für. allgemeine Hausarbeit in 
a Anzufragen beute 5115 Indiana 
ve., Flat 2. 





B ü in’s Haus zu neh⸗ 
ne A erg ginten, 


#: t Mãdchen jucht Stelle für 
Pie eit. HH lat Ei. 2. Sylat, Hinten. 


Gefucht Deutihes. Mädchen fucht Stelle im Bäder: 
—— ie ai —— Ar: ü. S. 16 
endpoſt. 











Berlangt: Weltere Frau, um bebilflih zu jein in 
Meiner Familie, die mehr auf gutes Heim denn 
Lohn ſieht. Adr.:.2. V. 168 Abendpoft. 


— — 
Verlangt: Mädchen :flir. allgemeine Hausarbeit. — 
IT Miltvaufee Avenue. 





Gefuht: Deutſches Mädchen fuht Stelle für all: 
— Pr 8 St. Michaels Eourt, erfte 
te. 


Gefucht: Deutihe Frau wünſcht Waihpläge außer 
dem ae —E Str., Hinterhaus. 











nn 


Verlangt: Haushälterin. 45 Maud pe, nahe 
Osgood . Straße. 





Virlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alters 
für Kausarbeit. 154 €. North Ave. . 


Perlangt: Mädchen für Rüchenarbeit. 851 Gl: 
bourn Avenue. 








Verlangt: . Fin Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muB gut fochen können, und etwas engliich 
ipreden: Empfeblungen.. 4849 Grand Boul. 


Verlangt: Ein gute Mäpden für allgemeine 
— 46 N. Halſted Str. Anzufragen im 
Saloon. 








Verfangs: 2 Mädchen für Hausarbeit, beiter Lohn. 
10 &. Chicago Avenue. 


Gefacht: Deutiche, ‚reinlihe Frau nimmt Wäſche 
ins Haus. 263 Cleveland Ave. dorr 

Geſucht: Deutihes Mädchen jucht ef 
wöhnliche Hausarbeit. 210 Blachawt Str. 
jelber vorzuſprechen. 


Geſucht: Starkes deutjches Mädchen iucht 
it allacmeine Hausarbeit. 50 Wafhburn 
hinten, 





Stelle für ge: 
Bitte 





Stelle 
Ave., 


Wer ſchnell gute Saloons, Grocery⸗ Delikateſſen⸗, 
Bädereien, Butcher:Stores Laufen und verkaufen will, 
fömme Morgens 10: 294 Clpbourn Ave, Guthman. 


Zu verfeufen: Gute Wirthſchaft, unabhängig von 
Brauerei, wegen Abreife für HI. Adr.: F. 177 
Adendpoft, 








Ahtung! Achtung! 
4245, billig au 8550, kaufen einen- der beitzahlens 
den Grocerys, Delikatefien:, Confectionery⸗, Sger: 
ten:, Tabak-, Päder-Store und Ice Cream War: 
lors; durchaus deine Konkurtenz; dieſer Pla. ift 
eine Goldmine für die rechte Perfon; elegantes, voll: 
ftändiges Set Eichen FFirtures, größes Lager im: 
portirter und einheimiſcher Groceries. Sprecht fo- 
fort wegen dieſer jeltenen Gelegenheit vor. Niedrige 
Miethe. Theilmerfe Zeitzahlieng, ‚wenn gewünſcht. 
‚. 1451 Southport Ave, Ede Clart Str. 
Eigenth. U. Bender, 217 und 219 Milwautee Une. 


Bu verkaufen: Gritflafiiger Meat Market, gute 
Lage; feine Kundſchaft. Nachzufragen: 1M Eaſt 
Fullerton Ave, Meat Market. 

Zu verkaufen: Gutgehendes Geſchäft, 
Möbel, Adr.: F. 152, Abendpoſt. 








ſammt 





Starkes deutſches Mädchen ſucht Stelle 


Geſucht: 
213 Vine Str., nahe 


für allgemeine Hausarbeit. 
North Avbenue. 


Geſucht: Deutſches ſtarles Mädchen fuht Hausar— 
beit, will zuhauſe ſchlafen. 8 Orchard Str., vorne, 
unten. 











Verlangt: Erfter Klaſſe Mädchen für allgemeine 
SKausarbeit, muß gute Köchin fein, keine Wäfche, 
befter Lohn. Phone 728 Edgewater. 1452 Montrofe 
Boulevard, 1. Apt. 





Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit, 334 Rhodes Ave, 2. Flat. " 





Verlangt: Haushälterin,. 85.00: 10 Mäddhen umd 
grauen beim Tag, 85 bis $6. 372 Garfield Une, 


Verlanat: Gutes Mädchen zur Authilfe i Sa: 
Ioon. 4241 Aihland Une, —— 
Verlanot: Reinlichez Mädchen, 
fann, bei zwei Leuten. 631 W. 21. 


daS gut bügeln 
Str., im Saloon. 
dofr 
für allgemeine Hausarbeit, 
Köchin jein. 5353 Michigan 


Verlangt: Mädchen 


muß tiüchtig und aute 
Avenue. , 








_Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1706 Belmont Ave, nahe Halfted Str. oben. i 

‚Srfahrenes Mädchen für allgemeine 
beit; Lohn $5.00 die Woche 5317 Prairie 
Südſeite. dofrja 


Deutihes Mädchen 





Verlangt: 
Hausarbeit; 
Ave., 


Verlangt: 





für Hausarbeit. 





Verlangt: 


Deutſches Mä fü 
—— ſches Mädchen für allgemeine 


675 N, Ariefian Une, 2. Floor, 


eis © — für allgemeine Hausarbeit, 2 
er Femilie, eines Flat, Empfehlungen. 5166 
Indiang Ude, 2. Fiat. ” EU 




















, Terlangt: Gutes deutihes Mädchen für algemeine 
Hausarbeit, drei in Familie. 5117 Kimbart Une., 
2. Flet. dofr 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
amerifaniicher Familie bon vier; muß englifch ſpte— 
gen, J. L. Proctor, 432 Glencoe Ape., Highland 





Terfangt: 


Geſchirrwäſcherin, 
chen. 


muß engliſch ſpre⸗ 
Prerſens Reſtauranß * 


211 Lincoln Avenue. 





Verlangt; Köchinnen, Gausarbeit:Mädchen und 
Lüchen mã dchen. Habe die, ſeinſten Stellen auf der 
Südſeite und bei beſtem Lohn: frifh eingewandere 
tönnen ſofort Stellen haben, Deutſches und ungari— 
ſches Vermittlungsbiiro, 4722 Ealumet Abde. 1. Sylat. 

jal9ſodidoſaſodido 





Verlangt: Komhetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4414 Vincennes Ave. 3. Flat. mido 
BVerlangt: Mädchen flir leichte Hausarbeit; Drei 
in Familie. 4841 St. Lawrence Ave. 2. Flat. mdo 


— — 





Verlangt: Ein, junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. (Waſche ausgeſchloſſen) in Heiner Fa— 
ntilie ohne Kinder. Aniheahen nah 6 Uhr Abbe. 
24 Lane Place, 2. Flat. mido 


Verlangs: Eine ältere Frau findet ein gutes Heim 
bei zwei alten Leuten Hausarbeit zu thun. 713 North 
4. Abe. Maywood. mido 


W. —* größtes deutſch-ametikaniſchez Vermitt⸗ 
lungs-Inſtitut; 586 N. Clatk Str. Sonntags offen. 
Gute Pläke und Mädchen prompt beforgt. Gute 


Haushälterinnen immer an Sand. Tel. North 2291. 
Inn* 











Köchin und Mädchen für allgemeine 
Guter Lohn. 4739 Indiana Une, 
Loia.Im.exſa 


Verlangt: 
Hausarbeit. 





Verlangt: Gin gutes, Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und Kochen; Meine Familie. $5 bis $6 
die Mode. Mrs. 8. Kau, 4837 Champlaın * 

—fonn 








Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Gent das Wort). 





Geſucht: Frau mit Erfahrung fuht Waſch⸗, Büs 
gel: und NReinmachpläge. 15 Meyers Court, 





Geſucht: Deutihe Frau wünſcht Wäſche ind Haus. 
114 High Etr., hinten, unten. 





Geſucht: Deutihe Frau wünſcht Waſche, Bügel: 
und Reinmadpläte 50 BDunning Str., vorne, 
unten, 


Geſucht: Ungariſche Frau, Die etwas deutſch 
fpricht, mit Empfehlungen, fuht Hausarbeit. Selber 
vorzuͤſprechen 789 Elybourn Avenue. 


Geſucht: Deutſches Mädchen von 13 Jahren und 
Frau mittleren Alters ſuchen Stelle für Hausarbeit. 
1239: N. Aſhland Ave., vorne, oben. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen fucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 575 Orleans Str, 
A. Brun. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle, bei leichter 
Hausarbeit mitzubelfen; kann zu Heuſe ihlafen. 44 
High Str., nahe Webiter Ave. 


"Sefuht: Intelligente, deutſch-⸗ungariſche Wittive 
fuht Stelle als Haushälterin. 352 Wells Str., 
Top Flat. 


Geſucht: Zwei deutſche Frauen juhen Arbeit in 
Reftaurant. 343 N. Clark Str., 1. Flat. 


Gefuht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
als Köchin. 154 E. Indiana Etr. 


Gejucht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle 
emeine Arbeit. Bitte felber vorzuſprechen, 1 
Sourt, nabe North Ave., oben. 


























ür alls 
Town 


-. 





Geſucht; Deutiheungariihes Mädchen ſucht ſtedige 
Hausarbeit. Bitte felber vorzuſprechen, 070 W. 22, 
Straße. Mark. 


Geſucht: Starkes. deutſches Mädchen {ucht ftetigen 
Platz für allgemeine Hausarbeit, ni lange im 
Land. Selber vorzuſprechen, 1026 W. 21. Place. 








Geſucht: Köchin fuht Stellung in Saloon oder 
Reftaurant. Phone North 4349. dofr 


Geſucht: Junges deutihes Mädchen ſucht Etelle 
für Hausarbeit bei Privatfamilie. Nachzufragen bei 
S. Morat, 404 S. Morgan Str. 


Geſucht: Aunge, alleinftehbende Frau ſucht Hotels 
und Saundry-Arbeit, nehme auh Wäſche ins Haus, 
ipreche aber nur ruſſiſch. Votzuſprechen oder bricfs 
lich bei Leonhardt, 37 Grand Avenue. 


Geſucht: Deutiksungariihes Mädchen ſucht Stelle 
für — Hausarbeit. Nachzuftagen: 702 
Grand Avenue. dofrfa 


Gefuht rt: Köhin ſucht ftetigen Poſten für 
Reitaurant oder Buſineß-Lunch. 371 3. Str., nabe 
Mentworth Avenue. 


Geſucht: Frau fuht Wäſche ins Haus zu nehmen. 
zu oder Ipreht vor. U. B., 169 N. Hoyne 
venue. 


Geiucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
— Hausarbeit, verſteht auch kochen. Howe 
Etrake. 


Geſucht: Deutihe Frau jucht Wäſche in oder au: 
ber dem Haufe. 116 Fremont Str. 


Geſucht: Zwei junge deutſche Mädchen fuchen 
Stelle als Rinder: und Stubenmädchen, am Iiebiten 
in einem Haufe F., 2%9 GCheitnut Str., nahe 
Wells Straße. 


Geſucht: Deutiches 
lochen, ſucht Stelle, 
ſprechen 42 Gardner 


Geſucht: Aunges 
Hausarbeit, nur Norbdfeite, 





























Mädchen, verfteht auch etwas 
privat oder Ealoon. Borzus 
Sir,, binten. 


Mädchen wünſcht Stelle für 
RO Blachhawk Str, 


Geſucht; Deutihe Fran ſucht allgemeine Haus 
beit. 19 €. Beethoben —2 hinten, u — 


Geſucht: Süddeutſche Frau ſucht Stelle ald Din: 
ner: oder Lunchköchin von Morgens 8 bis 5 Uhr; 
Shut auch Küchenarbeit. 326 €, North Ave, 


Geiuht: Starkes, älteres deutſches Mäd 

Etele. Wagner, 658 Weis a — WR 
Sefuht: Bmwer Mädden fuhen MWaldpläke und 

* Wäſche nach Haus zu nehmen. 82Weſt AR. 
ace. 




















Geſucht: Deutſch⸗ungariſches Mädchen ſucht Ste 
für Sauserbeit. üdre 80 Welt 18, al site 
mibofr 


—V —VV münfgt Steh al 
8 {n bei anfländi R 
Beuserbeit.“ Grabsehsier, SM4 Ballen SR) tmide 


Geſucht: Deutiqh⸗ ungariſche Köchin ſucht 
privat ober Fe — 124 FH Er: 
m 


kur! 
017 Giyksuen 











Geſucht: 
Stellung im 
Avenue. 


© ⸗ Hanifches 
Badener en; 





, Berlangt: Lehrmädchen bei Kleidermaderin, Kleis 

der zugeichnitten und angebakt bon $2.aufivärts. 

wen leidermaderin, Ede Pauline und Ehlcapn 
x m 





ucht 
Zertinli vor zuſprechen. 
— 


t: fi ſcha⸗ * 
PR a — ae Wiener Damenſchneiderin 


en. Bor ist &. Bus 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Rauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender 
230 232 23423028 Welt Madijuon Str. 
Gde Peoria Str. 
Hier Fönnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store-Firtures eriparen. 

Neueundgebraudte 

Preije die abjofut niedrigiten in Chicago. 

B Zufriedenheit garantirt. TIER 
Beſucht unfere allgemeinen Läden u. Verlaufstäume. 
20—232—234—336--28 Welt Madijon Str. 
Same: Monroe DR 3 — Bender. 
Baar oder leichte ahblungen. 

10a9*X 





CafhbrRegifters. — Das einzige zeitgemäße 
Bargain-Eajh:Regifter-Haus in Chicago; neue Halls 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und über: 
zeugt Euch. Wir faufen, tauichen, verfaufen baar 
oder auf -monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garans 
tiren jeden Regiſter. Nicht im Truſt. 

Weftern Cajh Regaifter_ Co, 

Vhone 2142 Central, 13 S. Clark Str. 

6nv*X 





Adhtung!— Wegen vorgerüdter Jahreszeit foll ein 
großer Poften guter getragener mittelgroker Winters 
Ucherzieher für Männer und Knaben für jeden_ans 
nehmbaren Preis. Iosgeihlagen werden. 180 Stüd 
hochfeine wollene Männer: Welten, in allen Farben, 
faft neu, 50 dag Stüd. Anzüge, einzelne Jadets, 
Hofen, Kinder⸗Jackeis in groher Auswahl.—Deuts 
ſches Geſchäft. Sonntags bis 12 Uhr Mittags ges 
öffnet. IN. Noble Str., Shah. 

l4jan, bidofa,imo 








Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Großer Januar Werfchleuderungsperfanf aller 

Serien von Möbel, Tefen und Gijenbetten, Ipott: 
illig! 

Wir kauften für baar von Fabrikanten, Die, we— 
gen ſchlechtet Geſchäfte baares Geld haben mußten, 
für die Hälfte des Preijes, größe Partien von Mös 
bein, welche mir wieder wegen Raummangels für 
den halben Preis verſchleudern müſſen, und ſoll— 
ten alle, welche eine Einrichtung brauden oder den 
Haushalt durch einzelne Stüde ergänzen wollen, 
Diefe große Gelegenheit nicht verfäumen. 
2.50 Giiendetten, ſiart gemacht, Räumurgspreis. .U8c 
Cotton, Top Matragen 1.43 
15.00 Kochöfen, garantirt gute Bader 9.98 
22.0 Sibeboards, Golden Finiſh 
19.50 Chifföniers mit großen Spiegel 
16.00 Ausziehtijche, Amerie. Quartered 
1.25 Ghjimmerftühle, hohe Lehne 
1.00 Binmertiihe, 16x16 
2.00 Polftermöbel, Mahagoni, 3:Gtüde 
14.0 Couches, Boſton Leder 
16.00 Bruſſei Rugs 
1.00 Bettporleger 
1.50 Fenſtergardinen, das Baar.. h c 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen, keine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
ftant find oder nicht arbeiten. 

Botihen, 194 E. North Une, nahe Geiß) Sit; 





sun uw un au u. 3 





AUlegander! $urniture&Garpetßo 
* 2010-2012 Wabaſh Ave. 
$15,000 Verlauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln, Miiien zu irgend 
werden. 
Rugs, 9x12 1.98 
&. X. Matragen.... 5 


einem Preis losgeichlagen 
Gijens Bettftellen....$1.25 
Küchentifche 0.59 
Schautelitühle k 
Kücenftühle . 

* Couches 

Lhiffoniers 3.75 Kilien ... .2 

3:Stüde und 5-Stüde Stühle mit Rohefig 0.50 
ParlorsSuits .... 9.0) Heizs und Kocöfen 3.50 

VDaaroder Kredit. 


25 werth Möbel, de 
ahlungen 1.8 


75 1. Vröbel, 
8100 wertb Möbel, 
—Unjer Kreedit:Spftem ift eines ber beften.— 
Reine Zahlungen im Falle von Krankheit oder 
wenn Ihr außer Arbeit jeid. 
leganders Kurniture&GarpetGo. 
010-012 Wabaih Ave. 4jalmX 


FH kaufen ſofort feinen Ed-Laden, feinen Gro— 
cery=, Milche, Kandy:Store, werth 8700; autes Aus= 
fommen garantirt; täglicher Verkauf $12; vier feine 
immer mit Store; billig. 745 Racine Ave., Ede 
Barry’ Ave. 


Butcher. Wegen anderem Unternehmen verfaufe 
meinen feit 2 Nabre beitehenden, mit gutem Sl 
betrieb. Meat: Marker. FO Einnahme täalid. 
Haubtgeſchäft: Ladenktundichaft: billineMiethe: Pferd 
u. Wagen. $1500 erforderlich. Adr.: F. 145 Abppoft. 

Zu verkaufen: Parbierftube mit 4 Stühlen zu 
mäßigem Preis. Adr.: K. 349 Abendpoft. 


Zu berfaufen: Gutgehende Bäderei, 
trade. Zu erfragen: 2324 Wentworth Avenue. 
Adrefie: 0 Wil: 

Ijalm& 











nur Store: 
dofr 





Zu verkaufen: Gute Bäckerei. 
mot Avenue. 








Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Mort). 





Theilhaber geſucht. Guter Schneider und Preſſer, 
für eine Reinigungsanftalt und Färbetei; halber 
Untheil; muß 2150 haben. Nachzufragen nah 7 


Uhr Abends. 230 Eaſt 68. Str. 


Partner. Wegen PartnersAbreiie ſuche jungen 
ehrlichen Herrn mis menigftens 8500 als Griah an 
einem Import und Manufacturing-Geſchäft vyon 
Embroideries. Adr.: 3. 951 Abendpoſt. dofrfa 











Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu termiethen: Kühe und großes Bettzimmer; 
beide möblirt, warm und heil. 389 Lincoln Ave. 


Zu vermieihen: Altetablirte Bäckerei, Ede, niedrige 
Miethe., Nahzufragen 1196 Milwaukee Une 
midofrſa 


Zu vermiethen: Haus auf der Südſeite, beſte 
Sage, 11 Zimmer, geheizt, an Ehepaar mittleren 

‚in Tauſch für Board und Room an den 
Gigenthümer und deifen Frau. Fragt am oder 
ihreibt an F. M. Delavan, 219 State EStr., 
4. floor. Wia lwx 

















Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 





nun: Roarderd und Roomers. 68 W. Erie 
Straße. 





Zu vermieihen: Shön möblirte Zimmer, auch für 
Hanshaltung. 405 Dayton Str. 





Zu vermiethen: Warmes Zimmer, bei Frau. 173 
Dayton Sit., oben 





in feiner 
Marianna 
doſa 


Koſt, 


Zu vermiethen: Zimmer, nebſt 
1238 


Familie; alle Beaquemlichkeiten. 
Ude., nabe Lincoln Ave. 





Zimmer mit Board 
Straße., 1. Flat, 
anſtändige Boarders; 
oben. 


und Bab, 
links. 
ruhige 
midofr 


Zu vermiethen: 
billig. 201 Genter 





Verlanat: Zwei 
Familie. 179 Weed 


tr 
SIr., 





Zu vermietben: Schöne dampfgeheizte Frontzim— 
mer, paſſend für 1 oder 2 Herren. Gemüthliches 
Keim, nahe Lincoln. Park. Gute deutſche Küche. — 
1761 Wrightiwood Mbe., nabe Glart Sir. 

VNan, 1w* 








Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 





Tapezieren, Painten, Calſomin⸗ 
u. 727 Abendpoſt. dofafon 


Klapierftimmen $1.25 für neue Kundſchaft, Re: 
paraturen bilfieft. Reelle Arbeit garantirt. Tel.: 
White 1202. 30jadoſondilm 


Wenn Ahr zu plaftern. Brick- oder Schornſtein⸗ 
Arbeit habt, fchreibt: Köhler, 442 Thomas Straße. 
Telephon Humboldt 6568. Bapdojamo* 


Window Shades gi gemacht, billigfte Preiſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Works, 
563 Mells Etr., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

2mzſaſodido 


Vor der Saiſon 
ing, billigſt. Adr.: 














Zu verlaufen: Eine grohe Partie non nicht abge: 
boiten Möbeln, Nugs, Defen, Pianos, Bric-⸗a⸗Btae 
u. ſj. w., gu erſtaunlichen Bargain-Preiſen. Kommt 
und überzeugt Euch, oder telephonirt: Lincoln 1977. 


Werner Bros. Expreb & Storage 6, 


270 Lincoln Avenue. 
24npfonbids* 


Komme Sofort nah Haufe oder fchreibe. 219 Sebor 
Etr., 2. Thüre, Sander, mido 





Hohe Steuern 
Seid Ihr unzufrieden mit Euren Steuern, dann 
fließt Euch der Chicago Property Owners Aſſo— 
ciation an, 120 Randolph Str., Zimmer 801. 
Nialwæ 





Zu verkaufen: Guter Heizofen. Spottbillig. 788 
Girard Straße. 





Verkaufe ſämmtliche Möbel eines 5 Zimmer Ta 
billig. 200 ©. Chicago Ave., I. Flat., Ede Wells 
Straße. doft 


Zu verlaufen: Baby Go-Cart, billig. 274 Mohamt 
traße. 





Alerander Detektive s Agentur, 171 Waſhington 
Etr., Zim. 206-7, ſammelt Peweismaterial für ge: 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entbedt; 
auch unangenehme Gheitandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu und. Rath frei. 61p* 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrisirt und hält vorrätbig A. Zimmermann, 
148 Elvbourn Ave., nahe Larrabee Etr. l4ialm 





Nordieite, 

Bu verkaufen: Wegen Krankheit, billig, gmweiftöd. 
Syramegebände, cine 5= und eine 6rBiımmer Woh⸗ 
nung, nebft 3-Bimmer Gottage hinten, 33800; an 
Orchard ‚nahe Willem Str. Wuguft Torpe, 147 
Eaft North Wpe., alleiniger Agent. 


Bu verkaufen: Halb verichenkt, Lot an Belmont 
Ave. öftlih don. Southport Upe., werth 81900, wenn 
bis morgen Mittag 12 Uhr, genommen, für $8W. 
Verpabt diefe Gelegenheit nicht. John Bobel, 969 
Southport Avenue. 


Zu verlaufen: Beſtes 2eftödiges Bridgebäupg, zwei 
5:gimmer Flats, 30 Fuß Xot, an =. e, nur 
3570; 81500 baar, Reſt auf Zeit. John Bobel, 
969 Southport Avenue, 


Zu verfaufen: Innerhalb 80 Tagen, zwei 2eſtödige 
Gebäude mid vier 48immer Wohnungen, Wiethe 
$40, Breis 8350, Willow Straße. Auguft Torpe, 
147 6. North Wpe., alleiniger Agent. 


gu verkaufen: 1972, N. Hermitage Abve., gutes 
jramegebäude, Bargain. 9. 2. Eaftman, 107 
Dearborn Straße, fefafo 


Zu verlaufen: Billig, unbebaute Lotten. Lot an 
School Str., nahe Robey Str., 8700. Lot an Mel: 
roje Str., nahe Leapitt, $700. Los can Weitern 
Ave., gegenüber Riverview Part, WM. Abſchluß 
* Nachlaſſes. Seht Kohn Bobel, 969 — = 
Ave. ofr 


Zu verkaufen: 371, Fuß Lot, Tamm Gottage, 
310. 6immer Kottage an osworth Wbe., 
3200. 6:gimmer Gottage, Melrofe Str., $2600. 
2:ttödiges Framegebäude, zwei 6sßimmer Flats, 
KH. 3-Hödiges Bridgebäude, Dampfheizung, 
KH. I:ftödiges Bridgebäude, drei 6⸗Zimmer Flats, 
FEW. Wegen Bargains jeht John Bobel, 969 
Southport Avenue. doft 























Zu verkaufen: An Belmont Ave. nahe Leavitt 
Str., 253x125 Fuß Lot, Werth 81250; Verlaufspreis 
KW, auf Abzahlung, und 0x125 Fuß Lot, erth 
80: Verkaufspreis HMM, auf Abzahlung; werde 
auch taujchen. Näheres: N. Wetzel jr., 734 6. Xel- 
mont Avenue. 





Zu verfaufen:_ 914 Barry Une, nahe Lincoln 
Ave., 2:ftödiges Framegebäude mit Store und Flats, 
nur 8200. Baumann, 1008 Lincoln Ave. 


Modern: Neues 2eftödiges Brid:Gebäude, Steins 
front, 30 oder 35 Fuß Lot, zwei 6:Bimmer Flats, 
elettrifches Licht, Burnace, Dat Trim, Mofaic: 
Fußboden im Badezimmer und Weftibule, ans 
tele, Vorhänge und KombinationsFigtures, hohes 
helles Baſement, Laundry, Zement Fußboden. Drei 
Blods zur Hochbahn und Straßenbahn. Leichte 
Vedingungen. $1000 Anzahlung, Wet monatlich. 
Frant Bed, 346 Irving Part Bibd. oder 242 Ab: 
difon Str. Sjan—1febt 


Große 
Richard 








Bargains 


F in Nordſelle Flatgebäude. — 


och & 6o., 9% Waihington Strahe. 
1201*% 





Nordiweitieite, 
400 kaufen 2⸗ſtöckiges Bridgebünde, Bafement, 
3 Flats, Gas, Porzellans®ad, Lot 37x125 Fuß, feine 
Geldanlage. Napratil, 521 W. North Une. doft 





Großer Bargain: 33000 kaufen 2:ftödiges zwei 6: 
Bimmer Flatgebäude, Gas, Porzelan:Bad, 32 Fuk 
Xot, nahe Humboldt Park. Navratil, 521 W. North 
Avenue. dofr 





Zu kaufen gefucht: Brick- oder Framegebäude, nur 
an der Nordweftieite. Kaufe irgend ein Grund: 
eigentbum, das zu einem Bargain zu haben tft: 
muß billig jein. Polniſche Anfiedlung bevorzugt. — 
Adr.: 3. 959 Abendpoft. BialmXt 





Farmländereten. 

Reisland auf den Prärien in Arlanfas brinzt 
12 Proz. das Jahr an Miethe und 20 Pror. an 
Wertbzunahme ein. Wir verkaufen Reis Farmen. 
ganz ausgeftattet mit Brunnen, Bumpen und mos 
derner Mafchinerie fir $50 den Were. Wir verpach⸗ 
ten sie zur Vaarmiethe von $6.00 den Were uno 
garantiren die Miethe, oder der Kigenthümer Tann 
Zweifünftel der Ernte herausnehmen, geliefert zur 
Station. Die Durchſchnittsernte während der legten 
drei Nabre brachte $40.00 pro Were. 

„Arkanſas bejigt die beiten Reislänbereien in dei 
Tereinigten Starten fiehe Regierungs= Berichte). 
Land wird jeht zu $50 der Acre verfauft; aber Je— 
dermann weiß, daß ber wirkliche Werth für bemäl: 
ferte Ländereien über $WO der Were ift. fyerner has 
ben wir Heus und Getreide-fyarmen bon $20 bis 
$30 der Acre und Waldland zu von 810 bis 820 
den Acre zu berlaufen. 

Wir verkaufen nur unfer eigenes Sand — keine 
Kommiſſion an Agenten. Aorefiirt direlt und er: 
wähnt, wa3 Sie_von uns wünſchen. 

U. Boyien & Sons, HReispflanzer, Brinkley, Ar. 
2dialmx 





Eine Farm zu kaufen oder zu pachten geſucht; 
Agenten verbeten. Adr.: F. 180, Abendpoſi. 

Zu verkaufen oder vertauſchen: Wegen vorgerüd⸗ 
tem Alter, verbeſſerte Wisconſin Farm von 160 
Acres, mit Haus und Stallung, bebautes Chicago 
Grundeigentbum in Zaufch genommen. Aug. Kuehn, 
23 Beft Avenue. 








‚Bu berfaufen: Sch babe 2 Stunden von Chicago 
eine wohleingerichtete 30 Ader Farm, gautes Land, 
Haus, Garten, Windmühle, Stallungen, 5 Uder 
Holzland, 4% Meile vom Bahnhof. Leichte Zahlun 
gen. Gute Gelegenheit für deutiche Familie Die au— 
der Stadt aufs Land möchte. Weitere Auskunft 
gib Gigenthümer. Zimmer 701, Nr. 1 Randolph 
Str, Ede Clark midofrſaſomo 





— — Yufgepabt! 
Jeder Deutſche, der Luft bat auf die Farm zu ge— 
ben und über einige hundert Dollar verfügt, möge 
fofort vorſprechen. Martin Esig, 1569 Nord Sacra: 
mento Avenue. didoſaſo 





81900 Anzahlung kaufen aut kultivirte 80 Ader 
Michigan Farm mit feinen Gebäuden und arokem 
Obitgarten. Brodfuehrer, 59 — 3 Ta Salle Str. 





Ich Taufe, verfaufe und vertaufhe Indiana- 
Michigan yarmen, Brodfuehrer, 50 34 
Salle Str. 


Wisconſin Central Eiſenbahn-Land, verbefiert: 
Farmen, 5 Dollars der Acre und aufwärts; tauit: 
gegen Stadt-Grundeigenthum. — E. H. Bauch, 263 
E. North Ave., Chicago. Office geöffnet jeden Äbend 
und Sonntag Vormittaa. 13d5* 


Verſchiedenes. 
Baar⸗Käufer für Grundeigenthum-Bargains. — 


Britten & Reynolds, 140 Dearborn Str., Zim. 100. 
HDialm! 


und 
_ Ca 


l5ja,ImtX 











gu verfeufen: Möbel von 4 Zimmern, billig. — 
%9 Dayton Str., 2. Floor, Hinten. 


Hauseinrichtung zu verlaufen, billig. 19 Gaft 
Beethoven - Place. 


Zu verlaufen: Möbel von 3 Zimmern, wegen Abs 
reife jpottlillig, auch einzeln. Stephan Schmidt, 
174 €. Fullerton Ave. 


Zu verfaufen: Ein Barlorofen, einen Winter ge- 
braucht, billig. 1668 N. Sawyer Ave. doja 


Zu verlaufen: KHauseinrihtung. 81 Oakdale Ape. 

















Zu verlaufen: Möbel von bier Zimmern. Wegen 
Mbreife ſehr billig. 11 Town Court, nahe Hallted 
Straße. Aian, Iwx 








Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verlaſſe Stadt, gutes 3400 Upright Piano, 890 
aar. 389 Lincoln Ave. jan, Iw 


Das billigfte Haus in Chicago für Upright 
Pianos — Bauer $75, Schul $65, Weber $50, etc. 
Abends offen. Ohlerich, 554 W. Mapdifon Str. 

2ja*t 














Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bherde meggegeben! 200 Pferde, Mähs 
ten; waren bei rauereien, Gppreßgejellichaften, 
Departement:Läden im Gebraud; dies ift eine feine 
Partie von Pferden, von 900 bi3_1700 Pfund ſchwer. 
einige, trächtige Mähren; keine Offerte zurüdgemies 
en; $W das Stüd und aufwärts; Doppelgeidirr, 

das Set; Pferde frei geliefert auf allen Giiens 
bahnen. X edy, 15 Eornelia Str., nahe Milm. Une, 
3ian,&,lına 








Zu verlaufen: Stanım Seifert Kanartenhähne und 
hedluſtige Weibchen. 1011 Milwaukee Ave. 1. Bin. 
aje 








Heirathsgeiuche. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 3 Cents das Mort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heiratbsgeiuh: Witwer mit familie, 50 Yahre 
alt, Handwerker, ſucht die Pelanntihaft einer acht⸗ 
baren Frau im paffenden Alter zu machen, zweds 
Heirath: nur Etnftmeinende mögen antworten. — 
Adr.: K. 363 Abendpoft. 





Seld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen vnter biefer Mubrit 2 Cents das Wort). 





—Geld gu bderleihben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Receipt3 etc. 

Wir laifen_ die Waaren in Eurem Befis. 
Wenn Abr Geld braucht, jo fommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 
Wenn Yhr nicht vorſprechen könnt, Pit dieien 
„Blank“ aus, ſchidt ihn nah meiner Office und der 
Agent wird fofort vorjprehen und alles koftenfrei 

mit Euch beſprechen. 
Name 
Adteſſe 
Gewünſchte Summe $ 
Auf Sicherheit bon 
Wann borzuipredhen 
A. green‘ 
95 Dearborn Straße, immer 45. 
Telephen 5059 Central. 





Geld! 
Brauchen Sie Geld? 
Sie Tönnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perfüns 
liches Figenthum zu fehr niedrigen Ra N 
ten. Rildzahlung in fleinen wöchentlichen oder 
monatlihen Beträgen. Die Saden bleiben in Eurem 
ungeftörten Befit.. Alles durchaus vertraulich. 


NReltiance — 
Zim. —A 


C 
Title and Truft 
100 en Etr., 
tmeig = ce, 4662 
’ Eirase, Ede 1.8 


Bezahlt feine hohen Preiſe für Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Lagerhausicheine etc. 
20 fir 70c den Mnoat, 
95 für 75c den Monat, 
0 für 90c den Monat, 
850 für $1.50 den Monat, 
$75 für $2.00 den Monat. 
People: Soan & Truft Co. 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6 





(nidt int.), 
Floor. 
Malm& 





PVrivatanleide auf Möbel und Pianos in gehn 
monatlihen Zahlungen, Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt wird, 

0 zahlt 83.00; $50 zahlt 86.75; $ 80 zahlt 310.50; 
30 aabit 4.25; $60 zahlt 38.00: $ M N 11.75; 
840 zahlt 85.50; $70 yahlt 89.25; 8100 zahlt $13.00. 
Dtto G. Doelder, 70 La Ealle Str., Simmern 34. 

162 3 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Mort.) 








Heirathsgeſuch; Junger Mann, 33 Jahre, wünſcht 
die Bekanntſchaft eines jungen Mädchens ober 
Wittive, zweds baldiger Heirath. Wenn möglich 
Vhotographie. Nur ernfigemeinte Offerten erbeten; 
Agenten ausgeihlofien. Adr.: F. 133 Abenppoft. 








Patentanwälte. 
(Ungeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort), 


obert Kto & © o., deutihe Patentanwälte 
4 ———— erteilen ſteie Austunft in Patente 
Ungelegenbeiten; Erfindungen berbollfemmnet; Pas 
tent-Literatur frei. Sprecht vor im Echillergebäude, 
Zimmer 911, oder Abends, bön 6 bis 8, und Bonn» 
tags Normittags, 10-12 Uhr, in ber Wohnung: 
596 Dearborn Uve., mohe Rör de. 
22feb,dofondie 


= 











Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Mubril 2 Eents das Bor). 
„ Beder’s Asphaltum Ready Moofin E 
ss Mifvautee ve. Pe bie Eikh. 8 
ẽ dindeir ein, zur Hälfte des Preifes; giliger als 
ah irelt 





d bopnelt fo lange © 
Unferer Mabrit auf Bier Du. Bchingungen: gern 
ee Sa 
u A ’ 
iperben. Telephon: Yumbolbt 1828. Ailez 











ur Dad beihädigt? Ahr könnt ei 
—— 23. 88 als © 84* 
a Bear dei, 
ids 700. Gegen © 


Telephon: d8 en Baar ob 
monatliche Sins ung. _ ’ X 





“om 


Albert U _Kraft, bdeutiher Advolat. 
Vrozeife in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geihäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ST ottetes KollektitungS: Dept. Anjprühe überaff 
durchgefeht. Löhne ſchnell kolleltirt. Abftrafte erami⸗ 
nirt, Bette Empfehlungen. 134 Monroe Str, Zims» 
mer 506. Mohnung: 3497 Norb 43, Une, 6in® 


Blackſmith⸗Shop, Cottage, 50 Fuß Lot, 12 Meilen 
bon Chicago, deutihe Anſiedelung, zu verkaufen 
oder vermiebhen, würde auch gegen Farm tauchen. 
Apr.: R. 543 Übendpoft. 2Sialw 








Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Morhı. 





Gelb zu verleihen zu den niedrigften Raten auf 
Grundeigentbum= Sicherheit. Pritten & Reynolds 
Zimmer 1009 — 140 TDearborn Str, RMialmxX 





— — 5Prozent 
Geld zu verleihen anf verbeſſertes ſtädtiſches Grund— 
eigenthum in Beträgen von 51000 aufwärts zu 5 
Prozent. Prompte Bedienung. Bau⸗-Darlehen ge⸗ 
währt. Peter Van Bliſſingen, 172 Eaſt Waihington 
Etr., Ede Fifth Une, Telephon Main 1250. 
Mank* 





Vauunternehmer jtredr das Geld vor, Liefert dei 
Plan und erbaut das Haus. Mäßige Bedingungen 
auf Darleihen. Bauarbeiten billig und zufrieden: 
ftelende Behandlung. Adr.: U. 798 Abenpdpoft. 

25jalmX* 





Geld zu verleihen zu 54 Proz, Binfen, auf be: 
baute? Rordjeite Grundeigentbum. 
Auguft Zorpe, 147 Gaft m. Abe. 
Zian, Imt 





Zu verkaufen: Beſte erfte 6% Hypotheken in Sum: 
men von KW. aufwärts. Reine Papiere, — 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Richard A. Koh & Co., 95 MWaihington Straße, 
NordjeitesQffice: 270 North Ave, Ede Larrabee, 
Spredftunden: Abends 7—9, Sonntags 10-12. 
Bia*t 


Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Eigenthum 
in Summen von $1,000 und aufwärts, zu 54 Pros 
zent. Peter Ban Bliifingen, 172 Oft Aa ington 
Str., Ede Fiftb Avenue. Zelephon, Main 1250. 


l1jan*X 
Kohn PB. Foerſter & Eo., 145 La Salle Str, 
verleihen Geld auf bebautes Chicago Grundeigens 
thum zu den üblihen Raten. 
Wir offeriren Hppothefen in verſchiedenen Veträgen 


zum Berlauf zu Pari und aufgelaufenen Zinien. 
17418 











Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen _ Geld auf, Grundeigentum und 

Bauen. Niedriger Zinsfuß. ; 

Sichere Erfte Mortgaged in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum gu verkaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Straße. gin*z 


G. 6. Bauling, 132 La Salle Str. — Grfte 
Sppothefen zu verkaufen. Gelb gu verleihen zum 
nierriaften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmaitx 


Alle Perfonen, welche Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niebrigen Raten borgen mollen, foll 
ten voriprechen bei Greenebaum Sons, Nordoftere 
Glart und Randolbh Straße, MDap*? 


zum 














Fred VBlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ftagen prompt beforgt. Praktigirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Übends: 1644 Brier Place, nahe N. Halfted, 

7fbe 





p N. Koch, 95 Waſhington Straße, 

en Reue —— — tabe. 

le Nechis faſsen prompt und aufs deſte beforgt. 

NordfeitesOffice:_ 270 Nortd Ave. Gde —** 

Morgens 89, Abends 7-9, Gonntags 10-18. “ 
db 





De —;XX wait Si . N 5 afsı 
nialt. mer 908, 

Ana tert und Randolph Gr. bland 

: Han, defondi,im 





M. % At, Deutiger Nosotat. 
59 Dearborn Etr. Nur wichtige Fälle engenemmen. 
0 








— Aerztliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents da3 Wort). 


k u. }. ö errei:ll hei⸗ 
we Du 82 6 0, Dugheren * * * > 
Enthindungen an in u. außer dem ge: bei mäßis 

Breifen. 912 Milwaulee Ude. Zel, Monroe 5 





Unterricht, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Engliihe Spradhe für Herren vote 
Damen, in Kleinklaſſen und privat, fowie Bud: 
halten und Handelsfächer, beianntiich am beſten 
gelehrt im N. W. Buſineß College — 1834 
ton Prof. George Nenffen, 1067 Milwaukee Ave. 
nahe Lincoln Str. Tags und Abends, Preife mä: 
big. Beginnt jebt. R. Jenſſen, Brinzipat, 

2lapfadido* 


m NAnpretien Hein, an Erfolgen groß; — 
m *26 Unterricht aber — famos! — 
‚Rationale Sprachſchule“, 164 €. Rorth Un. 
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nger Deutiher gibt billig Piano⸗S a 
Pi FR 1590 Wriohtwood Une. — 





Zither⸗Wandolin⸗ 
Machrlein, 657 R. © 
Avenre. 


Telegraphie, fommt und verdient 
Ahr lernt. U, E. Tel. Co. 88 ee de 
Bm? 


Guitar⸗Unterricht. 
incoln Str., nahe man, 
didon 














Telegraphie; kommt umb 


dt 
Ihr lernt. U. €, Tel. Co., a on enb 


La Sale Eir., 3. 22. 
f midore 
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Meil es feinen Zweifel über jeine 
Qualität gibt, genießt Old Underoof 
Rye dauernd das öffentliche Vertrauen. 








oder Selbſtvertrauen ift 


uhe 


ein unſchätzbarer Beilz. 


Die Baſis des Selbjtvertrauens iſt Geſundheit, und 
die Bafis der Gefundyett iſt eine gefunde Conſtitu⸗ 


tion, genährt durch reine Speije und Tran, 


Ar cr 


lich 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Zranf—eih reiner Extrakt de3 
beiten Gerſten⸗Malzes und feiniten Hopfens die für 
Geld zu haben jind. Es bejigt wundervolle Gejund- 
heit jpendende Eigenfchafien. Es fördert die Ajfi- 
milirung ber Speije, regelt ben Stuhlgang, währt 
die Nerven und bewirkt 
Schlaf. Die allerbeſten Nerzte verjchreiben e3 täg- 
für angemiſche, 


uch 


Gr 


* men 
ee 


ianften, erfriihenpden 


— 


ſchwächliche Männer nıd 


Grauen. Telephonirt Galumet1064 fofort und laßt 
uns heute eine Kiſte nah Eurem Heim ſchicken. 


Depoftt verlangt an Flaſchen für 


auswärtige Sendung. 


MeoAvoy Malt Extract Dept., CHICAGO, 


Schiet Boftlarte für Büchelchen, „Eminent Whpficiens of 
the Weh.* 








Sinanzielles. 





SECURITY BANK 


OF CHICAGO 
Mitwaukce Ave. cor. Carpenter St, 
& A ERISKION. Presitent. © HANSEM, Cashius 


Kionfequenles Sparen 


mag langfam fein — aber 
e8 iſt der fidere Wen 
zum Reichthum. Jede 
Spar⸗-Konto — Hein oder 
groß — bringt die gleiche 
Binsrate — 3 Prozent. 


SECURITY BANK 


OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter Si. 
8 A ERSCKSON, President. 4. ©. NANSEN, Cashies 


NEBAU 
Ken DC Bas 
EEREBINS 
Deutſche Banf 
GLARKunDRÄNDOLPHSTR. 


Rapitsldanlagen: heite und ſicherſte 
zu D% und 6 Prozent. 

Darlehen: zeelit auf Chicagoer Grunds 
ſtücke. 

Grundeigenthumshandel: auf's Vor⸗ 
theilhafteſte. 

Auslandsgeſchäfte: Kreditbriefe, Bank⸗ 
wechſel. Vollmachten, Erbſchafts⸗ 
und Forderungseingziehung, Geld⸗ 
wechſel u. ſ. w. 

Deutſche Auskünfte mündlich 

und ſchriftlich. 


10nn,fondibs® 


nun; 


— — 


— 


MMblo⸗ 





Kauft 


Hold-Hypolheken 


Sie ſchwanken nicht im Werthe 
oder Preiſe. 
Wir offeriren etliche außerordentlich gute 
zu 5% und 6 Prozent, geſichert durch 
neve Gebäude; Titel garantirt. Cinzelr 
beiten auf Verlangen. 


Gocl:ran & MeCluer, 


107 Dearborn Strafe. 


Tian,didsia,ims 
107 Dearborn Straße. 


Tian,didofa,imo 





Wir offeriren zum Berfauf: 


Erſte ihere Hypotheken 


auf verbeilertes Grundeigenthum. Brin⸗ 
gen dem Anleger 6 Prozeut Zinfen. 


KRAUSE SAviıngs Bank, 


997 Milwaukee Ave., 
nabe Baulina Str. 150l,didofafon® 


Wu. 6. HEIREMAnN & Go. 


92 La Salle Str. 


Herleihen Geld auf Grundeigen- 


thum zu niedrig. 
Machen 





ken Zinfen. 


Ban:Unleihen. 


27 Grite Hypotheken, ſichere Geldan- 
fagen, zu verfaufen. 2ap,bidofa* 


— 
—— 








Zefet die 


„Sonntagpoſt 


"Wi. E. HATTERIAN & 00 
' Ankeifenani gt 


— — — — 


Finanzielles. 


| 
| 
| 
| 
| 


‚The First Trust and Savings 
| Bank offerirt ihren Einlegern die 


:tiberalften Bedingungen in Vers | 


bindung mit einer ſicheren und kon⸗ 
ſervativen Fiührung einer Spar: 
Bank. 


Firſt National Bank Gebäude, 
Nordweſt⸗Ede Dearborn und Monroe Str. 
| (Die Altien dieſer Bank find im Beſitz der 
} ieninhaber der Sir ationel 
Altieninhaber Der t Nat l 
BankofChicago.) 
i4lan,dido? 


machen 


N meinen! 
une eine IE 
während Der 
Rückſicht auf 


Dies 


ohne 


und Haben 
vier 
gethan. 


9 


760 


Paniks 


N hs 
Sabre 


Milwaukee Ave. 
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| 29jan,X,im 
| — ñs— 
| 820 nach Rotterdam 
Wien, Budapeſt, Temesvar, Trieſt, Fiume 
befördert. 

Man beachte: 

Sonntag vffen bis 12 Uhr Mittags. 
Schillskatl 

chiſs I eil Europa 

für Original-Billet3 nad) und von allen 
202 8. Glark Str. 202 
In rauher Schule. 

Vreis 31.00. Cleg, gebunden $1.25. 
bortofrei. Narlen ober Yinweilung. Auch neh» 





J — “nn, fa 
Schiffskarten 
und Antwerpen. 
82 3 und Bremen. 
und allen Hauptplätzen in Europa. 
Anton Boenert, 
203 Süd Glarf Str. 
20jan, 1m* 
für alle Dampferlinien. 
Häfen 
Sonntags offen von 10—1 her. 
Neubearbeitete Crzäblungen („it mine Strom 
tied“) von 
Bu beziehen bon der Geihäftäitelle der „Abends 
men die Träger Hell. Mufiräge entgegen. ’ 


Sicherheit? =» Gewölbe. 
Ertra billig Diefen Monat 
nah Samburg 
Extra billig nad 
Gepäk son Hauſe abscholt und auf Dampfer 
Generalpafjagierogent in Chicago feit 1871, 
nahe der Haupt-Poſtoffice. 
202 S. Glark Str. 202 
nad) und von 
Niedrigite Breite 
M. Hartmann, 
lTjadidofonlin 
Albert Weisse! 
poft“, au ver Bolt für -denfelben ee 
4ag,fafomi* 


z 


Hannovers Armee und Sof. 
Bon Auguft Niemann (Dresden). 


In den Jahren 1862 und 1863 
zeigte fich das Hinneigen zu Defterreidh- 
und die Abneigung gegen Preußen in 
einer Umänderung verliniformen. Das 
preußifche Mufter wurde verlaffen und 
das öfterreichijche gemählt. Anſtatt 
des Helmes befam die nfanterie das 
Käppi, und die Röde wurden verkürzt. 
Ein deutlicher Winf nad Berlin hin. 
Sonſt war dieſe Uniformänderung un= 
gefährlich, die Behandlung aber, die 
dem Gewehr zutheil wurde, mar be 
venklicher Art. Daß man auch hier zu 
Defterreich neigte u. feine ſchwarzgelbe 
Sympathie marfirte, war unvorlichtig. 
20,000 gute Gemwehre fallen bei jedem 
Feldzug ins Gewicht. 

Preußen hatte den Hinterlader, das 
Zündnabdelgewehr, eingeführt. Diele 
Waffe brachte den Vortheil, daß bie 
Infanterie viel ſchneller ſchießen konnte 
und daß die Leute nicht mehr ſo viel in 
der Höhe des Kopfes und der Bruſt zu 
manipuliren brauchten. 





ham | 


ten | 


aber 


; auf den die Patrone mit dem Ladjtod 
bon oben her angefeßt wurde. Hans 
ı nover fonjtruirte ein eigenes Gewehr, 
das enorm foftfpielig war und dem 
öſterreichiſchen ähnelte. Wenn eine 
Kugel aus folhem Gewehr traf, To 
richtete fie viel Unheil an, denn fie hatte 
ein jchweres Gewicht und einen Blei— 
ſchirm, der in der Wunde zerriß. Aber 
die Flugbahn mar nicht raſant, mas 
der ſchwerſte Fehler ift. Das Spibge- 
ihoß mit feinem Bleiſchirm flog aleich 
einer Bombe, erhob fi beim Kern— 


ſchuß von 200 Metern in ver Mitte der | 


Bahn um 9 Meter. 
Uber wir dachten, menigjtens dach— 
ten e3 die maßgebenden Perſönlichtei— 


ten, daß wir ausgezeichnet gerüftet twä= | 


ren. Hatten wir doch auch einige Ar— 
mee⸗Fetiſche. Da war zunächſt der Ge- 
neral Haltett, englifcher Baronet, der 
in der Schlacht bei Waterloo mit eige- 
nen Händen ven franzöfijchen General 
Gambronne gefangen genommen hatte, 
nachdem diefer fein hiftorifches „Mer 
de“ aerufen haben fol, inmitten eines 
Bataillons Garde, deſſen Kapitu— 
lation er verweigerte. ch habe diefen 

General einmal gefehen, als ihm De: 
| putationen zum 5Ojährigen Dienjtju= 

biläum gratulirten. 

nem hohen Haufe zunächſt dem Palais 
an ber Friedrichſtraße und empfing 
uns in einem Salon mit gelbjeidenen 
Vorhängen und feidenüberzogenen Mö— 
bein aleifer Farbe. E3 war ein fetter 
fleiner Herr mit weiber Weite unter 
der offenen Uniform. Mir maren 

überzeugt, daß Sir Hugh Halkett im 
; Kriege jeden Feind zerfchmettern wür— 
de. Ein anderer Fetifch war der Ge— 
ı neral Freiherr Grote, der eine Art von 
| Kofetterie damit trieb, daß er in abge- 
tragener Uniform die koſtbarſten Pfer— 
de ritt. 

Ganz eigenthümlich ivaren die Pa— 
' raden und Manöver infolge der An— 

tmejenheit des Königs. Der König ritt 
ftet3 einen prachtvollen Schimmel und 
nur Galopp. Ein Flügeladjutant, zu— 
meiſt Graf Erhard Wedel, führte das 
ı Thier an einem Leitzügel, indem er 
dicht neben und hinter dem König ritt. 
Bei Manövern kam es den Generalen 
darauf an, dem König das Bild Ieb- 
haften Gefechtes vorzuführen, und da 
; er, wie befannt, blind war, mußte auf 
; fein Ohr gewirkt werden. Go ging 
| denn überall, mo der Schimmel er— 
fohten, ein Höllenlärm von Kanonen: 
donner, Infanteriefalvden und Hurrab- 
rufen los. 

Sin langes Manöver hatten mir 
1863. Bier Wochen lang lagen etwa 
ı 12,000 Dann bei Berden auf der roth- 
| blühenden Heide. Leinwandzelte, ein 
ı jedes für zehn Mann berechnet, wurden 
‚ errichtet, dazwiſchen Baraden für 
| Kantine und Dffizierämeffe, lange Rei- 
| hen Kochlöcher wurden gegraben. Es 
| war jehr hübſch, nur mar das Wetter 
ungünitig. Faſt die ganze „zeit regnete 
es. Ich theilte mein Zelt mit einem 
anderen Leutnant. Jeder hatte zum 
Lager ein Bund Stroh zwiſchen vier 
Pflöden, die eine Bettitelle marfirten. 
Aber die Leinwand ließ bald Waffer 
dur, und man machte Morgens mit 
einer Pfübe auf dem Magen auf. 
Dann zog man aus dem nafjen Koffer 
eine feuchte Uniform an und tranf 
Schnaps zur Erwärmung. Mittags 
wurde in der „Me“ Rothwein in gro— 
Ben Mengen getrunfen, alüdlichermeife 
war es fein moderner Wein, jondern 
noch der gute alte Wein aus Lübed 
und Lüneburg. 

Mir befam das Lager nicht gut, 
benn einige Zeit nachher zetate fich ein 
Knieleiden, das mich für Monate ins 
Hoipital führte. 

Die königliche Familie refidirte wäh— 
rend de3 Sommers im Schloß Herren= 
hauſen, wo meitausgedehnte Anlagen, 
ein bon Le Nötre angelegter Park und 
Meiereien mit Obftgärten und Wieſen 
ein vornehmes Landleben beaünitigten. 
In den Pavillons, die zum Schloß ge- 
‚ hörten, wohnten Flügeladjutanten und 
lag eine täglich wechſelnde Wache unter 

Führung eines Leutnants. Es traf 
mic) jehr oft, dorthin zu marfciren, 
und es war mir immer ein Vergnü— 
gen, in Herrenhaufen auf Wache zu zie- 
ben. Zunächſt marfchirte man mit ſei— 
nen 30 Mann eine halbe Stunde lang 
durch die prachtvolle und berühmte 
Linvden-Allee, die von der Stadt aus 
durch den Georgspark führt, dann löſte 
man die alte Wache ab, ging in fein 
Zimmer und empfing einen Zafaten in 
weißen Strümpfen, blauen Sammet- 
hoſen und rothem rad, der eine gold- 
beränderte Einladungskarte zum Dis 
ner überbrachte. "Dann ruhte man fi 
etwas auf dem breiten Leberjopha 
aus und guckte ‘Die Amoretten und 
ſchönen Damen.auf den Gemälden an. 
Die Wände des großen Raumes waren 
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Albendpoſt, Chicago, Dounerftag, dew 30. Januar 1908. - 
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um 
auf's 

Brod zu 

ftreihen 


zen⸗Cakes oder Waffeln. 


CORN SYRUP 
Fein und ſchmackhaft 


für 





1866 gab es 
bei den Truppen mit orderlabern | 
jehr viele Wunden an den Händen und | 
Urmen, weil der Gebrauch des Lade | 
| jtodes die Hände in die Höhe brachte. | 
| Die Oeſterreicher 
Dorngewehr, wo alfo in der Schwanz: | 

ſchraube ein jtählerner Dorn ſtand, 


hatten ein | 


Er wohnte nei 


Griddle Cafes bis hinauf 
zum Candy. 

Der köſtliche Extrakt de3 gan» 
zen Korns bon unerreichter 
Qualität und feinem Ge— 
Ichmad. 
In luftdichten Blech⸗ 
duchſen, 10, 25, 50 

Cents. 


Corn Products 











bedeckt mit italienifchen und fran- 
zöſiſchen Bildern, die von der Königin 
aus Gründen der Dezenz nicht im 
Schloß felbft gebuldet wurden. Aber 
| die Moral des Wachoffiziers galt für 
fo gefejtiat, daß er den Anblid der 
Aphroditen, Ledas und nadter Nym— 
phen vertragen fünnte. 
| Nachdem man dann am Nachmittag 
| die Poſten infpizirt hatte, die zwiſchen 
| Rofenbeeten bei Kaskaden und Gtein- 
| bildern im Park ftanden, ging man 
zum Effen ins Schloß. Entweder war 
fönigliche oder Marfchallitafel. An 
; biefer fpeiften die Hofchargen ohne bie 
' allerhöchften Herrfchaften. Dort Jah 
; ich eines Tages einen Herri. erfcheinen, 
ı der durch feine Bewegungen, fein Ge— 
ſicht und die Farbe von Haar und Bart 
| an einen Fuchs gemahnte, Ich Lat den 
Grafen Alfred Wedel, Hofmarjchall, 
mich dem Herrn borzujtellen, aber. er 
; flüjterte mir zu, dag wäre nicht nöthig 
bei ſolchem ©... Der Herr war der 
ehemalige preußifche Affeflor, nun Re— 
| gierungsrath Meding, fpäter als Ro— 
mancier Gregor Samarow befannt ge= 
| worden. Man hielt ihn in Hannover 
| für einen preußifchen Spion. Er war 
| Sefretär und Vorlefer ‘des Königs, 
ſehr einflußreih. Er Hat den König 
ı ins Eril begleitet, in Paris gewohnt, 
um eine-MWelfenlegion nad) dem Vor— 
bilde der alten englifchen Legion zu or= 
ganifiren und nach dem. franzöfiichen 
Kriege, wie er fchrieb, feinen Frieden 
mit ber. Krone Breußen geſchloſſen, die 
ihm eine Penfion von: jährlich 3000 
Ihalern ausfegte. Da: die in Frank— 
reich gebildete MWelfenfegion, von der 
man aber niemals etwas zu ſehen be= 
tommen bat, der preußifchen Regie— 
rung den Anlaß bot, das Privatver- 
mögen bes Königs Georg, etwa 16 
Millionen Thaler, mit Bejchlag zu be— 
legen, fo befeftigte fich in Hannover bie 
Annahme, Meding ſei von Anfang an 
mit dem Auftrage, zmwifchen König 
Georg und Breußen zu hegen, am Hofe 
des Stönigs geweſen. Bewieſen ift das 
nicht, und mahrfcheinlich iſt e8 auch 
nicht. Aber im Lande Hannover woll- 
te Niemand mit Meding verfehren. Sch 
denfe mir, daß angeborene Neigung 
zur Intrigue, ftarfe Phantafie und 
Verſchwendungsſucht Meding auf fols 
che Wege geleitet haben, die ihn ſchlim— 
mem Verdacht ausfehten. 

Nach dem Diner ging man mieber- 
um dienjtlih im Park fpazieren und 
um 8 Uhr Abends erfchten der Lakai 
mit einem Tablett voll falten Auf- 
ſchnitts, Fafanen, Rebhühnern oder 
was jonft der Jahreszeit entſprach, 
und Ihe. Man fchlief dann in ber 
Uniform auf dem Sopha und erhielt 
am andern Morgen Kaffee und die 
Einladung zum Dejeuner um 12 Ihr. 
Dies ward in einem Gaale zu ebener 
Erde im Schloß eingenommen und ge- 
wöhnlich fand fich Dort ber Wachoffi— 
zier allein drei oder vier Lakaien, drei 
oder bier jilbernen warmen Schüffeln 
und drei oder bier Flafchen gegenüber, 
Zumeilen mar aber auch der Schloß: 
hauptmann v. Hedemann oder ein Flů— 
geladjuiant anmwefend. 

General v. Hedemann mar fehr 
hochmüthig. Ich ſehe ihm noch da= 
fißen, ein riefiges ſeidenes Taſchentuch 
bemegend und meinen Gruß mit einem 
jteifen Nicken erwidernd. 1864 aber 
bätte ich mich an ihm rächen fönnen, 
denn da hatte ich ihn einmal auf ver 
Marktwache unter meinem Verſchluß. 
Er war wegen Unterfchlagung verhaf: 
tet worden: Ein Page fam.in das 
Wachzimmer und rief mich auf bie 
Straße. Dort ftand eine verjchleierte 





| 





Dame im Schlaafchatten der brennen: 
den Gaslaterne und bat mich, ihrem 
Mann ein Billet zu geben. &3 war die 
Generalin. Ich mußte das vermeigern, 
Da fam am andern Morgen der Bage 
mit einem Korbe voll Schüſſeln und 
Zellern für den General. ch lieh das 
Geſchirr auseinandernehmen und fand 
das Billet, das ich nun der Dame zu: 
rückſandte. Richtiger, aber ungalant 
wäre es gemejen, das Billet dem Un⸗— 
terſuchungsrichter zu ſchicken. Ich bes 
ſuchte dann den General im Arreſtzim— 
mer, und er erzählte ntiir von Ham: 
burg und beflagte das ſchwindelhafte 
Weſen der Neuzeit im Vergleich zu der 
guten alten Zeit. — 
Beim Frühſtück im Schloß pflegte 
ich eine Karaffe des famoſen Madeira 
zu leeren. Es war ein Madeira Malın+ 


' fen, den e3 fonft in ber ganzen Melt 


— — — 


nicht gab, außer am engliſchen und 
hannoverfchen Hofe und in der Offi⸗ 
ziergmeß. Denn e3 herrſchte damals 
die Reblaus auf Madeira, und Köni- 
gin Victoria ließ allen Wein auffau- 
fen, ben es noch auf Madeira gab. Von 
diefem Wein gab fie nach Hannover ab, 
und die Offizierkorps konnten eine be- 
ſchränkte Anzahl Flafchen vom Schloß: 
keller faufen. 

Um ein Uhr fam dann die Ablöfung. 
Einmal löſte mi ein in Hannover 
ſehr befannter Offizier, Carlo v. Bod, 
ab, der auf offenem Schloßhof unmeit 
der Fenſter des Königs ſo laut auf die 
gegenwärtigen Zuftände jehimpfte und 
die Zeit des Königs Ernſt Augft pries, 
daß mir Jimmelangft wurde. Er mar 
der Bruder der bei Hofe viel verfehren- 
den fchönen Lellt v. Bock und hielt ſich 
ſelbſt auch für ſchön. Er war nicht 
größer als ich, aber trug innere und 
äußere Abſätze und nur fieben Knöpfe 
am Waffenrod anftatt ver vorſchrifts— 
mäßigen acht, um feiner Länge etwas 
zuzufegen. Ich habe nur einen Leut— 
nant gefannt, der ihm an mäbchenhaf- 
tem Geficht und Eitelfeit ähnlich ge— 
mefen wäre, das war ein Leuinant v. 
Levetzow, der beim Befuch der berühm— 
ten Tänzerin Pepita in Hannover 
1857 fo viel Geld verſchwendete und 
ſolche Ihorheiten beging, daß er zur 
Strafe von der Garde weg nach Gos— 
lar verjegt wurde. 

Die Zeit der berühmten Tänzerin- 
nen ijt längft vorüber, fein Menſch 
fragt mehr nad) Tanz. Wer meiß, ob 
Iſadora Duncan mit ihrem äſtheti— 
ſchen Tanzen die Menge auf die Dauer 
feffeln und die alte Freude am Tanz 
wieder aufleben laſſen wird, denn das 
Uefthetifche ift eigentlich nicht das, mas 
die Leute gern ſehen. Auf die Menge 
wirft feit 20 Jahren ſchon am beiten 
das Ererziren von hundert Mädchen 
in Uniform, was man Ballett nennt. 
Aber auch die berühmten Sängerinnen 
gibt es nicht mehr. Eine Catalani, ei— 
ne Malibran, eine Grifi, eine Jenny 
Lind ‚eine Patti entfpricht nicht mehr 
der Mode. Es iſt der Kapellmeifter, 
der angeftaunt wird und Gaftrollen 
gibt. 

Das bemerfensmwertbeite Diner, da3 
ic in Herernhaufen erlebt habe, war 
im Mai 1866, furz vor Ausbruch des 
Krieges. E3 fand zu Ehren des Feld— 
marſchallleutnants Freiherrn v. Gab- 
lenz ſtatt, der die öſterreichiſchen Trup— 
pen in Holſtein kommandirte, während 
die preußiſchen Truppen in Schleswig 
ſtanden. 

Die Weſtmächte konnten das ihnen 
höchſt fatale Unternehmen des Angriffs 
auf Dänemark damals nicht hindern. 
Englands kleine Armee war durch den 
Krimkrieg und die hierauf folgende 
Meuterei in Indien ſo ſehr geſchwächt, 
daß ſie kaum noch eine Armee genannt 
werden konnte. Frankreich konnte nicht 
Krieg führen, weil ſeine hauptſächlich 
mit Cadres geführte Expedition nach 
Meriko die Arſenale geleert und die 
Armee desorganifirt hatte. Zu aller 
Eicherheit redete Bismard dem Kaifer 
Napoleon auch noch ein, er jei fein 
Freund, Preußens Erfolge ſeien 
Frankreichs Erfolge. 


— — 


Männer geheilt 510 











Entzündungen 


dauernd geheilt, ganz gleic;giltig, 
wie alt. 


Beſchwerden 


geheilt ehne Schneiden, Schmerzen, 
Droguen oder Abhaltung vom 
Geſchäft. 


Hydrocele 


lurirt, Fein Schmerz oder Zeit: 
verluit; kommt jofort. 


Männliche Schwäche 


fhnell Beendet und gebeifert durch 
originales ſehr einfaches Mittel 
(don uns gebraucht). 











Warum wollen Ste fhmwach fein? 


brauchen mögen, und. Wird 


AM 


Ehrliche Behandlung. 


Fa 
Samelle Reſultat 
Warum ein Fehlſchlag 
ey) 8 Se .« &t 
Erfolg im Leben verhelfen kann? Der Rath eines ehrlichen Doftors mag altes jein, wa3 Si 
Sie abiolut nichts feiten. 
Dffice-Stunden: 8 Vormittags bis 8 Abends; Sonntags nur von 10 Bid 3 ußr. 


Medical 9 
Offices © 


Private Krankheiten 


geheilt in 3 Eis 10 Tagen ohne 
Anwendung giftiger Droguen. 


fa „ 
Nerven-Schwädhe 
feänel umd radifaf Dur unfere 
berühmte Methode geheilt. 


Baricocele 
— — ER 


geheilt ohne Schneiden ober 
Schmerz in einer Behandlung. 


Blutveraiftnug 


Geſchäft. 
entfernt 

„einge: 
um ges 











Keine Abhaltung Dom 
Jede Spur don Gift 
aus dem Syſtem, nicht 
iperrt“, jomdern geheilt 
heilt zu bleiben. 





e 


fein, wenn gute Gefundheit Ihnen zum, 
e 


STATE STR., 


Ede Congreß Straße, 
Chicago, I. 
toja* 


— a 1, 








Das 


Herren und Damen — Gie bedienen. 
fahrung fteht au Dieniten. 


thopeztidie 


Ciaitiige Gummiſtrampfe genau nad 
toiten bei und Weniger, 
fertig gemachte, 
Waare. 


aufwärts, do‘ 
der, ein paffendes für Jeden. 
gratis werben bon uns 25 bi 


DELHI AH FEIN OH EHI 


IRRE IFA FI IE 0) FALLE EIERN 


21 3 ji das iſ 
billigſten Preiſe. 
Können Sie direlt von unſerer 
Sabrif beziehen. Nicht allein das 
Beſte in Qualität 1 } 
dag Beſte für Ahr Leiden, da die erjahrenfien Bandagiſten — für 


Unterfiihen und Anvaffen Toftet nichts; unfere langjährige Er» 


Bandagen für Frauenleiden, Geradehalter, Gummi⸗Waaren, Or» 
ide Anferumente, kurg alle in unſer Fach einſchlagende Ars 
tifel können zurı niedrigſten Fabrilpreis von uns — 
als Handler verlangen für ausgetrodnete, F 
ihen Jahre auf Lager gebaliene und nie pajiende SS 

te Bruchbänder von 65c aufwärts, einfeitig, und bon $1.25 ig 
= en) ftet3 borräthig. Wir haben 70 verigiedene Bän⸗ 


trumente zur Heilung frummer Beine oder krnumen Mid- 
5 i % bi8 40 Prozent billiger gemacht ald von irgend einem andernHaus. 


Schickt nad unſerem neueiten Katalog, worin wir die niedrigiten Fabrilvreife nennen. 
Sffen tänlih von 8 Uber Morgens bi5 7 Uhr Abends, Sonntags von 9 bis i2 Ahr. 


& HOTTINGERS Bandagen und Kummi-Strumpf-Fabrik. 
: Thurmuhr-Gobäude, 
Ecke Milwaukee Ave., Chicago Ave. und May Str. 


6. Stock. Nehmt Glevater. 
Jeder Keidende wird gebeten, diefe Anzeige mitzubringen. 


Befle zum 
fondern aud 


werden. 


Ahrem Maß gemalt. 


\ Hottinger 


IH OH FE FLAT FEIN 


| 
| 
Ä 








volle Mannfchaft nicht gefehen. Herr— 


lieh! Herrlich!” 

Nach dem Diner überreichte der Kö— 
nig dem General eigenhändig Das 
Großfreuz des Guelfenordens.... 


> 
> 


Bigarren: Weisheit, 


— 
> 





Die 
bringt folgende hübſche Aphorismen: 
Zigarren find wie Menſchen: jo 


legen. 


* * * 


Die Männer beurtheilen Zigarren 


nach der Außenſeite; innen ſteckt oft 
der beſte Tabak, aber wegen des Deck— 
blattes verſchmäht man ſie ſehr oft. 


ſie taugen nicht viel, wenn ſie immer— 


fort ausgehen. 
* 


* * 





Nun hatten die guten Oeſterreicher, 
die mit ihren Dorngewehren ſo tapfer 
ausmarſchirt waren, um für den Kö— 
nig von Preußen neue Provinzen zu 
erobern, allmählich Wind bekommen, 
um was es ſich handelte, und ſie ſuch— 
ten zunächſt nach einer Verſtärkung ih— 
rer vereinzelt ſtehenden Diviſion, um 
ſicher wieder nach Hauſe zu kommen 
oder womöglich eine Diverſion im 
Rücken der preußiſchen Hauptarmee zu 
machen. Freiherr v. Gablenz ſollte 
verſuchen, die hannover'ſche Armee für 
Oeſterreich mobil zu machen und mit 
ihr vereinigt den nördlichen Kriegs— 
ſchauplatz zu halten, falls es zum Krie— 
ge an der Grenze Böhmens kam. Denn 
noch war der Krieg nicht erklärt. 

Der öſterreichiſche General alſo ſaß 
beim König Georg zu Tiſch, und ich 
als Wachoffizier kam rechts neben den 


wenn men fie an der unrechten Stelle 
in den Mund nimmt, fo verbrennt 
man ſich das Maul. 

.---——— 

— Ein pünftlicher Kunde. — Inſe— 
ratenfamniler: „Wollte "mal anfragen 
megen der Geburtsanzeige für dieſes 
Jahr, Herr Dberlehrer? Bis jetzt ha— 


ben Sie doch immer fo um Weihnach- 


ten herum einen fräftigen Jungen an= 
rm 


nonzirt! 








Express and Storage Co. 
270 Lincoin Avenue 


Möbel⸗Dept. 





General zu ſitzen. Das machte ſich da— 
durch, daß ich der niedrigſte an Rang 
war. 
Längsſeite der Tafel von etwa zwanzig | 
Gebeden, der Defterreicher hatte den ! 
Ehrenplag ihm gerade gegenüber, und 
die anderen Tifchgenofjen ſaßen dem 
Range nad) vom König abwärts. So 
fonnte ich denn jedes Mort hören, das 
der König und der Feldmarſchallleut— 
nant einander fagten. ch entnahm 
dem Gefpräd, daß der öfterreichijche 
General mit hannover'ſchen Generalen 
fonferirt hatte, daß ihm aber noch feine 
feite Zuſage wegen gemeinfchaftlicher 
Operationen gemacht worden war. Er 
jagte dem Könige ſolche Schmeicheleien 
über feine Armee, daß ich mehrere Male 
erivartete, der König würde ärgerlich 
werden. Uber Fürften fönnen uns 
glaublich viele Komplimente vertragen. 
Sie fünnen noch mehr davon vertragen 
als jchöne Frauen. Man wundert fich 
oft, was eine Weltdame gläubig von 
Herren aufnimmt, aber Fürjten find 
noch viel gläubiger, ganz unerfättlic. 

„Haben Sie meine Garde bu Corps 
geſehen?“ fragte der König. 

„Heute Morgen, Majeftät, Ich bin ! 
erjtaunt. In meinem ganzen Leben 
habe ich jo jchöne Pferde und fo pracht- 











Dr. Meyer 


den berühmten deul 
jan, pezialiften, 
er Ti dest in Chi⸗ 
(ago niebergelafien 
at. in 84 Wdams 
Str. Seine großen 
rfolge berbanft er 
feiner — 
ofpital- Erfahrung. 


Konfultirt 











onfultixt ion wenn 

Ihr Iran! feid. Er 
jai munderbaren Er» 
olg in der Heilung 
bon chroniſchen 'Beis 
wie Nerven» 

wüche und ande 

telt Eure Gefundheit mies 


ren Schwächen, und 
—— 
Did — 


ſch 
ber ber und macht, Eu tart. 
Beben Magen», Pie —2 
matismus und Katarıh, Hämo 
Ib belle er Gu (Gmail und na baltig, pi 1 
gen, Ratten. Stunden en bon 8—6 , Mitt 


06 und Samftag bon 9--D br Gonniag bon 
10-12. :.Dr. Btto E. Meyer 


den _ 








Br En da o- | 


’ er, 
ian,bdfa,iw 


offerirt ungewöhnlich gute Bargains in 


nicht abgehalten Möbeln uſw., Pianos, 


Der König ſaß inmitten ciner | Defen und Herden, ſowohl für Baar wir | 
| auf leichte Abzahlungen. 


C. Lundaren, 
Manager. 
24nb, ſondido* 


John Hetzei 


Telephon: 
Lincoln 1377. 








Pork und Beef Packer 


Fabrikant von allen 


orten hochfelner Wilrite 
900--306 Larrabee Strasse, 


CHICAGO. 


ibea,fondibo,2m ' 


Kohlen 54.25 


Royal Nut. ....„. .„„......,.,.,:s .$4.25 
Meyal Bump. oononnennunnee. AAO | 
Indiana Block... ...........,.,: .$5.00 


Hocking Balley Lump. ..........85.50 


Reine Kohle und volles Gewicht. 
Beſtellungen per VPoſt oder Teleph. Main 2668, 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bildg,, 


Gde Clark und Madiſon Str. 
24fp,evendates, Em 


Graue Haare 


xhalten ihre natürliche Farbe wieder bei ein» 
Rn er Anwendung, —e braun u. blond, 
mit Dr. Bange’s harmlojem Hanrfärbemittel. Zu 
verlaufen bei Mandel Brothers Totleiten-Dey * 
®.%. Risihaf Go., Halited und Madifon Etr.; 
82. AR 1015 Milmaufee Ade., und allen 
erster Klaffe Upotbeten. Vreis 50 Cents und 31. 
ns Ag 3 Hood Ekrabe Chicago 
ale u € ” ago. 
Bangı, Zian,didofa,im 

















Ersper-gebaub 


DR. KLEENE, 


Obren:, Nafen- und Halsarzt. 

ens 911. Abends 7—9 br. 

e, Milwaulee u. Chicago Ave, 
24nob,jadido* 


Süddeutſche Tabakszeitung 


ſchwer zu behandeln, ſo leicht zu ver— 


meiſt fo, wie fie Frauen beurtheilen: 


Zigarren ſind wie die Hausfrauen: 


Zigarren ſind wie politiſche Reden: 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 
Chicago Offices: 109 Adams Str. Telepbon: 
: Central 5869. Grand Gentral-Wahnbof, 
Great Fiity Ave. und Harriion Str. 
Weſtern 
Dubuque, Byron, Syc 
St. Raul, Omaha, Ka 
Byron, Syheamore 


Kanjas 


Ankunft: 
*++7:10 Nm 


"1:00 Nm 


Abfahrt: 
5Vm 


70 
*8:45 Om 





3: Nm 
Cith 
*68200 Nm 
"6:30 Am 


Kanſ. City 11.30 Nm 


» Dubugue 


‚ kmaba, 





Heil⸗Bruchband. 





Dieſes iſt dad eingig⸗ 
aite, ſicherſte, bequemſte 
und dauerhafteſte, mel» 
bes Tag und Nadt ohne 
Schmerz getragen werden 
fann und eine Sichere 

Heilung ergielt. 
fe Verklrümmungen des Nüdgrats, der Beine 
ans Füße werden mit meinen neueiten Appara— 


a 


LAU 





ten pofitib geheilt. Brumbän« 
der in alen verſchiedenen 
Sorten, von $1 aufwärts— 
Leibbinden, für vor und nad 
| Operationen Gebärmutter» 
| Genlung, Nabeldrüde und 
V fette Leute, don #2 aufm. 
®eradebalter, Finftliche 
Beine u. f. mw. — Sabe das 
größte deutſche Bruchhand⸗ 

und Bandagen⸗Geſchäft ſowie 


— 
Be 
Sl 
4) 7 
N Has Sadrit in Amertfa, 


THE WOLFERTZ CD. 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Bräfident. 
| co Fifth Ave., nahe Randolph Str. 

Eyrzieliit für Brüche und Verwadiungen des 
Körpers. — Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 
Samen-PBedienung für Damen, 








. ” * - 
Wichtig für Männer, 
Wenn Aerste oder Arzneien Euch nicht helfen, 
herfucht untere ſicheren, erprobten Heilmiitel, 
weldte niemals fehlſchlagen in folgenden gebeis 
men Srantbeiten: Formulare Nr. 1 und 2 fus 
tiven jeden noch fo bartnädigen Fall bon 
geheimen Krankheiten und Urinsteiden. Preis 








| Breis $2.00 p. Flaſche.— 
! Zigorateur 
Nach 


WERNER BROS,, ; 








15fed,didofa& 


WORLD’S MEDITAL, 


"9 Ubr Morgens en be ben F 
10 Dis 12 Uhr benee, 


$1.00 ver Flaſche. — Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 
eific durirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
i | Prof. DeBois Paſtilles 
Männerſchwäche, fchlailofe 
Nächte, Nerböfiiät, Sag im Urin, Melancholie 
und nit zufriedenſtellendes Eheleben. Frei3 
00 die Schadtel, 3 fir 32.50. — Die obigen 
Heilmittel find mir bei uns au Babeıt. 
Behlle's Deutſche Apothele, 441 Eild Etate 
Etrabe, Chicago, IU. 13m3&1i 
Ohren», Naſen⸗ u. Halsleiden. Bes 


bandelt diefelben gründli und « 


fhirell bei mäß. Preifen u. ſchmerzlos. 
Hartnüriger eg Schwer» 
hörigkeit und Kropf oder Didhals nad 
neuefter Methode furirt.—Künftlide Au—⸗ 
gen: Brillen angepaßt. Unterfudgung u. 
Rath frei. Dffice: 281 Lincoln Abe, — 
Stunden: 9—11 Vorm, 2— Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Norm. 


beilen 
c 


— 





üör. J. YOUNG, 


Spezialarzt für Augen⸗, 


Heill Euch Feihll E37 


F 
Specifio 
ten und unnatürliche Entleerungen 





beilt im⸗ 
mer alle 
Kranlhei⸗ 
der Harn⸗ 


| Organe beider Geſchlechter. Volle Anweiſung m. 


jeder Flaſche. Preis 31.00. Verkauft bon E. R. 
@tabl Drug Eo. oder nah Empfang des Preifes 
per Expreß berfandt. Adreſſe: & 2. Stahl 
Drug Eompanb, 153 Dan Buren Straße, 
Rialto Bidg., Ede Sherman Str., Chicago. 
l0ms,dioofon* 





Nachhaltig geheilt. 
Kein Rüdfall. Keine Wie- 
derfehr der Erftidungsan» 


Aſthma 





fälle od. anderer aſthmatiſcher Symptome. Whe— 


= Debandlungsmethode von den beften ärzt!’ 
en Autoritäten der Ber. Staaten anerfannt al3 
die einzige, die dieſe AKrantheit nachhaltig heilt, 
Freie Probe⸗Behandlung, 

einſchlietzl. Wedizin, hergeſtellt f. Jeden, der ſei— 
nen Fall ausſführl. beichreibt und 2 Namen von 
Aſthmaleidenden einfhidt. Adr.: Frank Whetzel, 
M.D., Dept. K. Americ. Expreß Pldg., Chicago. 

inob,dibofon.6n: 





— — — — 


zen, Borsch mm 


er Optiker. 215 Tearbarn Str. 

Genaue Unterſuchung bon Mugen und Anpaf: 
fen von Gläjern für alle Mängel der Sehfraft. 
Konfultirt uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH &CO. 215 Dearborn Sir. 
gegenüber der Boit-Difice 





INSTITUTE, 


ı 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Uerzte diefer Anitalt find erfahrene deut 
fhe Spegialiften und betradhten «3 als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitinenfher fo ſchnell als 
möglich von ihren Sebrehen zu heilen. &ie hei» 
len gründlich unter Garantie alle. geheimen 
Krankheiten. der Männer, Frauenleiden und 
Dienitzuntionditörmengen ohne Operation, Haut« 
tranfHeiten, Folgen von Selditbefletung, verlos 
vene Dianndarkeit etc. Operationen bon eriter 
Rlaffe Operateuren, für radilale Heilung bon 
Brücden, Kreb3, Tumoren, Baricocele etc. Kons 
ultirt ung bebor Nhr —** et. Wenn nöthi 
laztren wir Batienten in unfer Privath ital. 
vanen erben bom Tanenazat ( bes 
andelt, Behandlung inkl, Mebisinen 


Nur drei Dollar 


er Monat. — © 


# 


“ 
» [4 


Ay“ 


\ 





* 


/ Hrennt’s! Rüden ©’ 


/ 
f 


&CO Trac 


State.Van Buren Congress Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


Freitag ift Ianuar- 


Biwidenden- Eng. 
10 Siegel Stamps frei 


mit jedem Bud) 


Doppelte Siegel Stamps bis 12 Uhr. 
Dann einfache Stamps bis Schluf. 


Alle Einfänfe, die unſere Anfchreibe- 
Kunden am Freitag machen, kommen 
auf das Februar-Konto. 


Eine ſolche Gelegen— 
heit, ein 


Piano 


zu kaufen, wurde nie zuvor offerirt 
Wir verſchleudern viele neue und alte 
Pianos zu Preiſen, in vielen Fällen 


Anter'mwirklichen Koſtenpreis 





10 Proz. Rabatt an 


Regulär: Jetzt: 
3 Erhardt Pianos, 8195 175.50 
Bedingungen: $10 Baar, 86 monatl 
Freier Stuhl und Scarf eingeſchloſſen. 
05. Rabatt 
10 Proz. Rabatt an 
Megulär: Net: 
1 Art B.C. Weaver Uprioht Piano 50 315.00 
2%. Radle Upriabt ‘Pianos, 295 265.50 
1 Marion Upright Piano, 295 265.50 
Pedingungen: $15 Baar, $7 monatlich. 
Freier Stuhl und Ecarf eingeichloffen. 


15 Proz. Rabatt an 
Regulär: Yebt: 
SH 310.75 


2 Gabler Upriabt Pianos, +24 
i 276.25 


182. C. Weaver Upright Piano, 325 
2 F. Radle Upriabt 9 108, 245 208.25 
Bedingungen: $20 Baar, 33 monatlich. 
Freier Stuhl und Scarf eingejchlofien. 


15 Proz. Rabatt an 


Regulär: Yale 
2 Erhardt Upright Pianos 8318 15725 
2 Auerbad Uprihgt Pianos, 15 157.25 

Bedingungen: 88 Paar, $5 monatlid. 


Freier Stuhl und Sc eingeſchloſſen. 


20 Proz. Rabatt an 


Negulär: Jetzt; 

3 Biano-Spieler, 450 360.00 
Bedingungen: 825 Baar und $10 monatlich 
12 Rollen Mufit und Bank eingeſchloſſen. 


Gebrauchte Pianos 


25 Proz. Rabatt an die⸗ 
ſen gebrauchten Pianos 


Unſer früherer Spez. 
Verkaufspreis: Preißs: 
1 Steinway Upright Piano, 425) 187.50 
1 Ehidering Upright Viano, 2235 168.75 
1 Knabe Upright Piano 275 206.25 
1 Smith & Barnes Uprioht Piano, 275 206.25 
Bedingungen: $15 Baar, $6 monatlich. 
Hierin tft zur ein Stuhl eingeihlojien. 


25 Proz. Rabatt an die: 
fen gebrauchten Pianos 


Unfer früherer € 
Derfaufspreis: 

8175 . 
195 146.25 
175 131.25 


iano, 


1 Sted 
& Bach Piano, 


1 Krani 

ĩ Sterling Piano, 

] Kimball Piano, 25 168.75 
Bedingungen: 8 Baar, 8 monatlich. 
Hierin ift nur cin Stuhl eingefchlojien. 


50 Proz. Rabatt an die: 
fen gebrauchten Pianos 


Unſer früherer Spez. 
Verlaufspreis: Bun: 
eafe Upright Piano, sIT5 87. 
1 dal Square Pians, 8 17.50 
Beningungen: $7 Baar, $ monatlich. 





Hierin ift weder Stuhl noch Dede einbegriffen. 


\ 


[| — Gemünstio-—,9ert Seuemese 
| ann, in Ihrem Nachbardor 
—— denn * aus? ⸗ 

uerwehrhauptmann: „Bei men 
— Beim Hinterbrül⸗ 
ler Naz!“ — Feuerwehrhauptmann: 
Na, da wird net ausg'ruckt, mit dem 
bärfn m’r uns net verfeinben; der hat 
400 Mark zu derSprit'n beig’fteuert!” 

— Brinzenerzieher. — An welchem 
Fluß liegt Stettin?” — Prinz: „An 
der Elbe oder Havel.” — „Ganz recht, 
on ber Oder, Hoheit. wählen immer 
die goldene Mittelftraße!“ 














Plauderei auß Europa, 


Von Auguft Boedlin. 


Deutſche Städteverwaltungen. — Ehrlich währt 
am Yängiten.—Unfere Vettern. —Amerilanifche 
Bürger — Prof. Heffe.— Dr. Peterd und bie 
doppelte Moral.— Ob Harden fiten wird? — 
General Keim der Keim der Ziwietradt. — 
Potsdamer Schneid’, 

Sn deutfchländifchen Zeitungen war 
fürzlih zu leſen, Mitglieder bes 
Stadtraths der Weltjtadt Chicago, 
die ein qrößeres Gebiet umfaffe, als 
alle Städte der Erde, nit einmal 
London ausgenommen, hätten die Ab— 
ficht, Europa zu befuchen, um hier 
Studien über Städteverwaltungen zu 
machen. Sollten die betreffenden Her— 
ren wirklich zu diefem Zweck herüber- 
fommen, fo möchte ich ihnen dringend 
empfehlen, nicht nur London, Dublin, 
Glasgow und Paris in den Bereich ih: 
rer Beobachtungen zu ziehen, ſondern 
ſich ganz befonders mit den deutſchen 
Großſtädten zu beſchäftigen, wo fie, 
auf mein Wort, etwas lernen können. 
Da liegt z. B. der Jahresausweis der 
Stadtverwaltung von Köln vor mir, 
aus dem ſich die erfreuliche Thatſache 
ergibt, daß ſich für das Betriebsjahr 
1907—1908 ein Ueberſchuß von rund 
$116,000 ergibt, der fich in der Stabt- 
faffe befindet. Köln hatte am 1. Ja— 
nuar 471,209 Einwohner, Chicago 
mohl fo gegen 2,250,000, alſo fait 
fünfmal fo viele Bewohner, als. die 
rheinifche Großſtadt. Die Bevölke— 
rung Chicagos ift dabei ſehr fteuer- 
träftig und doch auch willig; man bat 
aber meines Wiſſens noch niemals da— 
bon gehört, daß Chicago ein Rech— 
nungsjahr mit einem Ueberſchuß ab— 
ſchloß. Fortwährend knapp an Geld 
ift und in Schulden ſitzt es, ſoviel ich 
weit. Warum das jo und nicht an- 
ders ift, wiſſen die Leſer der „Abend— 
poſt“ ſelbſt ſo gut, daß ich es ihnen 
nicht zu ſagen brauche. 

Doch möchte ich auf die für Chicago 
ſo günſtige Thatſache hinweiſen, daß 
feine Einnahmen verhältnißmäßig 
dreimal ſo hoch ſind, als die von Köln 
oder irgend einer anderen deutſchen 
Großſtadt (man denke nur an das 
Heidengeld, das Ihre Wirthe an Ab— 
gaben zahlen müſſen, und an die hohen 
Grundſteuern, wie ſie zur Zeit und 
auch ſchon früher, wie ich aus eigener 
Erfahrung weiß, bei Ihnen erhoben 
werden); und darauf, daß die Stadt 
Köln, abgeſehen von anderem ſehr 
werthvollem Beſitz, die Gaswerke, die 
elektriſchen Anlagen und die Straßen— 
bahnen eignet, die rieſige Gewinne ab— 
werfen, was ſelbſtverſtändlich nur bei 
einer ehrlichen Verwaltung möglich iſt, 
deren ſich die deutſchen Städte ohne 
Ausnahme rühmen dürfen. Leute, 
die, ohne einen Schlag Arbeit zu thun, 
an der ſtädtiſchen Krippe ſtehen, ſind 
hier ebenſo undenkbar, wie ehemalige 
Poliziſten, iriſche Schnapswirthe und 
andere politiſche Drohnen und Draht— 
zieher als Vorſteher von öffentlichen 
Anſtalten, von deren geſchäftsmäßiger 
Leitung ſie nicht die blaſſe Ahnung 
haben. 

Doch das ſind ja alles Dinge, die ſo 
wohl bekannt ſind, daß es nicht der 
Mühe werth iſt, mehr darüber zu ſa— 
gen. Nur in einem Punkte ſind die 
amerikaniſchen Stadtväter den hieſi— 
gen bedeutend über: ſie erhalten klin— 
genden Lohn für ihre unſchätzbaren 
Dienſte für das Gemeinwohl, ihre 
deutſchen Berufsgenoſſen aber nichts! 
Letztere arbeiten um der Ehre willen, 
und wenn auch hier und da etwas Pa— 
tronage mitſpielt, ſo fällt das nicht be— 
ſonders in die Wagſchale. 

In manch anderen Beziehungen hat. 
man ja ſchon von den amerikaniſchen 
Vettern etwas gelernt. Seit man 
mieder ſo begeiſtert von den engliſchen 
Vettern redet und ſich ernſtlich einzu— 
reden ſucht, daß man jenſeits des Ka— 
nals ſeit des Kaiſers Beſuch geradezu 
begeiſtert für die „ſtammverwandte 
Nation“ iſt, iſt auch etwas für die 
Yankees abgefallen. Sie find ja nad 
Prof. Burgeß ſo eine Art Vettern, die 
den braven Deutſchen mehr lieben, als 
den verrätheriſchen Engländer, der bei 
jeder Gelegenheit, die ſich ihm bot, 
die Ver. Staaten zu ſchädigen ſuchte. 
Aber der olle, ehrliche „Dutchman“! 
Das iſt ein ganz anderer Kerl, und 
wenn man es ihm noch eine Weile er— 
zählt, glaubt er es ſelbſt, daß die Ame— 
rikaner engliſcher Zunge ihn von Her— 
zen lieben und nur darauf brennen, 
ihm ihre Freundſchaft zu beweiſen. 
Das ſtolze Wort „Amerika für die 
Amerikaner“ fiel hier inzwiſchen auf 
fruchtbaren Boden, und als gelehrige 
Schüler ſprechen es ihnen die Alldeut— 
ſchen, der Flotten- und Kolonialverein 
nach und erklären ihrerſeits jeden Deut— 
ſchen, der nicht auf ihre Satzungen 
ſchwört, für einen Feind des Vater— 
landes, einen Ultramontanen oder So— 
zialiſten. 

In einer alldeutſchen Verſammlung 
erklärte neulich ein Redner, es ſei eines 
jeden Deutſchen Pflicht, im Auslande, 
wo es auch immer ſei, Kaiſer und 
Reich treu zu bleiben, und als höchſt 
betrübend bezeichnete es der Herr Pro— 
feſſor, daß die Deutſchen in den Ver. 
Staaten ihre Staatsangehörigkeit auf— 
geben und dort Bürger würden. 

„Sie ſind doch nicht amerikaniſcher 
Bürger geworden?“ frug mich nach der 
Verſammlung ein Geheimrath, als wir 
uns in zwangloſer Unterhaltung zu— 
ſammenfanden. 

Ich mußte die Frage bejahen, und 
verſuchte nun den Herren, die mit am 
Tiſche ſaßen, klar zu machen, daß ein 
in den Ver. Staaten lebender und dort 
ſein Brot erwerbender Deutſcher ſei— 
nem Vaterlande nur etwas nutzen kön— 
ne, wenn er dort Bürger würde und 
mit den Pflichten eines ſolchen auch 
Rechte erhalte, die ihn in den Stand 
ſetzten, Deutſchland feindlichen Strö— 
mungen und Beſtrebungen am Stimm- 
kaſten und mo fich font dazu Gelegen- 
heit biete, zu befämpfen, was er als 
rechtlofer Ausländer niemals vermöge. 

Was würden 3. B. Präfident Me— 
Kinley, feine Minifter und Rathgeber, 
ſowie auch der Kongreß darum gege- 
ben haben, wenn gelegentlich der von 





England während unjeres Krieges mit 
Spanien angezettelten Deutſchenhetze 
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Abendpoſt, Chicago, Sonnerſtag, den 30. Januar 1908. 


einige tauſend deutſche Reichsbürger 


zuſammengetreten wären und dem 
Präſidenten Beſchlüſſe übermittelt 
hätten, in denen gegen dieſe Umtriebe 
Einſpruch erhoben wurde, wie es da: 
mals durch die gewaltige Verſamm— 
lung Chicagoer deutfcher Bürger und 
Zeitungsleute gefhah? Man Hätte 
ſich über die Frechheit ber „Foreig— 
ners“ entrüftet oder darüber gelacht 
und ihnen den Zaiferlichen guten Rath 
gegeben, den Staub von ihren Pan— 
toffeln zu fchütteln und wieder nad) 
der alten Heimath zurüdzufehren. 
Bon ſolchen Anfichten wollen die 
Alldeutſchen indeffen nichts mwiffen, und 
jo ereifern fich ihre MWortführer über 
die abtrünnigen Stammesgenofjen in 
ber Fremde, während fie zur gleichen 
Zeit die Beftrebungen anderer Volks— 
ſtämme im eigenen Qande al3 landes— 
berrätherifch brandmarfen und durch 
ihre Unduldfamfeit und Umtriebe 
außerhalb der ſchwarz-weiß-rothen 
Pfähle Entrüftung hervorrufen. 
Einer der Führer der Alldeutſchen, 
Profeffor Haffe in Leipzig, ift diejer 
Tage geſtorben. Er war ein äußerſt 
rühriges Mitglied dieſes Vereins, 
Reichstagsabgeordneter und Univerſi— 
tätsprofeſſor, ein höchſt ehrenwerther 
und überzeugungstreuer Mann, der 
in glühender Vaterlandsliebe die Be- 
ſtrebungen der Alldeutſchen nach Kräf— 
ten förderte. Ein Vetter von ihm, 
Dr. Haſſe, langjähriger Chefarzt der 
Soldatenheimath bei Santa Monica 
in Süd-Kalifornien und herborragen- 
der Naturforfcher, lebt feinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien in der Nähe ſeines 
früheren Wirkungskreiſes im Lande 
des Sonnenſcheins, und ich bin ſtolz 
darauf, ihn zu meinen Freunden zu 


zählen. 

„Was denken Sie denn eigentlich 
von Dr. Peters und ſeinem Prozeß 
gegen die Kölniſche Zeitung?“ ſo wird 
man jetzt häufig gefragt, und meine 
Antwort lautet: „Sch denke gar nichts 
von Dr. Peters!“ Dieſer berüchtigte 
Kolonial-Herrenmenſch gibt offen zu, 
daß er eines feiner ſchwarzen Lieb- 
chen, ein 16jähriges Mädchen, und de— 
ren angeblichen ſchwarzen Liebhaber 
halbtodt peitſchen und dann hängen 
ließ — bon Rechtswegen, weil ſie ſich 
gegen die kaiſerliche Herrſchaft ver— 
ſchworen hatten. Aber die „Kölniſche 
Zeitung“ und der frühere Gouverneur 
v. Bennigſen hatten behauptet, dieſe 
Mißhandlungen und Hinrichtungen 
ſeien von Dr. Peters aus feruellen 
Gründen angeordnet worden, und da— 
gegen erhob dieſer Ehrenmann Klage, 
die in Köln ſoeben zur Verhandlung 
ſteht. Wenn man dem „Sachverſtän— 
digen“, Generalleutnant v. Liebert, 
glauben fann, fo gibt es zwei Mora: 
len. Eine eutopätfche und eine afri- 
fanifche, melch letztere wieder in ver— 
Ihiedene Arten zerfällt, je nah Ort 
und Klima. Dr. Peters handelte nad) 
afrifanifcher Moral, al3 er diefe Be— 
Ittalitäten verübte, um deretwillen er 
den Abſchied erhielt. So erklären Ge- 
neral Liebert und Genoffen, während 
die Ungeflagten und verjchiedene an— 
dere Sachverſtändige, darunter der 
Provinzial- und Miſſionsvorſteher 
Pater Acker, der Ueberzeugung Aus— 
druck gaben, es gäbe nur eine Moral, 
die in der ganzen Welt unter geſitteten 
Menſchen Geltung habe. Ex-Gouver— 
neur v. Puttkamer, der ſoeben wieder 
prozeſſirt wird, ſtellt ſich auf den 
Standpunkt der doppelten Moral; er 
nimmt bei ſeinen Verfehlungen die af— 
rikaniſche Moral für ſich in Anſpruch, 
und da man ihm ein Ruhegehalt von 
7000 Mark bewilligt hat, ſo braucht er 
ſich um die Zukunft keine Sorge zu 
machen, ob das Disziplingericht nun 
—— Moral gelten läßt oder 
nicht. 

Sonderbar ift e8, daß es zumeift 
beutiche Beamte, Offiziere und andere 
„Kulturträger” find, die mit der afri- 
kaniſchen Moral behaftet find. 

Ob Marimilian Harden wohl zum 
Siten fommt? Bier Monate Gefäng- 
niß hat ihm die Gtraffammer aufge— 
brummt, aber nachdem ich fo manchen 
erfahrenen Mann über den Fall Har- 
den Tprechen hörte, glaube ich nie und 
nimmer, daß er feine Strafe abfiten 
mird. „Am Ende,“ fo äußerte ſich 
einer meiner juriftifchen Freunde, 
„wird die Sache ſchon gedeichlelt, ſo 
oder jo, und wenn Harden auch viel- 
leiht um Geld geftraft mwird, ſitzen 
wird er nicht, — nehmen Sie mein 
Wort darauf!” — Nun, wir wollen 
mal jehen, wer recht behält. Im Ver: 
trauen geſprochen — auch ich glaube 
richt daran, daß Harden noch eines 
Schönen Tages in Plötzenſee Dütchen 
drehen oder Kleifter kochen wird. Denn 
mit fo etwas mürde er befchäftigt wer— 
den, da er fein Handwerk gelernt hat 
und nicht einmal als Schuhflider Ver— 
wendung finden fann. In dieſer 
Hinficht ift ihm der Hauptmann a. D. 
Voigt v. Köpenid bedeutend über. 
Zeitungen werden ja im Gefängniß 
noch nicht herausgegeben; damit iſt es 
alſo auch nichts. 

Zu guter Letzt will ich auch noch kurz 
den Flottenverein und ſeinen General 
a. D. Keim ſtreifen. Ob er wohl ge— 
gangen werden wird? Fürſten und 
Vereine haben ſich für die Entlaſſung 
dieſes ſchneidigen Flotten- und Kul— 
turkämpfers ausgeſprochen, ſogar der 
Berliner Flottenverein und ſelbſt 
Prinz Heinrich, der ihm ſo wohlge— 
ſinnt iſt, daß er mit der Niederlegung 
ſeines Protektorats drohte, wenn der 
Keim der Zwietracht nicht ausgerottet 
würde. Nur zwei Männer haben ſich 
geſtern in Berlin dafür ausgeſprochen, 
und zwar ſehr energiſch, daß Keim 
bleiben fol; — mögen die Fürſten, 
Prinzen und was drum und dran 
hängt, auch gehen: Der Er-efuiten- 
pater Graf Hoensbroed und der — 
Gaftiwirth Fröhlich in Potsdam, ber 
mit Donnerftimme rief: „Die Orts— 
aruppe Potsdam fteht vollftändig auf 
dem Boden des Generalmajors 
Keim.” 


2... 


— Boshaft variirt.—Erfter Gaft: 
Der Hotelier Krüger! ift wohl ein gro- 
Ber Nimrod?— Zweiter Gaft: Ja, der 
treibt lauter ſolche ſchrotloſe Künſte! 














Schr bemerkenswerthe Werkhe-Offerlen in unſerm größeren Balement 





Wichtige Rorfet: Räumung 


Odds und Ends enthaltend einSortiment popus 
lärer Modelle in weiß u. Drab, Gr. 18—80, 3. de. 


Kabo = 
feftigte Strumpfhalter, ſpeziell paſſend 
für große Damen— Größen 25 bis 36, 
meiftens in Drab, per Paar 


Geſtrickte Kinder-Waiſts, Größen 2 b. 13 Jahre, 
fpeziell marfirt für jehnelle Räumung, jede 10r. 


Korjet3 mit Dip-Hüfte— zwei Paar bes 


Ben, das Stüd zu 58. 

Damen = Leibihen, Natural 
Wolfe, Winterjchiwere, nicht ganz 
tadellos, alle Größen, fpeziel, 
das Stüd zu 48c. 


Kinder-Leibchen und Beinfleider, 





Geftrikles=Unterzeug zur Hälfte 


Union Suit3 für Damen, 
zelne Partien aus unferem regulären Lager, in allen Grö— 


Baummolle, fließgefüttert — das Stüd zu 25. 


Ecru Balbriggan, fowie ein- 


Männer-Hemden und Unter: 
hoſen, angebroch. Partien und 
Größen in Wolle, Merino und 
Balbriggan, fpez., das St. 48. 


angebrod. Partien, Sea Island 





Binder- Strümpfe: ‚Seronds‘ 


Zu weniger alö der Hälfte des Preiſes markirt, 


12,000 Baar von ber regulären 25c Qua- 
lität, offerirt zu einer Erfparniß von mehr 
als der Hälfte—und die Fehler find fo ge— 
ting, daß fie faum bemerkbar find. 

Wolle und baummollene Strümpfe, 


Dauerhafte Dualitäten, 
friedigen' werden— die aufergewöhnlich- 
ften Werthe, per Paar zu... 


welche be= 


10c 





Spezieller Verkauf von neuen Promenade-höcken für Damen 


Die Vorzüglichkeit der Facons, die hochfeine Qualität der Stoffe und die tabellofe Arbeit machen dies zu 
außerorbentlichen Werthen zu den nachitehenden niedrigen Preijen: 


33.95  Geichneiderte Skirt3, in ſchwarzem, blauem $5.00 27 


und braunem Panama, plaited, 
breite u. ſchmaleFalten am Bottom, 


Promenaben-Nöde 
in farrirten Nobvelty 
Mifchungen in dunk— 
Ien Schattirungen, — 
zuDR plaited, mit 
Falten vom ſelben 
Stoff bejekt, zwei Fa—⸗ 


cons offe- &® pe 
rirt zu.. 83.95 
19 Gore Promenaden-Skirts, in blau 


ſchwarz plaited, mit breiten 
Falten von Taffeta Seide beſetzt, 


Seiten plaited, 
geſteppten Bands 


der morgige 





blauem Panama, 30 bis 863öllige Waiſtbands, 
in voller eingelegter plaited Facon, für $6.75. 


Taffeta Seide garnirt, 
Preis 


und fchmalen 


53.95 


Panama =» Skirts 
in fchwarz und blau, 


mit 
bon 


und 














Bellüher und Riffen- 
Bezüge 


100 Dutzend ertra ſchwere Leinen 
finifhed Betttücher, mit Mittelnaht, 
für doppelte Betten, ſehr dauerhafte 
Qualitäten u. ein außergemöhnlicher 
Bargain zu dem Preis, jedes 55c. 


100 Dub. Gr. 81X90 nahtlofe VBetttit: 
her, ſehr ſchwer und mit Leinen-Appretur, 
eine tadellos waſchbare Qualität, die viel 
dauerhafter ift alS die gewöhnlichen Bett— 
tücher zu dieſem Preis, fpez., d. Std 60c. 


100 Duß. 45% 381% ertra ſchwere Leinen 
appretirte Kifjen-Bezüge, paffend au den 
Betttüchern, zum Fabrik-Koſtenpreis offe- 
rirt, das Stüd 12%c. 


Muslin 


Gin ſpez. Verkauf 
von ungebl. Mus— 
lin, jehr feine Sor— 
te, regulär marchirt 
ungefähr doppelt fo 
theuer, Yd., Sc. 


Zongeloth 
Feines englifches 
Longeloth, in 10- 
Pd. Längen. — Die 
Länge marfirt gu 
$1.48, $1.38, 31.28. 








Ausgebefl. lange glace Handſchuhe 

Ein prachtvolles Affortiment von audge- 
befjerten langen Handfchuhen in einer gro— 
Ben Auswahl von Größen, 12 und 16 Knö— 
pfe Längen, zur Hälfte und weniger 


al3 den requlären Preiſen 


offerirt werden 


N By 


Caſhmere Handiduh-Spezialität 

Eine große Auswahl von halb gefütter- 
ten und ungefütterten CaſhmereHandſchuhen 
zu jpeziellem Preife, um eine fofortige Räu- 
mung herbeizuführen. Qualitäten welche nur 
felten zu. einem fo niedrigen Preife 


251 


Ungebrochene und einzelne 
fi auch Kleidunasftüde aus 


viots, zu 

5030811. Iofe Damen: u. Mäd— 
chen⸗Toats don ſchwarzem Che: 
viot, Cuff3 und Kragen Taffeta 
Seide beſeht — fowie Kerſey 
Coats, bejegt mit Seide Braid 


und Velvet — 3.705 


Speziell zu 





Coats für Damen und Miſſes 


werden offerirt zu einer Erſparniß von der Hälfte. 
Loſe Bor Coats für Mädchen, in voller Länge — in 
fanch Tweeds, Mifchungen und blauen Che: 


Partien, darunter befinden 
unferem regulären Qager — 
runter 


51.95 


Damen-Coats von jchivarzem 
Gaflor und rothem Kerjey, ſo— 
wie ſchwarzem Cheviot, weit, loſe 
paſſend, Hals, Kragen und 
Cuffs beſeßzt mit Braids und 


Velvet, ſpegiell 85.00 


markirt zu 


Preiſe 





Zwei Aug Spezialitäten 
Fünfundvierzig 9 bei 12 Yabrif-gemachte 
Arminfter, Bruffels und Velvet Rugs, da— 


Qualitäten, die in unferen eigenen 


Arbeitsräumen hergeltelt wurden. Größe 9 
bei 12, 


zu dem ſehr jpeziellen 
bon 


517.50 


Spezialitäten in Sammel-Augs 


350 Velvet Rugs, in prachtvollen orien- 
talifhen Deſigns, hübſch eingefaßt, 


27x54, fpeziell offerirt zu dem 
niedrigen Preife von 51.00 


Größe 





Bemerkenswerthe Werthe in Unterröken. 


chtſchwarzer Sateen 


Unterröde aus echtem Heatherbloom — in 
Schwarz, Grün, Navy, Braun, Roth,⸗ volle, 


Flaring Sectional Flounce, mit 


ihen Tuding und Shirring — 
pers un erh zu ; 51.68 
Echtſchwarze Sateen Unterröde mit 
voller Sectional Flounce, befegt mit 
drei Reihen Shirring, breitem Under- 
lay und Staub-Ruffle. Eine Qualität 
melche gemöhnlid) für das Doppelte 


$1.38 


Wir offeriven ein ausgezeichnete 


dieſes fpeziellen Preiſes 
verkauft wird 


Auswahl von Muſtern 


zem Sateen, Moreen und waſch— 
baren Unterröcken zu dem ſpeziell 


RN Preiſe eeng 1 .90 


mehreren 


verkauft 


83.85 


und ſehr dauerhaft. 


Miſchungen, blauem Serge, 
ter iſt ſtark und dauerhaft und wird ſehr befriedigen. Thatſächlich alle 
Größen für Knaben von 8 bis 16 Jahren ſind eingeſchloſſen. Quali— 
täten bie regulär bis $6 u. 7.50 


niedrigen Preis, das Stück zu... 


Amüge für Fiünglinge 


In ſchwarzen Cheviots und Thibets, der Stoff ift von guter Dualttät 
Hübſch gefchneidert und gemacht, mit gutem ftar- 
ten fehr dauerhaften Futter —zu $7.50. 


Bnaben- Anzüge: Jewöhnt. bedeutend mehr 


In einer Partie offeriren wir alle unſere angebrochenen Partien 
bon feinen Anzügen für Nnaben in dem Kniderboder - Style, ſowie 
Jacket und Hofen, in kleinen Karrirungen, dunflen und hellgrauen 


ſchwarzen und blauen Thibets. Das Fut— 


werden, ſpez. reduzirt 3. 


$3.85 





in ſchwar⸗ 


tem Grund, mit beftidten 





dentlih niedrig marfirt. Diefer Stoff ift ſpeziell begehrens 
werth für Waijts, Kleider und Kinderjachen, per Yard zu.... 


Weihe geblümte Lawns 


Mehrere Partien von hübfchen fheer Lawns in ſchlichtem und farrir: 


Sehr anzicehend und außeror— 


15€ 


Muftern. 





Fine Räumung von Blankels. 


Baby fleeced Blanfets, Größe 30 bei 40, ftarf und warm, 
— oder roſa Border, bedeutend herabgeſetzt, das Paar auf 450 


nur 
12-4 gefließte Bett-Blankets, 


in grau, 
in quter Schwere, in weicher Appretur für die Räumung, da3 Paar 95cC 
a tn a Re 

Muſter Wrapper-Blanfets, in fanch Allover-Mujtern, ein Blanket iſt genü⸗ 
gend für Bade-Robe oder Wrapper. In leichten oder ſchweren Sorten, in einer 
Zroßen Varietät von Farben und Muſtern. | 
Gomforters— Silfoline überzogene Comforters in dunklen Farben, Größe 72 bei 


78, mit guter Vogen-Watte gefüllt, $1.25. 


in meiß mit 


mit Borders, lang, breit und 


METER 0 KT 


Aufwärts von 9öc. 





Linnenwaaren herabgefeht. 


Tiſchtuch⸗Damaſt, 14, 2, 23 und 3 Yard Längen, 30c, 506, 75e, 90c, E 
$1.25 und aufwärts bis zu $3.50 per Länge. 


Servietten — Sechs Servietten in den mittleren und befferen Sorten, 
ſchließlich Luncheon und befranite Doilies, 


bis $2.00. 


ein- 9 
30c, 50c, 75c, 88c, $1.00 und aufwärts 


Bettdecken —Einſchließlich weiße und farbige, mit oder ohne Franſe, und De— 


den mit gefchnittenen Eden. 
wärts bis zu $4.50. 


Das Stüd für $1.00, $1.25, $1.50, $1.75 und aufs | 


Reiter von Glas⸗, Küchen- und RollersHandtucdhzeug, feinftes fanch ſchottiſches 


Glas-Cloth, die Yard für Tec. 


Abforbent Küchen-Handtuchzeug, Yard 9c bis 12%c. 








Boghastiöi. 


Unter diefer Spitzmarke berichtet Die 
Köln. Ztg.: Prof. Windler behandelt 
im neuejten Heft der Mittheilungen 
der Deutjchen Orient-Geſellſchaft zwei 
bon ihm gefundene Tontafelarchive, 
denen an Bedeutung nur ber befannte 
Keilfhriftenfund von Tell Amarna in 
Egypten an die Seite gejtellt werben 
fann. Wie diefer unjere ganze Auf: 
faffung vom geiftigen und politiſchen 
Reben des Alten Orients mit einem 
Schlage völlig veränderte, jo rollt ber 
Fund von Boghaztjdt öftlich bon An⸗ 
gora einen ganz neuen, uns bisher in 
völliges Dunkel getauchten Abſchnitt 
der aͤlteſten kleinaſiatiſchen Geſchichte 
vor unſern Augen auf. Tauſende von 
Tontafeln ſind gefunden worden, alle 
mit Keilſchrift beſchrieben, theils in 
babylonifcher, theils in ber noch unbe— 
kannten hethitifchen Sprache, bie aber 
auf Grund diefes Fundes mohl mit 
Sicherheit entziffert werden fann. Es 
find Anzeichen vorhanden, daß fie ſich 
möglichermeife al3 eine indogermani- 
ſche heraußftellen wird. Won ber ge- 
waltigen Menge von Tontafeln konn⸗ 
ten natürlich erft verhältnigmäßig jehr 
wenige gelefen werden, umfomehr ala 
die ganze Arbeit der Entzifferung und 
des Studiums auf Windlerd Schul- 
tern lag. Was fein Scharflinn und 
feine unermübliche Thätigkeit in ber 
furzen Zeit zutage befördert hat, fügt 
fich jedoch ſchon jegt zu einem lebhaft 
gefärbten Bild der Verhältnifje zufam- 
men. Mir —* uns verſetzt an den 
Hof der Fürſten von Chatti, als deren 
Hauptſtadt während des 14. und 15. 
vorchriſtlichen Jahrhunderts Boghaz⸗ 
tjöi jetzt nachgewieſen iſt, und werben 
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Zeugen ihres diplomatiſchen Verkehrs 
mit allen ihren „Brüdern“, den Köni— 
gen von Egypten, von Babylonien, 
Aſſyrien, Nordmefopotamien, Cypern 
Syrien uſw., ſowie ihrer politiſchen 
Machenſchaften, durch die ſie in die 
Thronwirren der Nachbarreiche ein— 
greifen, angeblich als gute Freunde, 
in Wahrheit aber mit der Abſicht, ihre 
eigene Macht zu mehren. Von ſieben 
einander in der Regierung folgenden 
Hethiterkönigen ſind Urkunden ent— 
deckt worden. Unter ihnen befinden 
ſich auch ausführliche Verträge mit be— 
nachbarten Staaten, die in mohlgeorb- 
neten Paragraphen die Bedingungen 
für den „cafus foederis“ feſtſetzen, und 
deren Einleitungen geradezu ein Bild 
der jevesmaligen MWeltlage enthalten. 
Die erjten Urkunden fallen zum Theil 
mit den Tell Amarna-Briefen zufam- 
men, bie fpätern geben eine erwünſchte 
Fortſetzung unferer Kenntniß des un- 
mittelbar anſchließenden Jahrhun— 
derts. Unter anderem hat ſich ein ba— 
byloniſches Duplikat des aus egypti— 
ſchen Texten befannten Vertrages ge— 
funden, den Ramſes II. mit dem He— 
thiterfönige Hattufil abſchloß. Als 
eine den Hethitern befreundete Macht 
erfcheint das fchon aus den Tell Amar— 
na-Briefen befannte Rei von Mita- 
ni. Höchſt überrafchend und von noch 
unabjehbarer Tragweite ift e8, daß in 
einem Dertrage zwiſchen Hethitern 
und Mitani unter zahlreichen andern 
Gottheiten auch die Götter Mitra, Va- 
una und Indra als Eideshelfer ange- 
rufen werben. Am Schluß ber „Mit- 
theilungen“ berichtet Prof. Puchftein 





über die freigelegten Bauten der alten 
Hethiterftabt. Die auf einem Hoch— 
plateau und an deſſen Fuß aufgebaute, 
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ſehr ausgedehnte Stadt war ring mit 
einer doppelten Mauer umgeben. Bier 
Thore find ausgegraben worden, von 
denen einige mit Reliefs geihmücdt 
waren. Bei der Unterfuchung der grö- 
ßeren Gebäuberefte im Stabtinnern 
ftellte fich ein neuer, von allen biäher 
aus dem borbern Drient befannt ges 





wordenen Zempelgrundriffen abmei- 
chender Typus heraus, den man alfo 
mohl als den eigentlich Hethitifchen an- 
fehen muß. 


— Mander glaubt auf die Nachwelt 
zu kommen, nur weil ihn feine eigene 
Zeit nicht verfteht.- 











